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666 ruspor — sabanum .

ein substantiviertes Adj . auf -co- (vgl . cascus) vor , das allenfalls auf
Grund des alten -es - St . von rubor erwachsen, eher aber aus russus
erst sekundär erweitert wäre (eventuell synkopiert aus *russicus ?) .

ruspor, - äri „durchforschen , untersuchen “ (Acc .) ; ital . ruspare
„scharren “ (von der Henne == den Boden untersuchen ) weist auf ü
(Gröber AflL . XV, 242 ) ; unerklärt . — Erweiterung von Wz . *reu - in
gr. έρευνδν „ ausspüren, ausforschen“

, έρευνα „Nachforschung“ , aisl.
raun „Probe “

, got . rüna „Geheimnis, geheime Beratschlagung “
, ahd.

usw. rünaäs . , ahd. usw. rünen „ flüstern , raunen “
, lett . runät „reden “

(aus dem Grm. ?) , air. rün „Geheimnis“
, cymr. rhin ds . mittelst -sp-

ist nicht glaublich. — Möglich ist eine Gdf. *rupsäre (s -Präs . oder
eher Ableitung eines -es - Stammes) , vgl . vespa : Wepse ; unter der Vor¬
aussetzung, daß die Italien, sinnliche Bed . das ursprünglichere be¬
wahrt hat , „scharren , kratzen “

, könnte dann an *rub - (s . rubus)
„kratzen , reißen “

, allenfalls sogar an rumpo Anschluß gesucht werden.
Unannehmbar vermutet Stowasser Wochenschr . f. kl. Phil . 1891 ,

1114 Entlehnung aus hom . jjuoxci£u> „zerre hin und her , schleife “
mit äol. σπ statt στ.

russus „fleischrot “ : zu ruber (Vanißek 243 ). Gdf. wohl *rudh-
so-, vgl. ahd . ros(a)mo „Rost “

, lit. riisvas „ rotbraun “
, raüsvas „rot “ ,

lett . rüsa „Rost “
, rusla „ eine Art rotbrauner Farbe “

, lit . ruseti
„ glimmen, brennen “

, russ. rysyj „rötlichblond “
, ab. rus %, russ . rusyj

„blond “
; mit fo -Ableitung lett . rusta „ braune Farbe “

, rüstet „rot
färben “

, lit. rüstas „ lila“ und „ bräunlich “
, ahd . as . rost, ags . rüst

„Rost“
(*rüdh -s-to-) ; enthält die suffixale Tiefstufe zu gr. τό έρευθος,

lat . rübor (Persson BB . XIX , 270 , J . Schmidt KZ. XXXII , 387 , Brug-
iriann IF . VI , 103 , Johansson IF. VIII, 162 m. Lit .) . Balt. *rustas ist
daher keine ausreichende Stütze für Niedermanns IF . XV, 120 a 3
Zurückführung von russus auf *rudh -tos . Gr . (ιούσιος „ rotbraun “
(Prellwitz Wb. s . v.) ist aus russus , russeus entlehnt (Persson Wzerw.
238 a 3 nach Zacher).

rüta „Raute (bitteres Kraut) “: s . rumex . Aus dem Lat . stammt
ahd. rüta , und durch galloroman. Vermittlung, daher mit Erweichung
von i zu J ags. rüde .

ruta caesa : s . ruo .
rutabulum „Schaufel “ : auf Grand eines *rutäre „graben “

(: rutu -s) zu ruo 3 ; Vanißek 241 .
rutilus „rötlich , hochblond “ (vgl .Wölfflin AflL. XII,20) : zu ruber

(s . Vaniöek 243 , Niedermann IF. XV, 120a3 ).
rutrum : s . ruo .
rutuba „Verwirrung , Unruhe “ (Varro bei Non . 167M .) : unerklärt .

s.
sabanum „ein grobes leinenes Tuch , Serviette usw . “ : aus gr.

ödßavov (Weise, Saalfeld) , ursprgl . „Zeug, in Saban (bei Bagdad ) ge¬
macht “

(Lewy Sem. Fremdw . im Gr . 127 , Uhlenbeck Got . Wb . s . v.
saban) .



sabina — sabulum. 667

Aus dem griech. - lat . Worte stammt got. saban „ leinenes Tuch,
Totenkleid “

, ahd. saban „leinenes Tuch “
, ab . russ . savan „leinenes

Hemd, Totenkleid“ ,
sabina herba·, s . sambucus .
Sabini „ die Sabiner “

, Sabelli (*Safnolo-) , Samnium , Sam¬
nites , o. Safinim „ Samnium “ (s . Brugmann Grdr. I2, 675 und
Schulze Eigennamen 478al0 , gegen v. Planta 1,266 ), wozu die Namen
Sabius , Sabidius , Säbus (mit auffälligem ä, Silius Ital .VIII,422
Bauer, das nach Schulze Eigennamen 479 aber nur darauf beruht ,
daß dem Dichter der Name des alten italischen Gottes nur aus der
stummen Überlieferung der Bücher bekannt war) : man faßt SaUni
vielfach als „ die eigenen, die Sippenangehörigen“ und wie grm. Suebi
als Ableitung mit ΙΛ- Suffix vom Pronominalst . *swe-,

*se- (s . sui ,
sibi , se ; vgl . ohne ÜÄ - Suffix auch Suiones bei Tacitus, aisl. Suiar
„ Schweden“

, Noreen Ltl . 36 , 218 ) , vgl . apr . subs „eigen, selbst“
, mit

Artikel „ derselbe“ (*subh- oder *s»SÄ-), gr. σφός (ursprgl . „von eigener
Art , von eigenem Wesen“

, dann „ eigen“
; die Bedeutungsgleichheit

mit *σ/ος bewirkte, daß neben *a.Fi usw. auch σφέ usw. trat , mit
nachträglicher Beschränkung der letzteren Formen auf den Dual und
Plur .) , russ . usw. o-sdba „Person “

, sobt, „Eigenart , Charakter“
, ab.

sobistvo „Eigenart , Wesen “
, ai . sabhä „Versammlung der Dorf¬

gemeinde“
, got. usw. sibja , ahd. sippi(e)a „ Sippe “ , aserb. sebn „einer,

der frei ist, aber nicht zum Adel gehört , Bauer “
, ab . svoboda „Frei¬

heit “ (ursprgl . „ Zustand der Sippenangehörigen“) . Vgl . Solmsen
Versl. 197—203 (z . T . nach Johansson IF . II , 5ff. , Eiden Stud. z . ai .
und vgl. Sprachgesch. 54f ., UhlenbeckPBrB. XIX , 332 f.) ; KZ. XXXVII ,
592ff . erklärt Solmsen auch russ . pdserbi „Stiefsohn“ usw. und den
Namen der Serben und Sorben durch Umstellung aus *sebn „ Sippen¬
angehöriger “

, während aserb . sebn „ freier Bauer“
, russ . sjabr „Nach¬

bar , Freund “ (lit. sebras „Handels- oder Arbeitsgenosse“ aus dem
Wruss . entlehnt) eine nasalierte Nebenform dazu seien. — Besser aber
wird man sich bezüglich der angeführten Völkernamen des Etymo-
logisierens enthalten und sich, wie Schulze a. a . 0 . und 595 , unter
Verzicht auf vorstehende Anknüpfungen damit begnügen, die ital.
Namen als Ableitungen vom Gottesnamen Sabus zu betrachten.

sabulum , sabulo , -önis „grobkörniger Sand“ , saburra (Bil¬
dung?) ds . , bes. „ Sand als Schiffsballast“ : aus *psaflom, *bhsabhlom
zu gr. ψοίμμος „Sand“ aus *ψόφμος , ψήφος „Steinchen“ (dor. ψβφος).
Vgl . auch gr. ψάμαθος „ Sand“

, ψαφαρός „mürbe , morsch“
, ψαίω

„malmen , mahlen “
, ψηρός „zerreibbar “

, ψήγμα „Staub “ usw. , und
mit vorgriech. Entwicklung von bhs- zu s- auch gr. αμαθος „Sand“ ,
ahd . sant , aisl . usw. sandr „Sand“ (*bhsa -m (a)dho -) .

Idg. *bhsä-, *bhsä-m (a)dh- ,
*bhsä-bh- gehören wie gr. ψώχω „zer¬

reibe “
, ψΰιχος „Sand, Staub “ zu ai . bhas- „zermalmen, kauen “ (psati,

babhasti „zerkaut “ , psä - „ Speise “
, psärah „ Schmaus“

, psürah „Nah¬
rung “

) , bhäsman- „Asche“
, bhasita -h „ zu Asche geworden“

, so daß
„ Sand, Asche“ als „ zu Staub Verriebenes“ benannt ist . _ Vgl . Vani-
üek 193 , Curtius 696 , de Saussure Mem . 60 , Osthoff bei Brugmann
Grdr. I 1

, 426, Johansson KZ. XXX, 431a4, Kretschmer KZ. XXXI , 420 ,
J . Schmidt KZ. XXXII , 364 .

Lat . harenä ist fernzuhalten.



668 Sabus — saepe.

Sabus : s . Sabini .
saccharum „Zucker“ : aus gr. σάκχαρον , σοίκχαρ (Weise , Saal¬

feld ) , das seinerseits aus päli sahkharä (ai . g&rkarä „ Gries , Kies ,
Gerölle , Sandzucker“) entlehnt ist, s . Prellwitz Wb. und Uhlenbeck
Ai . Wb. s . TT . , Schräder Reall. 998 f.

saccus „Sack“ : aus gr. σόκκος (Tgl . Weise , Saalfeld ), das wieder
aus hebr . - phönik. saq „härenes Kleid , Trauerkleid , Sack“

(Pauli KZ.
XVIII , 1 ff.).

Aus saccus-afaxot; stammt got. sakkus , ahd . usw. sae, ab.
sakulj „Tasche“ usw. , s . z. B . Schräder Reall. 697 .

sacena „die Haue des Pontifex“ : aus *sacesna , zu saxum
(ebenfalls τοη einem es - St . , Skutsch -no- 8f .) , secäre , scena .

sacer, -cra, -crum „einem Gotte geweiht, heilig“ (daneben säcris,
mit ä nach Lindsay-Nohl 387 ) : ο . σακορο „sacra “ oder „ sacrum “ ,
sakrid (ab! .) , sakrim (acc .) , u . sakra „sacras “

, sacre „ sacrum “ ;
o. sakarater „ sacratur “, sakrasias „sacrariae “

, sakarakliim
„

*sacraculum, sacellum“
; sakahiter „ sancitur “

; päl . sacaracirix
„

*sacratrix , sacerdos“
; dazu Sancus , -i und -iis , eine umbr .- sabin.

Gottheit (auf diesem « - Stamme beruht Sanqu - älis „zum Sancus
gehörig“

, Fest. 462 , 515 ThdP . ; Tgl . Bersu 96, Solmsen Stud. 1711,
Schulze Eigennamen 467 , Ernout El . dial. lat . 225 ), u . Sansi „ San -
cium“

, dat . Sansie ; τοη *sanko- abgeleitet ist sancio , -ire , sanxi ,
sanctum „durch religiöse Weihe unTerletzlich machen , heiligen ; ein
Gesetz bestätigen“

(Thurneysen Verbaauf -io 28) , sanctus „geheiligt“ ,
u . sahta , sahatam „ sanctam “

, o . saahtum „sanctum “
, päl. sato

„ sanctum“ .
Von außeritalischen Beziehungen ist Verwandtschaft mit aisl .

sättr „Tersöhnt“ sicher (Liden bei Noreen Ltl. 25), die mit lett . säht
„anfangen “

(Wiedemann BB . XXVII , 200) aber kaum anzunehmen ;
möglicherweise ist *säk- Weiterbildung τοη *sä- „befriedigen“ in
sänus (Curtius 378f.) , sätis .

Etrusk . Ursprung unserer Sippe ist trotz Breal Msl. XII , 243 f.
nicht anzunehmen.
sacerdös, -dötis „Priester “

(auch fern . , s . z . B . Schulze KZ . XXVIII,
281) : aus *säcro-dö-t-s (s . sacer und dare· , z . B . Vanißek 289 ) .

sacrima „mustum, quod Libero sacrificabant . . . “' (Paul . Fest. 465
ThdP.) : zu sacer (Vaniöek 289 ).

saeculum „Generation , Geschlecht , durchschnittliche oder höchste
Lebensdauer eines Geschlechtes, Menschenalter, Jahrhundert “ : =
cymr. hoedl „Lebensdauer “

, abret . hoetl, mbret . hoazl ds. , gall, Deae
Setloceniae (Wharton Et. lat . 89 , Fick II4, 294 ), idg. *sai -tlom (Persson
Wzerw. 112 , Johansson de der. Terb . 174) zu Wz . *se(i)- „ säen “ in . lat.
sero usw . , vgl . bes . got . manaseps „ (Menschensaat) , Menschheit, Welt “ .

saepe „oft “
, neutr . eines Adj. *saepis etwa „eingedrängt , zu¬

sammengedrängt“
, woTon saepio , -ire „umzäunen “ Denominativ

ist (vgl. zur Bed . frequens : farcio) ·, saepes , -is „Zaun, Gehege “ ,
praesepes , praesepia „Krippe, Stall “ : die rom . Sprachen weisen
nach Gröber AflL . V , 465 auf e, und ο . Σαιπινς „Saepinus“ kommt
nicht als Gegeninstanz für ai in Betracht (SchulzeEigennamen549f.).
Trotzdem setzt die weitaus ansprechendste Deutung echtes ae (ai)
voraus : gr. αιμασιά „ Gestrüpp zur Anlegung einer Umzäunung (Hom .) ;
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Steinmauer als Einfriedigung (Herod .) “
, αίμός „Dickicht “ (Aesch .),

aus *saip -m° (Fröhde BB . XVII , 318 , Wackernagel Verm. Beitr. 39) ;
nicht wahrscheinlicher verknüpft v . Rozwadowski Stromata in hon.
C . Morawski 1908,199 diese gr. Worte als „ Grenze , Grenzzaun“ mit
ai . simän- „ Haarscheide, Scheitel, Grenze“

, gr. ' ΐμάς „Riemen “
, Τμονιά

„Brunnenseil “
, ahd. slmo „Strick “ usw. (s. saeta) .

Daß lat . e Hochstufe zum α von gr. όίπτομαι , av. hap- „halten “ ,
ai . säpati (s . BartholomaeWb . 1764 ) sei (Fay Am . Journ . oi'Phil. XXVII ,
307) , wird schon durch die Bed . nicht empfohlen.

Verbindung mit gr. σηκός , dor. σάκος „Hürde , Zaun, Pferch“ ,
ahd . sueiga, mhd . sweige „Rinderherde , Viehhof, Sennerei und dazu¬
gehöriger Weideplatz*

(Curtius 115 , Vanicek 289 ; Bugge BB . XIV, 66
nimmt *suäi »qo-, *suäj,q (~)o- als Gdf. an ; Johansson IF . II, 6f . unter
Beziehung auf den Reflexivst.) ist selbst bei Annahme eines dialek¬
tischen p = q· nicht annehmbar , zumal σηκός (s . übrigens darüber
Prelhvitz s . v.) und siveiga auf q, nicht q“ weisen.

saeta (besser als seta ) „das starke Haar, bes. der Tiere ; Borste“ :
ahd . seid „Strick, Schlinge “

, seito , ags . säda ds . , ahd. seita „Strick,
Saite “

; lit . ρά-saitis „ verbindender Riemen “ (sitas , sitas „ feines Sieb ,
bes . aus Pferdehaaren “

) ; ab. sefa „ Strick “ (sittce ds .) , ai . setu-h „ bin¬
dend , fesselnd ; Band, Fessel, Brücke“

, av . haetu- „Damm“ . Zu Wz .
*säi - „ binden “ in ai . sydti, sinäti , sinoti „bindet , bindet los “

, alb.
galms (oder gatms ? s . PedersenKZ. XXXIII,549) „Seil “

, ahd . usw. seil
„ Seil “

, got. insailjan „ an Seile binden “
, ahd. silo „Riemenwerk des

Zugviehs“ , ahd . usw. simo „Strick“ (s . ähnliches unter saepe ) , aisl.
seimr „Saite“

; ab . silo „ Seil “
, lett . senu, set, seju „binden “

, lit. ätsaile
„Verbindungsstrang am Wagen “ (Fick I4

, 137,558 , Osthoff M . U . IV,
133 , 143 ) , mir . sin „Kette, Halsband “

(? Fick II4, 303 ) . Daß nach
Brugmann IF . XVIII , 131a auch gr. aipeuu auf Grund eines *αϊ-ρά
„Bindung, Festmachung “ anzureihen sei , ist sehr unsicher.

saevus „wütend , tobend, schrecklich, gestreng“ : zu gr.
"Αώης

aus *Α1·/Γίδης (oder „ Sohn der αία “ ? s . Jacobssohn Phil . LXVII,488t.)
und αίανής, αίηνής (mit jon . - epischem Lenis) Beiwort grausiger
Dinge, aus *αί ./ '-ανής, -ηνής „von grausem Antlitz“

(Wackernagel
Verm. Beitr . 7) ; dazu wohl weiter lett . sews, siws „scharf, barsch,
beißend , grausam “ und (trotz des Zweifels Uhlenbecks s . v . sair ; s .
übrigens noch PBrB. XXX, 305 ) ohne das -wo-Suffix der früheren
Worte got. sair n . „Schmerz“

, ags. sär , as . ahd. ser ds . , ahd. usw.
ser „schmerzhaft“

, nhd . sehr, versehren (Bezzenberger-Fick BB . VI,
240), air . säeth „ Leid , Krankheit “

, säethar „ Leid , Mühe , Arbeit“
(Windisch Ber. d . sächs. Ges. d . Wiss. 1891 , 191 al ), gr. *αί-μος
„schmerzhaft“ in αίμυυδία „eine Art Zahnweh“ (Solmsen Beitr . z . gr.
Wtf. I,25fL) . — saevus usw. ist bei dieser Auffassung ursprgl . „ ver-
sehrend , leidvoll“ . Daß idg. *sai- (*ssi-) nach Wood IF . XIII, 1191.
als *bhsi-i- : *bhss -i- eine Erweiterung zu ai . bhas- usw. , s . sabulum,
darstelle , ist eine durch nichts gestützte Hypothese.

Dagegen ist got . saiws „Landsee, Sumpfland “
, ahd. usw . seo

„ See , Meer “ fernzuhalten (trotz Windisch a. a. O . , Fick II4
, 260 ,

Uhlenbeck PBrB. XXVII , 130 ; s . bes . Zupitza Gutt. 68 und Bezzen -
berger BB . XXVII , 144f.) , ebenso gr. αΐόλος „beweglich“ (Uhlen¬
beck a . a . O .), dessen weitere Verbindung mit got . saiwala „Seele “
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(Koegel GGA. 1897 , 655 , v . Grienberger Wiener Sb . CXLII , 179,
Uhlenbeck PBrB. XXX, 305 , zweifelnd Brugmann Gr . Gr. 340) ich
für nicht zutreffend halte (s . WaldeIF. XII, 382 ; anders van Helten
IF. XIX , 198) . Über gr. αία (Wackernagel Verm. Beitr . 7) s . Lit .
unter avus, wozu Jacobssohn a . a. O.
Freilich hat saevus im Altlat. auch die Bed . „groß “

(Vendryes ,
26 . III . 09 ) , vgl . Serv. zu Aen . 1,4 saevam dicebant veteres magnam,
sic Ennius „induta fuit saeva stola“ (s . Ribbeck Trag . Fragmenta ,
1897 , p. 82 , fgt. XLVI, Vers 391 ), doch kann dies aus „schrecklich
groß “ entwickelt sein.

sägio , -%re „acute sentire “
, sagus „ scharfsinnig = wahrsagend,

prophetisch“
, säga „Wahrsagerin “

, sägäna "
„Zauberin “

, sägaac ,
■äcis „ scharf witternd ; scharfsinnig“ : zu gr . ήγέομαι (dor . 'αγέομαή
„ich meine, glaube“

(? Mahlow AEO . 28 , Prellwitz Wb. s . v . ; dagegen
zieht Fick GGA. 1894 , 237 Verbindung mit δγω vor) , gr. εύαγής
„ gute Umschau gewährend“

(Prellwitza . a . 0 .) , got. sokjan , ahd. usw.
suohhan „suchen“

, air . saigim „ suche“ (Pictet KZ. V, 27f ., Vanicek
290 , Fick I4, 557 , II4

, 228) .
Gegen die Heranziehung auch von got . sakan „streiten , rech¬

ten “
, ahd. usw. sahhan „ tadeln, schelten, vor Gericht streiten “ ,

aisl . sgk „Rechtssache, Sache“ , ags. sacu „ Streit, Fehde “
, ahd.

sdhha „Streit, Streitsache, Rechtshandel , Sache“ (Pictet, Fick I4,
a . a . 0 .) spricht air . saigim „sage, spreche“ (BezzenbergerBB. XVI,
255 ) , das kaum (wie für die grm. Worte möglich) aus dem Be¬
griffe der „gerichtlichen Rede “ bzw. älter (? ) „gerichtlichen Unter¬
suchung“ entwickelt ist.
sagena „Schleppnetz beim Fischfang“ : aus gr . σαγήνη (Pictet

KZ. V, 27 , Saalfeld ) .
sagina „ Mast , Mästung“ : unerklärt , trotz Vanifiek290,Wharton

Et. lat. s . v.
sagitta „Pfeil“

(tt auch von den rom . Sprachen vorausgesetzt,
Gröber AflL . V , 456 ; plaut . sägita ist vielmehr sägitta mit Jamben¬
kürzung) : wohl von sagum „ Mäntelchen“ abgeleitet, nach dem am
Fuße des Pfeilschaftes zur Wahrung des Gleichgewichtesangebrachten
Stoffstücke (Gröber a . a . 0 .) ; auch das Suffix dürfte kelt. sein , nicht
dasselbe Element wie in com-it-is, comes ( „ die vermittelst eines sagum
gehende, fliegende “) mit Umwandlung zu sagitta nach der gr. Endung
-itta (-issa).

Kaum zu lit. segit, sbgti „heften “
, ab . posagnati (?) „nubere “ ,

posgsti „ tangere “ (Vanicek 290 ) .
sagmen „der heiligende, auf der Burg gepflückte und die Fetialen

auf der Gesandtschaftunverletzlich machende Grasbüschel“ : zu sacer ,
sancio (Vanicek 289 ).

sagnm „viereckiges Stück groben Wolltuches als Umwurf, bes.
Soldatenmantel“ : gall . Wort (Fick II4

, 289 ; zweifelnd schon Vaniüek
290 ) , das zu lit. sagis „ Reisekleid der Litauerinnen “

, lett . sagfcha
„ Hülle , Decke der Frauen “

, sega „ leinene Decke “
, segene „ Decke,

großes Tuch, alter Mantel “
, segt „ decken, hüllen , bedecken“

, apr.
saxtis „Rinde “ gehört (Fick a. a. 0 . ; Wiedemanns BB . XXIX, 314
Auffassung der lett . Worte als urlit . *szagt%ä usw. wird durch lit.
sagis widerlegt) ; kaum hierher auch segestre.
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sagum nicht nach Prellwitz s . v. σάγη aus dem von ihm mit
σάγη „Saumsattel “

, σάγμα „Packsattel , Kleidung, Überzug“ ver¬
knüpften^ gr . σάγος , das vielmehr selbst aus dem Lat . stammt ,

sajo , -onis „ Gerichtsbote“ (Cassiodor) : germ ., zu sagen (s . Gun¬
dermann Z. f. frz . Spr . XXXIII2, 198) .

Anders Isidor or. X,263 »ab exigendo dictus “·
, vgl . exactor „ Ein -

forderer, Einkassierer
_
von Abgaben “

; wäre romanisches (e)sa(g)io -,aber eine Rekomposition *exagere für exigere gibt es nicht . — Auch
nicht von saja , seja, der späten Form von sagum (s . Fick II4, 289)
abgeleitet (z . B . Ducange, Forcellini) , was eben das sagum als cha¬
rakteristische Tracht der Gerichtsboten voraussetzen würde.

Säl (sali ), sälis „ Salz “ : u . salu „salem “ fv . Planta II , 170) , got .
as. aisl . salt , ahd . salz „ Salz “

(womit ablautend as . sultia „Salzwasser“ ,
ahd . sulza „Salzwasser, Salzwurst“

) , got . saltan , ahd . salzan „salzen“
= lat . sallo , -ere ds . (*s«Wö,W. Meyer KZ. XXVIII , 171 ; air . saillim
„salze“

, saill „ gesalzener Speck “ mit ll = Id oder = ln ? s . Brug-
mann I2, 538 ; oder aus dem Lat . ? Vendryes De hib . voc . 173) , gr.
δλς m . „ Salz “

, f. „Salzflut, Meer “
, όίλιος „marinus “

, άλμη „Salzwasser“ ,
pl. όίλες „Witz“ = lat . sales, ein w - St . in äXaaiv ϋει ; air . salann ,
cymr. usw. halan „ Salz “

(aber mir . säl „ Meer “
, Stokes KSB. VIII,

348, vielmehr zu sälum , Fick II4
, 321 ), ab. soh „ Salz “

, slam „ge¬
salzen “

, apr . sal „ Salz “
, lett . säls (Curtius 548 , Vanißek 298 ) , arm.

al , alt (k ') „ Salz “
, ali „ salzig “

(Hübschmann Arm. St . I , 17 , Kretsch¬
mer Einl . 208a2) , lit . saldüs , ab. sladtH „süß “ (ursprgl . „ gesalzen“ ,
daher „wohlschmeckend, würzig“ Prellwitz Wb. s . v . όίλς).

Gegen Möhls , Msl. VII , 406 , Annahme von Entlehnung der
Sippe aus einer nicht idg . Sprache sprechen die altertümlichen
Flexionsverhältnisse : nom . *säld (aus *sälod nach Streitberg IF.
111,347) und *sali , gen . *salnes (J . Schmidt Pl. 182,253) ; daneben
ein u - Stamm in gr. άλυ-κός , lit. sal-d-us, ab. sla -d-^L· (Kretsch¬
mer a . a. 0 .).

salapittium , -puttium (Catull. 53 , 5) , unsicherer Bedeutung ; an¬
sprechend erinnert Keller Volkset . 69 an salapitta , salpicta (aus gr,
σαλπικτής) „ schallende Ohrfeige, Trompeter “

, und Thielmann AflL .
IV,601f . übersetzt daher „Trompeterchen “

, scherzhaftes Schimpfwort
für einen stimmbegabten Redner . Anders Riese zur Stelle . Gewiß
nicht als „ geiles Schwänzchen“ aus *pütium (s . praeputium ) und
einem zu salax „ geil “

, salio „springe “ gehörigen ersten Gliede
(Keller a. a. 0 .).

salar , -aris „Forelle“ ( Auson ., Sidon .) : wohl als kelt. Wort mit
salmo zu verbinden (s . HolderII , 1299).

salebra „ holprige Stelle des Weges; bildlich von der Uneben¬
heit der Darstellung“

, salebrosus „holprig, uneben , rauh “ : zu
salio (Curtius 548 , Vanißek 298 , Osthoff IF . VI, 17 ) , und zwar wohl
auf Grund eines (Aorist?-)Präsens *salere (vgl . gr. άλέσθαι) .

salgama , -örum „ in Salzlake eingemachte Früchte , Wurzeln,
Kräuter “ : wegen des Mittelvokals wohl Lehnwort , doch ist gr. άλ-
μαΐα (Weise, Saalfeld , KellerVolkset . 79) wegen der anzunehmenden
starken Verstümmelung als Quelle wenig einleuchtend . Zur Endung
vgl . Salgama non hoc sunt quod balsama usw. , Auson. epigr. 76
Schenkl.



Salii „Marspriester“
; fraglich , ob als „die hüpfenden “ zu salio

(Curtius 548 , Vanißek 298 , Fick I4, 557 nach den Alten) . Vielleicht
bloße Volksetymologie; s . auch Schulze Eigennamen 224.

salio , -ire , -ui (selten -U) , -tum „springen , hüpfen “: gr. αλλομαι
„ springe, hüpfe“ (*s,Uö , Brugmann Grdr. I2, 467 ) , aor . δλτο , άλμα
„Sprung“

; air . tarm -cho-sal „ Übertretung “ (aber dofuislim „ labor,
elabor“ scheint zu lit. seleti „kriechen“ zu gehören , das nach Ost¬
hoff BB . XXII , 257 ebenfalls fernzuhalten ist , trotz v. Rozwadowski
Mat . i prace II , 348ff.), ai . ucchalati „ schnellt empor “

(mind. aus
*ud-salati , Z&chariae KZ. XXXIII , 444ff.) . Hierher noch lat . salax ,
saltus ( „Sprung “), saltäre , salebra . Vgl . Curtius 548 , Vanißek 298 .

Aber ai . sariram „Wassermasse, Flut “
, salilä -h „wogend, flie¬

ßend “ vielmehr zu ai . sisarti , särati „läuft rasch , fließt“
, sarä -h

„ Flüssigkeit“ usw. (idg. r , s . auch serum , s . Osthoff a . a . O .) ; über
lit . sulä „ abfließender Baumsaft“ (Brugmann Grdr. I2, 454 , 456)
s . unter saliva·, auch ab . süati „ senden “

, pos~oh „Gesandter“
(Curtius, Vanißek; s . unter insula ) und ai . prasulati „ stößt hinein “
(? ) (Brugmann a . a. 0 .) liegen in der Bed . ferne . — v. Rozwa¬
dowski a . a . 0 . verbindet , mich nicht überzeugend , salire wegen
dt. Satz — „Sprung “ nicht nur mit der unter insula besprochenen
Wz . sei- „hinlegen, aufstellen u . dgl. “

, sondern auch mit solum ,
solea , da auch von der Wz . sed - „ setzen“ Ausdrücke für „planta,
hortus “ abstammen.
Salisubsili (Catuli. XVII , 6) : scheint salio , subsilio zu ent¬

halten.
saliva „Speichel “ : mir . saile „saliva “

, cymr . haliw ds . (Curtius
372 , Vanißek 341 f.) sind wohl aus lat . saliva entlehnt nach Fick II4,
291, Pedersen Kelt . Gr . 1,210,216 ; urverwandt sind air . sail gl . zu
lat . labes, gael. sal „nasser Schmutz, Ohrenschmalz“

, mir . salach
„sordidus“

, abret . haloc, cymr. halawg „befleckt“ u . dgl ., ahd . salo
„dunkelfarbig, schmutzig“

, aisl . sQlr „ gelb “
, ags. salowig „schmutz¬

farbig“ (Stokes KZ. XXVI,452 ), russ. solovöj „ isabellfarben “
, ab . slavo-

ociie „ glaucitas“ (Uhlenbeck PBrB. XX, 564 ) , gr. όλός oder όλος
„schmutzige Flüssigkeit“ (wenn aus *saUs·, Prellwitz2 s . v .), vielleicht
auch ai . sära -h, särd -m „Kernholz“ (von der dunkeln Farbe , vgl .
unter robus ; Osthoff Par . I , 89) mit derselben Dehnstufe wie ndd.
saul (as . *söl) „schmutzig“ (Holthausen IF . XXV, 150) . Weiteres s .
unter limax , lutum . Ob hierher auch die Sippe von säll

Arm. ulk „ Mark der Knochen“ (Bugge KZ. XXXII , 36) bleibt
wohl fern. Und ahd . ags . sol „Kotlache“ hat idg . u , vgl . got. bi-
sauljan „ beflecken “

, norw . s0yla ds . , saula „ Schmutz“
, lit. sulä „ab¬

fließender Baumsaft“ usw., s . Prellwitz2 s . v.
'ΰλίΣω , Wood Am . Journ .

of Phil. XXI , 181 , und unter sücus.
saliunca „Valeriana celtica “ : kelt . , s . HolderII , 1309 ; zu salixl

(Fick II4
, 292 ).

salix , -icis „Weide “ : = mir . sail , gen . sailech „Weide “
, cymr .

usw. hehjgen ds . ; ahd. salaha , nhd . Salweide, ags . sealh, aisl . selja
(*salhiön) „ Weide“ (Curtius 136 , Vanißek 298 , weitere Lit. 210 ).

Lat . und kelt. -al- können = vorvokalischem - l- (J ) gesetzt
werden (Meillet Et. 204 setzt *s°lik- an) , doch macht das Germ, eine
Gdf. *sal(i)h- entschieden wahrscheinlicher.
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Das Verhältnis TVeide -. winden empfiehlt Anschluß an Wzln. der
Bed . „winden, drehen “

; PeterssonIF . XXIII,387f . legt *selq- in nhd.
schlingen u . dgl . zugrunde ; Sommer Gr . Lautst . 112 geht aus von
*suel- (woraus in unserm Weidennamen *sel- geworden wäre) in
mir . des -sel , tuath -bil „Drehung nach rechts , links“, cymr. chwel
„Drehung“

, lett . swalstit „ hin und her bewegen“
; die s-lose Doppel¬

form *uel - sieht er in volvo und ags. welig , as. wilgia „Weide“ ,
volleres *suel- in dem mit letzteren von Hoops IF. XIV , 481 ver¬
knüpften arkad. έλίκη „ AVeide “ (anders über έλίκη Solmsen KZ.
XXXII , 283 ff., Unters , z . Versl. IBal ) .

Sallustius : s . salvus .
salma „sagma “

, und daraus entstanden ; und zwar liegt kaum
rein lautliche , späte Vertauschung von dunkeim j - mit dunkeim i
vor, sondern nur ein falscher Urbanisierungsversuch eines aus sagma
entwickelten vollen sauma , wie in smaragdus : roman . smaraudus ,
smaraldus (Niedermann Rh . Mus . XL , 461 , Μέΐ . Saussure 72), der aber
in der Sprache fest wurde, wie die rom . Sprachen, sowie spätgr.
σάλμα (s . Walde ZföG. LVIII, 402 ) beweisen.

salmacidus „salzig-sauer “ : *salma (aus gr. δλμη „Meerwasser ,
Salzigkeit, Schärfe“

, vgl . auch gr. άλμυρός „scharf und bitter wie
Salzlake“

; mit Ersetzung von ' durch s nach sal) + acidus (vgl .
Keller Volkset. 79).

salmo , -önis „Lachs , Salm “ (Salmöna Nebenfluß der Mosel) :
wie salar „ Forelle “ aus dem Kelt . ; diese Fischnamen am ehesten
zu saliva , als „schleimig-schlüpfrig“ (Lachs und Forelle haben keine
fühlbaren Schuppen) , vgl . air . selige „testudo “

, nir . seilche „ Schnecke“ ,
apr . slayx „ Regenwurm “

, lit. slekas ds . (Fick II4, 291 mit durch die
Bed . nicht gerechtfertigter Anknüpfung an salio) , von denen die
letzteren direkt zur erweiterten Wzf. *sl-ei- in Umax , wie auch
nhd . Schleie .

salpuga nach Plin . 29, 92 eine Art giftiger Ameisen, und ein
aus Hispania baetica stammendes Wort . Daraus volksetymologisch
umgestaltet solipugna Tgenus bestiolae maleficae , quod acrius con-
citatiusque fit fervore solis, unde etiam nomen traxit “- (Paul. Fest.
431 ) und solipuga (Cic .), vgl . Keller Volkset . 58 .

saltem „wenigstens, sicherlich doch“
, mit Negation „ auch nicht,

selbst nicht , nicht einmal “ : wohl nach Warren Transact . of tlie Am .
Phil . Ass . XXXII , 118 f. aus si *alitem (gebildet nach item ) „ wenn
anders “

; wie sin aliter oft im Gegensatz zu einem vorhergehenden
si-Satze steht , wird auch s 'al(i )tem in dieser Stellung zur Bed . „ (wenn
nicht , so doch) wenigstens“ gelangt sein .

Kaum nach Vanicek 299 zu salüs , salvus , sollus (Gdbed .
„ gänzlich, sicherlich“

; Gdf . *salutem oder dgl . , Bildung wie autem,
item) , oder nach Lindsay-Nohl638 ursprgl . *saltim „im Sprunge“ .

saltus , -üs „gebirgiger , waldiger Landstrich “: unerklärt . Gleich¬
setzung mit saltus „Sprung“

(Vanißek 298 ) überzeugt mich nicht . _
salum „unruhiger Seegang , hohe See “ (Enn . : salus) : zu mir .

säl , gen. säile „ Meer “ (Fick II4
, 321 ) , und mit anl . su- vielleicht

weiter ags . as . ahd. swellan „schwellen, aufwallen“
, aisl . svella

„schwellen“
, ahd . widerswalm „Strudel “

, nhd . Wasserschwall (Curtius
372 , 549 , Vaniüek 349 ) . Da in der Sippe von volvo vielfach Aus -

Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . 2 . Aull . 43
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drücke für „Woge “ begegnen, ist dieses *s(u)el- möglicherweise iden¬
tisch mit *suel- „ biegen, drehen “

, vgl . salix .
Gr . ώλος , σάλη „ Schwanken, unruhige Bewegung“ ist nach

Fick I4, 580 , II4, 321 fernzuhalten,
galüs , -wtis „ Unverletztheit, Gesundheit, Wohlergehen “ : zu sal¬

vus . *salü-ti-s ist fi-Abstraktum zu *salü - (ber , -täre , -ta) , das sich
zu salvus verhält wie volü -täre zu volvo (Corssen Krit. Beitr . 519 ,
BrugmannAflL. XII,422 ; unrichtig früher Brugmann Total . 46 , Ciardi-
Dupre BB . XXVI , 207 und Prellwitz in der Hgbr .-Note dazu).

salve „ sei gegrüßt “ : zu salvus· , ursprgl . Vokativ (: gr. ουλε ),
mit nachträglicher Dehnung des Schlußvokals, da als Imperativ
empfunden (Thurneysen KZ. XXVIII , 160) .

salvia „ Salbei “ (Plin.) : als „heilende “ zu salvus (Vanicek 299 ).
salvus „wohlbehalten, heil, gesund, gerettet “

, bei Plaut , und
Ter. dreisilbig saluos, ο . οάΚαϊς „salvus“

, Salavs , päl. Salavatur
„ Salvator“

, u . saluvom , salvom „salvum “
; beruht vielleicht auf ital.

*sel-euos (*sl-euos), im Suffix = gr. όλοός aus *όλε/ός Suidas, όλο -
εΐταί ' ύγιαίνει Hes . ; ebenso salü - s , -tis aus *selü- (s . bes. Solmsen
KZ. XXXVII , 15 gegen die Annahme Horton-Smith’s Law of Thurn .
26ff. und Bragmanns Totalität 43ff., Grdr. I2, 418, 477 , 488 [aber
nicht mehr KG . 136] von al — l \ erwägenswert bleibt aber anderer¬
seits Entstehung von ital . salno- [*salouo- ] , salü - aus *solu-, da es
merkwürdig ist, daß nur die Formen mit «-Suffix (auch Sallustius ,
dessen ll nur auf Konsonantendehnung im Namen beruht ) a zeigen
gegenüber durchgängigem ital . o der unten anzuführenden Worte.
Dazu mit Suffix -uo- ai . särva -h „unversehrt , ganz, all, jeder “

, av.
haurva -, ap . haruva - „unversehrt , ganz“

, ai . särvatäti -fi „Unversehrt¬
heit, Wohlfahrt , Heil“

, att . 6λος , jon . οδλος (vgl . zu letzterer Form
noch Jacobssohn Phil. LXVII , 497a ; οΰλε : salve ) „vollständig, ganz“ .

Daneben *solo-s in lat. solidus , soldus „vollständig, ganz,
fest, gediegen, dauernd “

, solidipes „ganzhufig“
, soleo , -ere (s . d .) ,

solox (s . d . ; vgl . bes . Niedermann IF . X , 230 ), päl. solois (wenn nicht
als sollois zu fassen) , alb. gals „kräftig, fett , mutig, lebhaft “

, ngal
„mache lebendig, heile, mäste “ (G. Meyer BB .VIII , 192 , Alb .Wb. 137 ,
Alb . Stud. III , 43 , 75, Solmsen a. a . 0 .) , vielleicht arm . olj „ gesund,
ganz , vollständig“ (*solios ? Hübscbmann IF . XIX , 476a2).

Dazu ital . *sollos aus *solnos (nicht *soluos , s . bes . Brugmann
Total. 46 ff., Grdr. I2, 376 , SolmsenKZ. XXXVIII , 445 ) in altlat . sollus
„ totus et solidus“ (Fest. 412 , 426 ThdP . ; auch in sollers usw.) , o.
sullus „omnes“

, päl. solois „ Omnibus “
(doch s . o . ; nicht = cymr.

holl „ ganz, all “
, corn . bret . holl „all “ — Pott EF . I2, 785 , Fick II4,

304 — , die mit unechtem h vielmehr zu air . uile „ganz, all“
, Loth

Rev . celt . XVII , 441, XX, 354 ) ; air . slän „heil, gesund, ganz, voll “
scheint auf *slno-s zu beruhen . Gr. λωίιυν „heilsamer , zuträglicher,
besser“

(Thomas Proc . of the Cambridge Phil . Soc . XXVIII - XXX
[1892] ,

' 5) und arm . lav „besser“ (Hübschmann Arm . Gr . I , 451 ,
Brugmann a. a . 0 .) sind in ihrer Zugehörigkeit ebensowenig sicher
wie idg. *se-lo - ,

*sö-lo- in lat . söläri , consöläri „beschwichtigen,
lindern , trösten “

(s . d .), got . sels „gut, tauglich “
, aisl. sxll „ glücklich“ ,

ags . salra „besser“
, ahd . sälida „ Güte , Glück , Heil“

, . ahd. sälig
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„glücklich, selig, gesegnet“, ags. sselig „gut , glücklich“
(anders , doch

nicht besser, darüber Wood PBrB. XXIV , 531 und Uhlenbeck Ai.Wb.
s . v. apasalavl , s . übrigens auch PBrB. XXX , 306 ) . Vgl . im allgem.Curtius 371 , Vaniöek 299 .

Unsere Sippe betrachtet Brugmann Total . 49 als Ableitung mit¬
telst Z-Suffix von idg . *se-,

*sd - „ eins, zusammen “
, vgl . gr. ö-πατρος,ö-θρίΕ , έ -κατόν (?) , ai . sä-käm „zugleich, zusammen “

(Weiterbildung*se -m- s . unter simul) , u . sevum , sevom „totum “
, sev-akni - , o . sivom

„ omnino“
(schon von Danielsson Ait. Stud. III , 179 verbunden mit

got . usw. sels und :) lat . sölus „allein “
(? V s . d . ; nach Brugmann

„ ein Zusammensein, bei dem nichts hinzukommt “
) ; sehr unsicher.

sambüca „dreieckiges harfenartiges Saiteninstrument “ : aus gr.
σαμβύκη, das seinerseits aus aramäisch sabVkä (Weise, Saalfeld ) ; aus
dem Gr .-Lat . stammt russ . samviln , mhd . Sambüke.

sambücus, sabücus (letzteres von den rom . Sprachen voraus¬
gesetzt , Gröber AflL .V, 454 ) „ Hollunder“ : vielleicht zu faex sabtna
„ (sabinisches ? wohl Volksetymologie) Öl, das stark roch “

, herba
sabtna „Lebensbaum “

, ebenfalls starkriechende Pflanze , wie der
Hollunder ; wie sapio „ Geschmack haben, riechen “ und „scharfsinnig
sein “ bedeutet , stellt sich auch (per -) sibus „scharfsinnig “

(von Solm -
sen KZ. XXXIV , 12 f. allerdings als osk . Neubildung betrachtet) zu
obigen Worten , die demnach eine Auslautsvariante mit Media zur
Wz. von sapio, sapa darstellen , sambücus in diesem Falle Anlehnung
an sambüca.

Entlehnung von sambücus aus gr. σάμφυχον „ Maioran“ (selbst
Fremdwort ) mit dissimilator. Schwunde des zweiten s ist freilich
nicht undenkbar ; sabücus dann für sambücus nach sablna , was aller¬
dings nicht ganz naheliegt.

sämentum nach Fronto im Herniker -Dialekt „ein Stück Fell
vom Opfertier, das der Flamen beim Eintritt in die Stadt auf seine
Mütze steckt “ : als „Mittel göttlicher Bestätigung, Zeichen der Weihe“
aus *säcsmentum, zu sacer , sancio (Bücheier Rh. Mus. XXXVII , 516 ).

Nicht Entlehnung aus dor. σάμα , att . σήμα „Zeichen“ (Weise,
Saalfeld usw.) .

samera (samara) „der Same des Ulmbaums “ : unerklärt ; nicht
zu semen usw.

Samnium : s . Sabini .
samolus „eine Pflanze “

(Küchenschelle ? Samolus Valerandi ?)
Plin . : hebr . ? s . Forcellini s . v.

sancio, -tre , -xi, -ctum : s . sacer .
Sancus, Sanqualis : s . sacer .
sanguis , sanguinis (veraltet sanguen ) „Blut “ : man versucht An¬

knüpfung an asser „ Blut “ in der Weise, daß von der idg . Flexion
*es-r -g"

,
*esi, gen . usw. *esnis,

*smes die letztere Form der Casus
obliqui zu ital . *sanes und mit Übernahme des nominativischen g-
zu *sangues geführt habe ; der Nom . *sangui -s könne noch das i von
*esi (lett . asins „ Blut “) enthalten , die weitere Flexion sangui-ni-s
nach *fett, *felnes „ Galle “ geformt sein. Vgl . de SaussureMem . 225 ,
Meringer ΙΑ . II , 15 , Johansson Beitr. 1 ff . ; eine übereinstimmende
Entwicklung würde gr. άμνίον „ Gefäß , in dem man das Blut des
geschlachteten Tieres auffing“ zeigen , wenn es nach Schulze KZ.

43 *
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XXIX , 257 aus *σαμβνίον,
*satag- niom herzuleiten wäre (doch s . viel¬

mehr ampla und dazu bes . Wiedemann BB . XXIX , 315ff. , wo auch
ausführliche Lit . über sanguis , und Solmsen Beitr . z . gr . Wtf . I , 183) .
— Auf der Gen -Form *sanes ohne das g- , aber mit dem i des alten
Nominativs *esi- würde beruhen sanies , -ei „verdorbenes Blut und
andere Säfte des Körpers, die noch nicht in Eiter übergegangene
Wundjauche ; Geifer , Gift “ (keinesfalls nach Vanicek 345 zu ahd.
swinan „abnehmen, dahinschwinden“

, oder nach Boisacq s . v . ήντλος
als *s,m -ies zu sentina).

Unter Berufung auf as. drör „ Blut “ : driosan „ fallen“ nehmen
Wood a* Nr . 507 , Lewy KZ. XL, 563 ansprechender Verwandtschaft
mit got. sigqan „sinken“

(s . unter siat) an, wobei freilich lat . a
vorderhand unklar ist (wie allerdings auch in andern Fällen) .

Nicht überzeugend Wiedemann a . a . 0 . : zu lit . sakai „Harz “ ,
ab. soh, „Saft “

, gall . *sapos (s . sappinus , sücus) ;
*s(u)aq*en : gen .

*s(u)ag!>n0s, woraus gen . *sanos, weiter nom . ^sanq^en : gen. *scmos,
endlich sanguen. Sehr verwickelt und in der Annahme des Über¬
gangs von *sanquen zu sanguen durch das Schriftbild ng für im
G . sg. usw. entwickelt sein sollendes » verführt ,

sanies : s . sanguis .
santerna „zum Goldlöten zubereiteter Borax , Berggrün “

(Plin .) ;?
Sänus „gesund , heil“

, säno , -äre „heilen“ : = u . sanes abl.
„sanis“ . Vermutlich weiter als *sä-no-s zu der vielleicht in sa - c - er ,
sa - t - is weitergebildeten Wz. *sä- etwa „ befriedigen“ (Curtius 378 ).

Kaum gehört hierher ahd. gisunt , ags . gesund, afries. sund
„gesund“

, Kluge Wb. 6 s. v. unter Anerkennung der Möglichkeit,
daß die grm . Worte vielmehr zu mhd . geschwind, mhd . swinde
„kräftig, heftig, tapfer “

, got . swinps „ stark , gesund“
, aisl . svinnr

„klug, verständig “
, ags . svid „kräftig , geschickt“ , as . swith(i)

„kräftig, heftig, tapfer “ gehören (anders über swinps v. Grien -
berger Wiener SB . CXLII , VIII, 206 ) , wozu nach Fick II4

, 323
auch mir . fetaim , setaim „ich kann “

, kaum aber nach Solmsen
Versl . 208f . ab . sesh „klug“ — s . sentio — , auch nicht nach
Fröhde BB . XIV , 109 f. lat . sonticus.

Das von Fick I4, 557 , Wharton Et. lat . 90 mit sänus verglichene
aisl. sön „ Opfer“

, ahd . suona „Sühne, Gericht“ setzt nach Franck
Et.Wb . s . v. zoen wegen mndd . swöne , mndl . zwoene „Sühne“ *suä -no-
voraus ; *suä- und *sä- können idg. Doppelformen (bzw . verschiedene
Satzinlautformen) sein . Aus einem Anlaut *suä - erklärt sich am
besten auch der Ablaut y von ab . sytb „satur “

(s . d . ; Wiedemann
BB . XXX , 218f.).

Daß gr. σάος , σόος , σιΰς „heil“
, kypr . Σα/ο -κλέ,/ής (von Cur¬

tius 378 , Vanißek 287 zu sänus gezogen) ein unter unbekannten
Bedingungen erhaltenes a- = s- zeigen (vgl. BrugmannTotal . 42a2),
ist wohl nicht anzunehmen (s . tumeo und Prellwitz Wb . s . v .) .

sapa „eingekochter Most, Mostsyrup “
, sapor „Geschmack ;

Leckerei“
, nesapius oder nesapus (s . darüber Schuchardt Wiener

SB . CXXXVIII , 5ff. ; d) „Ignorant “ : nach Curtius 512, Vanißek 297
zu aisl . safe „ Saft “

, auch ahd. saf „Saft“
, ags . seep ds . (s . u .) . Dazu

arm . ham (*säpmo-) „ Saft “ (und „Geschmack, gustus, sapor“
; Liden

Arm . Stud. 67) , av. msäpa- aus *vis -säpa - „dessen Säfte Gift sind“
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(Bartholomae Grdr. I, 148 , Airan. Wb . 1473 ). — Gr . άπαλός . weich,sanft “ bleibt fern. Eher könnte noch slav. sosna . Fichte“ als *sap-
snä hierhergehören (Mikkola IF . XXIII, 126 ; ab . svepet-,s . Waldhonig“
würde , selbst wenn zugehörig, die Wz . nicht als *suap - oder dgl .
erweisen, da sv- aus den Sippen von suavis oder sücus stammen
könnte) . — Entlehnung von sapa aus gall . sapos (s . sappinus ) ist
nicht anzunehmen.

Daß ahd. saf, gen. saffes , ags . ssep, mndd . sap , gen . sappes und
sapes aus lat. sapa entlehnt seien (Kluge Grdr. Is , 344 , Solmsen KZ.
XXXIV, 12 f.) , ist bei der sehr spezialisierten Bed . des lat . Wortes
wenig einleuchtend . Westgerm. *sappa - mit Konsonantengemination
zu aisl . safi , westgerm. *sapa - nach Falk-Torp II , 139 entweder
Kreuzung von *safa - und *sappa -, oder zu der neben idg . *sap-
(sapio ) stehenden Wzf. *sab - von ai . sabar {-dhuk , -dhugä .Beiwörter
von Kühen“

) , wenn nach Säyana . Milch , Saft , Nektar“ bedeutend
(freilich unsicher !), vgl . auch sa(m)bücus ; sapa usw. also ursprgl.
. schmeckender oder riechender Saft“ (anders Persson Wzerw. 176).

sapio , -ere , -ii . schmecken, Geschmack haben ; nach etwas
riechen ; weise sein , einsichtig sein“ : ahd . ant- , intseffen (praet . -suob)
. einsehen “

, int-sebjan , as . ansebbjan „bemerken, bes. mit dem Ge -
schmacke“, ags . usw. sefa „Einsicht“ (Curtius 512 , Vanicek 297 ,
Fick I4, 557 , mit Beiziehung von sapa ) , air . säir , saer (*sapiros)
„artifex “ (ursprgl . „erfahren , geschickt“ ; Fick II4

, 288 ), arm . ham
„ Geschmack“

(s . sapa) .
Wz . *säp - (das ahd. praet . suob reicht nicht aus für einen An¬

satz *säp -) . 0 . sipus „sciens“ , vo . sepu „sciente“ (anders über letz¬
teres GrayBB. XXVII,299f.) sind mangels einer sonst belegten Hoch¬
stufe *sep - entweder Neubildungen nach capio : cepi usw . (Bartholo¬
mae IF. III , 44 ), oder eher mit letzteren nach Hirt Fortsetzer eines
idg . Reduplikationstypus wie got . nemun ; aus dem osk . Gebiete
stammt auch das * von lat . sibus „ callidus sive acutus“

, persibus
„sehr scharfsinnig, sehr schlau“ (Naev. , Plaut . ; s . BücheierRh . Mus.
XXXVII , 518a , Ernout El . dial. lat . 212 ) ; zur Media letzterer Formen
s . unter sambucus und sapa , und vgl . noch ags . septe (got . *sepida
oder *söpida) „ lehrte “

(Holthausen IF. XXV, 147).
Fernzuhalten ist (nach Osthoff PBrB. XIII, 422 , Prellwitz BB .

XXII , 84 ) gr. σαφής, σοφός, und (vgl. bes. Zupitza BB . XXV, 92)
gr. σήπυυ.
Säpo, -önis „ Seife “ : nicht urverwandt mit ahd . seifa, seiffa

„ Seife “ (auch „Harz“), ags . säpe (daraus aisl . sapa) ds . , ahd . seipfa
(vgl . finn . saippio) ds . (Vaniöek 297 ) , sondern aus dem Germ , ent¬
lehnt . Lat . ä aus germ. ai , wie in den ältesten roman . Lehnwörtern
aus dem Germ, nach Jud in „ Aus roman . Sprachen und Literaturen,
Festschrift f. Morf “ 243 ; nicht speziell nach Kretschmer Einl . 24a2
durch Entlehnung von den festländischen Vorfahren der Engländer,
die schon vor Plinius’ Zeit ä für ai gesprochen hätten . Weist der
Umstand , daß Plinius, der für säpo nur die Bed . „Haarsalbe “ kennt,
es als kelt. Wort bezeichnet, auf kelt. Vermittlung des grm. Wortes ?
Die germ . Worte als *ssib - zu lat . sebum (*se [*]ö-) „Talg“ (Vanißek
a. a . 0 .) . Weitere Anknüpfungen versucht Persson Wzerw. 7 , 176 .
Vgl . noch Schräder Reallex. 761 .
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sap(p)Inus „ Art Tanne oder Fichte ; der untere knorrenlose
Teil der Tanne oder Fichte “ : enthält nicht lat . sapa „Saft“

(Vanicek
297 ) , sondern wegen prov. afrz. sap „ Tanne “ ein gall. *sapos, vgl .
cymr. syb-wydd „Föhre “

, corn. sib -uit „ abies“
, zu lit. sakai „Harz“ ,

ab. sokb „ Saft “ (s . sucus ; W. Meyer KZ. XXVIII , 172 , vgl . auch
Holder II , 1362 , Wiedemann BB . XXIX , 311 ff.) . Die Geminata pp
auch im ags . Lehnwort sseppe „Tanne “

; ob sie nach Meyer a . a . 0 .
aus einer Zs . *sap{o)-plnus zu erklären sei , oder durch Verschleppung
aus einer Kurzform in eine -«»o-Ableitung *saptnos, ist unsicher.

sapsa : s . ipse .
sarcina „Bündel, Pack, tragbares (bes . Soldaten-)Gepäck “ : s.

sarcio .
sarcio , -ire , -rsi , -rtum „ flicken , ausbessern , wiederherstellen “ ,

sar (c)te „ integre “
(Fest. 472ThdP .), sarcina „Bündel, Pack, trag¬

bares Gepäck “
(vgl . zur Bed . nhd . Schnerfer·, ahd . snerfan „zu¬

sammenziehen“ ), sartor „Flickschneider “
, u . sarsite „

*sarcite , sarte “
d . h . „universim, generatim “ : Gdbed . „zusammennähen oder -schnü¬
ren “

, vgl . nach Meringer IF. XVII , 157ff. gr. ερκος „ Gehege , Schutz“
(also ursprgl . „geflochtene Hürde “) und „Netz “

; auf das Flechten
der Wände des Hauses weist wohl auch die formelhafte Verbindung
sartus tectus, ursprgl . „ein Haus, geflochten und gedeckt, daher voll¬
ständig“ . Zweifelhafter ist die Zugehörigkeit von gr . δρκος „ Eid “
und όρκάνη „Umzäunung“ wegen kypr. κατ-ε/δρκων „ sie belagerten “
(ist von idg. *suerk - , *suork- , woraus lat . sarc -, auszugehen?), mir
nicht annehmbar die von lat . surculus , das als Deminutiv bei surus
verbleibt, und die von ab . sraka „ Kleid “ (Miklosich Wb. 316 , Brug-
mann I2

, 583 ) wegen lit. szarkas „Kleidungsstück“ (an gr. und ital.
Dissimilation von *skarq - zu *sarq - ist doch kaum zu denken) ; auch
gr. άρπίς „Schuh“

(Prellwitz Wb. s . v .) ist fernzuhalten . — Wood CI .
Phil . III , 84 läßt *ser-q- aus *ser- (s . sero „ füge“) erweitert sein , was
mit dem oben erwogenen Ansatz *suerq- unvereinbar wäre.

Nicht zu gr. f>dimu „nähe zusammen , zettle an “
, ί>αφή „ Naht“ ,

£>αφίς, dor. (ιαπίς „ Nadel “ (Bugge KZ. XX,32, Vanicek 301 ; Bersu
Gutt . 128 unter Annahme ital . Wandels von ψ zu c vor j und
außerhalb des Präs .) , indem diese gr. Worte zu lit. verpiu, vefpti
„spinnen “

, varpsil „Spindel“ {*uerp-,
*uerbh-) gehören nach

Prellwitz Wb. s . v ., Meringer a . a . 0 . 157.
Auch nicht nach Stowasser ZföG. XLI, 598 , XLII, 202 Denomi¬

nativ von sarx „Fleisch“
(aus gr . odpS) in der Bed . von ϊλκος

σαρκοΟν „ eine Wunde zum Verharschen bringen “
(vulnus sartum

„ verharschte Wunde “
; sarcina sei ebenso das gr. σάρκινος „kor¬

pulent“
) .

sarculum „kleine Gartenhacke, Jäthacke “ : *sar -tlom, zu sario
(Vaniöek 300).

sarda , sardina „ein Fisch, der wie unsere Sardellen eingesalzen
wurde “ : „sardischer Fisch“

, wie gr . σαρδί '
νη , σαρδίνος ds.

sardo , -äre „verstehn “ (Naev. bei Paul . Fest. 473 ThdP . , 323
Müller ) : trotz Müller zur Stelle und Horton-Smith Law ofThurn . 30
nicht zu absurdus . Auch nicht zu sario (Wood CI . Phil . III , 84 ) .
Standen die Sardinier im Rufe besonderer Gewitzigtheit?



sario — satago. 679

sario (bessere Überlieferung als sarrio , das freilich von Nieder¬
mann Mel . Saussure 46 für sprachgeschichtlich älter gehalten wird),
-vre „ die Saat behacken, um das Unkraut auszujäten “

, sarculum
„ Jäthacke “ : am ehesten zu ai . srni „ Sichel “

, sfrtyah „ sichelförmig“ ,
srni -h „Haken zum Antreiben des Elefanten “

; eine erweiterte Wzf .
d°

azu in sarpio , sarpo (Persson Wzerw. 52 ) .
Vergleich mit gr. σαίρυυ „fege , reinige “

, σάρος „Besen, Keh¬
richt “

, σαρόω „fege “
(Vaniöek 300, Prellwitz Wb. s . v. , Zweifelnd,

Berneker IF . VIII, 198 ) ist wegen der verschiedenen Bedeutungs¬
nuance nicht vorzuziehen, wenn auch gr. a- aus einer älteren
Konsonantengruppe gerechtfertigt werden könnte (Prellwitz s . v.
denkt an sabulum , ai. bhas- ).
sarmen , sarmentum „ abgeschneiteltes Reis, Reisig“ : aus *sarp -

men zu sarpio , sarpo (Vaniöek 301 , Curtius 263 ).
sarna : s . serniosus .
sarpa „Reiher “ (Serv. ad Verg. Georg . 1,364, Cod . Gud .) : sei aus

gr . όίριτη „ein Raubvogel, wahrscheinlich eine Falkenart “ entlehnt,
mit Anlehnung an sarpere (Weise , Saalfeld) . Thilo liest ardea .

sarpio und sarpo , -ere , -si, -tum „beschneitein, abschneiteln “ :
gr . δρττη „Sichel“ (aber άρπάζω trotz WoodCI . Phil . III , 74 zu rapio ),
ab . snpn , „Sichel“

, russ. serpi ds . , lett . sirpe „ Sichel “
, ahd. sarf ,

mhd . sarph „scharf, rauh , von herbem zusammenziehendem Ge-
schmacke , grausam , wild “

(Vaniöek 301 , Curtius 263 ), mir . serr
„ Sichel“ (ZupitzaKZ. XXXV,264; kymr. ser wohl aus dem Ir . ; gegen
Entlehnung des ir . und cymr. Wortes aus lat . serra nach Güterbock
Lehnw . 41 , Stokes KZ . XXXV, 592al spricht der Bedeutungsunter¬
schied) ; dazu mit der Bed . „ (abgeschnittener ) Zweig “ lat. sarmen ,
sarmentum , gr. δρπηΣ , dor . äpiull· „Reis, Schaft, Stab “ (Brug-
mann Grdr. I2

, 477 ; nicht wahrscheinlicher Prellwitz Wb. s . v.),
gr . jjtinp „ Gezweig , Reisig“

, ί>ώιτος „ Trödelware, Flittertand “
(Fröhde

KZ . XXII , 268 ).
Eine einfachere Wzf. in sario .
Sehr beachtenswert vermutet H . Schröder IF . XVII , 462ff . , XVIII ,

527 , daß die Bed . des „Schneidens“ in unsere Sippe erst auf Grund
des genannten Wortes für Sichel gekommen sei , die ursprgl. von
ihrer gekrümmten Form benannt sei . Es ergäbe sich dann für
unsere Wz . *serp - „krümmen “ ursprüngliche Identität mit *serp-
„kriechen, sich winden “

, s . serpens , und für die einfachere Wzf.
*ser- von sario , ai . srni Identität mit ser- „zusammendrehen, win¬
den “ in sero , s . d . — Verbindung von öpirn ? mit £ρπω , aber auf
Grund von dessen erweiterter Bed . „ sich bewegen“ auch bei Bechtel
Glottal , 73 f.

sartago , - inis „ ein Küchengeschirr, etwa Pfanne “ : vielleicht zu
sarcio , sartum (Wharton Et. lat .), da das Wort ursprgl . ein ge¬
flochtenes Gefäß bezeichnet haben kann.

sartor , sartus tectus : s . sarcio .
satago , - ere „Genüge leisten, befriedigen ; sich eifrig bemühen,

sich abquälen “
; satagito ds . , mit dem Gen . verbunden , was auf

Zusammenrückung weist (Stolz HG . 1,436) : „ sich einer Sache genug
tun “ : sat (s . satis ) + ago , agito .
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satelles , -itis „der beschützende Begleiter eines Vornehmen ,
Trabant , Gefolge “ : kaum zu ai. ksaträm „ Herrschaft “

, ap. xsapram ,
av. xsaprrn „Herrschaft, Reich “

, gr. κτάομαι „ erwerbe “
, κτήμα

„ Besitz “
, Gdf. *ksatrol (o)-it - „der mit oder hinter einem zur Herr¬

schaft in Beziehung stehenden geht “
(Fröhde BB . XXI , 329 , Brugmann

Grdr. I2
, 791 ; ablehnend Pedersen KZ. XXXVI , 82 ; es ist gewagt, die

arische Bed. „Herrschaft“ auch fürs Lat . vorauszusetzen) .
Nicht einleuchtender verbindet SolmsenVersl. 203f. *satro (lo)- als

*S3-tro- „Gefährte, Zugehöriger“ mit gr. ?ταρος, Εταίρος „ Gefährte“

(wie schon Walter KZ. X , 302 , ab. *seH „Gast“
, po -setiti „ besuchen“ ,

idg. *sg-t{r )o-, woneben *sue -to- in lit. sveczias „Gast“ (freilich eigent¬
lich „Fremder “

, s . Schulze KZ . XL,417) , ap-si-svetinti „ sich bekannt,
vertraut machen “

, el . / ϊτας „Privatmann “
, hom . Μττ \ζ „angehörig,

Verwandter, Freund “
, Ableitungen vom Reflexivst. *sue-,

*se- (s . auch
unter Sabini ).

Bugge BB . XI , 1 ff. vermutet Entlehnung aus dem von ihm als
„ safcttes “ gedeuteten etrusk . zatlaü ; dem ist die Überlieferung
günstig, daß Tarquinius Superbus, ein Etrusker von Geburt , sich als
erster mit einer Leibwache umgeben habe.

satis „genug “ : got . saps, ahd . usw . sat „satt “
, got . söp „Sät¬

tigung “
, gasöpjan „ sättigen“

; air . säith „Sattheit “
, sathech „satt “ ;

lit . sötis „Sättigung“
, sotws „satt, leicht zu sättigen “

, sötinti „ sättigen“ ,
ab. sytt „satt “

, syh „ Sättigung“ (zum y s . unter sänus ; Entlehnung
aus dem Germ , ist kaum annehmbar , s . Loewe KZ. XXXIX , 323al ;
für Hirts, Abi . 39, Ansatz idg. *söipt- ist ai . a-si-n-vAp , Asinvan „un¬
ersättlich “

, Hübschmann Vokalsystem 105 , Wood a x Nr. 501, eine
schwache Stütze) ; zu Wz . *sä - (*suä-) „sättigen , zufriedenstellen“ in
gr. dbryv „sattsam , genug “

, hom . οϋμεναι , aor . Saat, έ'ιυμεν „sättigen “ ,
δατος „unersättlich “

(Curtius 398 , Vanigek 287 ; s . auch Solmsen
Beitr. z . gr.Wtf. 1,242 ff.).

satis ist erstarrter n . sg . von *$ati -s „Sättigung “
(Lindsay-Nohl

641 f., Brugmann KG. 449, Solmsen a . a. Ο . I , 168 ; nicht ein Kom¬
parativ , wie Pott KZ. XXVI , 233 , J . Schmidt KZ. XXVI , 385 annahmen ) ,
sat ein älteres *sati , das nicht ein Neutr. des zum Adj . umempfün-
denen satis ist (Meringer Wiener Sitzungsber. CXXV, II , 3) , sondern
nach Skutsch Rom. Jb . V , I, 66 auf satis mit s-Schwund vor Konso¬
nanten beruht (nicht = lit . sotü , J. Schmidt PI . 50) ; satln ist ent¬
weder nach Skutsch a . a . 0 . ebensolches *sati ne, oder volles *sa-
tisne, vgl . vidtn aus *videsne und dazu Sommer Hdb . 244 ; satius
„besser, lieber “

, Komp , (nicht nach Vaniöek 32 zu sons) . Hierher
noch satur , saties , satiä (t) s , satietäs , satiäre .

satnr : zu satis ; u. zw . -ro -Erweiterung eines adj . w-St., vgl .
bes . lit . sotiis .

satura (sc . lanx) „eine Fruchtschüssel , die man den Göttern
alljährlich darbrachte ; Allerlei “ : zu satur „satt “

, s . satis (Vanißek
286 ) . Verfehlt über das Formelle Zimmermann KZ. XLII, 307 f.

Damit scheint — wie schon die Alten annahmen —- die satura ,
satira als „poetisches Quodlibet“ identisch zu sein (trotz Vahlen
ZföG. 1859,294ff.) ; vgl . über die Bed . dieser Bezeichnung bes. Lezius ,
Wochenschr. f. kl . Phil . 1891,1131 ff. ; von andern Seiten wurde Zu¬
sammenhang mit den σάτυροι oder mit Säturnus gesucht.
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Säturnus „Gott der Aussaat“ : zu sero , satus (Festus 476
ThdP . , Curtius 379 , Vanicek 286 ) , u. zw . nach satus aus *Seturnus
umgestaltet , das noch in inschr . Saeturnus steckt (Lit. bei Stolz
HG . I , 209, Hdb .4 76) . — Oder hat man in einen etrusk . Seturnus
(vgl. setrni und Sippe bei Schulze Eigennamen 181) nur sator hinein¬
gehört ?

saucaptis „erdichtetes Gewürz “ (Plaut .) : künstlich gebildetes
Wort.

saucius „vex-wundet , verletzt “ : von Osthoff IF .VI, 37 ff. (wo Lit·
über frühere Erklärungsversuche ) als *saj,-üc-ios (vgl . cad-üc -us, fid-
üc-ia usw.) zur Sippe von got. sair „Schmerz“ usw. , s . saevus , ge¬
stellt ; unwahrscheinlich , da die Adj . auf -ücus den Hang zu etwas
ausdrücken ; s . auch SkutschRom . Jb . IV, 1,92 . — Ganz fraglich auch
Wood o^Nr. 276 : zu gr. ψαύω „berühre , stoße aneinander “

, ψαυκρός
„ flink “ .

savium „Kußmund , Kuß “ : Entstehung aus suävium (Lindsay-
Nohl306 ) ist abzulehnen ; nachklass. suävium ist durch Anlehnung
von sävium an suävis entstanden (Keller Volksetym . 77 ) .

Ist das aus dem Gail , entlehnte bäsium „ Kuß “ zugleich in einer
umgestellten Form *säbiom übernommen worden ?

saxum „Felsstück “: zu seco (Curtius 146 , Vanicek 291 ) ; vgl. for¬
mell bes. ahd . sahs „ Messer “

, und zur Bed . rüpes : rumpere , Schere
( „Klippe“

) : scheren.
scabillum , scabellum ]: s . scamnum .
scabo , -ere, scäbi „schaben , kratzen , reiben “

, scabies „Kratzen,
Schäbigkeit, Räude “

, scaber „rauh , krätzig“ (scafer tofus inaequalis
C . Gl. L . V, 243 , 2, wenn nicht in scaber zu ändern , erweist idg bh,
wogegen das p von scapres bei Non . 169,25 nichts entscheidet, da
in scabres zu ändern , s. Solmsen Beitr . z . gr . Wtf. I , 200f .) , scobis
„ Schababfall, Feilstaub “

, scobTna (i , s . Otto IF . XV, 42f.) „Feile,
Raspel “ : got. skaban „ schaben, scheren, die Haare abschneiden“ ,
ahd. usw. scaban „schaben “

(ags . aisl . prät . scöf·. lat . scäbi) , ahd.
scdba „ Hobel“

, ab. skobh „Schabeisen“
, lit . (mit p , das Solmsen

a . a. 0 . 212 aus Vermischung mit der Sippe von capo erklären will ,
doch s . unter capo , wo ähnliche Sippen besprochen sind ) skapoti
„schaben, schnitzen “

, skaplis „ Hohlaxt “
, slcopiii, sköpti (sk&pti ) „mit

dem Messer aushöhlen “
, skäptas „ das krumme Schnitzmesser der

Löffelmacher“
, mit b(h) lett . skctbrs (= lat . scaber) „ splittrig, scharf“ ,

skabrums „Schärfe, Rauheit “
, lit . skabus „scharf “

, skabu, -eti „ schnei¬
den , hauen “

, sköbti „aushöhlen “
, skobas , lett . skäbs „sauer “ (vgl . zur

Sippe Curtius 153 , 167 , Vaniöek 310 , Persson Wzerw. 58 , Zupitza
Gutt. 150 m. Lit.) , vielleicht nach Solmsen a . a . 0 . gr. σκάφη, σκαφίς,
σκαφίον „Wanne , Mulde , Becken , Trog“

, σκάφος „ Schiffsbauch“ (die
aber doch nicht notwendig von σκάπτω — s . scapulae — getrennt
werden müssen), wozu als Lehnworte lat . scap{h)ium „ Becken , Schale ,
Geschirr “

, scapha „Nachen, Kahn“ (daß daraus wieder as. skap, ahd.
skaf „ Gefäß für Flüssigkeiten, Schaff “

, aisl. skeppa „ Scheffel “
, as .

skepil, ahd . scefjßl , endlich as . skeppjan, ahd . scepfan „schöpfen*
stammen nach Kluge Grdr. I 2

, 344 und Solmsen a. a . 0 ., ist wegen
dehnstufiger Formen wie mhd. schuofe „Schöpfkelle u . dgl . “ ganz
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fraglich , s . Falk- Torp - Davidsen 976 ). Hierher vermutlich lat.
scamnum.

Auf eine Wzf. idg. *shab- sind außer den obgenannten gern .
Wörtern für „ Schaff “ beziehbar ahd . scaffan „ schaffen, bewirken, in
Ordnung bringen, tun , machen “

, got. gaskapjan , ags . scyppan, as.
skeppjan „erschaffen“

, nhd . Schöpfung, Geschöpf usw. , die also zu¬
nächst „durch Schnitzen kunstvoll schaffen“ sind.

scaena (scena ) „die Bühne des Theaters “ : aus gr . σκήνη ds .
(Weise , Saalfeld ) ; gesprochenes ae (vgl . scaina C . I . L . 1,1280, Solm -
sen Χαριστήρια f. Korsch 171 , Stolz Hdb.4 75) für gr. η wie in
scaeptrum aus σκήπτρον, s . Lindsay-Nohl 47 , Stolz HG. I, 209 (an
verkehrte Schreibung denkt freilich Niedermann Contrib. 8a2 ; Koterba
Diss . Vindob. VIII, 115a2 erinnert an Aesculapius, dessen ai schon
auf gr. Boden entstanden ist, was Solmsen Unters . 279a auch für
scaena für möglich hält).

scaeva „ein Anzeichen, sei es glücklich oder unglücklich“ : zu
scaevus „ link “ (Curtius 166, Vaniöek 317 ) ; vermutlich ursprgl . von
günstigen Vorzeichen gebraucht , die zur Linken erschienen.

Nicht als „Erscheinung “ zu ahd . skman , got. skeinan „scheinen“
usw. , s . caelum .

Scaevola „Beiname des Mucischen Geschlechts“ : wurde teils auf
scaevus „links“ bezogen (Curtius 166 , Vaniöek 317 ) , teils auf scaeva
„Zeichen“ (im Sinne des moetinum subrectumque signum, als „ Wappen
der Mucier “

; Marx Studia Luciliana 74 , Lucii , frg. 47B [= 78 Marx ],
Skutsch Festschr . f. C . F . W . Müller 1900,104 , s . auch Rom . Jb . VI, I ,
433) ; doch ist durch Schulze Eigennamen 370 , 419 Identität mit
etruskischen Familiennamen außer Zweifel gerückt.

scaevus „ link“ : = gr. ακοα^ ος ds ., lat. scaevitas — gr .
σκαιότης (Vaniöek 317 , Curtius 166) ; entfernter verwandt scheint
nir . ciotan, ciotog „ die Linke“

, ciotach „ linkhändig“ (mit sekundärem
Verlust von s -) , cymr. chwith „ link “ zu sein (W. Foy IF . VI, 317 ;
Gdf. *sqittu- nach Fick II4, 308 ) , sowie mhd . schief, schiec „ schief“
(-« [i] - ; Brugmann Grdr. I 2

, 207 ; anders Kluge s . v .).
Ab . guj „link “

, ai . savyä-h , av. haoya- ds . ist fernzuhalten,
s . Curtius a. a . 0 ., Fick I4, 565 .
scäla „Stiege, Leiter, Treppe “ : aus *scand-slä , zu scando

(Vaniüek 309 ).
scalpo , -ere , -si, -tum „kratzen , ritzen , scharren , mit einem

Werkzeug schneiden, meißeln“
, scalprum , scalper (dissim. aus

*scalp- lo-) „scharfes Werkzeug zum Schneiden, Meißeln“ (s . auch
sculpo ) ·. Gdbed . „schneiden, abschneiden, abspalten “ : zu gr. σκάλοψ
„Maulwurf“ (das kaum zu nhd . scheel , schielen -

, s . aber auch talpa ) ,
σκόλοψ „spitzer Pfahl “

, ahd . scelifa, mhd . nhd . dial. Schelfe „häutige
Schale “

, lit. sklempiü, sklempti (? ) „glatt behauen , polieren “ (Curtius
166, Vanißek316), aisl . skialf , ags. scelfe , scylfe „Bank, Bettgestell“
und ohne s- got . usw. halbs, ahd. nhd . halb ( „ geteilt“

; s . zuletzt
Uhlenbeck PBrB. XXX , 287) , ai. klptä -h „ geordnet, hergestellt ; von
Haaren oder Nägeln : beschnitten “

, kalpate „wird geordnet , wird zu¬
teil “

, kalpayati „ordnet an , verteilt , teilt zu“
(vgl . zur Bed . nhd.

schaffen·, lat . scabo ? oder „verteilt “ = „teilt “ ?) , av. huksrspta - „ schön
geformt“

(Persson KZ. XXXIII , 289 ) .
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Idg. *sqele-p- ist nach Persson Wzerw. 52 erweitert aus *sqele-
in gr. σκάλλιυ „scharre , hacke, grabe “, σκαλίς „ Hacke, Karst“ ,aisl . shilja , skilda „ trennen , scheiden“

, got. shilja „Fleischer“ ,ahd. skellen, nhd . zerschellen, ahd . scolla, nhd . Scholle , aisl .
skalm „Schwert, Messer “

(wohl auch got. skal usw. , s . scelus ),
lit . skeliit , skilti „ spalten “

, skjlu , skilti „sich spalten“
, skalä

„ Holzspan“
, alb . hole „dünn “

, hals , hals „Schuppe“
(G . Meyer

Alb . Wb. 145f.), ai . kdlä „kleinster Teil“
, ahd. usw. scilling

„ Schilling“
(vgl. gr . κέρμα „kleine Münze “ : κείρω) , ahd. scala

„Hülse“ , ags. sceala ds ., ab . skala „ Schale“
, got . skalja „ Ziegel “ ,

aisl . skel , ags . sciell „Schale, Muschel “
, mir . scailt „Spalte“

, scailim
„zerstreue , nehme auseinander “

, ab . skohka „ Muschel “
, serb.

prokola „Teil eines gespaltenen Ganzen“
, und vielen anderen

Worten , s . z . B . Persson KZ . XXXIII , 285f . , Zupitza Gutt. 152 ,
und unter calx , quisquiliae .

scamillum : s . scamnum .
scamnum „Bank, Schemel“ , Deminutiv scabillum , scabellum

„niedriges Bänkchen, Schemel“ (*scabnolom ) und als Neubildung nach
dem fertigen scamnum auch scamillum ,, scamellum (woraus
ahd . usw. scamal „Fußschemel “) : zu scabo , nach Solmsen Beitr. z .
gr . Wtf . 1,201 f. als der durch Abschaben und Behobeln zum Sitzen
oder Aufsetzen der Füße hergerichtete Baumstamm , vielleicht aber
als „Bretterbank “ auf Grund einer allgemeinem Bed . „ (gehobeltes)
Brett “ .

Nicht wahrscheinlicher zu ai . skabhnäti , -oti „ befestigt, stützt,
stemmt auf “

, perf. cäskdmbha, skambhd-h „Stütze, Pfeiler“
, av. upa -

skambsm „unter Festmachen “
, fraskomba- , frascimbana - „Stütz-, Trag¬

balken , Pfeiler “ (Benfey 1,655 ; aber mir . scamun, bret . scaon, cymr.
ysgafn „Bank“

, Fick II4, 308 , sind Lehnworte, s . Vendryes De hib.
voc . 174 ; und ab . skoba „ fibula, Spange“

, lit. kabii, kabeti „haften,
hangen “

, prikimbü „hafte an “
, sukimbil „hänge zusammen “ — Fick

II4
, 142 , s. zur Sippe auch Solmsen a. a. 0 . 205 — liegen in der

Bed. ab) . Von den Einwänden Solmsens a . a . 0 . gegen diese Ety¬
mologie wiegt am schwersten das für e-Vokalismus sprechende av .
sc - (Entgleisung ? vgl . ai . kambhanena) , weniger das lat . wo-Suffix
(schon von PedersenIF . il , 331 in Beziehung zum M-Verbum skabhnä-,
nö -ti gesetzt) und der wzhafte arische Nasal, der auch fürs Lat. an¬
nehmbar wäre, da in scabillum ein erster Nasal dissimilatorisch ge¬
schwunden sein könnte . — In der Bed . lieferte gr. σκίμπους „ Kpdß -
βατος “ (eigentlich „Stützfuß, Ruhebett “) eine Parallele .

Für eine Gdf. *scapnom (Curtius 167 , Vaniöek 310 ) wäre das an¬
gebliche alat , scapillum (Ter . Scaurus 2252 P. , vielmehr scabillum
nach Gr . Lat . VII , 14, 6 K .), selbst wenn richtig , keine Stütze. An¬
schluß an scäpus „Schaft“ ist wegen der Bed . und des verbal¬
adjektivischen wo-Suffixes nicht zu suchen (nach Solmsen wäre zudem
nicht ä , sondern i die Tiefstufe zu scäpus) ; auch nicht solcher an
gr . σκήπτυυ „ stütze, stemme, dränge , werfe, schleudere mit Heftig¬
keit “

, das kaum eine alte Variante neben ar . skambh- (s . o .) , sondern
Denominativ zu σκήπων „ Stock “ ist (s . auch unter scäpus).

scandäla „ Spelt“ (Plin. ff.) : ?
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scando , -ere, -si, -sum „steigen, sich erheben “ : gr. σκάνδαλον ,
σκανδάληθρον „Stellholz in der Falle “ ( „losschnellend“) , „Fallstrick“ ;
ai . skdndati „schnellt, springt, spritzt“

, ä-skandati „fällt an “
; mir.

sescaind pf. „ er sprang“ , präs . scendim „springe“ , sceinm „Sprung “ ,
cymr. cy-chwynnu „ aufspringen“ (Curtius 166 , Vaniöek 308 ). Das
Kelt . zeigt e-Vokalismus , den R . Schmidt IF . 1,75 für sekundär hält ,
was eher befriedigt als Foys, IF . VIII, 202 , Ansatz der Wz. als idg.
*sqend - ·

, idg . Alternation an -. en statuiert Pedersen Kelt . Gr. I, 77.
scandula (später auch scindula ) „Schindel, Dachschindel“ : vgl.

einerseits mit c-Vokalismus gr. σκεδάννυμι „zersprenge, zerstreue “ ,
σκίδναμαι „verteile, verbreite mich“

(i wohl Reduktionsvokal ; kaum
durch Vermischung mit σχiZw oder nach Wood CI. Phil . III , 76 mit
κίδαφος „schlau“ als „gescheit“ ursprünglich zu bsl . yqeid - in lit.
skedkiu „ scheide “

; für σκινδαλμός , att . σχινδαλμός „Schindel“ kommt
allerdings σχίΖω, scindo in Betracht ; σχέδη „Tafel, Blatt “

, σχεδάριον
„Täfelchen“ sind nach Prellwitz2 s . v. aus lat . scheda entlehnt , dieses
— vgl . die Form scida — aus gr. σχίδη , das zu σχίΖω) , ai . skhädate

„spaltet“
, av. scandayeinti „ sie zerbrechen “

, slcmda- „Bruch “
(Curtius

246 , Vaniöek292 ), aisl . hinna „Haut , Häutchen “
, mir . ceinn „Schuppe“ ,

corn. cennen , cymr. cen „Häutchen , Haut “
, ysgen „Schinnen “ u . dgl .

(Liden BB . XXI , 108 ; -nn - aus idg. -ndn - ;
*sq-end- vielleicht Ver¬

bindung von *sq-ed- und *sq-en-, wie überhaupt die ganze Sippe auf
Erweiterung von idg. *seq- „ schneiden“ in seco usw. beruht , wie
wohl auch *sqeid- in scindo , s . Johansson PBrB . XIV , 337) ; lett .
skedens „kleines, abgespaltenes Holzstück“

, skedu „zerstreue , ver¬
geude“ .

Andrerseits mit dem lat . scandula entsprechendem a-Vokalismus
mir . scandred, scaindred „ dispersion“

, scandal „Schlacht“
, Scanner,

pl . scandrecha „Scharmützel“
(StokesBB. XXIII,59), ab. skqda (kaum

mit q = idg. -on-) „defectus“
(Johansson PBrB. XIV , 337) .

scapres ; s . scabo .
Scapulae , -ärum „Schulterblatt , Schulter“

, u . scapla „ scapulam“

(v. Planta 222 , 329 ) : nach zahlreichen Parallelen für „Schaufel“ =
„Schulterblatt “ (z . B . nhd . Schaufel „Schulterblatt bes. von Wild“ ;
anderes bei Solmsen Beitr. z. gr. Wtf. 1,197 und unter scindo), die
sich durch die Ähnlichkeit, aber auch z . T . durch die primitive Ver¬
wendung der Schulterblätter für Grabwerkzeuge erklären , nach Fay
Gl. Quart . 1,17, Solmsen a . a . 0 . ursprgl . „Schaufel“

, zu Wz. *(s)käp -
„graben , behacken“ in gr . σκάπετος, κάπετος „Graben, Grab, Grube“ ,
σκαπάνη „ Grabscheit“ , σκάπτω „grabe, hacke“ (die Formen wie
έσκάφην, σκάφος „das Graben, Grube“ u . dgl . erweisen kein *sqabh-,
sondern sind nach Solmsen Entgleisungen nach θάπτω , τάφος ), ab.
kopati „graben “

, lit . kapöti . lett . kapät „hacken , hauen “
, lit. kaplys ,

lett . kaplis „Hacke“
, apr . kopts, enkopts „begraben “

, npers . käfab
„gräbt , spaltet“

, s 'käfab „spaltet “
(wenn aus * [s]käp -, s . Solmsen m .

Lit.) ; wohl auch ahd. huoba, as. höba „ Stück Land “
, gr. κήπος,

dor . κάπος „ Garten“
, alb. kopste „Garten“ (s . unter capio) . S. noch

cäpo , scabo .
Nicht zu scäpus (VaniCek 310 usw.) , noch zu scamnum (ibd .),

noch nach Marstrander IF. XX, 353 zu ai . kapöli „Kniescheibe“
kapölah „ Wange“

(s . dagegen Solmsen a . a . 0 . 198 ).
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scapus „Schaft, Stiel, Stengel, Stamm “
(trotz G . Meyer Alb . Stud.

III , 60 nicht aus dem Gr. , s . auch Sohnsen Beitr. z . gr. Wtf. I , 207 ),
scöpa „dünner Zweig , Reis ; pl . Reisigbesen “

, scöpio , -önis „der
Stiel, an dem die Beeren der Weintraube hängen ; Stamm des Spar¬
gels “

, scöpus ds . : ahd. skaft „Schaft, Speer, Lanze“
, as . skaft „Speer“ ,

ndl . schacht „ Federkiel, Lanzenschaft usw. “
, gr . σκήπτρον, σκήπαιν,

dor. σκαπτόν „Stab “
, σκδπος · κλάδος Hes. (Curtius 167 , Vanißek310,

Bersu Gutt. 175f. ; Kluge s . v. Schaft unter richtiger Trennung von
ai . skabhnäti usw. , s . scamnum) ·

, ab . stapft „ Stock “
, lett . schKeps

„Speer, Spieß“ (ZupitzaGutt . 152 , s . auch ZubatyAfslPh . XVI,414; e !)
sind wohl (trotz lett . schlcepele „ abgesplittertes Stück Holz “

, das Demin.
„kleiner Spieß“ ist) Lehnworte aus dem Griech. Idg . *skäp -,

*sköp-
„Schaft , dünnes Reis“

; ob „ Stock “ als „Stütze“
, bzw. verbal „sich

stemmen , stützen “ ein alter wesentlicher Begriffsbestandteil der Sippe
sei , wird durch gr. σκήπτω nicht erwiesen, denn dieses ist in allen
seinen Verwendungen als Denominativ von σκήπων verständlich
( „ mit dem Stock hantieren , stützend, treibend und schwingend“

, s .
auch unter scamnum) . Dieser Eindruck ändert sich nicht , wenn man
lat . scipio „Stock zum Gehen“ (s . auch cippus) , gr. σκϊ'πων „Stab,
Stock“

, σκίμπαι oder σκίμπτω „ σκήπτω “ , σκίμπους , κράββατος “ an¬
reiht (wie Johansson De der . verb . lila , Persson Wzerw. 192 unter
*skap - : *skeip-, viel einleuchtender Solmsen a . a . 0 . unter *skä[i\ p-,
*skö[i]p - ,

*skip-) , zumal für σκίμπτιυ alte Kontamination mit Formen
wie ar . *skambh- „ stützen “ (s . scamnum) zur Erwägung steht.

Zur Scheidung von lautähnlichen Sippen s . unter capo .
scarpinat , scarpo : s . carpo .
scateo , -ere und arch . scato , -ere „hervorsprudeln , überquellen “ ,

scatebra „Sprudel “
, scaturio „sprudle hervor “

, scaturigo , sca -
turreoc „Sprudel “ : lit. skastu , skatau , skasti „springen , hüpfen “,
su-skate „er hüpfte auf“ = lat . scate - (Vanißek 307f ., Fick I4, 565),
έσκατάμιΣεν ' έσκάριΣεν Hes . (FickKZ. XLII,288) , mnl . mndd. schade
„Zins “ (Holthausen PBrB. XI , 552 ), ags . sceadel „Weberschiffchen“ ,
westf . schgt „Laich“ (wie Laich : got . laikan „springen “), nfrk . schaiden
„ laichen “ (ai = ä ; Holthausen IF . XXV , 150) .

Aber lett . sketätes, skdinätes „ toben , lärmen “
, sketit „schleu¬

dern “
, sketites „ Unfug treiben , wüten , sich empören “ (Prellwitz

BB . XXI, 164) ist wohl fernzuhalten .
scaurns „Klumpfuß“ : = (oder wohl vielmehr aus :) gr. σκαΟρος

„mit hervorstehenden Knöcheln“
(Benfey WzLex. I, 618 , Curtius 166),

ai . lihöra -h „hinkend “
; vgl . auch ai . khüra -h „Huf“ (v . Bradke KZ.

XXXIV , 152ff. , der aber unrichtig auch gr . σφυράν „Fußknöchel“
hierher stellt).

scelus , -eris „Bosheit, Verruchtheit, Verbrechen “ : wohl zu arm.
xel „storpiato , perverso, pravo “ (Bugge IF. I, 447 ) , gr. σκέλος
„ Schenkel“ (eigentlich „Biegung, Fußbeuge “) , σκελίς „Hinterfuß,
Hüfte “

, σκολιός , σκαληνός „krumm “
, κελλόν · στρεβλόν, πλάγιον Hes .

(? s . unter coluber) , ahd. scelah , ags . scealh, nhd . scheel , aisl. skjalgr
ds. (Johansson PBrB. XIV, 296 ff., mit vielen weiteren z . T . nicht
überzeugenden Verbindungen), ai . kata -h, kati -h, kafi „Hüfte“ (Ehris-
mann PBrB . XX, 52 ; aber ahd. skultirra , ags . sculdor „Schulter“

bringt Solmsen Beitr . z . gr. Wtf. 1,198a einleuchtender mit gr. σκαλίς
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„Schaufel“ , σκάλλιη „ grabe , behacke“ usw . , s . scalpo, zusammen), ab.
clem „ Glied “

, gr. κιϊιλον „ Glied “
, κιυλή „Hüftknochen “ (PerssonKZ.

XXXIII , 288a3 ; über ab. koleno , lit. kelys s . auch unter calx) . Alb .
tsal 's „ lahm “

, G . Meyer Alb .Wb. 444 [is- = sic- ? gegenüber sonstigem
sj -] ist nach G . Meyer Alb . Stud . III , 60 eher fernzuhalten . Ebenso
ai . chalam „Betrug, Täuschung “

, chalayati „ täuscht “ (Vaniöek 317 ;
s . dagegen Wackernagel Ai . Gr . § 131b, 194 b) und ai . skhälati
„ strauchelt , schwankt, taumelt “

, s . unter fallo.
Idg. *sqele- „krümmen, biegen“

, auch nach der sittlichen Seite
gewendet : „verkehrt , unrecht “ .

Daß damit die Sippe von got. skulan „ schulden“
, ags. usw.

sculan , ahd . scolan (und solan mit sl- aus skl-) „sollen“
, ahd. usw .

sculd{a) „ Schuld “
(Curtius 373 ), ahd . scalto „ sacer “

(KauffmannPBrB.
XVIII , 178), lit. skeliii, skelgti „schuldig sein“

, skylü (skjlü ), skilti
„ in Schulden geraten “

, skolä „Schuld“
, apr . skellänts „schuldig“ ,

skalUsnan „Pflicht“
, paskullit , poskollit , ermahnen “

, lit. kalte , Schuld“ ,
kaltas „schuldig“

(s . Zupitza Gutt 159) identisch sei , ist trotz ihrer
nahen Berührung mit der Bed . von scelus an sich sehr unsicher,
da „ sollen , verpflichtet sein“ die nächste Gdbed . zu sein scheint
(andere Auffassungen bei Siebs KZ. XXXVII , 320 ) . Für das Germ ,
„ soll “ ist zudem durch Meringer IF. XVIII , 229 (nach Grimm ) Zu¬
gehörigkeit zu *sqel- „ spalten“ (s . scalpo ) als „ ich habe verwundet
oder getötet, bin daher zu Wergeid verpflichtet, soll , muß “ zu hoher
Wahrscheinlichkeit erhoben worden ; die halt . Worte , von Meringer
als germ. Lehnworte aufgefaßt, haben entweder durch germ . Einfluß
oder durch bodenständige Sitte des Wergeids (UhlenbeckTijdschr. v.
Ned . Taal- en Letterk . XXV, 294f .) dieselbe Entwicklung von „töten “
zu „verpflichtet sein “ vSllzogen; daß auch scelus „jede Art von Ver¬
ruchtheit “ ursprgl . „Totschlag“ sei , ist mir zweifelhafter.

seena „ die Haue des Pontifex “ (Fest. 466 , 488 ThdP .) : mit
schwundstufiger Wz . zu sacena .

scilicet „vernimm nur ! man höre und denke nur ! versteht sich ;
allerdings“ : scire licet , s . i-licet .

scindo , -ere , scidi, scissum „schlitzen, zerreißen , spalten “ : gr.
σχίΖιη „spalte“

, σχίΖα „Scheit“ , σχίδη , σχίδα £ (σχινδαλμός ? s . scan¬
dula ) „Splitter, Schindel“

; ai . chinatti „schneidet ab , spaltet “
, chidrä -h

„durchlöchert“
, cheda -h „Schnitt, Abschnitt“

, av . avahisidyät (Burg
KZ. XXIX , 358ff.) „er hätte vernichtet “

, lit. (mit sq- gegen ar . sic- ;
s . auch unter scandula) skedMu „scheide“

, skedrä „Span“, lett . skaida
„Span“ (Curtius 247 , Vaniöek 292 ) , ab. cediti „ seihen“

(wohl auch
cistl·, s . unter caelum ) , lett . skaidit „verdünnen “

, lit. skysti „ dünn
werden“

, skystas, lett . schkists „dünnflüssig“
, ahd . scigan, ags . scitan

„ scheißen“ („ausscheiden“
), ahd. scesso (auf ^skid-to-s beruhend , oder

eher auf *skit- to-s zur Wzf. *skeit-, s . u .) „ rupes ‘
(Osthoff M . U . IV , 82,

328 , Kögel PBrB . VII , 184ff.), arm . ctim „ ritze mich “
(Hübschmann

Arm. Gr . 1,500 nach Meillet ).
Neben idg . *sk(h)eid-,

*sq(h)eid - „spalten , scheiden“ steht *sk(h)eit-,*sq(h)eit- in got. skaidan, ahd . usw. sceidan (ptc . ki-sceitan) „schei¬
den“

, ahd. seit „Scheit“ (Curtius, Vanißeka. a . 0 .) , abd. scidön „schei¬
den “

, mhd . schliere „ dünn, lückenhaft“
(: gr. σκιδαρόν ■ άραιόν Hes .,
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Hoffmann Γέρας 42ff.) , ab . Usti, citati „ zählen, lesen“
, lit. skaityti

„zählen“ (Osthoff a . a . 0 . , Zubaty KZ. XXXI , 13 ) ; im Wzausl. zwei¬
deutigist ab . i $sh „Teil“ (Curtius, Vaniöek ) und cymr. cioys „ Furche“
(von Fick II4, 76 allerdings zu caedo gestellt, das trotz Osthoff M . U .
IV , 329 , Curtius a . a . O . wegen des Vokalismus und der abweichenden
Gdbed. „schlagen“ mit unserer Sippe unvereinbar ist) ; hierher wohl
auch mir . sciath „Schulterblatt , Schwinge“ (*skeit-), cymr. ysgwydd,
corn. scuid, bret . scoaz „ Schulter “ (*skeid- ; Fick II4

, 309 zweifelnd;
vgl . zur Bed . scapula ) .

Die hier vorliegenden Wzformen sind Erweiterungen von *sk{h)ei-
iii scio , vgl . mit der ursprgl . sinnlichen Bed . noch descisco .

scindula : s . scandula .
scintilla „ Funke “ : Niedermann IF . XXVI , 58f . stellt die Ver¬

bindung mit gr. σπινθήρ auf eine neue Grundlage, indem in einem
aus dem voridg. Mittelmeerländischen entlehnten *stint (h)- das erste
t in verschiedener Weise gegen das zweite dissimiliert sein kann.

Von andern Anknüpfungsversuchen war der beste der an ahd.
scinan „ scheinen, glänzen“ usw. (s . unter caelum , OsthoffIA. 1,83 ).
Nicht nach Kozlovskij AflL . XI,389f . zu gr. έσχάρα „ Herd“

, ab. iskra ,
poln . skra „Funke “ . Noch andere Auffassungen bei FickKZ . XXI,2,
Bezzenberger BB . VII , 64 , Hübschmann Arm. Gr . I , 479 .

scio , -Ire „in Erfahrung gebracht haben , wissen“ : beruht aut
„scheiden, unterscheiden “ in geistigem Sinne, während sinnlich noch
in descisco „ abtrünnig werden, sich lossagen“

; zu Wz . *sk{h)ei-
„scheiden , trennen “ in ai . chydti „schneidet ab “

, ptc. chäta-h , chitd -h
„ abgeschnitten “

, chäydyati caus. (av. sya- , sä- „wehren “
, frasänom

„ Zerstörung , Vernichtung “ ?) , mir . scian, cymr. ysg
'ien „ Messer “

(aber
mbret . squeiaff, nbret . skeja „ schneiden“ nach Loth Rev. celt . XX,
354 aus *skidiö ) , gr . σχάυυ „ ritze “

(Curtius 109 , 145), aisl . skeggja
(*skoia ) „ Beil “'

, skeina „ leicht verwunden “
(s . Trautmann Germ. Laut-

ges . 48 , nach Persson) ; vgl . noch sclsco / entscheide (durch Ab¬
stimmung)

“
, d . i . „beschließe, verordne “

, und (: scio) „suche zu er¬
fahren “

, plebiscitum , „vom Volke gefällte Entscheidung“
, scitus

„gescheit“
(wie mhd . geschide, nhd . gescheidt, das aber zur erweiterten

Wz . *skeü-, s . scindo , gehört). Dazu auch ahd . skeri „sagax, acer
ad investigandum “

(BrugmannIF .VI,92f .) , ags . sciran „unterscheiden,
entscheiden, von etwas los werden “ (vielleicht auch gr. κίραφος
„Fuchs “ als der „gescheite“

, Wood CI . Phil . III , 76). Aber got. usw.
skeirs „klar , deutlich“

, lit. skaidrüs „hell, klar “ trotz Brugmann
nicht hierher , sondern zu Wz . *sqei - „glänzen“ (s . bes . caelum ) , mit
der scio trotz des nhd . , helle sein“ = ,gescheit sein “ nicht nach
Fick I4, 145 zu verbinden ist.

In keiner Weise entscheidend gegen obige Etymologie Nazari
Riv . di fil. XXXVII , 367 ff. , der (nach Darbishire) scio als *sgh -io
zu έχω stellt.

scipio , -önis „ Stab zum Gehen “ : s . cippus (Vaniöek 311 ).
scirpus , sirpus „Binse“ : das Schwanken des Anlauts zwischen

sc- und s- erinnert an die von Pauli Ait . Fo . III, 175 f . beobachtete
gleiche Erscheinung im Anlaut einiger etruskischer Wörter (Stolz
HG . 1,301 ) ; daher vielleicht etruskischen Ursprungs.
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Nicht urverwandt mit ndd. schelp , ahd . sciluf „Schilf“ (Cur¬
tius 352 ) , die vielmehr nach Kluge Grdr. I2

, 344 daraus entlehnt
sind .

Nicht zu ai. ςaräh „Rohr , Pfeil“ (Bartholomae ZdmG . L , 700 ,
Niedermann <? und i 82 f.) .

scisco : s . scio (Vaniöek 292 , Curtius 110).
scitus : s . scio .
sclingo , -ere „Naturlaut der Gans“ (?) : schallnacbabmend ?
scloppus „ der Klaps , der Laut , wenn man auf die aufgeblasenen

Backen schlägt“ : s . stloppus .
scobis „ Abfall beim Feilen, Raspeln , Bohren usvv . “

, scobina
„ Feile“ : s . scabo .

scöpa , scöpioi s . scäpus .
scöpo , -äre „ durchfegen, durchkehren , durchstöbern “ (Vulgata ;

über scopebam s . Ott AflL . IV,615 und Petschenig AflL .V,137) : von
scopae „Besen“ , also „mit dem Besen kehren “ .

scordalus „Zankteufel“ (Sen . , Petr .) : wegen des Mittelvokales
Fremdwort ; zugrunde liegt gr. σκόροδον „ Knoblauch“ (vom Einreiben
der Kampfhähne mit Knoblauch ; s . Saalfeld) .

scordiscus „ lederner Reitsattel “ (Edict. Diocl .) : vom Volksnamen
Scordisci (Holder II , 1399ff, ).

Nicht zu scortum usw. (Bersu Gutt. 172).
scortum „Fell, Tierhaut (Varro) ; weibliche oder männliche

Hure“ : zu corium , cortex (Jurmann KZ. XI , 398 , Curtius 508 ,
Vaniöek 311) .

scortum „Hure “ ist vom „Hergeben der Haut “ benannt , und
gehört nicht nach BernekerIF .VIII, 284 (zweifelnd; ähnlich Siebs ,
s . muscerda) zu lit. szernas, szernitkas „wilder Eber “

, ai. ksdrati
„ fließt, strömt , gießt aus“

, ksaram „Wasser “ (Bed . wie in gr.
όμιχεΐν „hamen “ : μοιχός „Ehebrecher “

; ahd. haran „Harn “
, ags.

scearn, aisl . skarn „ Kot , Mist “ gehören trotz Berneker zu *sker-
„ausscheiden“

, s . muscerda).
scoruscus , scoriscus , Nebenform von coruscus , s. d.
scrapta , scratta „Buhldirne“ : vielleicht als „Auswurf“ zu

lit. skreplys , meist pl . skrepliai „Auswurf“
, lett . krepas „Auswurf“ ,

krepät „dicken Schleim auswerfen“
, vielleicht auch gr . χρεμπτεσθαι

(wenn auf Grund einer Anlautdublette *ksrep- ·, anders PrellwitzWb.
s . v.) „ sich räuspern , ausspucken“

(J . Schmidt Voc . II , 489 , Vaniöek
313 , Bersu Gutt. 172) , aisl. skirpa (*skerpnd) „ausspucken“ (Schmidt
a . a . O . , PerssonWzerw. 222a3 ; mich nicht überzeugende Weiterungen
bei Liden Stud. z . ai . u . vgl . Sprachgesch. 51 , Charpentier BB . XXX,
164). Idg . *sqergp - ist wohl Erweiterung von *sqer- „ ausscheiden,
trennen “

(s . caro usw. ; Persson a . a . O .) .
scrantum pelliceum, in quo sagittae reconduntur , appellatum

ab eadem causa qua scortum (Paul . Fest . 495ThdP .) , scrotum „Hoden¬
sack “

, scrutillus „venter suillus condita farte expletus“
, scrüta

pl . „Gerümpel“ (? ? s. d .) , scrutor , -äri „untersuchen “ : ahd. scrötan
„hauen , schneiden, schroten ; auch Kleider zuschneiden“ (daher der
Eigenname Schröder, Schröter) , ags . screadian „ schneiden“

, ahd. scrot
„Schnitt “

, aisl . skrjödr „zerfetztes Buch“
, ags. skrüd „ Kleid “

, ahd.
scrutön, scrodön, scrutilön „erforschen, durchforschen“ ( : scrutäri·,
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letzteres daher , selbst wenn scrüta Erbwort sein sollte, nicht als „in
Gerümpel kramen , herumstöbern “ aufzufassen, sondern auf Grund
einer schon idg . Bed . „einschneiden oder aufkratzen , um zu sehen,was drinnen ist, herumstochern “

, wie nach Zupitza Gutt. 127 auch
das vielumstrittene — s . zuletzt Uhlenbeck PBrB . XXX , 260 — got .
«ndhruskan „nachforschen “

; auch κρουτεϊται ■ κοκκίίει Hes . und
aisl . liriopa „abschälen , berauben , entladen “

, Charpentier BB . XXX,
158 , zeigen Bedeutungen , die den Übergang zu „untersuchen “ be¬
leuchten), aisl. skrydda „ geschrumpfte Haut “

; lit. skraudüs „brüchig “ ,skraudu , slcrausti „ rauh werden “
(Fick KZ . XX , 362f. , Vaniöek 319 ).

Idg . *sqreu-d(h)- , -t- ist Erweiterung von *sq (e)reu - „zerschneiden, zer¬
brechen “

, vgl . noch ai . cärvati „zermalmt , kaut “
, cürriam „Staub,Mehl“

, lit . kirvis „Axt“
(Persson Wzerw. 127 , 167) , wozu mit ^ - Er¬

weiterung lat . scrupus „ scharfer Stein“ (Vaniöek 319 ; vgl . zur Bed .
saxum : secäre) , scrüpulus „Sternchen, kleinster Gewichtsteil usw. “
<s . d . auch wegen scripulum· , hierher nach Persson a. a. 0 . auch
ab . krupa „mica “

, serb . krupa „Hagel“
), scrüpeus „voll rauher

Felsen , steinig, schrofl“
, poln. usw. skorupa (Zupitza Gutt. 157)

„ Scherbe “
; *sqreu- endlich beruht auf *sqer- „schneiden“

, vgl .
scortum usw.

screa „ Auswurf“
, screo , -are „ sich räuspern “

, screator „ der
sich räuspert “ : enthält die Wzstufe *sqre- (oder ex -cre - mit vulgärer ,
an die spätere Entwicklung gemahnender Lautgebung ?) von cerno
usw. , wie excrementa· , Gdf. *(s)qreiä (Vanißek 313 , Persson Wzerw.
222a3) ; die Bed . „körperliche Ausscheidung“ auch in mus - (s) cerda
usw.

Eine unwahrscheinliche Auffassung (: ahd. scrlan „schreien“)
bei Zupitza Gutt. 158.
scriblita „ ein Kuchen wie die placenta , aber ohne Honig“ :

vielleicht nach Bersu Gutt. 165 , Keller Volkset . 83 aus *striblita ,*strebUta, auf Grund von gr. στρεβλός „gedreht , gekrümmt “ usw. ;
vgl

* zur Bed . Torte von torquere und Schröder ZfdtPbil. XXXIX , 270 .
scribo , -ere, -si, -tum „mit einem Griffel graben , einzeichnen,

schreiben “ , o . scriftas n . pl . „ scriptae “
, u . screihtor „scripti“ : gr.

σκαρϊφάομαι „kratze , ritze ein , mache einen Umriß “
, σκάρϊφος

„ Griffel , Umriß , Skizze “
(Vanißek 316 ), mir . scnpaim , nir . scriobaim

(*skribhno ) „ ritze , kratze “
(Stokes KZ. XLI , 388 ; air . scribaim

„ schreibe“ dagegen ist Lehnwort) ; daß ahd . scrlban , as . skriban ,
afries. skrlva „schreiben “ urverwandt und bloß in der Bed . durch
lat . scribere beeinflußt seien (Prellwitz Wb. s . v . σκαρϊφάομαι), ist
kaum haltbar ; es liegt vielmehr direkte Entlehnung aus letzterem
vor (Kluge Grdr. I2, 344 ) , wie sicher auch in den ursprgl . kirchlichen
Worten ags . scrifan „ eine Strafe auferlegen“ (bes . von geistlichen
Bußen) , afries. skrwa , aisl. skript „ Beichte, Strafe“ (Zimmer ZfdA .
XXXVI , 145 ff.).

Neben idg . *sqeribh- „ ritzen “ steht *sqerip- in lett . skripät „ein¬
ritzen , kratzen , einschreiben “

, skripsts „krummes Messer “
, skripa

„ eingeritzter Streifen“
(Prellwitz) , aisl. (h)rifa „einkratzen “ (Persson

Wzerw. 168) .
Erweiterungen von *sqer- „schneiden, trennen “

, s . caro usw.
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . 2 . Aufl . 44
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scrinium „ rollenförmige Kapsel , Schrein zur Aufbewahrung
von Papieren , Büchern, Salben usw. “ : nach Persson Wzerw. 165 zu
lit. kreivas „gewunden“ usw., s . curvus .

Nicht als 9sqrengniom zu nhd . Schrank (Vaniöek 316 ) , das
erst aus der älteren Bed . „Schranke“ entwickelt ist (Kluge Wb .6
s . v.) . — Ahd. usw. scrmi , nhd . Schrein stammt aus lat . scrinium.

scripulum : s . scrupulum .
scrobis „Grube“ : lett . skrabt „ aushöhlen , kratzen , schaben“ ,

skrdbinät „benagen “, lit. ätskrabai „Abfall von Zeug“
, russ . skrobdh,

poln . skrobac, aruss . o-skrebsti „rädere “
, aisl. skrapa „kratzen,

schaben“
, mhd . schrapfe (got . *skrappö ) „Werkzeug zum Kratzen“ ,

mit teilweise anderer Vokalfolge und verschiedenem Labial ahd.
scarp , scarpf „scharf “

, ags . scearp, aisl . skarpr ds ., ags . sceorpan
(screpan) „schrappen “

, ahd. screvön „ einscbneiden “
, ags . scrmf

„Höhle“
, mhd . schraf „Klippe “

, ahd . scarbön „in Stücke schneiden“ ,
ahd. scirbi „ Scherbe“

, scurfen „ aufschneiden, schürfen “ (anders über
diese grm . Worte H . SchröderIF . XVII,459ff. ; ich möchte nur nach¬
trägliche teilweise Verquickung mit den Sippen von schrumpfen,
aisl. snarpr , und ahd. sarf — s . sarpo — annehmen ), mir . cerb
„scharf, schneidend“

, lett . skarbs „scharf “
, schkerbs „herb “

, skarba
„ Schnitzel“ , skirba „Spalte, Ritze “

, ikerpet „ Rasen mit dem Rasen¬
pflug schneiden“ usw., vgl. auch carpo (PerssonWzerw . 57 , s . auch
Zupitza Gutt. 155 m . Lit.) ; idg . *sqere-b- , -p -,

*sqero -b-, -p - ist Er¬
weiterung von *sqer- „ schneiden, trennen “

, s . c aro .
scröfa „Mutterschwein, Sau“ : s . scröfula . — Nicht zu scrobis

(Curtius 180 , Vaniöek 316 ; Bed , sei „wühlend, grabend “
, wie gr.

γρομφάς „Sau“ : γράφω „ritze ein , schabe“) wegen lat . ö und weil
lat . f (mundartlich ) zum idg . b von scrobis nicht stimmt.

scröfula „Halsdrüsen, Halsgeschwulst, Skrofeln“ (Veget .) : zu¬
nächst jedenfalls Deminutiv von scröfa „Mutterschwein, Sau “

(als
die „rieftge, räudige, vor Unreinlichkeit rauhe “ ?) , vgl, zur Bed . gr.
χοιράς „Skrofeln“ : χοίρος „ Ferkel, Schwein“ und alb . siita „ ange¬
schwollene Drüsen “ : bi „Schwein“

(G . Meyer Alb. Wb. 91) . Daß
scröfa selbst aus gr. γρομφάς stammt , wird trotz des auffälligen
Anlautes durch das gleichartige Entlehnungsverhältnis scrüta aus gr.
γρϋ

'τη nahezu sicher ; das f von scrofa (man erwartete lat . - mp -)
weist wohl auf osk .-umbr . Vermittlung (an Urverwandtschaft dachte
nicht zutreffend Stolz HG . 1,132 , Hdb.3 57 ) .

Jedenfalls viel ferner liegt Wadsteins IF . V , 19 Anknüpfung an
isl . hriüfr „ roh “

, hrufa „Kruste“
, ahd . riob, ags . hreof „scabiosus“ ,

nhd . bayr . Rife „ Wundkruste “
, schw. skrovlig „ rauh , uneben “

, ags .
scruf „Schorf“

, isl. skurfur , ahd. scorf, ags. scurf „ Schorf“
, wozu

lit. nukrüp § s „ schorfig “
, lett . fcr ’wpi „verschrumpfen “

, kr ' aupa „Grind“ ,
kraupes „Runzeln“

, kraupet „ eintrocknen “
(J . Schmidt KZ. XXIII,353,

Fickl 4, 393 ) , cymr. crawen, corn . crevan, bret . kreun „Kruste, Rinde “ ,
öech . krupi/ „ roh “ u . dgl . (Fick II 4

, 97 , Zupitza Gutt. 126) . Dabei
müßte für scröfula (mit dial . f , wie auch ö dial. = au oder ou
wäre) eine sonst unbelegte Parallelwz. *sqreu-bh- neben *sqreu-p -
angenommen werden ( „kratzig, rauh “

, vielleicht älter „schrumpfen“ ;
vgl . scrau - tum , scrüpus „spitzer Stein“

, entfernter auch scrobis ) .
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Ducanges scrofina „ instrumentum carpentarii , quod haerendo scrobem
faciat “

(s . Ernoutifil . dial. lat . 226 ) beweist gar nichts für bh.
scrotum „Hodensack “ : s . scräutum . ö wohl aus au ; kaum

als altes δ Ablaut zu aisl . hredjar n . pl. „ Hodensack“ (Persson Wz-
erw. 168, Noreen Ltl . 206 , Wadstein 1F. V, 17 ; wäre idg . *sqr-ö-t-,*sqr-o-t- neben *sqr-eu-t-) .

scrüpedus (vgl . zu Form und Bed . bes . Skutsch Berl . Phil .
YV

'ochenschr . 1895 , 269 , Leo Plaut . II , 539 ) Beiwort der scrattae, un¬
sicherer Bed . (Plaut . , Varro) : Verbindung mit scrüpus und pes „wie
auf spitzen Steinen gehend “ (so Bersu Gutt. 172 ) ist nicht glaublich.
Skutsch (brieflich ) dachte an Verbindung mit ahd. (h)riob „ leprosus“ ,•ms\ . hriüfr „asper , scaber “ usw. unter Annahme einer Gdf. *scrü-
pezdos (mit anl . s mobile) „ aussätzig“

, zweifelt aber jetzt selber
stark an der Richtigkeit seines Einfalles.

scrüpus „scharfer , spitzer Stein “
, scrüpulus „spitziges Stern¬

chen “ und , wie scrupulum , „kleinster Teil eines Gewichtes oder
Maßes; ängstliche Genauigkeit, die überall ein Steinchen (einen Span)
findet (richtiger : wie wenn man auf spitzen Steinen geht) , Skrupel“ ,
scrüpulösus „voll spitzer Steinchen , rauh , unangenehm ; ängstlich
genau “ : s . scrau - tum und scröfula .

Die Form scrlpulus „ scrupulus “ berechtigt trotz Persson Wz -
erw. 168 , Wood a x Nr. 607 kaum zur Zuhilfenahme der Parallelwz.
*sqreip- (s . unter scribo ) neben *sqreup- ; auch Entwicklung aus
*scroup - nach Art von liber aus Houfro- (Stolz HG. 1,141 ) ist nicht
zu stützen ; am ehesten Kontamination von *scripulus , älter *scru¬
pulus (vgl . clupeus, clipeus) mit scrupulus .

scrüta , -örum „altes Gerümpel, Trödelware “ : wohl aus gr. γρϋ ’τη
„Gerümpel“

, wie scröfa aus γρομφοίς.
Keinesfalls nach Fick KZ. XX , 362 , Curtius 703 , Osthoff M . U.

IV , 124 , 266a1 mit γρΰ'τη urverwandt . An sich möglich wäre da¬
gegen Beziehung zu scräutum , s . d . (Vanicek319 , Persson Wzerw.
124a3 , s . noch Goetz Comm . Wölfl . 129) .

scrutillus „Magenwurst “ : s . scräutum .
scrütor , -äri „durchstöbern , durchsuchen “ : s . scräutum .
scüdicia , etwa „Grabscheit “ (Isid .) : zu excüdere .
sculna „Schiedsrichter “ : wie ais . skilja „scheiden , unterscheiden ,

entscheiden“ zu gr. σκύλλω „zerreiße “ usw. (Vaniöek 319 , Persson
Wzerw. 107) , s . unter quisquiliae , scalpo , Wz . *sqel- „ spalten“ ,
woraus „scheiden, unterscheiden “

, wie in der Sippe von cerno . Was
ist zwischen l und n ausgefallen?

Nicht zu secäre und sequester trotz Lavinius bei Gell . 20 , 1
(s . auch Lindsay - Nohl 211 ) und Breal Msl.V, 29 .
sculpo , -ere, -si, -tum „durch Graben, Stechen oder Schneiden

etwas bilden ; schnitzen, meißeln “ : zu scalpo , u . zw . nicht mit ur-
sprgl . Ablaut , sondern daraus in der Zusammensetzung hervor¬
gegangen (Hülsen Philol. LVI , 388 ff.).

sculponeae „hölzerne Schuhe “ : als „geschnitzte Schuhe “ zu
sculpo (Vaniöek 316 ).

scultator : s . ausculto .
scurra „Spaßmacher , Witzbold ; Stutzer “: *scur -sä,

’~sq"r-sa, zu
ahd . scern „ scurrilitas “ (W . MeyerKZ . XXVIII,170f. ; aber ab . slcrenja
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nach ZupitzaGutt. 155 zu lit. kreipti „ wenden, kehren “
), wozu weiter

gr . σκαίρω „springe, hüpfe, tanze “ (vgl . von dieser » - Erweiterung
auch aisl . skritenn „scherzhaft“ ), σκιρτάω „hüpfe“

, καρθμοί ■ κινήσεις
Hes ., ab . skon „ schnell“

, ahd . scerön „mutwillig’ sein“
, mit d - Er-

weiterung mild, scherz „ Vergnügen, Spiel“
, scherzen „fröhlich springen ,

hüpfen, sich vergnügen “
; nhd . scherzen, Scherz, gr. κόρδαξ „lustiger

Tanz in der Komödie “
, ai . kürdati „ springt “ (BersuGutt . 173, Pers -

son Wzerw. 32 , 87, 166f. ; weitere Beziehungen s . unter curro ).
scutica , scytica „eine Peitsche aus einzelnen Riemen “ : wahr¬

scheinlich nach StowasserDunkleWörterlljS . XXIII aus σκυθική „die
'russische’ Knute “

, die demnach ein recht ehrwürdiges Alter hätte.
Verbindung mit cutis, scütum (Festus 494 ThdP. , Vanißek 307),

auch als Lehnwort aus gr. σκΰτικός (ü !) „ zur Schusterei gehörig “
ist kaum vorzuziehen.
scutra „flache Schüssel, Schale, Platte “

, scutella „ Trinkschale “
(woraus ahd . usw. scuggila „Schüssel“ und durch dt. Vermittlung
lett . skutelis ds . ; unrichtig Miklosich Et . Wb. s . v . skadeh , skandüi ) :
zweifelhaft, ob nach Fick I4, 142 , 566 (Vanißeks 306 „ Gefäß mit
Deckel “ ist eine Begriffserschleichung) als „ Gefäß aus Leder “ zu
scütum . Noch unsicherer wäre die Vermutung , daß „Scherbe“ oder
„ (gespaltene) flache Holzscheibe“ die ursprgl . Bed . und scutra aus
*scrutra dissimiliert sei , so daß zu Wz. *sqreu-t- in scrautum, scrüta.

scutula „kleine flache Schüssel, Präsentierteller “ ist erst von
scutella aus gebildet, scutula „Rundholz, Walze“ dagegen aus gr .
σκυτάλη „Stock mit verdicktem Ende“ entlehnt ; daß scutula
„ rhombenähnliche Figur “ mit letzterem zusammengehöre (so Nieder¬
mann IA . XIX , 35 unter Verweis auf [Ferrara „De voce scutula“
1905] , worüber auch AflL . XIV , 436 ) , scheint mir durch die Bed .
weniger empfohlen zu werden als die Auffassung als „ Schüsselchen “ .

scütum „Schild“ : entweder als „ deckender“ oder eher als „ Leder -
(schild )

“ zu obscürus , cutis (Vanißek 307 , Fick I4, 566 ).
Oder als *sqoitom zu air . sciath, cymr. ysgivyd, abret . scoit

„ Schild “
, ab . stiH „Schild “

(*sqeitom ), apr . scaytan (wohl besser
als staytan , Berneker brieflich ; nicht wahrscheinlich läßt Brück¬
ner AfslPh. XX , 499 staytan aus poln. szczyt entlehnt sein) ds .
(zweifelnd Bezzenberger bei Fick II4, 309).
sebum „Talg, Unschlitt“ : s . säpo . sebum (auch von den roman.

Sprachen vorausgesetzt, s . Gröber AflL . V, 463 ) ist ursprünglichere
Schreibung als süvum und saevum .

secäle (nicht secäle , vgl . Meyer - Lübke Wiener Stud . XVI, 319 ,
SkutschForsch . 1,161 ) „eine Getreideart (Roggen? schwarzer Spelt ?)

“ :
wahrscheinlich Fremdwort (Meyer - Lübke a . a . 0 . ; aus den Balkan¬
gegenden? s . Hoops Waldb. 450f .).

Nicht zu secäre als „ Schnittfrucht “
(Vanicek 291), da dies

*secale voraussetzen würde.
, secespita „ Opfermesser“ : jedenfalls zu seco (Fest. 523 ThdP.,

Vanißek 338, Johansson Beitr . 130) , obgleich die Bildung (oder Zu¬
sammensetzung ? ) unklar ist (s . caespes ).

D 42
^°^ a'S *Be' ceBV '̂a zu caesPes, cuspis (Fick BB . VII , 94, Wb .
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seciTUin libum est , quod secespita secatur (Paul . Fest. 523 ) : zu
seco· , vgl . bes. ab . slcivo „ Axt“ .

seco , -äre^
-ui, -tum, -ätürus „schneiden , abschneiden “ : mit

saxum , sacena , scena , secula (letzteres campaniseh nach
Varro 1. 1. 5,137 , wo der einzige lat . Beleg; ital . segolo, s . auch unten
dt. Sichel) „Sichel“ , segmen „Abschnitt “

, segmentum ds . zu u.
prusekatu „prosecato “

, prosesetir „prosectis “
, asegeta „non secta“ ,

prusegia „prosicias“ (s . auch asignae ) , air . doescim, tescim
„schneide “ (*do -ess-secim , s . StokesKZ. XL , 249f .) , ahd. segansa, nhd.
Sense , ahd. seh „Pflugmesser“

, sega , saga, aisl. SQg „ Säge “
, aisl. sigdr

„Sichel“
, ags . secg „Schwert, Binse“ (in letzterer Bed . auch nir . seisg ,

cymr. usw. Mzg „ Binse, Riedgras “
, Fick II4, 302 unter einer Gdf.

*sek-skä , nicht nach Henry Lex. bret . 161 redupl . *se-skä , was cymr.
*hech wäre ; vgl. noch ahd. sahar „Riedgras “

; ags. secg kaum als eine
Kenning „ socia “ zu secg „ Mann “

, UhlenbeckKZ. XL,559) ; ahd . suoha
„Egge, Furche “ (besser suohhal s . Meringer a . u . g. 0 . ; dann zur
Wzf. *seg-), aisl . sax , ahd . sahs „ Messer , Schneide“

(auch in ahd.
mezzi-ras , -rahs , -sahs „Messer “

, Kluge KZ. XXVI , 82) ; ab . sekyra
(aber serb . sjekira = ab. sekyra) „ Axt “

, lat . secüris ds . (vgl . zum
ü noch gr. σκΟρος „ Abfall beim Behauen der Steine“

, lit . skutü
„ scharre “

, Hirt Abi . 113) , ab . sekq, sesti „schneiden“
, secivo „ Axt “

(: lat . seclvum ) , lit . sykis „ Hieb“ ( : lat . sica „ Dolch “
, Wiedemann

Prät . 32 , G. Meyer Alb . Stud. III , 34 f. ; s . u .) (Vanißek 291 , Fick I4, 559 ) ,
alb . säte „ Karst“ (G . Meyer Alb . Wb. 400), lit. jsekti „ eingraben “ ,
iszsekti „sculpere“

, ags . sägol „ Hiebwaffe , Stock “
, wohl auch mir .

seche , seiche „ Haut , Fell “
, aisl. sigg „harte Haut “ (Liden BB . XXI ,

93ff. ; vgl . zur Bed . scortum, corium·, ahd. sceran usw.) . — Als
*soqsa oder *saqsä (lat . saxum) „abgeschnittener Ast“

(oder nach
Strekelj AfsIPh. 488ff. aktiv als „ schneidender Ast “ ?) hierher wohl
auch ab . socha „Knüppel“

, osositi „abscindere “ („
*abästeln “ ?) , poln.

socha „ Pflugschar “
(s . bes. Zupitza Gutt. 138 , Uhlenbeck IF . XVII ,

99 ; nicht nach MeringerIF . XVII , 117 ff. aus einem ahd. *sahha ent¬
lehnt , s . dagegen Pedersen KZ. XL , 177f. ; von Pedersens a . a. 0 .,
wie schon IF . V, 49f ., Verbindung von socha mit ai . gdkhä „ Ast,
Zweig “

, lit. szakä ds ., got. höha „Pflug“
, ai . gankuh „ Pflock “

, ab.
sqkt „Ast“

, cymr. caingc, mir . gec „ ramus “ bin ich, wie überhaupt
von sl . ch aus idg. qh , noch nicht überzeugt , trotz choteti , s . fames) .

Von den hier durcheinandergehenden Wzln. *seq- und *siq-,
*ssq- ist letztere wegen sica, lit . sykis (nicht überzeugend von
BrugmannIF . III,259f . in anderen Zusammenhang gebracht ; sica
auch trotz Bartholomae IF . III , 28al nicht mit dialekt. ϊ aus e)
wohl als *se [i)q- anzusetzen (Wiedemann Prät . 32 , Solmsen KZ.
XXXIV , 1 f.) . Daß aber *seq- eine dazu sekundär entwickelte
Ablautstufe darstelle , ist dann besonders unwahrscheinlich , wenn
die vielen mit sq- anlautenden Wzln. der Bed . „spalten , schneiden“

(vgl . bes. unter scabo , scobis , cerno , carpo , scio ) aus *seq-
erweitert sind (Johansson PBrB. XIV , 330ff. , Persson Wzerw. 39,
58,62,77 , 88,113,134 ).

Eine Wzf. *seg- vielleicht in ahd . nhd . Sech „ Pflugschar “ (wenn
nicht mit urgerm . irgendwie geminiertem χ aus idg. k ; an ein
lat . *seca als Quelle denkt kaum mit Recht Kluge Wb.7 s . v .) und
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in nhd . Sichel, abd . sihhila , ags . sicol ds . (eher nach Kluge Grdr.
I2

, 344 , Wb. s . v . aus lat . secula) , vgl. bes . Meringer a. a . 0 . und
unter seges.
secta „befolgte Grundsätze, Denk- oder Handlungsweise , Partei ,

philosophische Schule“ : zu sequor , auf Grund eines Ptc . sectus
(Vanißek 288 ), vgl . die häufige Verbindung sectam sequi.

secundns „der folgende , zweite “ : ptc . zu sequor (Curtius 460 ,
Vanißek 288 ).

secüris : s . seco .
secürus : s . se (d) und cüra .
secus Präp. „gemäß , dicht hinter “ (wie secundum ) : als „folgend “

nom . sg . eines ptc. pf. zu sequor· , u . zw . entweder nach Sommer
IF . XI,66 neutr . *seq’Jos, oder eher nach Brugmann IA. XXII , 9 altes
*seq*us, das vielleicht z . T . Neutrum , mindestens z . T. aber Masc.
(vgl . versus, adversus) war , wie das Cognomen Secus lehrt , vgl . auch
heres secus „heres secundus“ C . I . L . III,387 ( s . auch Zangemeister
Rh . Mus . LVII , 169 f.) , das also nicht die erstarrte neutr . Form in
der Verwendung als Mask . zu zeigen braucht . Formell unrichtig
Johansson PBrB. XV, 240al , Zimmermann AUL. IV, 602 , XV, 400 .

Aus secus „folgend“
, noch deutlich in hoc secus „ gleich darauf“

u . dgl ., extrinsecus „von außen kommend usw. “
, entwickelt sich

„neben “ und auch „anders “
(eigentlich „zurückstehend “

, „ folgend ,
aber nicht gleichkommend“

, daher auch :) „nach , weniger gut “ (wo¬
zu ein jüngerer Komp , siquius ) , vgl . Lindsay - Nohl 680 , Sommer
a . a . 0 . (anders ScheftelowitzBB . XXVIII , 306 ).

S . noch unter sed .
secus n . indecl . „Geschlecht “ : s . sexus (Vanißek 292 ).
sed, se Präp . „sine , ohne “

(in se-dulo, se -cürus , sed fraude , se
fraude ) ·

, Prüf , „ohne , beiseite“ (sed-itio , se-cerno, se-cedq u . dgl. , vgl .
auch sed-uterque ; sein sSorsum , solvo, socors·, s . auch sobrius) : nach
Solmsen Stud. 68 ist für sed, se durchaus von sed auszugehn, aus
dem die Konj . sed verkürzt ist. sed gehört trotz Kappus Abi . 15al
und der Zweifel Schulzes KZ. XL , 417 (anläßlich lit. sveczias usw.,
s . unter satelles) zum Reflexivstamme *su,e- : *se- , und ist entweder
ursprünglicher Abi . oder im Lat . (Ital . ?) zu einem solchen umge¬
modelt. Gdbed . „ für sich “

, daher einerseits „isoliert, ohne “
, andrer¬

seits „beiseite“ (Vanißek 302 ) ; vgl. bes. ab . sve-ne, -m , -nje „praeter ,
sine“ (Persson IF . II, 223 ) , aisl . sut -virda , agutn . sue-virpa , aschw.
•s;e-, se -, sl-virßa „mißachten “ (Noreen Ltl. 219 ; s . auch unter sine) ;
neben idg. *s(u)e (d) „ für sich, ohne“ steht *sg in lat . si -, mit n-Er¬
weiterung ai . sanutdr „weithinweg “

, sänutya -h „fern seiend“
, av. hanaro

„ (*in der Ferne , ferne von) ohne“
, lat . sine „ ohne“

, allenfalls got.
sundrö „ allein, gesondert“

, mhd. sunder , nhd . sonder, sondern (vgl .
zur Bed . sid ; diese gern . Worte wohl eher nach Kluge ZfdtWortf.
VIII , 312 zu *sm - „ eins , allein“

, s . simplex ; über gr. örep , äveu ,
ίίνις „ ohne“

, άτάρ „aber “
, got. inu , ahd . äno „ ohne“ s . unter sine ) ;

hierher vielleicht mit Enklitika *qve und einer z . T . bereits idg . Be¬
deutungsentwicklung „ für sich“ — „ getrennt , entfernt “ auch av. haca,
ap. hacä „heraus , weg von “

, brit . hep „ ohne“
, air . sech „bei einer

Person oder Sache vorbei, vor jemandem voraus , über hinaus , weg
von “

, über welche abweichend Foy KZ . XXXV , 29 (trennt dies
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*seque , zu welchem er lat . secus als Abi . *seq»os stellt, und lat . sed
vom Reflexivstamme) und Brugmann KG. 479 , Pedersen Kelt . Gr . I,
129 ; letztere verbinden sie sehr beachtenswert mit sequor, secus,
Bedeutungsentwicklung „ folgend, entlang , über etwas hinaus “ .

sed „aber “ (set von den Grammatikern getadelt ) : s. sed (Vani-
ßek 302 , Persson IF. II,223 usw. ). Wenn die von Gramm, erwähnte
alte Form sedum zu Recht besteht , ist sie wohl nach dönec -. dönicum
zu sed hinzugebildet (Stolz HG . I , 342 ; anders Lindsay -Nohl 690 , der
*se + dum ansetzt ).

sedeo , -ere, sedi „sitzen “
, sedes „Sitz “

, sedile ds . , sedo, -äre
„ beruhigen “ usw . : u . andersesust „intersiderit “

, sersitu „sedeto“ ,
zefef , serse „sedens“ (v. Planta1,483 usw.) ; gr . ίΣομαι „ sitze , setze
mich “ (*σεδιομαι) , aor . hom . εΐσα „setzte“

, έδος, έδρα „ Sitz “
; ai.

sad - (sätsi , äsadat usw.) , av. ap . had - „sich setzen“
, ai . sddafy n.

„ Sitz “
, av. hadii -, ap. hadis - „Wohnsitz, Palast “

, ai . usw. sädayati
„ setzt“

; air . suide „ Sitz , Sitzen“
, saidim , fut . seiss „ sitzen , sich setzen“ ,

cymr . sedd „ Sitz “
, seddu „sitzen“

; got. sitan , sat „sitzen, sah “
, aisl.

sitja , ags. sittan , ahd . sizzen „sitzen“
, got. usw. satjan , ahd. sezzen

„ setzen“
, aisl. setr n . „ Sitz “

, aisl . sQdoll, ags . sadol, ahd. satal , satul,
satil „Sattel “ (nach Liden PBrB. XV, 515 aus idg. *sotlo- aus *sod-
tlo-) ; lit . sedu, sesti „sich setzen“

, sedmi , sedziu, sedeti „sitzen“ ,
sodinü „ setze, pflanze“

, apr . sidons „ sitzend“
, lit . sostas „ Sessel “ ,

apr . sosto „Bank “ , ab . s§dq (nasaliert wie apr . sindats „sitzend“
, ai.

ü -sandi „Sessel“
, ά-sannah „nahe “ aus *-sandnas , sest -i „niedersitzen “ ,

saditi „plantare “ , sadb „planta “
, sedati „ sich setzen“ ; ob - sessus =

ai . sattd -fi „gesessen“
, aisl. ms m . „ Sitz “

, vgl. auch lit. sfetas ; ad - ,
ob - , pos - sessor — ai . sAttar- „ der Sitzer“ (Curtius 240f. , Vanißek
294 , FickI 4

, 138,561) ; air . suide „Ruß “
, cymr. huddygl , bret . huzel

ds. , ab . saMa , lit . sudiiai , lett . südri ds ., ags . aisl . sät ds. ( „Ruß “

ist „ das Angesetzte“
; FickII 4

, 297 ) ; zu sedäre „beruhigen “ vgl. air.
std „Friede “ (d ’Arbois de Jubainville Msl. XV,375) ; arm . etl „Platz,
Stelle“

, atean „ Versammlung “ (s . Pedersen KZ. XXXIX , 373 f.) . Vgl .
auch cedo , ntdus .

sido , -ere, sidi und sedi, sessum „sich setzen “ (*si-zd-o), gr.
ίΧω „setze“

(*si-zd-ö, vgl. Osthoff Pf . 4 m. Lit ., oder *s,d-iö), ιδρύω
(*sedruiö ) , ai . sidati „sitzt “ (für *sldati ,

*si-zd- ö oder mit unursprüng¬
licher Dehnung aus *sidati = ) av. hidaiti ds . (

*sedAti) , russ . sidetb

„sitzen“ (mit Iterativdehnung aus *sbdeti = *s,de -, oder aus
.
ursl .

*sedeti nach FortunatovKZ .XXXVI,50a), u . andersistu „
*intersidito“

{aus * - siftu ,
*-sidetöd ,

*-sizdetöd) ; vielleicht ist „ in den angeführten
Formen bereits idg . unter Einfluß des reduplizierten *si-zd-ö oder
noch eher durch den lautlichen Einfluß des palatalen s- durch i er¬
setzt . Diese Worte erweisen demnach trotz v . Rozwadowski BB .
XXI , 147ff. keine idg. Wz . *sid-, wozu Brugmann Grdr. I2

, 504 eine
Hochstufe *se (i)d- konstruiert . Vielmehr nur idg. *sed-, im Balt. - Slav.
auf Grund des athematischen Präs . lit . sedmi mit Bevorzugung dehn¬

stufiger Bildungen (s. auch Meillet Msl . XIV , 337 , Reichelt KZ.
XXXIX , 47 ) .

seditio „Zwist, Empörung “: sed-itio „das für sich gehn “ (Vani-

cek 37 ).
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sedulo „eifrig, hingebungsvoll“
, eigentlich „ ohne List“

, daher
„mit wirklicher Hingabe “

, se (d) dolö ; daraus wurde später ein Adj .
sedulus „eifrig“ gefolgert (Bücheier Rh . Mus . XXXV , 6291 '

. , Breal
Msl. V, 28 , J . Schmidt PI. BOal usw. ; ebenso die alten Grammatiker) .

Nicht als „worauf versessen“ zu sedere (Vanißek 295) .
sedum (bei Fest. 510 ThdP. wird auch eine Nebenform sadutn

erwähnt) „ die Hauswurz“ : wohl Fremdwort . Nicht als „sitzend “ =
„platt wachsend“ zu sedeo (Vanißek 294 ) .

seges , -etis „Saat“ : mcymr. heu (*hou ), ncymr . hau „säen “ ,
heuodd „ sevit“ (Rhys Rev. celt. II , 193 ; Gdf. *sög- ‘i kann aber auch
zu *se- , s . sero , gehören als *soy,-,

*söu-) , mcymr. se, he „Same“ ,
acymr. segeticion „prolis“

(Loth ZfceltPh.V , 17Bf .) ; mir . seimed (Fick
II 4

, 294 ) , das nur (als Synonym) in Verbindung mit sll „Same“ vor¬
kommt, ist wohl Umbildung von lat . semen (Thurneysen brieflich ).
S . auch Seja . Diese Wz . *seg- „ säen “ scheint eher erweitert aus
*se - in sero , als nach Liden BB . XXI,95 Variante zu *seq- in seco.

segestre (Gloss . auch segestrum ), bei Varro 1. 1. 5 , 166 mit
der zweifelndenErklärung r quod fere stramenta erant e segete“

, die
wegen der etymologisierenden Absicht keine Bed . „Strohmatte “ er¬
weist ; vielmehr :) „ Decke aus Fell“ : aus gr . στέγαστρον „Decke , be¬
deckter Wagen oder Sänfte“ mit dissimilatorischem Schwunde des
ersten t (Brugmann Grdr. I2, 855 , Stolz HG . I, 97) .

Mit segmentum „Purpur - , Gold - , Seidenstreifen als Saum von
Frauenkleidern “

(= segmentum „Abschnitt “) besteht keine Ver¬
wandtschaft. Auch nicht zur Sippe von sagum (Fick II4

, 289 ).
segmen (tum ) : s . seco .
segnis „ langsam , schläfrig, träge “ : aus *seq-ni -s, zu gr. ηκα

„sacht, langsam, schwach“
, ήκιστος, att . ήιαστος „langsamster “

, ήττων
„schwächer“ (aber über angebliches lat . secius s . setius) ; Fröhde BB .
XVI , 192 , Osthoff IF . V , 297 .

Unwahrscheinlich Vanicek 290 , FickI4, 137 (zu ai . sAjati „hängt ,
haftet “

, ptc . saktA-h, ap. frähanjani „ ich hängteauf “
, ab . posQga ,

-s$&ti „berühren “
, lit. segii,skgti „heften “

, saktls „Schnalle“
, segnis

eigentlich „ sich an etwas heftend, nicht weiter kommend“) und
Brugmann M . U . I, 19ff. , Grdr. II , 20 , IF. I , 501 ff . (*sep¥-, wovon
eine Erweiterung *(z)g '-‘-es- in gr. σβέννυμι, lit . gesyti „ löschen“ ,
ghsti „erlöschen“

, ab. gasiti trans . , gasnati intr . „ auslöschen“ ,
jon . σβιϊισαι „löschen, dämpfen“ und — doch s . Bartholomae
Airan. Wb. 1687 — ai . jasate „ist erschöpft“

) ; *sSgnis oder *se -
g- nis hätte zudem *slgnis ergeben,

segntilum „das äußere Kennzeichen vom Vorhandensein einer
Goldmine“

(Plin.) : wohl hispan . Wort , vgl . span, segullo ds .
Trotz Vanißek 291 nicht zu signum.

Seja '
„ Göttin des Säens“ : aus *segia, zu seges (Aufrecht KZ. I ,

230 , Sommer IF. XI , 90) . Nicht direkt zu *se - in sero (Vanißek 286 ).
selägo , -inis (Plin . h .n . 24,13) „eine der herba Sabina ähnliche

Pflanze, deren Rauch als für die Augen heilsam galt “ (Lycopodium
Selägo ?) : kaum als „kriechende Pflanze“ zu lit. selü, seliti „schlei¬
chen“

(mit welchem OsthoffBB. XXII,255ff. gr. αλί -ποδας „ schleich-
füßige“

, metrisch gedehnt aus *έλί -ποδας, und 7A. t-sarati „ schleicht
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heran “ verbindet ) , da diese Wz . im Lat . sonst nicht vertreten ist
(auch nicht in salio) .

_
Eher allenfalls aus *seUdgo, zu sella ( „am Boden aufsitzend“

) ,
selibra „ halbes Pfund “ : nicht durch Synkope aus *semilibra

über *selllbra (man erwartete dabei *simpUbra) zu selibra (Ciardi -
Dupre BB. XXVI , 200 ) ; wohl aber führt *sem [i)s-ltbrä zum Ziele
(Brugmann Distrib. 67 ) , wodurch die Auffassung als Neubildung für
semi-libra nach semodius aus se[mi]-modius (Brugmann Grdr. P,859 )
entbehrlich wird.

seliquastrum „eine Art Stuhl “ : zu sedeo (Fest. 508 ThdP.,
Varro 1. 1. V , 128 , Vanicek294 , Petr BB . XXV , 134 usw.), u . zw . wohl
Weiterbildung eines *sedtea (mit sabin . I aus d, gestützt durch sella ;
im Gutt. durch das anklingende siliqua beeinflußt ?) durch Suff, -astro-
(nicht *quastrwn = quadratum ]). Niedermann e und 1100 denkt an
Ableitung von sella, doch ist Vereinfachung von Doppelkonsonanz
nach nebentoniger Silbe nicht erwiesen (OsthoffPar . I, 42a ).

sella „Stuhl , Sessel “ : zu sedeo , Gdf . *sed-lä ; vgl. bes . got . sitls,
ags. setl, ahd . seggal „ Sessel “

, gr. (lakon.) έλλά „ Sitz “ Hes ., gall .
caneco -sedlon (Fick II4, 298 ) , nsorb . sedlo „ Sitz “

, ab . selo „fündus“
(? s. solea; ab. sedlo ist dagegen eigentlich sedüo) (Curtius 240 , Va-
nißek 294) , arm . etl „Platz , Stelle“ (davon auch teli „Ort , Stelle“ ;
Pedersen KZ . XXXIX, 373 ).

sembella „ eine halbe Libelle, ein halbes As “ (Varro ) : durch
Ferndissimilation aus semi- libella,

*sem.i-bella (Brugmann Ber. d .
sächs. Ges . 1901 , 32 ) .

semel „ einmal “ : sem- (auch in simplex , simplus , singuli ,
sem/per , sincinia „Einzelgesang“

, mille ) zu idg. *sem- „eins“ in :
ai . sa -hft , av. ha-hont „ auf einmal, einmal“

, ai . sa-häsra -m, av . Jia-
zanra - „eintausend “ (anders Brugmann , s . unter mille) , sa-dhrt
„ einem Ziele zu “

, gr. άθρόοι „im Vereine, gesamt“
, . kret . δμακις ,

tarent . ΰματις „ einmal “
, att . οίτταϊ „einmal “

, ά-πλόος „einfach“ ,
έ-κατόν „ ein-hundert “

(wenn έ -Verquickung von έν - und ά- ; oder
von einer einfacheren Wz . *se- , s . salvus,?) , eic, μία (*σμια) , ΐν „ ein“

(Curtius 392 , Vaniöek 285 ; s . auch Brugmann IF . XVII , 5 ff. über
ί'νεκα ) , arm . tni „ μία “ (Hübsehmann Arm. Stud. I , 43 ), got. simle
„einst (

'einmal’
) , vormals “

, ags . simle(s), as . sim-la , -bla , -Ion, ahd .
simble (s) , simblum „immer “ (trotz Ritter A. f. neuereSpr . CX1X, 180f .),
ai . saträ „zusammen, ganz und gar “

, av. haprä „zusammen, zugleich,
vereint mit “

, av. hadi% ap . hadä „zusammen “, ai . sddä „allezeit,
stets, immer “ (Brugmann Total . 22ff.) ; weiteres s . unter similis ,

-el nicht aus -el , -uel- zu ai. vära - fy „Reihe, Folge, Mal, Wochen¬
tag “

, np . bär „mal “
, ai . eleaväram „einmal “ (Brugmann Total . 22 2f.,

wo auch gegen Wackernagels KZ. XXX , 316 Gdf. *sm-meli zu got.
mel, nhd . mal), sondern nach Ehrlich Zur idg. Sprachgesch. 70 aus
*semlis, das nach bis,

*tris aus *semli (= lat . simul ; vgl . got . simle
usw. oben) erweitert ist.

Semen, -inis „Same “ : ahd . as . sämo , lit . pl. semen-s, -ys , apr.
semen „Saat “

, ab . sem§ „Samen“ (ganz zweifelhaftes kelt . bei Fick
II4

, 300) ; zu Wz . *se - in sero -, davon lat . Semo , -önis „ Beiwort des
Sancus “

, Semönes „ Saatgötter “
, Semönia „ Saatgöttin “

, päl . Semunu

„ Semonum “
, u . semenies , sehmenier „

*seminiis“ .
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semi - „halb “
, semis indecl . „halb , Hälfte “

, semis , -ssls (selten
indecl.) „ die Hälfte eines zvvölfteiligen Ganzen , eines As “ : gr. ήμι - ,
ήμισυς „halb “

, ήμίνα „ die Hälfte“
, ai . sämi „halb “

, ά-sämi-k „nicht
halb, vollständig“

, ahd . samt-, ags. söm- „halb “ (Curtius 325, Vanißek
285 ; aber über com . bret . kantet·, cymr. kanner „ halb “

, acymr.
anter -metetic „sempiputata“

, ir . *seter — wenn nach Stokes Rev.
celt. XXVII , 91 in ir . (O ’Dav .) lethiter „halfside“ — aus *sntero- , s .
sine) ; vgl . noch lat . semivivus = ai . sämißva -h , gr. ήμίβιος, ähn¬
lich auch ahd . sämiquek, as . sämquick „halblebendig “ .

Spätlat. semus ist ebenso wie u . semu abl. „semo, medio“
eine Adjektivbildung auf Grund von semi- ; u . zw . kann lat . semus
nach Brugmann IF. XVII , 172a3 zur Kompositionsform *semi-
nach dem Typus pleni -lünium ; plenus geschaffen sein, was aller¬
dings fürs Umbr. versagt, wo direkte Adjektivierung (oder nach
Brugmann superlativisches *semi-mo- ?) vorliegt. Daß das indecl.
semis „ Hälfte“ zu gr. *ήμισύ (loc . pl. , aus dem nach Smith IF.
XII , 4 ήμισύς hervorgegangen sein mag , aber nicht semiesis]) im
selben Verhältnisse stehe, wie lat . mox zu ai . mahsü (Fick I4, 563 ) ,
ist nicht glaublich ; eher ist semis nach Brugmann Distrib. 67
(der es auch in se{mis)modius, selibra findet) als „

*halbmal “ Er¬
weiterung von semi- nach bis .

Alb . gümss „halb “ stammt aus dem Gr . (G . Meyer Alb . Wb .
143 , gegen BB . VIII , 192) .
semita „Fußsteig , Pfad , Nebenweg , Bürgersteig “ : se-mita „ab¬

seits, für sich gehend“
, se(d) + *mita zu meo (Vanicek 220 ).

semol , semul : s . simul .
semper „immer “ : eigentlich „ in einem fort “

,
*sem- „eins “ (s .

semel ) + per „ durch “ (VaniCek 285 ).
Nicht zu ai . sdnä , sanäd , sdnemi usw. (s . senex) nach Kuhn

(vgl . Curtius 311 ) , Uhlenbeck Ai . Wb . s . v . sdnä .
semus „halbvoll , halbleer “ : s . semi .
senex , gen . senis „alt , bejahrt “

(s . zur Flexion Brugmann AflL.
XV, lff . : senis usw. konsonantisch flektiert nach iuvenis, statt idg .
*seno-s, o-St .) , comp, senior ; seneo , -ere „alt , schwach sein “ ,
senesco , -ere „altem “

, senium „Alter, Betagtheit “
, senectus

„ Alter“
, senecio „Erigeron “

, senätus , -üs (o . senateis g. sg.)
„Senat“ : gr. ενός „ alt “

, £νη καί νέα „ der Tag vor dem Neumonde
und der erste des beginnenden Monats “

(s . auch unter sonium), ai.
sdna-k „ alt “

, sanalt, „vor alters “
, sanakd -lt, „ehemalig, alt “

(: lat .
senex , fränk . Sinigus, vgl . auch gall . Seneca ), av. hana - „alt “

; got.
sineigs „πρεσβύτης“

, sinista „ältester “
, afränk . sini -skalkus „der

älteste Hausdiener“
; air . sen „ alt “

, comp, siniu (= lat . senior ) , gall .
Seno -gnatus u . dgl ., acymr. corn . hen, bret . ken „senex“

, lit . senas
„ alt “

, senis „ Greis “
, sengste „Alter“

, seniai „vor alters, längst “
, seneju

„ich werde alt “ (= lat . seneo ) (Gurtius311,Vani6ek296,FickII 4
, 299

usw.) , arm . hin „ alt “
(Hübschmann Arm . Stud. I , 39) .

Hierher nach Kuhn (s . Curtius) u . a . auch ai . sanä , sanäd , sandtä
„von altersher , von jeher , stets “

, sdnemi „ im ganzen Umfang, voll¬
ständig “

(? s . Brugmann Total. 37f .), sanätdna -\i „ewig, unvergäng¬
lich, beständig “

, arm . kanapaz (s. auch Brugmann Total. 7fa2 m.
Lit .) „ immer “ . Aber got. sinteins „immerwährend , täglich“ und lat .
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semper „ immer “ gehören zu *sem „ eins “
, s . semel und semper. Daß

unsere Worte als „ einer , der Vollendet hat , zum Ziel gelangt ist“
mit ai. sanoti „gewinnt, erwirbt “

, sati -h „Gewinnung, Erwerb“
, av.

han- „verdienen “
, gr. ΰνδμι, άνύυυ „ gelange zum Ziel “ zu vereinigen

sei (OsthoffPf. 69 f.) , ist ganz zweifelhaft,
seni „je sechs“ : aus *sexnoi, zu sex .
senium „verzehrender Gram“ : s . sonium .
sentina „Schiffsbodenwasser; Kielwasser, Schiffsjauche“ : sehr

wahrscheinlich zu Wz. *sem- „schöpfen“ (Fick I4, 562 , Prellwitz1 25 ,34 , Bartholomae IF . VII , 94 , Liden Stud. z . ai . u . vgl . Sprachgesch. 37 ff.,Solmsen Beitr. z . gr . Wtf . I , 181 f. , bes . 189) , u . zw . nach Solmsen
a . a. 0 . formell als adjektivische (sc . aqua) Ableitung eines *sentio
„das Sammeln, Schöpfen“ . Vgl . lit . semiü, semti „ schöpfen“

, sdmtis
„großer Schöpflöffel“ , gr . &μη (<5ίμη ) „ Eimer “

(άμίς , άμνίον, s . unter
ampla ) , ίίντλος „Schöpfgefäß; Schiffsbodenwasser, Schöpfraum, Kiel¬
raum im Schiffe “ (gegen Zerlegung in άνά + τλήναι, tollo durch
Curtius 220f . , KretschmerEinl . 148 s . Solmsen 184f.) , άντλέιη „schöpfe
das eingedrungene Wasser aus “

(daraus lat . anclare ) ·
, zweifelhafter

ist Zugehörigkeit von ai . sdta-h, -m „ Gefäß , Schale, Schüssel“ (Liden ;
lat . matula — Sütterlin IF. IV , 92 — bleibt besser fern ; über an¬
gebliches simpulum s . d .) . — Solmsen vermutet , daß man das
Schöpfen des Wassers als ein Zusammenfassen, Sammeln des aus¬
einanderfließenden Elements auffaßte, und identifiziert *sem- „schöp¬
fen , Wasser sammeln “ mit *sem- „ eins , zusammen “

(s . semel, simi¬
lis) , vgl . ab . sqdz „ Gefäß , Schüssel “ gegenüber ai . sa -dhih „Ver¬
einigung, Verbindung “

; fraglich.
sentina wohl nicht nach J . Schmidt Krit. 62 f. , Vondrak BB.

XXIX, 206 zu lett . suktes (*sunktes) „ durchsickern “
, lit. sunkti

„ die letzten Flüssigkeiten von Trebern , Hefen usw. durch Neigen
der Gefäße abfließen lassen “

, senku, sikti „ fallen (vom Wasser) “
usw. (s . unter siccus) , da die lett . Bed . „ durchsickern“ wohl
Sonderentwicklung ist und die sonstigen Bedd . der Sippe dem
Vergleich nicht sehr günstig sind.

Auch kaum als „Bodensatz “ zu gr. ΰσις „ Schlamm, Kot “
(worüber anders , aber auch nicht überzeugend Hoffmann BB.
XVIII , 290 ) , ai . satindm „ Wasser “ (unbelegt ; Fröhde BB . VII , 85 ,
JohanssonIF . il , 58 ) , deren weitere Bereicherung durch gr. άνθος
„ Kot , Mist von Tieren “

, ab . sgdra „geronnene Flüssigkeit“ (Liden
^ a . a. 0 .) ebenfalls nicht befriedigt (auch Simbruvium ist nicht

*semro - oder *sendhro-).
sentina nicht zu *snä-, näre (v . Planta 1,478).

sentio , -ire , -si, -sum „fühlen, empfinden, wahrnehmen “ : von
Vanicek 296 , Fick I4

, 562 usw. verbunden mit ahd . sinnan „gehen,
reisen , streben “ und „sinnen “

, ahd. sin „Sinn“
, got. sinßs „mal“

(ursprgl . „ Gang , Weg“
, vgl . gasinßa „ Reisegefährte“), aisl . sinn , ags .

sid , as . sld , ahd . sind „Gang, Weg, Reise“
, air . set, mbret . hent,

cymr. hynt „ Weg“
, got. usw. sandjan , ahd . senten „senden“

, arm.
(Scheftelowitz BB . XXIX,57 ) anthae „Weg, Gang“

, av . hant- (Bartho¬
lomae Airan . Wb. 1771 ) „gelangen, gelangen lassen “ . Davon ist die
Verbindung von sentio mit ahd . sinnan (nach Pedersen IF . II , 316
aus *sinßjan ) in der Bed . „sinnen “ wohl sicher (die an sich an-



700 sentis — septem.

sprechende Verbindung von sinnen als *sen (e)w - mit gr. νοΟς aus
*snou-os, got . usw. snutrs „ weise , klug“

, ahd. snottar ds . , nhd . schnod¬
derig „altklug, vorlaut “ durch Hirt Abi . 120 ist demnach wohl auf¬
zugeben) , wozu wohl auch ab . s^stt „klug“

(zweifelndSolmsen Versl .
209 , der — mich nicht überzeugend — letzteres zunächst an got .
swinfs usw. — s . sänus — anknüpft) ; Identität mit *sent- „ gehn“
ist aber ebenfalls annehmbar , vgl. unser „hinter etwas kommen “ ,
comperio : per , und Hübschmann IF. XIX , 472 .

sentis , -is „Dornstraueh “
, sentus „horridus “

(bei Prud . klar
„dornig“) : wohl aus *ksen-tis, zu gr. Σαίνιυ „kratze “ usw. , s . nova¬
cula (Persson Wzerw. 135) ; dazu nach Schräder Reallex . 730 wohl
auch mir. set „a Standard of value, by which rents , fines , stipends
and prices were determined“

, ursprgl . „ Spangen“
(woraus mlat.

sentis „ fibula“).
Abzulehnen Sütterlin IF . IV , 104 : idg. * (s)net-, *{s)nt-, zu ai .

atasdm , Gestrüpp,Gebüsch“
, gr. [cdu]aoid „Dornhecke, Steinmauer“

(letzteres schon nach Schräder KZ. XXX, 462f.), wofür ein Anlaut
s- trotz Charpentier BB . XXX, 157 unerwiesen ist.

sentix , -icis „ein dorniger Strauch (erklärt durch batos , cynos-
batos, rubus) “ : zu sentis .

seorsum „abgesondert “: aus *se- vorsom ; se- (wie in söluo, söcors)
ablautend zu *se, s . sed ; vgl . bes. Solmsen Stud. 58 f.

sepär, -päris „abgesondert , getrennt , verschieden “: Rückbildung
aus separo , -äre „absondern , trennen “ = se {d) „für sich, ohne“ +
paräre „bereiten “

; flexivisch nach pär , päris gerichtet.
sepelio , -ire , -ivi und -n, sepultum „begraben “ : die z . B . von

Vanicek 288 , Schulze KZ. XXXIX , 335 vertretene Gleichsetzung mit
ai . saparydti „verehrt “

, ap. hapariya - „Ehrfurcht bezeugen“
(nach

Fickl 4, 138,561 vielleicht weiter zu ai . sapati „ liebkost, schmeichelt,
umwirbt , rührt , pflegt“ , über dessen weitere Verwandtschaft Ver¬
mutungen bei Fick a. a . 0 . , Uhlenbeck PBrB. XVII , 130 f., Bartho-
lomae Airan. Wb. 1764) ist in der Bed . ( „ die letzte Ehre erweisen“
u. dgl .) tadellos, wie auch die l - Bildung (vgl . außer Schulze noch
Pedersen KZ. XXXIX , 354 f.) ein altertümlicher , wenn auch nur mehr
in beschränktem Umfange nachweisbarer Typus ist. Hoffmann BB .
XVIII , 287 hatte freilich die ar . Worte unter Annahme von idg . r
vielmehr mit gr . (vielleicht kypr.) έπερρίσαι · φιλοπονήσαι, έπέρισσεν '
έφεσ-πόσατο verknüpft, doch dürften letztere in έπί und έρ (αμαι ?)
zu zerlegen sein .

Jedenfalls ist zuzugeben, daß bei Zerlegung in se- (wie in
sölvo ; s . sed ) + pelio als „ beiseiteschaffen, wegschaffen“ oder dgl .
kein etymologischklares zweites Glied herausspringt ; denn Anknüpfung
an pello (ZimmermannProgr . d . Gymn . Celle 1893,9) ist aus Gründen
der Bed . wenig verlockend, und unter Annahme eines o . - u . p aus
^ Anschluß an cymr. palu „ graben “ usw. (s . unter clades, päla ) zu
suchen, ist sicher verfehlt.

septem „sieben “ : = gr. επτά , ai . saptä , av . hapta , salfränk.
septun, got . ahd. usw. sibun, air . secht n-, cymr. usw. seith „ sieben“ ;
ab . sedmb, lit. septynl (Curtius265,Vaniöek 297 ) , arm . evfn (Hübsch¬
mann Arm. Stud. I , 30) , alb . state (G . Meyer Alb . Wb . 415) . sep¬
tum us , septimus „der siebente“ = ai . saptami -h, vgl . auch gr .



septentriones — serenus. 701

έβδομος, air . sechtmad, mcymr . usw. seithuet, lit . septintas, sgkmas ,
apr . septmas, ab. sedmyjt, ahd . usw. sibimto ds . septuaginta ist wohl
nach octuaginta = όγδο/ήκοντα für älteres *septumaginta eingetreten,
nicht nach Pieri Riv. di fil . XXXV, 312 f. daraus lautlich entwickelt.

septentriones , -um, woraus ein Sg. septentrio rückgebildet ,
„ das nördliche Siebengestirn, der große Bär, Nord“ : eigentlich „die
sieben Ochsen“

(Aelius Stilo und Varro), s . trio (Vaniöek 105).
septeresmoin : s . remus .
sequester , -tra, -trum und (später) -tris, -tre „vermittelnd ,

Mittelsperson; n . das Niederlegen einer strittigen Sache bei einer
dritten Person “ : ursprgl . „der mitfolgende, zur Seite befindliche“ ,
Ableitung von einem -es - St . *sequos „das Folgen, Seite“ oder dem
ppa. *sequos (s . secus ) zu sequor (BrealMsl.V,29 , SommerIF . XI,22 ;
nicht aus *sequent-tro- nach Vaniöek 287 ).

sequor , -i , -ütus sum „nachfolgen , begleiten, verfolgen “: = gr.
έπομαι „ folge “ (zu unterscheiden von &rru), s . ai. sapati unter sepelio ),
aor . έσπόμην, άοσσέιυ „ helfe , stehe bei“ (*sm-soqHeiö· , s . zuletzt
Fraenkel KZ. XLII, 128f.) , ai . sdeate, -ti, slsakti , säQcati „begleitet,
folgt “

, av . hacaiti , -hisaxti , ai . sdkman-, av. haxman - „ Geleite , Ge¬
nossenschaft “

, air . sechim , sechur (= sequor) „folge “
, sechem „ das

Folgen “
, rochim „erreiche “ (*ro- sechim , s . Ascoli Gloss . palaeohib.

CCXLVI ) , lit . seku, sekti „folgen“ (Curtius 460 , Vaniöek 287 ) , ahd .
heinsegga „ pedisequa“

(J . Schmidt KZ. XIX , 273 ; aber die von Fick
II4, 295 verglichenen ai . sdcä „bei, in , zusammen mit “

, av. hacä
„mit “ [wenn letzteres überhaupt in dieser Bed . anzuerkennen ist, s.
Bartholomae Airan .Wb . s . v.] sind nach Foy KZ. XXXV, 31 [wo auch
über die notwendige Trennung von av. haca „ fort “ usw. , s . sed]
und bes. Thumb KZ . XXXVI , 200 wohl als *sm-que mit semel usw.
zu verbinden ) , lett . sezen „vorbei, längshin “ (ZubatJIF . III , 132 , VII ,
183 ) . Über ai . paqcä usw. s . unter post.

Fernzubleiben hat got. usw. saikan „sehen“
, s . signum.

sera „ein an der Innenseitedes Tores behufs festenVerschlusses
eingelegter Querbalken “ : vermutlich w - lose Anlautdublette zu ai .
svdru -h „ langes Holzstück, Opferpfosten“

, lat. surus usw. , s . d .
Nicht nach Curtius 354 , Vaniöek 347 zu sero , series von dem

Verknüpfen des Riegels und anderer Querlatten (vgl . serilia „Taue“),
eher allenfalls im Sinne von inserere vom Einlegen des Quer¬
balkens in seine Widerlager.

serenus „heiter , hell , klar, trocken “
(Gegensatz nubilus , nebu¬

losus, imbricus, vgl. zur Bed . bes . Pokrowskij Rh . Mus. LXI , 194fl .) :
mit seresco , -ere „trocken werden “ (Vaniöek 346 , der im übrigen
wie Curtius 551 nicht mehr Haltbares bringt ) zu gr. Zr\ρός , Ηερός
„ trocken “

, ai . ksärd -h „brennend , ätzend “
( -. ksäyati „brennt “

; Prell-
witz BB . XXI , 92) , arm . cor „trocken “ (? s . Hübschmann Arm. Gr . I,
485) , wahrscheinlich mir . sord „ glänzend, hell “ (Fick II4, 306 ) . Vgl .
zur Bed . αϊθαι „ brenne “ : αίθριος, ai . idhriya -h „zur Himmelshelle
gehörig “

; serenus wohl aus *seres-no-s (Skutsch -no - 8f .).
Abweichend verbindet Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1897 , 20 ,

Grdr . I2
, 428 unter Berufung auf liquidus „klar, hell “ : liquere

„ zerfließen “ serenus mit ai . ksdrati „zerfließt, fließt“
, ksälayati

„wäscht ab “, av. vtyiärayeiti „ er läßt überfließen“ usw. , wozu
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nach Kretschmer KZ. XXXI , 428 ff. gr. συμ -φθείρω „ ich lasse
(Farben) zusammenfließen“

, φθείρω „verderbe “ (lat . serum kaum
hierher) . S . dagegen Pokrowskij a . a. 0 ., und vgl. serescunt „ (die
Kleider) trocknen (in der Sonne) “ (Lucrez 1,306 ).
seresco , - ere „trocken werden “ : s . serenus .
Sergius : s . servo .
seria „großes irdenes Gefäß, Tonne , Faß , großer Krug “ (Plaut , ff.) :

weder Whartons Et . lat. Auffassung als „ schwere Tonne “ (zu serius,
dessen Gdbed . „ schwer“ ist) , noch etwa die als „ gebranntes irdenes
Gefäß “ (zu gr. έηρός usw . , s . serenus) überzeugen. Wohl nach For-
cellini Entlehnung aus einem hebr . sir „olla“ .

serichätum , eine auch Plinius h . n . 12,99 nur dem Namen nach
bekannte Gewürzpflanze : Fremdwort .

sericum „seidenartiger Stoff“ : Ableitung vom Namen des ost¬
asiatischen Volkes der Serer, von dem die Bereitung dieser Stoffe
stammt . Dazu eine strenger lautgesetzliche Nebenform siricus, siri -
carius (Solmsen KZ. XXXIV , 8) .

series , -ei „Reihenfolge , Kette , Reihe “ : s . sero „reihe , knüpfe “,
serilia „Seile “ : s. sero .
serius „ernsthaft , ernstlich “ : eigentlich „schwer , gewichtig in

der Wertung oder im Benehmen “
, zu ahd. usw. swäri (= serius

bis auf den Anlaut, vgl . su- : s- bei sera ), swär „ schwer“
(ähn¬

liche Bedeutungsentwicklung wie serius zeigt got. swers „ geehrt,
geachtet“

, d . h . „einen schwerwiegenden Eindruck machend “
; Kluge

Wb. , Uhlenbeck Got. Wb. ss . vv. , Uhlenbeck PBrB. XXX, 312 ; auch
lat . gravis zeigt dieselbe Bedeutungsentwicklung), lit. sveriü, sverti
„heben, wägen“

, svarits „schwer“
, svoras „ Gewicht an der Uhr “ ,

sväras „Pfund , Wage“ , gr. έρμα „ Schiffsballast“ (Vaniiek 348 , Fick
I«, 579 ).

Kaum nach L . Meyer BB . II , 259 zu ai . sara -h „ Kern, Festig¬
keit, Kraft“ und (aber s . dagegen Osthoff Par . I , 88f .) gr. ήρως
„ Held “

(s . über letzteres Wort Osthoff a . a. O . ; Fick und Solmsen
Beitr. z . gr.Wtf . I, 81a ziehen es samt "Hpü zu servare) . — Auch
nicht zu servare als „einer, der alles aufmerksam von allen Seiten
beobachtet “ (Nazari Riv. di fil . XXXVII , 371 ) .
sermo, -önis „Wechselrede , Unterhaltung , Gespräch“ : mit o.

sverrunei „ dem Sprecher, Wortführer “
(Deecke App. zu Zvetaieff

182 , v. Planta I, 487al ) zu got. svaran , ahd. usw. swerien, swerren
„schwören“

, aisl . suqv „Antwort“
, suara „antworten ; Bürgschaft

leisten“
, and-suar „gerichtliche Entscheidung“

, ags. andswaru , engl.
answer, as . antswor „ Antwort, Verantwortung “ (Osthoff BB . XXIV ,
211ff .) , russ. ssöra „Zank“

( „Hin- und Widerrede “) , ab . svara „rixa “ ,
svan , „pugna “

, svariti „schmähen, bekämpfen“ (Solmsen Versl. 206 ).
Daß idg. *suer- „sprechen, reden “

(: *uer- in verbum , ?) identisch sei
mit *suer- „surren “ (s . susurrus ) , ist nicht sicher.

Trotz der gelegentlichen Verbindung sermones serere kaum
nach Vanicek 347 als „ aneinandergereihte Rede “ zu sero (wie
ähnlich schon Varro 6 , 64 ; Prellwitz s . v. έρμηνεύς „Ausleger“,
έρμη νεύω „erkläre , lege meine Gedanken dar “

, über welche zu¬
letzt Sommer Gr. Lautst . 133 , faßt auch diese in gleicher
Weise auf ) .
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serniösus „räudig , krätzig “ : nach Niedermann li ’
. XV, 118 (wo

Belege) von sarna , zerna (über die Form sterna s . Niedermann
Gontrib. 42 ff.) „ Flechte, Krätze “

, das Gutmann BB . XXIX , 159 aus
dem Baskischen herleiten möchte.

sero , -ere, sevi, satum „säen , pflanzen , hervorbringen , zeugen “:
redupl . *si-sö , zu Wz . *se- (eigentlich *sei-, s . Solmsen Versl . 278a2 )in : lit . sSju , seti „ säen “

, sejis „ das Aussäen“
, sehlä „Same“

, ab .
seja, sejati „säen “

, got. saian , ahd. säen, aisl . sä, ags . säwan, as .
säjan „säen “

, ahd . usw. sät „das Säen, die Saat “
, got. manaseps

„ (Menschensaat) Menschheit, Welt “
(mit ähnlicher Bed . vielleicht mir.

saithe , cymr. haid , bret . hed „Schwarm“
, Pedersen Kelt . Gr . I , 69),

cymr. heu (s . aber auch unter seges) „säen “
, hil „ Same, Nachkommen¬

schaft “
, häd (sg . haden ; FickII 4

, 294 ) „Same“
, hadu „ säen “

, air . sil
„Same “

; vgl. noch Säturnus , saeculum , sator „Säer“
(Vaniöek

286 , Curtius 379 , Hübschmann Vokalsyst. 75 ff.) , und vielleicht ai . av.
stri „Frau “

(J . Schmidt KZ. XXV , 29 ) , ai . sätu -h „Mutterleib“ .
Aber gr . ιήμι nur zu jacio, s . d .
Bei serere in der Bed . „Pflanzen einsetzen “ spielt wohl sero

„ füge ein“ herein (s . Zimmermann KZ. XXXVIII , 436 ) ; daß aber
überhaupt das Praes , sero „säe“ infolge der Bedeutungsberührung
an Stelle von *se (i )ö getretenes sero „setze ein“ sei , ist nicht
glaublich.
sero , -ere, (-ui), -tum „fügen , reihen , knüpfen “: o . aserum „as¬

serere “ (v . Planta I , 249 ) , air . ni sernat „neque conserunt “
, cymr.

cy-hyr „ musculus “ (Stokes BB . XXIII,57 ; über die kelt . Vermischung
derWzln . von serere und sternere s . Thurneyseu Hdb . 130 ; vgl . auch
air . sreth „ Reihe “ : cymr. ystret , Fick II4, 307 , Foy IF . VI, 318),
gr. eipu ) (nur ppp. Γερμένος , 3. sg . plqup. p . εερτο) „ reihe anein¬
ander “

, ϊρμα „ Ohrgehänge “
, δρμος „Halsband “

, öap „ Gattin“
(*o

„zusammen “ + *sr ; weist nach Meringer IF . XVI , 171 zugleich mit
*sor „Weib “ in so - ror , ai . tisrdh , cdtasrah , und vielleicht [anders
Wood Mod . Phil . V, 283f.] mit aisl . serda „Unzucht treiben “

[aber
lat . consors bleibt fern] auf Anwendung unserer Wz. *ser- auch auf
geschlechtliche Verbindung), όρμιά „Angelschnur “

, δρμαθος „Reihe,
Kette“

; ai . sarat „Faden “ (unbelegt ; dazu vielleicht nach Uhlenbeck
s . v . auch satä „ Mähne, Borste “

, wenn mind . aus *srtä ) , aisl. sgrve
„Halsband aus aufgereihten Perlen oder Steinen “ (dazu auch got.
sarwa n . pl . „ Rüstung , Waffen“

, ags. searu , as. ahd. saro ds . als
„ geknüpfter, geknoteter Harnisch “ ? s . H . Schröder IF . XVII . 464 ;
gegen Anknüpfung an av. har - „schützen“

, s . unter servo , wendet
Uhlenbeck PBrB. XXX , 306 vielleicht mit Recht die Bed . „Kunst;
insidiae “ und „ insidiari, planen “ von ags. searu und sierwan ein),
lit . seris „ Faden, Pechdraht “

(Curtius 354 , Vaniöek 347 ) . Vgl . noch
lat . insertio : gr. ϊν -ερσις und sors .

serperastra, -örum „Knieschienen zum Geraderichten der
krummen Beine bei Kindern (Varro) ; Zurechtweisungen (Cic.) “ : weder
Whartons Et. lat . Herleitung von einem adj . *serperus zu serpo,
noch Georges’ Anknüpfung an sirpäre = scirpäre „mit Binsen ge¬
radebinden “ überzeugt (selbst wenn scirpus aus *scerpos entstanden
sein sollte) .
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Gdbed . scheint „ geraderichten (körperlich und geistig) ' zu sein .
S. serraculum ? ?

serpo, -ere, -si „kriechen , schleichen “ : = gr . ϊρπιυ „schleiche ,
gehe“

, ai . särpati „schleicht, kriecht, geht '
; gr . έρπύΖιυ „schleiche,

krieche“
, έρπετόν „ kriechendes Tier“

, έ'ρπης , -τος „ Flechte, an der
Haut “

, ϊρπυλλον (daraus lat . serpullum , vgl . nach Claussen N . Jb . f.
d . kl . Altertum XV, 421 bes . sard . armidda aus *ar -, *ermilla) „ Thy¬
mian “

, ai . sarpä -Ji „Schlange“ (Vaniöek 301 , Curtius265 ), alb . garpcr
„Schlange“ (G . Meyer BB . VIII, 189 , Alb . Wb . 137) , stsrpin „alles
Kriechende“ (Pedersen KZ . XXXVI , 284 ) . Daß wegen des ai . fut.
srapsydmi die Wz . als idg. *serep- anzusetzen sei (Hirt Abi . 129),
hält jetzt auch Hirt nicht mehr aufrecht.

Ganz fraglich ist entfernte Beziehung zu repo, unwahrschein¬
lich solche zu ai . särati „bewegt sich , fließt“ (s . serum·, Persson
Wzerw. 52 ) ; s . vielmehr unter sarpio .
serra „Säge “ : kaum als *sersä zu gr. (>ι'

νη „Feile“ (Gdf. *sersnä,
wie κρίθή aus *ghersdä ) nach SchräderReallex . 699 . Daß dies *ser-s-
nach Persson Wzerw. 52 aus *ser- in sario , sar -po erweitert sei,
wäre nach dem unter letzteren bemerkten ebenfalls ganz fraglich.

Wenig besser ist Herleitung aus *sec-srä (: seco ; Vaniöek 291 ),
da nach äla aus *acsla vielmehr *sera zu erwarten wäre, das aller¬
dings nach dem scharrenden Laute der Säge zu serra umgestaltet
sein könnte , vgl. Isid . 19,19,9 : Serrae . . . nomen de sono factum est ,
id est, a stridore.

Am ehesten aber Schallwort im Sinne Isidors.
Gegen Entlehnung aus mir . serr „ Sichel “ (ZupitzaKZ. XXXVI,

59 a ex 58) spricht die Bed . (s . auch unter sarpio ).
serraculum „Steuerruder “

(Ulp. , Glossen ) : sollte serperastra
auf dem Begriff j,geraderichten“ oder „Geradholz“ beruhen , so könnte
serraculum als kelt. Wort {-rr - = *-rp -) damit Zusammenhängen;
doch höchst fraglich. — Oder Deminutiv zu serräcum ?

serracum (Sisenna ’s sarräcum mit Vokalangleichung ? s . Stolz
HG . I , 194 , aber auch Lagercrantz IF. XXV, 367ff.) „ ein Lastwagen“

(Cic. ff.) : gegen Entlehnung aus mir . sessrach, sessrech angeblich
„Lastwagen“

(Schräder Hist, lingu. Forsch . I , 20f . , Holder II , 1524 ) s .
Lagercrantz a . a . 0 ., wonach wie gr . σάρσαι · δμα £αι Lehnwort aus
dem Illyr. , idg . *krsä , zu gall . - lat. carrus , lat . curro .

serula , φυσαλίδος “
(Gl .) : ?

serum „der wässerige Teil der geronnenen Milch, die Molke,
Käsewasser“ : gr . όρος „ Molken “

, ai . sarä -h „ flüssig “
, zu ai . sisarti ,

sdrati „ fließt , eilt “
, sarma -h „das Fließen “

, sird „Strom “
(aber ai.

sarah n . „Teich, See “
, wovon ai . sdrasvati Flußname = av. Iiara -

xvati- „Arachosien“ d . i . „ das seenreiche“
, hat idg. I , s . unter silva),

gr. /)ώομαι „ bewege mich schnell und kräftig, eile “
, δρμή „Andrang,

Trieb , Drang“
, όρμάω „treibe an , errege “

(in der Bed. durch ορνυμι
beeinflußt ? oder nach Sommer Gr . Lautst . 133 ursprgl . zu diesem?),
Sarnus kelt. Flußname (Gurtius 349 , Vaniöek 298 , Fick I4

, 140 , 562 ,
II4, 291 ) , lett . sirt „umherschwärmen , Raubzüge machen “

, sira „das
bettelnde Herumstreifen“ (Prellwitz Wb. β. ν . όρμή ) ; aus *ser- „fließen“ ,
auch von anderen raschen Vorwärtsbewegungen gebraucht (s . auch
unter servus) ist *sreu - (s . unter JRöma, Rümo) erweitert.
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Abweichend stellt Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1897 , 20
serum zu ai . Haram „Wasser “

, Jcsarati usw. (s . serenus) . Aber
gr .

- όρός „Molken “ spricht für erstere Auffassung,
serus „spät “ : air . slr „ langdauernd , ewig “

(comp, sia , sup. slam ),
cymr . corn . bret . htr „lang “

(comp, hwy , sup. hwyaf) ; got . seipus
„ spät “

, pana -seips „weiter “
, ags . sid „spät “

, siddan „seit, später “ ,as . sid , sidor „ seitdem , später “
, ai . säyäm „Einkehr , Abend“ (Vani -

«ek 287 ) , lat . setius (s . d .) , aisl . sidr „ demissus“
, sidr comp , „we¬

niger “
(ursprgl . „später “) (Fick IJ

, 564 ) , mir . sith „ lange“ (Intensiv¬
partikel) , cymr. hyd „longitudo, usque ad “

, corn. hes, bret . het (Fick
Π4, 294 ) , aisl . seinn, ags . sxne, mhd. seine „ langsam , träge “

, got .
sainjan „säumen, zögern“

, ahd . lancseimi „langsam “
, ags . comp .

ssemra „schlecht“ (eigentlich „später kommend“
; anders über germ.

saim - Holthausen IF . XX , 318f'
.), lit . at-sainus „nachlässig“ (Persson

Wzerw. 112a5 ex 111 , J . Schmidt Krit . 110) . Idg. *sei- „langsam,
spät kommen, sich hinausziehen“ ist wohl identisch mit *sei- „nach-
lassen , ablassen“

, s . sino (anders Wood Nr. 499 ).
servo , -are „erhalten , unversehrt bewahren , erretten “ : u . serit a

(*seriö wohl aus *seruiö) „servato “
, anseriato sup . „ observatum“ (s .

zuletzt Jacobsohn KZ. XL , 112f.) , o . serevkid „ (Aufsicht ?) auspicio ,
auctoritate ,

*servicio“ (v . Planta II , 14) ; av . haraiti , haurvaiti „hat
acht , schützt “

, haurva - „beschützend, hütend “ (== lat. servus ,
s . u .) , hära - „acht habend, hütend “

, harstar - „ Hüter, Schirmer“ ,
harspra - „ Pflege , Wartung “ (Vanifiek 299 ) ; gr. ορμϊνος „ Salbei , sal¬
via “ (Holthausen IF. XXV, 153) , ειρερον εϊσανάγουσιν „ führen in
Gefangenschaft oder ins Gefängnis“

(Schräder Reallex. 809 ; formell
nach τό Ελεύθερον „Freiheit “ ? s . Boisacq s . v . ; Wackernagels Glotta
II , 8 Bedenken, daß εΐρερος ein Ortsbegriff sein müsse, läßt sich
durch „ Gewahrsam = Gefängnis “ umgehn ; nur müßte dies dann
nicht auf einem *£p/ ος = lat . servus ursprgl. „Viehhüter“

, s . u .,
sondern auf einem verbalen * £p/ !u „hüte , bewahre“ beruhen) ; dazu
vielleicht nach Schulze Qu . ep . 325 , G . Meyer Wiener SB. CXXV, 46,
v. Grienberger ibd. CXLII,VIII, 180f. auch got . sarwa „ Waffen “ (doch
s . sero ).

Besonders auf Grund von gr . οδρος „Wächter “ : av. haurva-
(Fick Od . S . 12 ) vermutet Sommer Gr . Lautst . 112ff. Zusammenhang
mit gr. 6ράω (das Nazari Riv. di fil . XXXVII , 369 direkt mit ser-vo
im Anlaut gleichsetzt) , dt . gewahren (s . vereor) unter idg . *suer- :
*ser- : *uer-, vgl . auch £ρυμαι (Schulze ; Gdf. / ερυμαι , SolmsenVersl.
245f.) „schütze, bewahre, halte fest , halte zurück“ .

Eine Erweiterung dieses idg. *ser- liegt nach Fröhde BB . XXI,
206 vor in dem von J . Schmidt Vok . II , 76, Prellwitz BB . XII , 240
und hes. Pedersen BB . XIX , 298 ff', mit serväre verknüpften lit . ser-
giu , sergmi „behüte, bewache“

, s &rgas „Wächter “
, sargus „wachsam“ ,

apr . butsargs „ Haushälter “
, abserglsnan acc . „Schutz“

, allenfalls auch
ab . stregq , stresti „wachen“ aus *sreg- neben *serg- (s . Mikkola IF.
VI, 349 ff.) , wenn nämlich das von SütterlinIF . IV, 101 eingewendete
russ . storozb „Wächter “ Kreuzung von *s(t)reg- und *serg - ist , nicht,
wie wahrscheinlicher , ein ursl. und idg. *sterg-,

*storg- (in welch
letzterem Falle höchstens nach Pedersen KZ. XXXVIII,319 Vermischung
der Wzln. von lit . sergmi und gr. στΐργυυ in Betracht käme) ; dagegen

Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . 2 . Aufl . 45
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got. saiirga „ Sorge , Betrübnis“
, ahd . sorga , sworga „Sorge“ — von

anderen zu lit . sergk „bin krank “
, mir . serg „ Krankheit “

, air. sercim

„ obsoleo “ gestellt, die wohl nach Zupitza BB . XXV , 104f. , Wood
Mod. langu. notes XXI , 228 , XXII , 230 , mit ahd . serawen, mhd . serwen

„ innerlich abnehmen , hinsiechen“ [gegen Schröder IF . XVII , 455]
unter idg. *serg»h- zu vereinen sind — und ai . sürlesati „ kümmert ,
sich um etwas“ gehören wohl vielmehr zu ahd . sweran „Schmerz
verursachen, schmerzen“

, nhd. schtvären. Daß auch lat . servo ein
*sergh- uö fortsetze, ist abzulehnen ; denn der Name Sergius (Peder-
sen ; wieder anders Bartholomae IF . V, 536 ) scheidet aus, s . Schulze
Eigennamen 230 , 340 .

Lat. servus „ Sklave “ ist nicht „ der in Gewahrsam genommene“

(so in engster Verknüpfung mit εϊρερος Schräder a . a . O .) , sondern
der „ Hüter, Wächter (des Viehs)

“ wie av . pasu -haitrva - (Breal-Bailly
s . v. und bes . Wackernagel a . a . 0 .).

Abweichend verknüpft Brugmann IF . XIX , 383 servus, εϊρερος
mit Wz . *ser- „eilen“ ( „fließen“

, s . serum ; Bedeutungsparallelen
s . unter cacula) unter formellem Vergleiche mit cymr. herw

„Landstreicherei, Räuberei “
, nir . serbh „Raub , Frevel “

; zerreißt ,
den Zusammenhang zwischen servus und servo .

serväre, servus nicht nach Darmesteter Msl. II , 309 ff. , Collitz
BB . XVIII , 210 zu gr. κτερας „ Besitz “ ,

servus , serva „ Sklave , Sklavin“ : s . servo .
sesqui - (-alter usw .) „ (ein) und ein Halb “ : wie nhd . dritlhalh

= zweieinhalb, zwei und das dritte (nur mehr) halb ; aus *semis -que
(sesque noch erhalten vor Vokal : sesque opus Plaut . Capt . 725 , Ses-

queulixes, Skutsch Jbb . f. kl . Phil. Suppl . -Bd . XXVII , 88 2) ; in der¬
selben ursprgl. Bed . noch sestertius „dritthalb “ (Gdf. eher *sesqui-
tcrtius ,

*semis -que -tertius , als *semis -tertius). Ober sekundäre Be¬
deutungsverschiebungen, z . B. sesquitertius l ' /a , s . Skutsch de nom.
lat . comp. 33 , Stolz HG. I , 405 . — Nicht überzeugend Pieri Riv, di
fil . XXXIV , 422 ff.

sestertius „ dritthalb “ : s . sesqui -.
setius „ weniger, weniger gut “ : nach Bugge BB . III , 106f. , Fick

I4, 564 , Sommer IF. XI , 67f . zu got. seipus „spät “ usvv ., s . serus .
Die Forni secius , die mit gr. ήκα, ήσσων, ήκιστα (s . segnis)

verbunden worden war (J . SchmidtKZ. XIX , 383 , FröhdeBB.XVIIl,
140 , Wb . I4, 563 ; auch Vanicek 288 ) , besteht nicht zu Recht , da
auf erst später Verwechslung von ti mit ei beruhend (s . Lindsay-
Nobl 651 ).

Auch einmal belegtes sectius , nach Zimmermann AflL . IV ,
602 f. Komp , zu dem noch in secta , sectäri vorliegenden Ptc.
*sectus zu sequor, ist sehr wenig verläßlich (s . Lindsay-Nohl a . a . O . ;
geleugnet von Weihrich Philol. XXX, 425 ff.).

sequius ist neuer Komparativ zum Adv . secus.
severus „ ernsthaft , gesetzt, streng “ : *se (oder *se- ? s . Sohnsen

KZ. XXXVII , 12a) „ohne“
(s . se (d) und seorsum ) + *vero -,

*verä,
das sehr wahrscheinlich zu aisl. väerr „ freundlich, ruhig, angenehm “ ,
got . unwerei „ Unwille “

, unwerjan „unwillig sein“
, ahd. miti-wäri

„ sanftmütig “ gehört (Wood CI . Phil. III , 84f .) ; auch weitere
Identität mit der Sippe von verus ist bes. wegen ags . wxr „Treue,
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Glauben , Vertrag, Freundschaft “ kaum abzuweisen, so daß sich etwa
„ vertrauensvolle , freundliche Hingabe “ als Bedeutungsumfang der
Sippe ergäbe . Das Alter dieser Bed . wird weiter bestätigt durch gr.
?ip« cpdpeiv „gefällig sein , beistehn “

, έιύηρος, pl . έπίηρες „traut ,lieb “
(Prellwitz 2 s . v . , Fick KZ. XLI , 199 ) . — Das zweite Glied von

severus kaum zu vereor mit einer Bedeutungsentwicklung „ohne
Scheu“ — „von herber , rücksichtsloser Geradheit“ . Nicht befriedigendauch Curtius 481 , Bersu Gutt. 162 , Frölide BB . XVI , 207, Wharton
Et . lat . 95, Lindsay-Nohl 261 , Brugmann Ber. d . sächs, Ges . 1900 , 411 ,
Fay Transact . Am . Phil . Ass . XXXVII , 16ff.

sex „sechs “ : ai . Mt (ms-), av . xsvas, arm . vec (Hübschmann
KZ . XXVII , 106 f. , Arm. Stud. I , 51 ) , gr . e £ (/e £), air . se, cymr. usw.
chwech , got . usw. saihs, ahd . sehs ; lit. szesz 'i, ab . sestb „ sechs “

, alb.
(G . Meyer Alb .VVb. 138) gaste „sechs“

; ai . mspi-h, av. xsvastis „ sech¬
zig “ ; lat . sextus „sechster“ : ai . Msthd- h, av. xstva - (zur Erklärung
s . Kleinhans IF . III , 304 , Bartholomae Grdr. d . iran . Phil . 1,113), ab.
sesU , lit. szesztas, gr. £κτος, air . sessed , cymr. chiveched, got . usw.
saihsta , ahd . sehto , sehsto , spr . uschts „ sechster“

(Tiefstufe zu ~ueks -
to- , s . auch Pedersen IF. V , 86 ; vgl . noch lit . tiszes „ Wochenbett“
— aus dem Apreuß. ? ·— neben szeszios ds .) ; dazu Sestius, Sextius,
ο . Σεστιες ds . , u . sestentasiaru „sextantariarum “ .

sedecim „sechzehn“ = ai . sodaga ds . ; av. xsvasdasa - „ der
sechzehnte “ .

Vgl . Curtius 384 , Vanicek343, Brugmann Grdr. II, 476 ff. , Kretsch¬
mer KZ . XXXI , 417 , über den Anlaut [su-, s-, m-, ksii-, ks-, hi -) auch
G . Meyer a . a . O . , Solmsen Versl . 206 , über den Auslaut Bartholomae
ZdmG . L , 702 .

sexus , -us „das männliche und weibliche Geschlecht ; Geschlechts¬
glied“ : zu seeäre „ Geschlecht“ = „ Abteilung“

(Vanicek 292 ), u . zw .
entweder aus dem Dual eines o-Stammes *sexo- (ablautend mit
saxum ; Danielsson Ait. Stud. III , 190ff.) erwachsen ( „ die beiden Ge¬
schlechter “ = „ die beiden Teile, Hälften “

, vgl. unser „ bessere Hälfte“ ),
oder (freilich bestritten von Brugmann II2, II , 208 , IA . XXII , 8) aus
dem Dual eines cs-St . *secos, zu dem dann das indecl. secus „ Ge¬
schlecht “ der erstarrte n . sg. ist .

An Wz . *seq '-‘- (s . sequor) , so daß secus „ das folgende, Nach¬
kommenschaft “ bedeuten würde, ist trotz Danielsson a . a . O . und
Sommer IF. XI , 67 nicht zu denken,
si „wenn “ (über die vielfach angenommene Bed . „ ob “ s . viel¬

mehr Gafflot „ Ecqui fuerit si particulae in interrogando usus “
, 1904 ,

und Rev. de phil. XXXII , 47ff.) : = volsc. se fis „ si quis “ aus *sei,
woneben als fem . loc . sg . mit Anlaut su- {: s-) o . svai , suae, u . sve ,
sve „ si “

; gegen Herleitung auch von lat . sl, volsc . sc aus unbetontem
*sai (Mahlow AEO . 102a , Osthoff ' Pf. 199 , Solmsen IF . IV, 241)
spricht , daß lat . sl-ve , -equis, -cubi die Annahme von Schvrachtonig-
keit unwahrscheinlich machen, Brugmann IF. VI , 87 ; vgl . außerdem
dasselbe Verhältnis zwischen gr. ei : ai (: instr . kret . ή ) , die aber
etymologisch fernzuhalten sind (s . Solmsen KZ. XXXII , 277 , IF . II ,
241 , v . Planta II , 462 , Kretschmer Einl. 159).

Die ursprgl . Bed . ist demonstrativ , zeitlich „dann “
, modal „ so “

(noch in si dts placet , s . Lit. bei Stolz Hdb . 3 137 a3 ) , woraus die
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indefinit-relative erst sekundär entwickelt ist ; vgl . auch lat . sic
(si -f- ce) „ so “

, und von unserem Stamme noch alat . söc „sic “
(s .

Loewe Prodr . 350 , Lindsay-Nohl 495 , G . Gl . L . V1I , 275 ; nicht ganz
gesicherte Glosse ) , suäd (eigentlich Abi .) „sic“

, u . surur , suror ,
mront , sururont „ item “

, auf *sö-sö beruhend (v . Planta 1,522,11,209,
462) , gr. ώς „ so “

, got . swa „ so “ (; swe „ wie “
) , ags. swä „ so “

, ahd.
sö „ so “ (z . B . Fick I4

, 521 ) .
*suo -,

* so - (womit vielleicht im letzten Grunde der Reflexiv¬
stamm identisch ist ; Curtius 393f ., Vanicek 302 ) hat jedenfalls
nächste Beziehung zum St . *so- : to- in ipse, alat. mm , sam, sos (s .
Brügmann Demonstr. 29 ff.) .

siat „ oOpei “ (Bücheier Rh . Mus . XLIII , 480 , Heraeus AflL . XIII,
166f.) : zu ahd . seih „Harn “

, seihhen „harnen “
, aisl. stk, siki „mare ,

lacus“ (idg . *seig-) ; dazu mit idg . Tenuis ai . siücati, secate , av . Mn -
caiti, hicaiti „gießt aus“ , av . hixnm (Bartholomae Airan . Wb . 1812)
„flüssiges Exkrement“

, ab. svcati „harnen “
, aisl. sla , ags . seon , ahd.

sihan „seihen“
, ahd . usw . sügan „niederfallen , tropfen “

, nhd . ver¬
siegen , lett . stku „versiege“ (diese beiden Worte leiten über zu der
mit der vorliegenden wohl zu vereinigenden Sippe von av. haek-

„ exarescere“
, s . siccus ) , gr . ΐκμάς „Feuchtigkeit “

, got. usw. saiws,
ahd. se (o) „ See “ , ahd. gisig „stagnum “

, gall. Sequana (*Sekovana,
Loth Rev . celt. XV, 98? nach Schulze Eigennamen 10 erst von den
Sequani benannt ; über die grm. Worte s . bes. Zupitza Gutt. 68f .).
— Aber got. sigqan, aisl . sqkkva, ags. as . ahd . sincan „sinken“ ge¬
hört mit arm . ankanim „ falle “ (Meillet Msl. VIII , 288 ) , gr. έαφθη
„sank“ (s . J. Schmidt Krit . 63) zu einer verschiedenen Wz . *seng 'J-
(s . auch sanguis).

siat ist als *sijat mit spätem j = g auf *seig- zu beziehen ; es
fehlt die Berechtigung , auf die unerweiterte Wz . *sei- (lit. syvas
„ Saft “) zurückzugreifen, wovon mit anderer Erweiterung ags . sipan,
mhd . slfen , ndl . sijpelen „tröpfeln “ (s . bes. Persson Wzerw. 6f .) .

sibilo , -äre „zischen , pfeifen “
, sibilus „zischend , das Zischen “;

daneben mit dial . f siflläre , sifilus ; eine Spur des älteren An¬
lauts su- in der Glosse suiflum „ sifilum “ zu suchen nach Loewe
Prodr . 422 , Niedermann BB . XXV, 86 , ist zu gewagt (Gröber AflL .
V, 468 liest suffiunt) ·, über vulgärlat . subilo , sfiftlo s . Lindsay-Nohl 34 ,
Ernout Öl . dial . lat . 228 . Beruht auf einem Schallelement *sui- , vgl.
got . swiglön „die Flöte blasen , pfeifen“

, ahd . sweglön ds . , swegala
„Flöte“

, nhd . schwegein , mit denen ital . lat . siflä- , wenn aus *sueighlä-
(gh zu f wegen des sii- vielleicht unter gleichzeitiger Einwirkung des
folgenden l ? ), nahezu gleich gesetzt werden kann (Fröhde BB . III, 15,
v . Planta 1,450al ; idg. -g*h - ist allerdings nicht anzunehmen ).

Daneben idg. *stjeizd(h)- in air. setim „ich blase “
, ind -fet „sibi¬

lus “
, mir . airfitiud „durch Musik ergötzen “

(eigentlich „vorblasen,
vorpfeifen“

) , fetan „ fistula“
, cymr. chwgth , chwythad „halitus , anhe¬

litus, flatus“
, chwythu „flare, anhelare “ u . dgl ., ai . ksveclati , ksvedati

„saust , summt “
, ab . svistati „sibilare“ (Strachan BB . XVIII , 147f.,

Thurneysen KZ. XXXII , 570 , Fick II4, 322 , wo Bezzenberger mit Un¬
recht sibilo aus *suizdh- zu erklären geneigt ist) ; idg. *s(u) ei-p - in
ab . sipota „ Heiserkeit“ , sipnqti „heiser sein“

, Cech. slpati „ zischen,
heiser werden“

(Vanißek 304 ) ; cymr. chwib „Pfeife“ u . dgl . (Vanißek
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a . a . O .) aus urbrit . *chwlp - ist nach Thurneysen (brieflich) wohl eine
Kreuzung von chwyth (s . o .) mit spätlat . 'pipa , cymr. pib „Pfeife“ .

sibus „scharfsinnig, schlau “ : s . sapio .
sic „ so “ : s . sl .
sica „ Dolch “ : s . seco (Vanicek 292 ).
siccus „ trocken “ : drei Erklärungsversuche :
1 .) vgl . einerseits gr. ισχνός „trocken “

, air . sese, cymr. hysp
„ trocken , unfruchtbar “ (auf kelt. *sesquo - zurückgeführt von Peder-
sen KZ . XXXVIII , 389 unter Vergleich zunächst von ai . a-sa-qc-ät,
unredupl . ά-sakra -ii „nicht versiegend“ nach J . Schmidt Krit . 64 , vgl .
dazu Bartholomae IF. VII , 90ff . , Oldenberg ZdmG . LXII, 470ff. ; aber
wahrscheinlicher aus *sisquo-, Henry Lex . etymol. du Breton s . v.
hesp) , mir . sescen „Sumpf, Moor “ ( „unfruchtbar “

, vgl . zur Bed . aisl .
saurr „ Moor “ : ags . sear „ trocken “

) , av. hisku- „ trocken “
, andrer¬

seits av. haecayeiti „ trocknet “
, hikur „ trocken “

, ai . sikatä „Sand,
Kies “

(?) (VaniCek 303f.) , mir . sicc „Frost “
, seccaim „ ich werde

trocken , verdorre “
(*siqnü- 1 Stokes IF . II , 172).

Das Verhältnis beider Gruppen kann nach Bartholomae KZ.
XXIX , 525 so gefaßt werden, daß von idg,

*seiq- „ trocken “ auszu- s .
gehn ist (lat . siccus wäre dann *slcos ; so schon Pauli KZ. XVIII , 17)
und daß die erstgenannten Adj . im Ausgange Angleichung an idg .
*sausqos, *susqos „ trocken “

(ai . quska-h, av . huska - „ trocken “) er¬
fahren haben .

Daß *seiq - „ trocken “ als „versiegt“ ursprgl. identisch sei mit
*seiq - „ fließen“ (s . siat) ist wahrscheinlich angesichts der Bedeutungs¬
verhältnisse von ab. sqknati „sickern, fließen , versiegen, austrock¬
nen “ , isqciti „trocken machen , Metall schmelzen“

, lit . senkii , sekti
„ fällen (vom Wasserstande )

“
, nusikti „abfließen, trocken werden“ ,

sekliis „seicht “
, lett . sekls „seicht“

, siku, sikt „versiegen“
(Ablaut¬

entgleisung ?) — lat . sen (*c)tina als „ Sickerwasser“ ? ? — , deren Wz .
*se(n)q- übrigens vielleicht nach VondrakBB. XXIX,20G in Beziehung
zu *seiq - steht . Auf ~seq- ist auch ai . dsakrah , asaqcat und idg.
*sisqu- „ trocken “ ·— wenn redupliziert — beziehbar (gr . άσπετος,
wenn als „unversieglich “ hierhergehörig — s. Bartholomae IF. VII ,
90, aber auch Prellwitz2 und Boisacq s . v. — , müßte suffixales u
haben , da die Wz . nicht auf p>, sondern auf q auslautet ; so auch
Brugmann Grdr . II2, 475 ; έόφθη — s . unter siat — bleibt fern ).

2 .) W. Sf&yer KZ. XXVIII , 172 sieht in allen den angeführten Adj .
idg. *sit-qos, -sq{- )os \ an lat . siccus aus *'sit-cos sei auch lat . sitis
„Durst “ ( „Trockenheit “ ? doch s . d .) anzureihen . Doch ist das auch
anders erklärbare sitis eine zu unsichere Stütze für ein idg . *seit-
neben *seiq - „trocken “ .

3 .) Speziell für lat . siccus ist aber allerdings Herleitung aus *si-
ticos „ durstig “

, zu lat . sitis weitaus vorzuziehen (z . B . StolzHdb .385 ,
Brugmann Grdr. I2, 531 nach Corssen, Schulze Eigennamen 209al ),
zumal dies auch der Annahme eines Quantitätsumtausches von *slcos
zu siccus enthebt .

sicera : hebr ., s . Rönsch It . und Vulg . 257 , Rh . Mus . XXXI , 454.
sicilis „Lanzenspitze “ (Enn .) : zu sica . Nach Meyer -Lübke

Wiener Stud. XVI , 323 ist von diesem stellis „Lanzenspitze“ zu
scheiden sicilis „ Sichel “

(*sectlis) , sicilicus „ V·*3 “
(auf Inschriften
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durch ) bezeichnet, also von der sichelförmigen Gestalt dieses Zeichens
benannt ) .

sideror : s . considero .
sido , - ere, sidi und sedi , sessum „sich setzen “ : s . sedeo .
sidas , -eris „Gestirn“ (s . auch considero ) ·. Iit . svidüs „blank,

glänzend“
, seidü, -eti „glänzen“

, lett . swidu, swist „vom anbrechenden
Tageslicht : hell werden“ (Vaniöek 350) ; unter einer Variante *siieit-
will Ehrlich KZ . XLI , 293 außer aisl . suida „ brennen , sengen “ usw.
(Falk -Torp II , 331 ) auch lat . sitis als *suitis „glühende Hitze“ an¬
reihen : einfacheres *suei- in av. xvaena- „glühend, lohend “ (Traut¬
mann Germ. Lautges. 15) . Zu *sueid- nach MeilletEt. 179 vielleicht
mit Nasalierung ai . ςνϊη-date (unbelegt) „ glänzt “ (wenn Hypersans¬
krit,ismus für *svindate) und wohl air . find, cymr. usw. gwynn „ weiß“ ,
gall . Vindomagus (kaum besser zu rideo) , gr . ϊνδοίλλομαι „erscheine,
zeige mich“ (dazu auch got . usw. wintrus „Winter “ als „weiße Jahres¬
zeit“ ? Kluge 6 s . v ., UhlenbeckPBrB . XXX , 326 ; anders unter unda ) .

sifilo : s . sibilo .
sigillum „kleine Figur , kleines Bildnis oder Statue , Abdruck des

Siegelringes“ : Deminutiv von signum, Gdf , *signolom. Daraus, bzw .
aus *sigulum, sigla , -orum „ Abkürzungszeichen“ .

signum „Zeichen , Abzeichen , Kennzeichen , Bildstatue, Siegel “ :
wohl nach Havet Msl. VI, 35 , Fay Am . Journ . Phii . XXVII , 315ff.,
Skutsch Glotta I , 406f . zu secäre als „ eingeschnittene Marke “ und
„ geschnitztes Bild “ .

Kaum als *seq!f-no -m zu Wz . *seqv- „sehen “ und „sehen lassen,
anzeigen, ankündigen“

, s . inseque , inquam (Vanicek 291 , Wiede¬
mann IF. I , 257 f.).

sil , -is „ seselis , eine Pflanze“ : aus gr. olXkt , σίλι ds . (Weise,
Saalfeld ), das ägyptischen Ursprungs ist . Ist sil „ Ocker , Berggelb“
(unhaltbares bei Vanicek 347 ) damit identisch ?

sileo , -ere, -ui „schweigsam sein , schweigen “ : = got . ana -silan
„ nachlassen, aufhören , still werden, sich legen“ (VaniCek304 ) . Von idg .
*si-lo-s „zur Ruhe gekommen“

, zu Wz . *se(i)- „ ruhen lassen, nach¬
lassen“

, s . sino (Osthoff, Patrubanys Sprachw. Adhdlgn. il , 72 ff. , 130 f.,
Par . 1,68 ) ; vgl . mit * aisl . sil n . „stillstehendes oder langsam fließendes
Wasser zwischen zwei Fällen“

, rnndd. sil „Stauwerk, Schleuse“
, afries.

sü ds ., und mit -di- ags . sälnes „ Stille “ (Holthausen IF . XXV, 147).
Gr . κτίλος „ ruhig, still “ (Prelhvitz Wb. s . v . , Fröhde BB . XXI ,

329 , Brugmann Grdr. I2
, 791 , nicht mehr IF . XVII,320) gehört als

„ zahm, domestiziert“ vielmehr zu κτίσις, κτίζω (Osthoff a . a . O .) .
siler , - eris „ ein an wasserreichen Orten wachsender Strauch,

dessen Same als Arznei diente“ : vielleicht zum lucan . Flußnamen
Siler, Silarus (WhartonEt . lat . 95) ; weitere Anknüpfung an lit. sii -le
„ Speichel , Geifer “ (Wzvariation zu lat . siat ?) wäre natürlich durch¬
aus problematisch ; voridg. ? Vgl . auch lat . siläus (aus gr. *σίλαός)
„Wassereppich“ .

silicia : s . siliqua .
silex , -icis „Kiesel , harter Stein “ : aus *scilec - dissimiliert (vgl.

bes . Johansson KZ. XXX, 436 ) , s . calx (Fick Wb.2 486 ; aber un¬
richtig Fick BB . XXIV , 301 : als *gsilek- zu ahd. chisilinc, chisil
„ Kiesel “

, phryg. γίσσα „ Stein “
) .
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silicernium „Leichenmal “ : cernium zu lit . szennenys „Leichen¬
schmaus “ usw. (s . Ceres -

, Fick I4, 422 ) ; sili - wohl zu sileo (Vani -
dek 308 ) , doch kaum als „schweigend genommenes Mahl “

, sondern
nach Osthoff ' Par . I , 66ff. mit dem Sinne von silentes „ die Toten“
als „ Totenmahl “ . [S. Nachtrag .]

Über die Erklärungsversuche der Alten s . Aufrecht KZ . VIII ,
211 ff., über abweichende neuere Petr BB . XXV, 132 , Stolz HG . I ,
325 , v . Planta I , 497 , Osthoff a . a. 0 .
siligo , -inis „eine Art sehr weißen Weizens “ : unerklärt (For-

■cellini denkt an hebr . seleg „nix “) . Gr. σιλίγνιον Gtoss . stammt aus
dem Lat ., s . Voigt Rh . Mus . XXXI , 116 .

siliqua „Hfllsenfruchtschote “ : aus *sciliqua,
*sceliqua dissimi¬

liert , zu ab . slcohka „ ostreum “ (Fick BB . VIII, 203 , vgl . bes . noch
Johansson KZ . XXX , 436ff. und unter ealx ) . Hierher auch silicia
„ foenum Graecum, Bockshorn“ (z . B. Bersu Gutt. 127).

silus „ stulpnäsig“ : mangels eines gleichbedeutenden gr. *σϊλός ,
■*σιλλός vielleicht nach Fay CI . Rev . XVIII, 208 erst lat . Umbildung·
von simus (aus σιμός ) unter Einfluß von Silenus (Σιληνός) , oder i
■durch simus in der Bed . fixierte Kurzform zu letzterem.

silva „ Wald“
, älter dreisilbig silüa : Solmsen IF. XXVI , 109ff.

vergleicht zunächst den Namen des Sila saltus , eines Waldlandes
im Gebiete der Bruttier (Quantitätsunterschied wie in äcerbus : äcer,
Läres : lärua ) ; weiter mit l aus d zu gr . (psilotisch)

’'ΐδη „Wald-
gebirg , Waldung , Waldholz zum Schiffsbau“ . Daß es sich um ein
voridg. Mittehneerwort handle , ist durchaus erwägenswert.

Von den bisherigen Herleitungen war trotz lautlicher Schwierig¬
keiten am ansprechendsten der gleichwohl nicht vorzuziehende Ver¬
gleich mit gr. Ηύλον „ Holz “ und dem damit wohl vereinbaren (s .
Kretschmer KZ. XXXI , 417 , Zacbariae KZ. XXXIV , 453 ff .)

"όλη „Wald“

(letzterer z . B . bei Curtius 373 , Vanidek 347 , vgl . auch OsthoffM . U.
IV , 1581. , Meyer -Rübke KZ. XXVIII , 163 , Kretschmer a . a . 0 . ; Me -
ringers IF . XXI, 304 Verbindung von "ΰλη mit ahd. sül, got . sauls

„ Säule“ und — doch s . unter solum — ahd . swelli „ Schwelle “ unter
-einer Wz. *seuel- befriedigt nicht) . Man hätte eine lat . Gdf. *{k)su-
luuä anzunehmen , die durch Dissimilation des u gegen das w-farbige
l sich in der Richtung gegen *siümiä zu verschieben begann und
durch Einfluß des aul . s- die weitere Verschiebung zu *sül-, siluä
auch tatsächlich vollführte.

Nicht nach Niedermann e und * 71 ff. aus *silhtä ,
*selsuä, zu

gr . £λος (bei Suidas als biuXov δάσος erklärt ) „ feuchte Niederung,
die mit Gras, Gebüsch oder Bäumen bewachsen ist “ (worüber anders
Solmsen, s . unter solum ) , ai. s&rah „Wasserbecken, Teich, See “ (s .
auch unter serum) , apr . salus „Regenbach “ (vgl . auch Prellwitz BB.
XXIV, 107 , Brugmann Grdr. I2, 766 , Berneker Pr . Spr. 317 ; nicht
überzeugend stellt Sommer Gr . Lautst . 71 s&rah , das auch „ Becken ,
Trog “ bedeutet , als „ Gefäß “ zu έΧεϊν , wie zweifelnd auch 'έλος ) . Aber
bewachsene Sumpfniederung ist eine bloß griech. Bedeutungs¬
färbung , die auch fürs Lat . vorauszusetzen kaum angeht , und ? aus
e ist trotz Niedermann nicht durch die Stellung vor dreifacher Kon¬

sonanz zu rechtfertigen . — Unter mir unannehmbaren Gdformen

bringt Bally Msl . XII, 317ff. silva, έλος ,
Γ'δλη, Τλδ'

ς unter einen Hut.
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sima „ die Rinnleiste, ein Glied des Säulenkranzes“ (Vitr .) : zu
simus .

Simbruvium : wahrscheinlicher als Lidens Verknüpfung mit
sentina (s . d .), gr. ασις „Schlamm“ als „wasserreiche oder sumpfige
Gegend “ ist Auffassung als *sem -srov -iom „ confluvium“

, Wz . *srea -
„ fließen“ (s . unter Iiöma) und *sem- „ eins , zusammen “

(v . Plantal ,
173,11,456, als Alternative bei Brugmann P , 763) ; vgl . auch stagna
Simbruina „künstliche Teichbauten, in denen das Quellwasser des
oberen Anio gesammelt wurde“ (v. Planta a . a . 0 .).

simia „ Affe “ : nach Kretschmer KZ. XXXIII , 563 von simus
(aus gr. σαιός „ stumpfnasig“) auf dem Umwege eines gr. Σιμίας.

simila „ feinstes Weizenmehl“ : von gr . σεμίδαλις „feinstes Weizen¬
mehl “ nicht zu trennen , aus welchem es aber trotz KellerVolksetym.
83 kaum entlehnt sein kann . Am ehesten stammen beide Worte
aus einer fremden Sprache (dem Ägyptischen?) ; wenn idg . , so käme
in Betracht ahd . semön „ essen “

, as . sumbel , aisl . sum (b)l, ags . symbet
„ Schmaus, Fest “

, gr. ψωμάς „Bissen“
, φάμμη (rectius ψάμμη) · άλφιτά,

idg. *bhs-em - (woneben *bhs-9tn oder *bhs-am- in gr. αμαθος, ψάμαθος,
Kretschmer KZ. XXXI , 420 , J . Schmidt KZ. XXXII , 361a) , Erweiterung
der unter sabulum besprochenen Wz . *bhas- „zerreiben , zermalmen“
(PrellwitzWb. s . v . σεμιδαλίς , Wood IF . XIII, 120 ).

Ahd . simila, semala „ feines Weizenmehl, feines Weizenbrot “ ,
nhd. Semmel sind aus lat . simila entlehnt .

simila nicht nach Persson Wzerw. 112 zu Wz . *si- „sieben“ ,
in lit. sijoti „ sieben“

, ab. sito „ Sieb “
, gr. ίμαλιοί · τό έπίμετρον

τών άλεύρων · άπιγέννημα άλετρίδος. καί ό άπό τών άχΰρων
χνοΰς Hes . (dies auch bei Niedermann e und ? 109) usw. , weil da¬
bei gr. σεμίδαλις fernzubleiben hätte .
similis „ähnlich “ aus *semilis assimiliert ; simul „ zugleich“

durch Einfluß von similis für älteres semol , semul , u. sumel
(letzteres mit dem Wz .-Vokal von gr . ομαλός ?) „zugleich“ : gr. όμαλός
„ eben, glatt “

, air . samail „ Gleichnis “
, cosmail , cosmil „ (con )similis“ ,

cymr. usw. hafal „similis, par “
, air . samlith „simul “

, got. simle (usw .,
s . semel) „einst“

; zu idg . *sem- „ eins “ (s . semel) , woraus einerseits
„ein und derselbe, gleich“

, „ in einem, zugleich“
, andrerseits „ irgend¬

einer “
, vgl . noch : gr. όίμα , dor . οίμα „zugleich“

(davon άμάσθαι „sam¬
meln “, αντλος „Haufen „ Getreide, Getreideschober“ , αμαλλα „Garbe“ ,
s . unter ampla), όμός „vereinigt, beisammen“

, δμοΰ „ zusammen“ ,
όμόθεν, όμόσε ; όμοιος „ ähnlich “

; ai . samd-h „ eben, gleich , derselbe“ ,samdm „zusammen“
, samä „ in gleicher Weise, mitten hindurch “ ,

av. häma-, ap . hama- „ gleich , derselbe“
; got . sama „derselbe“

, aisl.
samt·, ahd . samo „ derselbe“

, got . sama-hms usw. „von gleichem Ge¬
schlecht“

, samana „ beisammen“
, as. saman , tösamane, ahd . saman,

zisamene „zusammen“
, ai . samanä ds . , mir . bech-samain „ Bienen¬

schwarm “
(Stokes KZ. XL , 245 ) ; got. samap „zusammen “

, as. samad,ahd . samet, samant „samt “
; air . som „ ipse “

(weiteres aus dem Kelt .
bei Fick II4, 293 ) ; ab. sann „ ipse , solus“

; indefinit, gr. άμή „ irgend¬
wie “

, άμόθεν „ von irgendwoher“
, άμόθι „ irgendwo“

, άμώς „ irgend¬
wie “

, ai . sama- h „irgendeiner, jeder “
, simd-h „jeder “

, av . ap . hama-
„jeder beliebige, omnis“

, got. sums „irgendeiner “
; Präfix gr. ά- , ά-

(iiber ό- s . zuletzt Brugmann IF. XXI , 8) „mit “
, ai . sa-, av. ha -, ai .
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sam- , av. ap. kam „ mit“
(in Verbindung mit Verben und in Zu¬

sammensetzung mit Nom .) , ab . sa , apr . sen , lit . sa -, sa- „ mit “
(Cur¬

tius 323 , 392 , Vaniöek 285 , J . Schmidt KZ. ΧΧΧΪΙ , 372 ; über selb¬
ständiges ab. sl·, lit . su s . unter com) . — S . noch sentina .

simltü (simltur aus -tüd wie ad-ar , apud -apur , s . Lindsay Nohl
ti50 , Stolz Hdb .4 124 ; nicht nach Zimmermann KZ . XLII, 310 „der
Mitgeher, Begleiter“) „zugleich“ : zu *sem- „ eins “ in semel , similis,simul ; Abi . eines *simltu-s „ das Beisammensein“

, das entweder eine
Zusammensetzung *sem-eitu -s „das Zusammengehn “ (Thurneysen
Miscellanea Ascoli 3) oder einfache Ableitung von einem Lot· . *semoi,*semei ist.

simplex , -icis „einfach “ : sem- (s . semel , similis ) -f- *-plac-
(s . duplex ) , simplus ds. = gr. απλός ds .

simpludiarea vielleicht „Leichenfeierlichkeiten , welche die Mit¬
wirkung von ludi in sich begriffen“ : dann sem- und lüdus (Stolz
Wiener Stud. IX , 302 , Solmsen KZ. XXXIV , lOal , Stolz Hdb .4 140 ;
nicht entscheidend dagegen Brugmann Grdr. I2, 370) . Doch steht die 1
Bed . nicht fest, s . Niedermann g und ? lOff .

simpulum „Schöpfkelle oder Opferschale beim Trankopfer “
nach Brinkmann AflL. XV, 139 ff. durchaus durch simpuvium zu
ersetzen, das man bisher als bloß verwandte Bildung betrachtet
hatte . Neben simpuvium steht sumpuvium in den Arvalakten, wie
auch Varros Etymologie a sumendo auf u der Wurzelsilbe weist .
Trotzdem nach Keller Volksetym . 43 , Niedermann e und % 43 f. aus
gr . σιπύη „ Gefäß , Brotkorb “

, σιπύα · κιβωτίου είδος χωρητικοί) βιβ¬
λίων καί τοιαύτης (ίλης . άλλοι δέ σιπύαν φασί τήν ύδρίαν. Für
das , wie es scheint ältere lat . u ist entweder die folgende labiale
Gruppe oder eine die Brücke der Entlehnung bildende andere Sprache
die Ursache.

Das als echt betrachtete *simpulum, das an u . seples (kann
„ simpuviis“ bedeutet haben) eine Stütze zu haben schien , erklärte
man teils aus *sem- lo - (vgl . v . Planta I , 87, II , 22 , 194 und -wegen
sim- statt sem - Solmsen KZ. XXXIV , 11 , anders Niedermann a . a . 0 .),
teils aus *semp-lo- von einer erweiterten Wzf. *semp - (Brugmann
Ber. d . sächs. Ges . 1897,24, Grdr. I 2, 370 , Liden Stud . z. ai . u . vgl . Sprach-
gesch. 92).

simplus : s . simplex .
simul „zugleich “ : s . similis. Formell = simile mit abgefallenem

Schlußvokal, vgl . facul = facile, simulter = similiter (Curtius 322f.,
Vaniöek 285 , v . Planta I , 278 , 323 ) , und unter semel . Nicht suffixal
zu ab . (ho-)li, - le „wann “

, (to-)li, - le „dann “
(Lindsay-Nohl 635 ).

simulacrum „Ebenbild , Bildnis ; Trugbild , Traumbild , Schatten
der Abgeschiedenen usw. “ : von simuläre (Vaniöek 285 ).

simulo , -äre „ (ähnlich machen ) , abbilden , etwas zum Scheine
äußern , heucheln “ : von similis (Curtius 322 , Vaniöek285).

simultäs , -tätis „Eifersucht ; gespanntes Verhältnis ; Feindschaft
gegen jemanden “ : zu similis (Curtius 322 , Vaniöek 285 ) ; und zwar
nicht nach Jones AflL . XIV , 90 als „ Streben nach Gleichheit“ , son¬
dern als das „zugleich oder gleichmäßig woran interessiert sein “ ;
auf ähnlicher Anschauung beruht gr. αμιλλα „ Wettstreit “ (*semiHa );
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vgl . noch ai . samard -h , samdranam (wenn nicht nach Uhlenbeck s.
v . Zs .) „ Zusammenstoß, Kampf“

(Boisacq Wb . 53 ).
slinus „mit eingedrückter und aufgestülpter Nase , stumpfnasig,

plattnasig “ : aus gr. σιμός ds . entlehnt, (Weise , Saalfeld) , vgl . auch
simia, . Urverwandtschaft mit σιμός ist trotz der zahlreichen Ver¬
wandtschatt (resimus , slmäre „plattdrücken “

, Slmo Eigenname,
simulus , simia , slma ; Stolz HG . 1,494 ) auch bei Annahme eines
Anlautes su- wegen des erhaltenen gr . σ- wohl abzuweisen,

simussa : s . cimussa .
sin „wenn aber , wofern aber “ : sl + ne ; und zwar ist, da bei

Plaut , der negative Sinn fehlt, nicht nach Vaniöek 302 , Ribbeck
Part 14f. das negative ne anzunehmen (auch kaum nach Wacker¬
nagel IF. I, 419 das fragende ne ), sondern nach Persson IF . II, 222
das hervorhebende ne (wie in quin „ irgendwie“

, denique usw.), eigent¬
lich „si vero “

; da sin vorzugsweise nach einem vorhergehenden Be¬
dingungssätze gebraucht wurde, um die entgegengesetzte Möglichkeit
einzuführen , steigerte sich der scharf entgegensetzende Sinn „wenn
aber “ zu „ wenn anders , wenn nicht “ .

siniipi „Senf“ : aus gr. σινάπι (auch σίναπυ ) „Senf“ entlehnt
(Weise, Saalfeld ) ; das bewegliche σι- von gr . σινάπι : νάπυ weist auf
ägypt. Ursprung des Wortes (Hehn6 207 ), vgl . auch Plin . XIX , 171 :
semen optumum Aegyptium (Wharton Et. lat . 96 ).

sincerus „echt, ohne Falsch, unversehrt , rein “ : am wahrschein¬
lichsten nach Schulze Qu . ep . 236 zu gr. άκήρατος „ rein , unversehrt “ ,
κηραίνω „verderbe “ (s . caries) , so daß *sine *cgra „sine carie“ zu¬
grunde läge. Abweichende Erklärungen verzeichnet Osthoff Par . I ,
15 ff. , dessen eigene aus *sem-c (r )e -ros (s . semel , sim,ilis und pro¬
cerus ) „von einheitlichem Wüchse oder Wesen“ (vgl . zur Bed . lat.
nätims : frz . na 'if usw .) mich nicht überzeugt.

sincinium „ Einzelgesang“ (Paul. Fest. 500ThdP .) : *sm-caniom ,
s. semel , similis und cano (Curtius 392 , Vanifiek 48).

sinciput , -üis „geräucherter Schweinskopf ; gelegentlich allgemein
Kopf “ : entweder aus *sem(i) -capnt „halberKopf , Kopfhälfte“

(Vanißek
.285 nach den Alten ; der Schweinskopf kam halbiert zum Räuchern ;
zum Lautl. s . Solmsen KZ. XXXIV , 9) ; oder eher als „Schweinskopf“
aus *sulno-caput nach Wackernagel bei Niedermann e und * 31 (s .
auch Ciardi -Dupre BB . XXVI , 200 ) .

sine „ohne “ (über nesi, Fest . 166 ThdP . , s . Lindsay-Nohl 6S0f.) :
ai . sanitär „ außer , ohne “

, sanutdr „weit hinweg“
, s&mUarorh, sdnu-

tya-h „ verstohlen, unvermerkt “
, av. hanar 3 „fern von, ohne “

, ion.
orep „ ohne“

, got. sundrö „ abgesondert, beiseite “
, aisl . sundr , ags.

sundor „entzwei“
, ahd. simtar „abgesondert “ (Bugge BB . III , 120 ,

J . Schmidt KZ. XXV, 92a , XXXII , 367 , Bartholomae BB . XV, 16 ;
doch s . über die germ. Worte wahrscheinlicheres unter sed ), air . sain
„verschieden, besonders“

, acymr. usw. han „ anderer “ (Fick II 4, 289 ),
cymr. usw. (s . unter semi -) hanner „Hälfte“

, cymr. gwahan „ getrennt,
verschieden“

, gwahanu „trennen “
, air . cosnam „Streit “ (ZupitzaKZi

XXXV, 265), cymr. o-hou -, a-han - (vor suffigiertem Pronomen) „ von “
(Zimmer ZfceltPh. II , 110a) . Die Sippe gehört mit lat. sed (s . d .)
zum Pron .-St . *sue -,

*se -, vgl . mit su - ab . svem „außer , ohne“
, aisl .

sul -virda „mifsachten“
(Noreen Ltl . 219 , Solmsen Vers ! . 206 ; aschw.
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se- , si- virfa „ mißachten “ vielleicht mit dissimilalorisehem Schwunde
•des ersten u .

Jon . άτερ nicht, wie allerdings üveu , nach Persson IF. II,223,PrellwitzWb . s . v . usw. zu ai . and „nicht “
, got . inu „ ohne“

, ahd .
äna , änu , äno, as . äno, aisl . än , ön „ ohne“

; dafä sine usw. nach
Prellwitz durch s-Präfigierung aus letzterer Gruppe entstanden
sei , wodurch ihr Zusammenhang mit dem Reflexivpronomen
widerlegt würde, ist unerweislich ; s . noch Uhlenbeck PBrB.
XXX , 295 .
Formell könnte sine ein loc . *s,ne(u) eines ?(-St . *s,nu- sein, vgl .

zur Endung bes . gr . ανευ (Wackernagel IF . 1,420) ; aber auch nach
MeilletEt. 153f. *s° ni, vgl . zur Endung dor. χιυρί neben χωρίς sowie
« νις , wozu mit tiefster Ablautstufe ai . nih „ weg , hinaus , aus “

, av.
nis -, niz- ds. ; dies *s°ni sieht er auch in air . sain , das lreilich auch
eine Gdf. auf *- e gestatten würde.

Unrichtig Havet Msl . VIII, 175 (sine Imp. von sino) , Persson
IF . 11,223 (vermutet zweifelnd Erweiterung des Reflexivstammes
*«(m) c- durch die Demonstrativpartikel *ne) .

singilio , -önis vielleicht „ein einfaches kurzes Kleid “ (Gallienus
bei Treb . Poll., Glaud . 17 ) : Zugehörigkeit zu singulus ist , auch die
Richtigkeit der Überlieferung vorausgesetzt, unsicher ; es könnte dann
Übersetzung von άπλοίς vorliegen.

singultus , -üs „das Schluchzen , Schlucken “
, daneben ein -ti-St.

in singultim „schluchzend“
, singultire „schluchzen“

, endlich
das Frequentativ singultare , was alles auf einem Verbum *singulii>
•oder *singulere beruht (Pokrowskij KZ . XXXVIII , 285 f. ) . Etymologisch
unklar . Trotz der von Pokrowskij angeführten Stellen wohl nicht
zu singulus ( „ vereinzeltes Aufschluchzen oder Aufstoßen“) . Eher auf
Grund eines *singclio (Bildung wie sepelio

'i 'i) oder *singelos allenfalls
nach Prellwitz Wb. 1 284 (nicht mehr Wh .2) zu gr. σίΣιη „ zische “ ,
<τι£ις „das Zischen“

, ai . ksijati „ bringt einen undeutlichen Laut her¬
vor “

, ksijanam „ das Pfeifen des hohlen Bambusrohres “
, ags . slcan

„seufzen“ (dies auch bei Wharton Et. lat . ; mit Wzvar . ostpreuß.
siegen -, ähnlich die unter sibilo genannten , auf einem ebenfalls schall¬
malenden *suei- beruhenden Worte) , oder nach H . Wirth (brieflich)
zu ai . Qinkte „ klingt, schwirrt “

, caus. $ifljayati, wenn eigentlich sifij -
<Bomb. Ausg.) .

Bei Zerlegung in *sm-g° ist die Funktion des Präfixes ( „ zusammen“)
unklar ; zu gula nach ^ anicek 97 , zu χελούειν · βήσσειν· καί χελού -
<τ(σ)ειν , χελύσσεται · βήσσει Hes . auf Grund eines *glutus nach
Schulze Qu . ep . 340a3 , so daß auf ein Verbum *singluo (warum
dann nicht *singlütusl ) zurückzugreifen wäre.

singulus „einzeln “ : zu semel , similis (Curtius 392 , Vanicek
285 ), u . zw . nach Brugmann KG . 372f. aus *sem- + Suff , -go - + -U>-
(wie in got . ainakls „einzeln“

, das trotz v . GrieubergerUntersuchungen
14 nicht als ain -akls „allein fahrend “ aufzufassen ist und ohne lo -
Suffix in ab . inog% „ μονιάς “

, Brugmann Grdr. II2, 1, 508 , Distrib. 20 ) ;
bloßes ic -Suff . vielleicht in ίγγια · εις. ΤΤάφιοι Hes . (s . Iloftmann Gr .
Dial . I , 116 , 161 , 289 ) ; wenn arm . ez „eins“ auf *sem-yho - beruht
(Pedersen KZ. XXXIX , 414 ) , könnte — wegen ainakls nicht wahr¬
scheinlicher — singulus auch gh enthalten.
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Eine verwandte Ableitung *semko -,
*smko - will Brugmann

Total. 28 in ai . ςάςναηί- „ sich gleichmäßig erneuernd , eine un¬
unterbrochene Reihe bildend, jeder , all “ finden (besser darüber
Uhlenbeck Ai .Wb. 306j , sowie in alb. yiHe „jeder , all “ (? ), Whar-
ton Et . lat . 96 nicht überzeugend auch in lat . sincerus.

sinister , -tra , -trum „link “ (über die Synkope s . SommerIF . XI ,
39) , dazu sinistimus , wie dextimus zu dexter : nach den Be-
deutungsparallelen av. miryastära - „links“ : mirya - „wünschenswert “ ,
ai . vArtycm „besser“

, gr. άριστερός : ϋριστος, ahd . winistar „links“ :
■wini „Freund “ wohl nach Brugmann Rh . Mus . XLIII, 399ff. zu ai.
säniyän „nützlicher, vorteilhafter “

, das nach Brugmann KZ. XXIV ,
271 if. weiter zu ai . sanoti „ gewinnt, verschafft“

, av . hanaiti „ge¬
winnt , erwirbt “

, gr. άνύω, άνϋμι „vollende, verschaffe“ (aber gr.
εναρα „dem Feinde abgenommene Rüstung “

, έναίρω, έναρίΖω „töte “ ,
Prellwitz s. v. , bleibt fern) ; idg . Wz. *sen- etwa „ein Ziel erreichen,
Erfolg haben , gewinnen“ (auch in senex'i ?).

Nicht wahrscheinlicher stellt Ceci Rendiconti d . R . Acc . dei
Line. 1894 , 612f. sinister als „anderer “ zu dor . böot. έίτερος ,
Woraus nach J . Schmidt KZ . XXXII , 367 ff. att . ϊτερος , got. sundrö
„seorsim“ usw. , s . sine, mit dem schon Bartholomae BB . XV, 16
sinister sehr zweifelnd als „ abgelegener“ verbunden hatte .

Nicht zu gr. άριστερός (Prellwitz Wb. 1 s. v . , GGA. 1886 , 760 ,
aber nicht mehr Wb. 2) oder direkt zu senex (WindischKZ. XXVII ,
169 f.).
sino , -ere , sie », situm „etwas geschehen lassen, dulden , gestatten “ :

mit desiväre „ablassen “ (nach Bugge N . Jb . f. Phil, und Päd . GV ,
93ff, = ) gr. έοίω „lasse“ (*seuäiö) , ΐβασον ■ £ασον . Συρακούσιοι, εΰα
= ia Hes . (aorist. «-Erweiterungen ; dazu mit Ablaut *sü- ahd . rir -
sürnen , nhd . säumen, versäumen) zu Wz . *se{i)- „ablassen, nachlassen,
loslassen“ (auch von dem . durch das Ablassen von einer Tätigkeit
erzielten Zustand der Ruhe , der Abspannung) ; vgl . nach Beeilte!
GGN. 1888 , 409ff. , Fick I4, 563, 130 , Prellwitz Wb. s . v. £du>, ί'ημι ,
Osthoff '

, Patrubanys Sprachw. Abhdlgn. II , 72ff. , 130 , Par . I, 68 ai .
äva-, νΐ-syati „läßt los, hört auf, gibt eine Arbeit auf, schließt, macht
Halt, verweilt“

, avasanam „ Ort des Absteigens, Einkehrens “
, iwasita-k

„der sich niedergelassen hat , wohnhaft “
, säti '-h „Beschluß, Ende“ =

av. häiti - „Abschnitt, Kapitel“
(letzteres eher nach Bartholomae

Airan. Wb. 1801 als „Verbindung, Zusammenschluß “ zu häy- „bin¬
den “

, ai . syäti „bindet “ ?) , ai . säymn „Einkehr , Abend“ und die
übrigen unter serus genannten Worte ; gr. ήσυχος „ruhig , still“

(*ήτι-υχος [Osthoff ] oder *ήτυχος) , air . sul „Friede “ (Osthoff a . a . O . ;
eine andere Auffassung unter sedeo) ·, s . auch sileo· , dazu mit der
Red . „ loslassen , von Waffen “ : ai . säyaka -h „Wurfgeschoß , Pfeil“ ,
send, „ Geschoß “ (Persson Wzenv. 111) , lat . desinere telum , arma
„ loslassen“

; dies leitet (vgl . SchulzeKZ. XXXVIII , 268 ) wahrscheinlich
zur Wz . *se(»)- „säen “

(s . sero ) über , die demnach ursprgl . „ den
Samen loslassen, daher ausstreuen “ bedeutet.

Hierher nach Osthoff a . a . 0 . und Pf. 612 auch pöno „ setze ,
stelle“ aus *po- (s . ab ) + sino (das pf. posui, neben posim, posti , ist
Neubildung nach positus, nicht etwa durch Jambenkürzung aus *ρό-
slvi,

*posnß entstanden) , wohl auch (z . T .) situs „gelegen “
, aber
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kaum situs „ das Hinschwinden“ . Nicht überzeugende weitere An¬
knüpfungen bei Lideu BB . XLX , 284· .

Abweichend, doch wegen desinere telum kaum zutreffend,verbindet Fröhde BB . XIV , 111 (s . auch Solmsen Versl . 206 ) sino
nebst situs „ Hinschwinden“ mit aisl . suia , stiina „ uachlassen,aufhören “

, ahd. swinan „ schwinden“
, was allerdings für situs

„ Hinschwinden“ in Betracht kommt.
sino auch kaum zu der unter situs „ gelegen“ besprochenen

Wz . *ksei - „lagern “ (Fröhde BB . I , 198 , Brugmann Grdr. P , 790 ,
Ciardi-Dupre BB . XXVI , 210 ) ; auch nicht zu gr. φθίνω (s . situs
„ Hinschwinden“

; Kuhn KZ. 111, 38 , 77 , de Saussure Msl. VII, 75,
Pedersen IF. II , 315 ).
sinum , sinus „weitbauchiges Gefäß “ : vielleicht zu lit. s\- lis

„ Krippe“
, s\ le „Trog , Schweinetrog, Krippe“

, lett . sile „Krippe, Trog“
(Gsthoff Par . I , 146) ; mit ί-Erweiterung lat . situla „Eimer, Krug ,
Urne “ (das kaum nach Pedersen Kelt . Gr . I , 72 zu lit . setas „ Sieb “ ,
mir . sithlad „ das Siebeu“

) und wohl auch u . sviseve „ in sino “
(v . Planta I , 194,525 ; Loc . auf -eu von einem *svit -tu- oder -««.- ?) ;
auch sinum daher am ehesten aus *sueit-snom oder *suit -snom .

Gr . δροίτη „hölzerne Wanne, Badewanne, Mulde , Trog, Sarg“
(sei *δρου -σίτη nach Osthoff a . a . 0 . , Liden IF. XVIII , 414 ) ist nach
Brugmann IF. XVI11 , 382 eher δρό'τη , das z . T. nach κοίτη „ Kiste “
umvokalisiert (oder bloß umgesehrieben?) wurde.

sinus , -ms „jede Krümmung , bes . Bausch der Toga , Busen , Meer¬
husen “ : alb . yi-ri (St . yin -) „Busen, Schoß, Mutterleib“ (G . Meyer
BB . VIII, 192 , Alb. Wb . 140) ; weitere Anknüpfung (an sind) versucht
nicht überzeugend Eiden BB . XIX , 284 ; eher nach Wiedemann BB.
XXVII , 261 zu einer Wz . *(q)sei- „biegen“ (angeblich in sinum usvv .
als „ gebogen, gewölbt“

, was ganz problematisch ist ; eher) in ab.
iija „Schlüsselbein, Hals“

, serb . osijati „umschwenken“
, zaosijati

„ beugen “ .
Nicht annehmbar Bloomfield Am . Journ . of Phil . XII , hr . 45,

S . 13al [Meringer IA . II , 18] ,
Sipo, -äre : s . dissipo .
sircitula „eine Art Weintrauben “ (Coli) : wegen der Suffixbildung

ganz fraglich, ob mit Vokalassimilation zu surcula „Traubenart “
(von Plin. h . n . 14, 34 als campanische Bezeichnung angeführt)^ das
zu surculus, surus . Man ist versucht , an eine gr. Zs. mit θάλλω
im zweiten Gliede zu denken.

siremps (e) lex esto „dasselbe Gesetz soll gelten“ : wohl sis
{ — si vis) em -pse (Stolz Wiener Stud. XIII, 293 ff.) . Andere Auf¬
fassungen verzeichnet Niedermann e und rl9 .

'/er ··· f -/ '72ί , - ·Τ
sirpe , -is „ laserpitium“ : aus gr. σιλφιον ds . entlehnt (mit An¬

lehnung an sirpus = scirpus ?) oder eher, da σιλφιον wohl nicht
echt griech. ist, mit ihm aus derselben Quelle stammend,

sispes : s . sospes .
sisto , -ere, steti, stiti, statum „stellen“ : redupl . zu sto , vgl , u .

sistu „sistito “ (s . bes. v . Rozwadowski BB . XXI , 158) , gr. ϊστημι
„ stelle“ und ai . tisthati , av. histaiti „steht “

, ap . a-istatä „stand “ .
siticen „Leichenbläser “ (Cato orat . fr. 68) : vielleicht zu situs

„ das Hinschwinden “
(Gellius XX, 2 „siticines . . ., qui apud sitos
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canere soliti essent , hoc est: vita functos et seputtos Becker -Göll
111,502 , Stolz HG. 1, 431 ) und cano .

sitis , -is „ Durst“ : wohl nach Kuhn KZ . III, 77 , OsthoffM. U . IV ,
26Ca, Prellwitz s . v. φθύη = gr. φθίσις „Schwindsucht“

, ai . hsiti-h
„ Vergehn, Untergang“

, s . situs „Hinschwinden“ . Das Bedeutungs¬
verhältnis (beanstandet von Kretschmer KZ . XXXI , 431 ) ist dasselbe
wie bei λιμός „Hunger“ : letum „ Tod , Vernichtung“

, ai . liyate „ver¬
schwindet“ und vielleicht bei fames „ Hunger “ : air. dedaitn „ tabes¬
co “

, duh „ Tod , Ende“ .
Für eine Wz . *seit - „trocken “

( „Durst“ als „Trockenheit“
) fehlt

die Gewähr, s . siccus ; in der von Ehrlich KZ. XLI , 293 zugrunde
gelegten Wz . *smit - (: *sijetd -) „brennen , glänzen“ (s . sidus) , wobei
sitis „ glühende Hitze “ wäre, ist doch wohl „ glänzen“ die primäre
Bed „ wenngleich auch im Lat . „ brennen “ angenommen werden
könnte ; immerhin ist die Zerlegung si-ti-s natürlicher .

situla „Eimer zum Wasserschöpfen“ : s . sinum .
situs , -ms „der moderige, muffige Schmutz und Schimmel auf

lange an dunkeln Orten liegen gelassenen Gegenständen, auch körper¬
liche Unreinlichkeit und alles körperliche und geistige Verrosten“ :
trotz Osthoff (s . s-ino) nicht als das durch Liegen entstehende Rosten
oder Schimmeln zu situs „ gelegen“ (nach ihm auch zu sino) ; son¬
dern nach de Saussure Msl. VII , 76 , Prellwitz Wb. s . v . φθίω , Fröhde
BB . XXI , 3291'

. , Brugmann Ber. d . säehs. Ges . 1897 , 19 , Grdr. I2, 075 ,
790f. mit sitis zu ai . ksinäti , ksinoti „vernichtet , läßt vergehn“ ,
ptc. ksitA-h „erschöpft“

, ksiyäte „schwindet hin , nimmt ein Ende“ ,
av. xii/ö „ des Hinschwindens, Elends“

(Bartholomae ZdmG . L , 721 ),
xsciyö inf. „um zu verderben “

, gr. φθίνω „ vernichte“
, φθί 'ω „schwinde

hin , reibe auf “, φθινύθω „schwindehin , mache hinschwinden“
, φθόιρ

„Schwindsucht“ (aber air . tinaid „ er verschwindet“
, Brugmann a.

a . 0 . ist fernzuhalten , s . unter tfibeo , Zupitza KZ. XXXVII , 393 ;
ebenso mhd . senen „ sich sehnen “

, das trotz Karsten PBrB. XXVIII ,
254ff. nicht senen) . Ob hierher nach Fröhde a . a . 0 . auch ahd.
swinan „ hinschwinden“ usw . (s . unter sino ) unter Annahme eines
Anlauts etwa *qhsu- (woraus *q»hs- und *sm-) ?

Auch Schulze Eigennamen209 verbindet situs mit sitis, doch nach
Bedeutungsparallelen wie αύσταλίος : lett . suschleis „ einer, der sich
unreinlich hält “, lit. niesüsg·s „krätzig“

, was durch die lat . Beck
„ Moder , Rost “ nicht empfohlen wird .

situs „wo gelassen, gelegen , gegründet, wohnend ; beigesetzt
(von Toten)

“ : Osthoff (s . unter sino ) hält es als „ wo gelassen sein ,
daher dort helhullieh“ für das ptc. von sino (s . auch pöno), was aber
wenigstens für Fälle wie urbem a Philippo sitam „von Ph . gegründet“
nicht befriedigt ; für die meisten Anwendungen von situs viel ein¬
leuchtender ist mir noch immer die von Fröhde BB . I , 198 , Collitz
BB . XVIII,214, Brugmann (s . silus, -üs) , Giardi -Dupre BB . XXVI, 210
vertretene Anknüpfung an ai . kseti, ksiydti, av . sae ‘ti „ weilt, wohnt“ ,
ai . ksiti-li , av . siti-h „Wohnung , Siedeiung“

, ai . ksetram , av. söißrom
„ Grundbesitz, Wohnplatz “

, gr. κτίΣω „ gründe “
, έϋκτίμενος „wohl¬

besiedelt“
, άμφικτίονες „herumwohnende “

, κτίοις „Anbauung, An¬
siedelung“

, rhod . κτοίνα „Wohnsitz, Gemeindebezirk“
, ai . ksemu -h

„ ruhiges Verweilen“ (aber lit . szeimyna, ab . setnija „ Gesinde “ zu



sive socer. 71 &

ciris) , arm . (Hübschmann Straßburger Festschrift 1901 , 70t ) sen,
gen . sini . bewohnt, bebaut , blühend , Dorf, Weiler“

(aber ahd . sedal,
as . sethal . Sitz , Wohnsitz“

, ahd. sidilo , agricola“ eher nach de Saus¬
sure Msl. VI, 246 ff. als idg. *setlo - aus *sed-tlo- zu sedere ) , über gr.
κτίλος „ zahm , mild“ s . sileo . — situs „stehn gelassen“ (aqua , Cato
r . r . 89) und vielleicht „beigesetzt“ gehören allerdings ursprgl. zu
sino ; das einheitlich gewordene situs färbte z . T . auch auf das aus
formellen Gründen und wegen po- bei sino zu belassende jjö -no ab,vermutlich zunächst im Ptc . positus.

sive , seu „oder wenn “
; „entweder —· oder“ : *sei -ue, s . si und

re . seu mit Synkope spätestens auf der Zwischenstufe seue (Brug-
mann IF . VI, 87 ).

so - altlat . Demonstrativst. (sam , sos , sum , sapsa ) : s . iste .
sobrinus teils als „ Geschwisterkind“

, teils als „Nachgeschwister¬
kind “ beschrieben : aus *suesrinos, zu soror , vgl . lit . seserynai „Ge¬
schwisterkinder “

, ab. sestrim „der Schwester gehörig“ (Vanißek 949 ).
söbrius „nüchtern “ : s . ebrius .
söc : s . sic .
soccito „Naturlaut der Drossel “ : schallnachahmend.
soccus „eine Art leichter, niedriger, griechischer Schuhe“ (wor¬

aus ahd . usw. soc, nhd . Socke „kurzer Strumpf“) : aus gr. *σοκχος ,
συκχίς , -ίδος, συκχείς, σύκχος „eine Art Schuh“

; das griech . Wort
jedenfalls aus dem Osten, vielleicht wegen σύκχοι · υπο5ήματα Φρυ¬
γία Hes. aus dem Phryg. (Zweifel bei SolmsenKZ. XXXIY,66 ) ; jeden¬
falls ist av. haxa - „ Fußsohle “ (von Vanicek 290 als mit soccus ur¬
verwandt betrachtet ) mit der Quelle des gr . Wortes verwandt.

socer , 4 „ Schwäher, Schwiegervater“ (nach Persson IF . XXVI,63
aus idg. *suehiros , nicht *suekros), socrus , -üs „Schwiegermutter“
(*suekrü) : gr . έκυρός, έκυρά „Schwiegervater, -mutter “

, ai . gväfura - h,
ςχαςηι -Ιι ds . , av. xvasura - , Schwiegervater“

, arm . skesur „Schwieger¬
mutter “’

, skesrair „Schwiegervater“
, alb . (G . MeyerBB .VIII , 186) rjehef

„ Schwiegervater“
, vjehcfe „Schwiegermutter“

, cymr. chwegr , corn .
hveger „Schwiegermutter“

, cymr. chwegrwn , corn. hvigeren „Schwieger¬
vater “

, got . swaihra „Schwiegervater“
, sicaihrö „Schwiegermutter“ ,

ahd . sivigar, ags . sweger „Schwiegermutter“
, ahd. swehur, ags . sieeor

„Schwiegervater“
, lit. szeszuras „Schwiegervater“

, ab . (mit abweichen¬
dem Gutt.) svekn „Schwiegervater“

, svekry „Schwiegermutter“ ; vgl .
mit Dehnstufe (Persson IF . II , 201 , und hes . Schulze KZ. XL , 400 ff.)
ahd . swägur , mild. mnd. swäger „Schwager, Schwiegervater, Schwieger¬
sohn“ = ai . QväQura-h „ zum Schwäher gehörig“

, aisl . srmra (*su 'ähr -
iön ) „Schwiegermutter“ (Gurtius 136 , VaniCek 344 ).

Zum Reflexivst. *sue-, *se - , wie auch aisl . svili „Schwager“ ,
pl . svilar „ die Männer zweier Schwestern“ (Persson a . a . O .) , gr.
άελιοι , αϊλιοι , είλίονες (für zu erwartendes *έλίονες ; Schräder II .
XVII , 201h) , lat . usw . soror „Schwester“ und die unter Sabini
erwähnten Sippennamen (nicht aber trotz Kluge ZfdtWtf.VII , 164
got. usw. sunus „Sohn“) .

Im zweiten Glied vermuten Berneker IF . X , 155 , Iljinskij
AfslPh. XXIX , 495f . einen Verwandten von ab. sun , surim
„Schwager“

(*keuro -), pra -sturi „ Urenkel “
, die aber eher als

*sieuro - zu suo .
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socius „teilnehmend, Gesellschafter, Teilnehmer , Bundesgenosse “:
= aisl . seggr , ags . secg „ Geselle , Mann“

, aus *soq- ios zu sequor
(Curtius 460 , Vaniöek 288 ) ; gr. άοσσίυυ „helfe, stehe bei “

, άοσσητήρ

„ Gehülfe “ (*sm-soqHe{ö ; verfehlt darüber Breal Msl. XII , 247 ff.) (Cur¬
tius a . a . O . , 4?ickl *, 141 usw.) ; ob auch ai . säkha (sähhi-) „Gefährte ,
Genosse , Freund “

, av . haxay - (hast -), ap . Haxämanis - , Άχαι-μένης
hierher zu stellen sei , ist wegen kh ganz zweifelhaft (s . auch Brug-

mann Gr . Gr . 3 183) . — Idg. *soqHos ist wohl nach Brugmann IB,I ,
164 Ableitung von *soq- i, ai . sacl adv. „ zugleich , zusammen“ .

sociennus bei Plaut . Aulul. 659 ist nicht nach Lindsay-Nohl 626,
PostgateIF . XXVI , 117 dial . Entwicklung aus *sociendus, sondern nach
Stolz HG. 1,489 nach etruskischem Vorbilde geschaffen, vgl .Poreenna,
Ravenna, Socennius und dazu Schulze Eigennamen 233 .

socors , -dis „stumpfsinnig, sorglos, fahrlässig, schlaff“ (ö, nicht
ö, vgl . Havet Msl. V, 442ff.) , älter secordis „stultus , fatuus “ (Loewe
A11L. I , 27 ) : *se - (s . sed ) und cor (Curtius 368 , Vaniöek 315 , Solmsen
Stud. 17 ).

socrus , -ms „Schwiegermutter“ : s . socer .
sodalis „Kamerad, Gespiele , Gefährte, Tischgenosse usw . “ : aus

*suedhäMs , vgl . ai. svadha „ Eigenart , Gewohnheit, Sitte, Heimstätte“ ,
av . xvadäta „ selbstbestimmt“

, gr . έθος „Gewohnheit, Sitte“
, εϊυυθα

„bin gewohnt“
, ήθος „Sitte, Gebrauch, Herkommen , p . Wohnort“ ,

ήθείος „ traut “
, öfKZiuj „ gewöhne“ (s . auch suesco , pf. suevi ), got.

eidus, ahd . usw. situ „Sitte“ (* sm - : s-) (Curtius251 , Vanicek128 usw . ;
die germ. Worte sind nicht nach Wood Mod. langu . notes XVIII , 13 f.
mit aisl . sidr — s . serus — , gr.

’ϊθύς „gerade “
, cymr. haeddu „por¬

rigere, assequi“ unter einem *seidh „strecken “ zu vereinigen), got .
swes, as . ahd . usw. swäs „eigen“

, aisl . swäss „lieb, traut “ (*suedh-
to - oder -so- ; JJhlenbeck PBrB. XXVII , 132 ) .

Idg . *sue-dh- enthält den Reflexivst. *s(ii)e- und Wz . *dhe-

„ setzen , tun “ , Gdbed . „ eigenes Tun “ und „ sich zu eigen machen “ ,
woraus auch „eigenes Heim, zum eigenen Heim gehörig, vertraut“ .
Vgl . zur Bed . noch av . xvae-tcw - „ augehörig “

, xvaetät- „ Angehörig¬
keit , Zugehörigkeit“ , ab. svah „Verwandter“

, lit. svotas „ Hochzeits¬
gast, weitläufiger Verwandter“

, und s . Johansson IF . I, 6f.
sddes „ wenn du Lust hast , gefälligst“ : nach Cicero Orator 154 ,

Curtius 251 , Breal Msl.VIII , 46 , Thurneysen KZ . XXX , 489, Stolz ZlöG.
1889 , 220f . aus si audes, zu dem es Schnellsprechform ist.

Nicht als „ Freund , Lieber“ zu sodälis (Fröhde KZ. XII , 160 ,
Vaniöek 128) .

söl, sölis „Sonne“ : aus *säuel (ursprgl . Neutrum, s . EhrlichZur
idg. Sprachgesch. 71al ) über *säuot ,

*säol (Mahlow AEO , 32, Schulze
KZ. XXVII , 428 , Solmsen Stud. 68 ; trotz Kretschmer KZ . XXXI, 452
m . Lit . , Sommer Hdb . 131 ) : gr. ήέλιος, ήλιος, dor. ’αέλιος „ Sonne “ ,
mcymr. heul, haul, air . süil „ Auge “

, covn . he.uul , houl, mbret. heaul ,
nbret . heol „Sonne“

, got. sauil , aisl . ags . söl „Sonne“
, aschw . andsylis

„i retning mod solen“
, aisl. andsölis (s . zum Vok . Trautmann Grm .

Lautges. 2öf .), die Runennamen got. sugil , ags. sygil, sigel (deren g
leils als Entwicklung aus u gefaßt wird , z . B . Kluge Grdr .2 380,
van Helten IF . XVIII, 102a 1 , teils als Ergebnis einer Kreuzung mit
as , swigli „hell, strahlend “

, ags . swegle „ glänzend“
, so Wood , s .
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Uhlenbeck PBrB. XXX , 311 , Lewy PBrB . XXXlI, 149 ; v . GrienbergerArk. f. nord . f. XV, 14 will allerdings auch das g letzterer aus w er¬klären ), lit . säule „Sonne“
, ab. shmce ds . , ai . ved . sAvar „Sonne,Licht , Himmel“ (gen . surah , av. hürö ) , sürya -h, stira -h „Sonne“ ,uv . hvarj „Sonne“

(Curtius 3991'
. , Vanicek 347 ) , ai .

'
sväryaram

„ Lichtglanz“
, av. xvargnah - , ap . -farnah - „ Ruhmesglanz, Herrlich¬

keit “ (Bartholomae IF . III , 170) , alb . ül , hül (G. Meyer Wb. 460 ,Pedersen KZ . XXXVI , 2771 .) „ Stern “
, gr. σέλας „ Glanz “

, σελήνη ,äol . σελάννα „ Mond “
(*α/ελασνα ; warum anl . σ- erhallen ? vgl . noch

•ελη , εί'λη „Sonnenwärme , -licht “
, έλάνη „Fackel“

, άλέα , άλέα „Sonnen¬
wärme “ und dazu Sommer Gr . Lautst . 111) , ahd . swilizön „ langsamverbrennen “

, nhd . schwelen , ags . swelan „glühen“
, lit . svMti „ sengen“

(Persson Wzerw. 231 , Prellwitz Wb. s . v . σέλας ). Neben idg . *saii-el,~*suuel- steht mit Wechsel von l- mit w-St . (Kretschmer KZ. XXXI ,351 , Pedersen KZ. XXXII , 256 ) got. smmö (dal . sunnin neutr . nach
sauil , s . Streitberg IF . XIX , 39111 ), ags . sunna , ahd. sunno, sunna
„ Sonne “

(nicht nach Schulze KZ. XXVII , 428f . aus *sulnö) , wozu*sun -ßera - „Süd“ in aisl . sudr , ags . süderra , ahd. sundar -wint (s .
Brugmann IF . XVIII,423ff.) , mir . forsunnud „Erleuchten “ forosnaim
„ ich erleuchte “ (Fick II4, 306 ) , av. gen . xmng „Sonne“ C'suans , Bar¬
tholomae KZ. XXVIII , 12 ) , gr. ήνοψ (*mans -οψ ; Bezzenberger BB . I ,338 , zweifelnd Solmsen KZ. XXIX , 70 ; anders Charpentier KZ. XL,452a2) „ funkelnd“ (die grm. Worte stellt Holthausen Arch. f. d . Stud.
d . neueren Sprachen CXIII , 43 f. abweichend, aber wegen der außer -
germ . Formen nicht zutreffend, zu ahd. sinnctn „gehn“

, ebenso ags .
sigel zu sigan „ziehen, reisen , auf- und niedersteigen“

).
Idg. *säu - „ leuchten “

; Beziehung zu idg. *su-en- (sono ) und*su-er- (susurrus ; sermo ?) ist nicht ganz ausgeschlossen.
Sölügo „heliotropium “

, sölänum „Nachtschatten “ : zu söl
(Vanicek 347 ).

soldurii , -örum „die jemandem durch ein Gelübde verpflich¬
teten , die Getreuen “ : nach Caesar b . g . 111,22 kelt. Wort ; wohl aus*sollo - „ ganz “ und einem zu düräre gehörigen *dürios „ die ganz
ausdauernden “

, oder *drürios [ : treu] „ die ganz treuen “
; anders Fick

II4
, 304 .

solea : s . solum.
soleo , -ere,- -iliis sum „pflegen , gewohnt sein “ : vielleicht nach

v . Grienberger und Meringer zu solum , s . d . ; solere wäre „ am
Boden liegen, sich wo gewohnheitsmäßig aufhalten “

, vgl. nhd . „woh¬
nen “ — „gewohnt sein “ . Kaum als „beständig sein , üblich sein,
pflegen“ zu solidus (Breal Msl. V , 437 , zweifelnd Brugmann To¬
tal . 46 ).

Verbindung mit sodälis , vgl . bes . gr. έθος „ Gewohnheit“ ,
εϊιηθα „bin gewohnt“ (Fröhde KZ . XII , 160, BB . XIX , 233 , \ raniöek
128 , Schulze KZ. XXVIII, 266 , Kretschmer KZ. XXXI , 420) , würde
„sabinisches “ l für d voraussetzen, das aber doch nur im engsten
lat . Sprachgebiete ein dh fortsetzen könnte (Ernout El . dial . 228) .

Nicht zu sedeo (Rheden, Progr . Vicentinum Brixen 1902 , 67).
soliar „Decke zum Belegen von Sitzen “ : von soliuni.
solidus „dicht = gediegen , massiv und = fest , hart ; vollständig ,

ganz “
, synkop. soldus ds . , solipes „ ganzliufig“

, soleräre (C . Gl .
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . Aufl . 46
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L VII 277 ) „festmachen u . dgl .
“ : zu salvus , sollus , von welchen

es sich durch den Mangel des u- bzw . M-Suffixes unterscheidet (Va-

nicek 299 ; Brugmann Total. 48 m. Lit.).
Nicht zu solum als „solum habens , von festem Bestände“·

(Stolz HG. I , 445) .
solino : s . consilium . — sölipuga : s . salpuga .
solitaurilia : s . suovetaurilia .
solium „hoher erhabener Sitz , Thron ; Badewanne “ : mit sabin..

I aus d zu sedeo , == air . suide „Sitz “ (Gurtius 240f ., Vanieek 294,
Petr BB . XXV, 132, Brugmann Grdr. P , 533 ; so schon Fest. 508-

ThdP.).
Nicht zu lit. s&las „Bank“

, as . selmo „Brett “
, ah . slem$ „Balken “

usw. (J . Schmidt Voc . II , 78, KZ . XXXVI , 102 ; zugleich in Verbindung
mit solum Lindsay-Nohl 327 ), die auf einer Gdbed . „Brett “ beruhen..

sollemnis , sollennis „alljährlich wiederkehreud , alljährlich ge¬
feiert ; feierlich“ : sollus ; zum zweiten Gliede s . annus .

sollers „kunstfertig , geschickt , anstellig “ : sollus und ars (Va-

nicek21 ) .
sollicito , - äre „stark bewegen , erregen , erschüttern , aufreizen“:,

auf Grd . des Ptc . solli - citus (: cieo ) „ ganz erregt , stark bewegt “

( Vanieek 65).
sollistimum tripudium „ das günstige Anzeichen , daß die Weis¬

sagehühner so begierig fraßen , daß ihnen die Speise aus dem Schnabel
auf die Erde fiel “ : Superlativ zu sollus (Vanißek 300, Curtius 551 ,
Sommer 1F. XI , 215 ).

sollus „totus “ (Lucil . bei Fest . 426 , 427 ThdP .) : s . salvus ..
Class . nur mehr in Zusammensetzungen : solliferreum „ ein ganz
eisernes Wurfgeschoß“

, sollers „volle Geschicklichkeithabend , ganz-

geschickt“ , solli - citus „ganz erregt “ (vgl. percitus ) , sollemnis

„ feste, ständige Wiederkehr habend “ .
sölor , -äri „ trösten , lindern , beschwichtigen“ : wohl als „gut

machen, begütigen“ zu ags. smlra „besser “
, got. sels „gut “ usw., s ..

salvus (Vanieek 300; vgl. noch Fröhde BB . IX , 119 , der auch gr.
ϊλημι „bin gnädig“

, ίλάσκομαι „versöhne “
, dor . ϊλη./ος = att . ί'Χευυς ,

äol . ϊλλαος , ion . att . ΐλαος „gnädig“ aus * si-sle -uos ,
*si-sla-uos hier¬

herzieht, die auf *sele - : *Ssle- : *si-s(s)le- beruhen können , freilich
auch auf *$(e )le- , welehenfalls die germ . und lat . Worte Dehnstufe
eines leichteren *söle- ‘l ; Fick P , 564 , Johansson IF . II , 8).

Nicht zu got . usw. saiwala „ Seele “ (Moulton Am . Journ . of
Philol. X , 283) .

solox , -öcis „dicht , filzig (lana) * (Fest. 428 ThdP .) : nach Vani-
cek 300 , Prellwitz BB . XXIII , 71 a zu solidus , sollus usw. ; Grund¬
lage ist ein *solos „kompakt “

, vgl . Niedermann IF. X , 230 .
solum „Boden , Grund und Boden , Grundfläche , Sohle “

, solea
„Schnürsohle, nur die Fußsohle bedeckende Sandale“ : scheint mir
nicht trennbar von air . fol (auch mir . sol , StokesKZ. XL , 249) „ Sohle,
Grundfläche“ ,iarsnaib soilgib = iarsnaib fothib (fotha „fundamentum“

;.
Glossen zum falsch verstandenen „post aetatis primae crepundia“ ,
s . Ascoli Gloss . palaeo-hib . CCCXLI) , got. gasuljan „gründen “

, suljaf
ahd. solo, , a

_gs . solu „Sohle“
(Stokes BB . XXIII, 60 ; die got . Worte

allerdings vielleicht nach Kluge Grdr. P , 345 , v. Grienberger Wiener
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SB . CXLII,VIII , 92,201 Entleimung aus lat . solea , die westgerm. aus
lat . *sola, vgl . italien. suolo , f'rz. sole·, wenn urverwandt , so mit. der
Ablautstufe von :) gr . ΰλία (Hes .) . Sohle“

; ahd. sivelli , nhd . Schwelle
(Fickl *,580 ; Verbindung mit schwellen hat nur die Laute für sich ) ;ob dazu nach Scheftelowitz BB . XXIX , 47 auch arm . Wail „Schritt,Tritt , Fuß “ ? Idg. *suol-,

*sul- „Boden, Grundfläche“
(wozu kaum

nach Wiedemann Praet . 50, Lit . Hdb. 12 , Bartholomae IF. I , 304 ,Niedermann BB . XXV, 84 auch lit. sülas „Bank“
, s . unter solium ).

Andererseits ist die Verbindung mit ahd . usw. sal „ Saal , Halle“ ,aisl . salr auch „Boden“
, longob. sala „Hof, Haus , Gebäude“

, got .
saljan „einkehren , bleiben “ (= lat . solere ? vgl. „wohnen“ — „ge¬wohnt sein“

) , saliptvös „Einkehr, Herberge “
, ahd. salida „Herberge,

Wohnung “
, ab . selo „fundus , Dorf“

, selitva „Wohnung “
, die einen

Bedeutungsumfang „Grund und Boden , Heim, Wohnung“ zeigen , an¬
sprechend (s . bes. v . Grienberger a. a . 0 . 180 , Meringer IF . XVI, 182,XVIII, 241 , XXI , 304 ; nicht überzeugend verbindet Solmsen KZ .
XXXII . 286, Versl . 15a solum , solea vielmehr mit gr.

'έλος „ feuchte
Niederung“

, dkinc, &λιυ(ι)ή „fruchtbares , bebautes Land “) . Es steht
kaum etwas im Wege, beide Erklärungen zu vereinen und idg . *sel-
neben *suel- anzusetzen, obgleich in *suel- die Beziehung auf den
Boden als das unten befindliche stärker hervortritt . Andernfalls
wäre mit dem Zusammenfließen eines *suoleiä „ Sohle “ und eines
*solom (*seloml) „ bebauter Grund und Boden“ zu rechnen . — Nicht
überzeugende Weiterungen bei v . Rozwadowski Materyaly i prace
II,348ff . : insula , salio, Wz . *sei - sei „ponere , vorsetzen, einen Satz
machen (springen, kriechen, Sohle), Pflanzen einsetzen (bebautes
Grundstück) “ .

solum , solea trotz Curtius 241 , Vanieek295 , Petr BB . XXV, 139
nicht zu Wz . *sed - in der Bed . „gehn“ (όδός usw.).
solus „allein , einzig , bloß “: Verbindung mit salvus , sollus , soli¬

dus (LottnerKZ . V, 154 ff., Vanieek 299 f. , Breal Msl . V, 36 , Thurneysen
KZ . XXVIII , ICO , Johansson IF . II , 8) ist nicht wahrscheinlich trotz
BrugmannTotal . 48f ., der von *s!- : *sö - „ eins , zusammen“ ausgeht,
das teils ein solches Zusammensein bezeichne, „bei dem nichts fehlt“
( „ganz “

) , teils ein solches, „ bei dem nichts hinzukomme“ ( „allein“) .
Auch Breals Versuch, die Bed . „allein“ aus „ganz“ direkt herzuleiten
(adv. solum eigentlich „ im ganzen“

, dann „nur “ zunächst in Sätzen
wie de re una solum dissident) überzeugt nicht . Viel wahrschein¬
licher gehört sölus als „ für sich, ohne anderes seiend“ zu sed -
„ ohne“ und dem Reflexivstamme *s(u)e- ; Gdf . ~s(u)ö-lo-s (so- Ablaut
zu se(d) -, Lindsay-Nohl 517 ) oder vielleicht *se-ues -los „ für sich ge¬
sondert verweilend“ (se- wie in seorstim usw. , und Wz . \ tes- „ver¬
weilen“

, s . unter Vesta ; Sommer IF. XIV , 235 ) .
sölus nicht nach Pedersen IF . V, 64 (s . auch Uhlenbeck IF. XVII ,

97 ) mit ab. öhlahb , chlasti „ caelebs“
, chlastiti „ entmannen “

, nechlaka
„ grauida “ unter idg. *qsöl- zu vereinigen ; auch nicht nach Brugmann
Dem . llOf . als s 'ölus Zusammenrückung von se „ abseits, gesondert“
und *ölo- „ ille“ .

solvo , -ere, -i, -ütum „lösen “: *se -luo (o aus e vor l, s . Solmsen
Stud . 18) ,

*se-, s . sed , und luo „ löse “
(Curtius 368 , Vanieek 252 ).

46*
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somnus „Schlaf“ : aus *suepnos , vgl . ai . svdpnah „Schlaf, Traum“

(svdpiti, svapati »schläft, schläft ein “
, mptA-h „ eingeschlafen“) , av .

xvafna- „Schlaf“ (xvap- „schlafen“ ) , aisl . svefn „Schlaf“
, ags . swefn

ds ., as . sweban „Traum “ (aisl . sofa „schlafen “) ; gr. ύπνος „Schlaf“,
mir . süan , cymr. hün , bret . hun „Schlaf“

, mir . foaid, „ schläft“
, ab .

swj „Schlaf“
, -sipati , -sypati , -smqti „schlafen“

, lit. säpnas „Traum“

(Curtius289,Vanicek345) , arm . ¥un , g . k'noy „Schlaf“ (Hübschmann
Arm. Stud. 1,55, Bartholomae IF . 11,269 ; Gdf. *snopnos nach Meillet,
s . Msl. XIII, 373 , Pedersen KZ . XXXIX , 350 ) , alb . yimw (G . Meyer BB .
VIII , 192 , Wb. 142).

Dazu lat . insomnis „schlaflos “ : ai . asvapnä -h ds . , av . axmfna -,
gr. δυιτνος ds . ; somnium = ai . svdpnyam „Traumgesicht “

, vgl.
noch ab. swije ds . ; insomnium „Traum “ : evuimov ds. , cymr. an -

hunedd „ insomnia“ (Rhys Rev. celt. III , 87 ; allerdings ist insomnium
nur Nachahmung von ένύπνιον und jünger als somnium, s . auch

BezzenbergerBB. XXVII , 149) ; s . noch sopor , sopio .
sonärius : s. persona .
soniuin „Sorge, Gram“

, soniäri „sich sorgen , grämen , quälen“

(spät- und mlat . ; frz . soin usw. „Sorge“ ) : nach Thurneysen AflL.
XlV,179f. germ . Ursprungs und trotz Bücheier Rh . Mus . XLII,586ff.
nicht verwandt mit senium „Hinschwinden, körperliche Abnahme,
zehrende Gemütsstimmung“ . Letzteres schon nach Cicero usw . zu
senex , senescere (auch „hinschwinden “) , indem senescere ursprgl.
das eigentliche Wort für das Altern , Abnehmen des Mondes war
(gr. ενη καί νέα ! Thurneysen a. a . 0 .), nicht nach Bücheier zu nhd .
schwinden, ahA . swintan „schwinden, vergehn , abmagern , bewußtlos
werden“

, ags. swindan „schwinden“
(vielleicht *-Wz . wegen ahd .

swinan „abnehmen usw. “
, aisl . svina „ nachlassen “

, svime , ags . svvna
„ Schwindel , vertigo“

; oder nach Scheftelowitz BB . XXIX,47 zu arm .
¥ andern, „zerstöre“ ?) und (doch s . Liden IF . XIX , 351 ) zu gr. σί'νομαι
„raube “

, οίνος „Schaden“ , sowie zu sons, sontims .
Nicht zu ai . ghas- „verzehren “ (s . horreum , hostia) auf Grund

einer erweiterten Wzf. (bzw . Präsensbildung ) *ghs-en -,
sono , -äre , -ui , -itum „ tönen , schallen, klingen, rauschen “

, alt-
lat . auch sonere : aus *suenö, ai . svdnati „ tönt , schallt “

(dsvanit),
av . xeanat -caxra - „ einer, dessen Räder sausen “ : air . sennaim (pf.
ro-sephainn) „musiziere“

, ags . swin „ Musik , Gesang“
, sivinsian „singen ,

tönen “
; lat . sönus „Schall“ aus *suonos, ai . svänd-h „rauschend“

(; ved . svdnah n . „Geräusch“ aus *siienos ) , svand-h „Ton , Schall “

(Vanicek 344 , Fick l4, 153,579 , II4
, 322 ) , ahd . usw. swan „Schwan “

(Kluge Wb. s . v . , DhlenbeckAi . Wh . s . v. svanati ).
Neben *’su-en- steht *su-er- in lat . sermo und vielleicht susur¬

rus , das ebenso wie ahd . süsön „sausen , summen , zischen “
, ab .

sysati „pfeifen , sausen“ (Persson Wzenv . 90) den schallmalenden Ur¬
sprung der Sippe durchblicken ließe. Beziehung zu idg . *säu-
„leuchten “ (s . sof) ist daher ganz unsicher (trotz nhd . hell von
Licht- und Gehöreindrücken; Uhlenbecka . a . O .) ; ebenso andererseits
Zupitzas BB. XXV, 95 Vermutung von Verwandtschaft mit ai . Tcva-
vati „klingt, tönt “ unter Annahme eines Anlautes *ksn- .

Ab . zvom „Schall“ kaum nach Meillet IF . V, 333 für *svom
mit 3 nach zovq , vgl. z . B . OsthoffBB . XXIV , 177 .
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sons, -tis „schädlich , sträflich, straffällig “
, morbus sonticus

„ eine gefährliche, schwere Erkrankung , die als triftige Entschuldigung
für Nichteinhaltung von Terminen galt “

, daher causa sontica „ein
triftiger Entschuldigungsgrund wegen morbus sonticus“ : Glemm Gurt.
Stud . III , 328 , Curtius 207 , Vanieek 32 , Brugmann KG . 592 u . a .
(s . zuletzt Meringer IF . XVIII , 223 f. , MeilletMsl. XIII, 354 f.) betrachten
es als ptc. zu es(se) „sein“ (ai . sant - , gr. övr-, lit. esqs , ab . sy, sqsta
„seiend“) unter bes. Vergleich von gr. έτεός „wahr “

, έτάΖω „prüfe“ ,
ai . satyd-h „wahr , recht “

, satyäm „Wahrheit “
, av. haipya - „ wirklich “ ,

ap. hasiya - ds. , got. sunja „ Wahrheit “
, sunjis „wahr “

, ags. söd, aisl .
sannr „wahr “ und (vgl . Bugge Curt. Stud. IV, 205 , Brugmann Ber.
d . sächs. Ges . 1890 , 232 ) letzteres auch mit der Bed . „ einer , dessen
Schuld außer Zweifel steht “

, insons = aisl. üsannr .
Andererseits verbinden Fick KZ. XX, 367ff. , Wb. I4, 479 , Prell-

witz Wb. s . v . αΰθίντης , Kluge Wb. s . v. Sünde sons mit ahd. sunta,
suntea , aisl. usw. synd „Sünde“

, gr. αύθέντης „Gewalthaber, Mörder ,
mit eigener Hand vollbringend “ (*άυτ-έντης ; anders, aber morpho¬
logisch unwahrscheinlich , wird letzteres von Breal Msl. XII , 7 mit
ί'ημι in Verbindung gebracht . Gr .

^άτη „Schuld, Schaden, Unglück ,
Strafe “

, αϋάταν Pind . , άάβακτοι · άβλαβεϊς Hes . usw., die vielfach
als *aa .FrtTrj. angereiht werden , z. B . von Fick a . a . 0 . , Fröhde BB .
XIV , 108

° Schräder KZ. XXX , 467 f„ Kluge a . a . 0 . — vgl. noch ab¬
weichendes bei Brugmann KZ. XXIV , 268 , und Fick GGA. 1894,231 —
sind vielmehr nach Solmsen Unters. 299 a 3 auf eine Wz . *aua -,

*uä-
zu beziehen, s . auch Boisacq s . v .) ; an weitere Zugehörigkeit von
gr . δνυμι, ai . sanöti (s . sinister ; Prellwitz und Boisacq s . v .) glaube
ich nicht .

Fröhde a . a. 0 . verknüpft mit sonticus, sons und gr. αύθεντης
auch got. swinps „stark , kräftig “ usw. (s . unter sänus ) , so daß son¬
ticus nicht so sehr „ schädlich“

, als „wirksam, kräftig, gewichtig“
bedeutet hätte ; doch weisen sons und morbus sonticus entschieden
auf „schädigend“

, und causa sontica ist nur verdichtet aus „causa,
bestehend in morbus sonticus “ . Das gemahnt freilich an u . sonitu,
sunitu (angeblich transitives „sonato “

), das eine der auf die Feinde
herabgeflehten Schädigungen bezeichnet ; sollte letzterer Anklang nicht
auf bloßem Zufall beruhen , so wäre von den beiden obgenannten
Wzanknüpfungen höchstens die letztere morphologisch haltbar , in¬
dem *son -t- (vgl . com-i-t- „ Begleiter“ usw. ) mit formantischem t zu
teilen wäre.

Daß die Verbindungen morbus sonticus, causa sontica nach Breal
Msl. XII,5 für die Bestimmung der ursprgl . Bed . von sons überhaupt
nicht in Betracht kommen sollten, sondern nur bedeuteten „ eine
Krankheit oder Ursache, die die sontes , d . h . die Angeklagten, am
Erscheinen vor Gericht verhindert “

, ist mir nicht annehmbar .
söpio, -Ire „einschläfern “

, söpor , -öris (nicht söporl ) „tiefer
Schlaf“ : söpio ist nach BechtelHauptprobl . 169 dehnstufiges Kausativ
zu idg. *suep- „ schlafen“ (s . somnus ), = ai . sväpäyati_ „ schläfert
ein “

, aschw. S0ca „ einschläfern“
, aisl . söfa „ töten “

; mit idg. e aisl .
sutefa „einschläfern “

, Icueldsuwfr „am Abend schläfrig“
; mit Kürze

ai . svapayati „ schläfert ein “
, aisl . svefja „ einschläfern, stillen, he-
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sänftigen“
, as . swebban „einschläfern“

, ahd . -swebjan, -swebben, mhd.
entsweben ds .

Allerdings wäre dabei *söpeo zu erwarten (Streitberg ib . ili , 386) ;
davon kann

^
söpio eine speziell lat . Umbildung nach Verben wie

mollire usw. sein , oder es ist darin nach Meillet Msl. XIII, 373 ff. der
athematische Paralleltypus *söp-iö, -ϊ-si (vgl . ab. nostti usw .) fort¬
gesetzt. Nicht überzeugend Hirt Abi. 135 (lat. sop- aus *soitp- ; eine
Wzf. *seitep- ist neben *suep- sonst nicht nachweisbar).

söpio „penis“ : s . prosäpia .
sorbeo , -ere, -ui „schlürfen“ : gr . f>o<p<(io „ schlürfe“

, Ρόφημα,
ρόφος „Brühe, dicker Trank “

, ρυφέω , ρυφαίνω „ schlürfe“
, mir . srub

„ Schnauze“
, lit. srebiii „schlürfe“

, surbiü „sauge“
, lett . surbju ds .,

strebju „schlürfe, esse mit Löffeln“
, streba „ etwas zu schlürfendes,

trunkener Mensch “
, lit . sriobiü (auch sriaubiu , wohl Neubildung auf

Grund eines *srubiu ) „schlürfe“
, ab . snbati „schlürfen “ (Curtius295,

Vanißek 302 , Fick I4
, 5 76 , ID , 318 ) , arm . arU „ ich trank “ , arb „Zech¬

gelage “ (Bartholomae Ar. Fo . II , 45 , Hübschmann Arm . Gr . 1,423), alb .
gerp „ ich schlürfe“

, gerbe „Tropfen “ (G . Meyer Alb . Wb . 139) . Ndl.
slurpen , nhd . schlürfen (Hirt PBrB . XXII, 236) können l durch
Kreuzung mit schlucken haben.

sorbus „Sperberbaum , Vogelbeerbaum“ : ursprgl . nach seinen
roten Beeren (sorbum ) benannt : *sor-dhos, zu lit. sar -tas „ fuchsig“

(von Pferden) , lett . särts „ rot im Gesichte“ (Niedermann IF . XV , 1168'
.,

gegen Osthoff Par . 1,92 ff.) .
sordeo , -ere , -ui „schmutzig , unflätig .sein“ , sordidus

„ schmutzig“
, sordes , -is „Schmutz, Unflat“

, sor ditia , sorditudo
ds . , sämtlich auf einem Adj . *sordos „schmutzig “ beruhend (Po-
krowskij KZ. XXXV , 232 ) : entweder nach Vaniöek 348, Niedermann
IF . X, 230 zu lat . snäsum (*suarssom aus *suard -tom, Niedermann
IF. XV,120a3) „rußiger Fleck auf einem Kleide “

, surdus (
*su " rdos)

„dunkel, trübe , taub “
, got. swarts , aisl. usw. svartr , ahd. swarz

„ schw'arz , dunkelfarbig“
, aisl . sm~ta „ schwarze Farbe “

, sort „schwarze
Wolke“

, wozu allenfalls nach Bartholomae ZfdtWtf. VI , 354 av. ka
xvarjba - (sei eigentlich „

*was für ein schwarzer Kerl “, d. i. etwa :)
„ Zauberer “ oder „ Zigeuner“ .

Oder wegen des in *sordus steckenden Begriffes der Unflätigkeit
nach Pokrowskij a . a. 0 . zu russ . son „ Schmutz, Dünger “

, serb.
serem , srati „ scheißen“

, Gdf . *sorodos oder *sorodhos (Ciardi -Dupre
BB . XXVI , 195). Bei letzterer Auffassung würde sich der immerhin
nicht häufigeAblaut o : a zwischen sordes und sväsum erledigen, in¬
dem dann letzteres mit germ . swarta - allein auf idg. *suardos zu
beziehen wäre.

sörex , -ieis „Spitzmaus“ : gr . ΰραξ „Spitzmaus “
(*suorak - : *su-

rak -) ; zu susurrus , vom Pfeifen des Tieres , das den Römern als
böses Vorzeichen galt (Vanicek 346 , Curtius 354f . usw. ).

Lat . ö neben ö (letzteres vielleicht durch Vermengung mit dem
flgdn . Worte ?) spricht gegen Gonways IF . IV , 215f . Annahme von
Ablaut au (— ö) : u.

sörix vel sa/arix , -icis (Mar . Victorin. p . 26, 7K . und GIoss.,
s . Landgraf AflL . IX , 367f . ; auch surex ) „eine Eulenart “ : unerklärt.
Schallwort wie das vorhergehende ?
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soror , -öris . Schwester“ : aus *siiesör, = air . siur , fiur (g . se-
ifiar , fethar ), cymr. usw. chwaer . Schwester“ , gr. εορ (Yoc.) - θυγά-
τηρ . άνεψιός Hes . , εορες ' προσήκοντες , συγγενείς Hes . (de Saussure
Mem . 218 ) , ai . svdsar -, av . xvcmhar- . Schwester“

, got . usw. sivistar ,
ahd . swester ds . , lit. ses& (g . sesers) , apr . swestro (w durch deutschen
Einfluß?) , ab. sestra . Schwester“

(Vanicek 349 ) , arm . k 'oir ds .
(Hübschmann Arm. Stud . I , 55) . Vgl . noch sobrinus .

Idg . *s(u)e-sör zum Reflexivst. *sue - (vgl . auch socer ) , -sör
„Weib“ zu dem im fern , der Dreizahl und Vierzahl (ai . tisrdh dissi¬
miliert aus *tri -sres, cdtasrah ) vorliegenden St . *ser- (Meringer IF.
XVI,171, vgl . noch Johansson IF. III,226 und s . auch gr. öap unter
sero) .

sors , - tis „Los “: nach Curtius 354, Vaniöek 347 zu sero „reihe ,
lüge“ (*sr -ti-s, vgl . air . sreth „Reihe “ aus *srtä ), indem in alter Zeit
■die Lose in Italien aufgereiht wurden (Skutsch Berl . Phil .Wochenschr.
1895 , 342a).

Aus letzterm Grunde wohl nicht nach OsthoffBB. XVII , 158ff.
als *sorgtis „ Ausgießung, das Ausgeschüttete“ (vom Ausgießen
der Lose) zu ai . srjdti „entläßt , wirft aus , gießt aus “

, sdrga -h
(Gutturalentgleisung) „das Entlassen , Ausgießen“

, av. hmzaiti
„ läßt los , wirft hin , gießt aus“

, ai . sfsti -h „Schöpfung“ ( „Ema¬
nation “) , arm . z-ercanim „ rette mich, entrinne , flüchte“ ,

sortus bei Liv . Andr. (Fest . 422 , Paul . Fest . 423 ThdP .) =
surrectus .

sospes , -itis „wohlbehalten , unversehrt , glücklich , günstig “
; nach

Paul . Fest . 431 ThdP. habe Ennius sospes auch für „servator “ ge¬
braucht . Nur im Namen der aus Lanuvium bezogenen Jüno Sos -
pita begegnet (bei Fest. 510 ThdP ., auf Inschriften und in Glossen ,
s . Landgraf AflL . IX , 427 ) die Nebenform Sispes, Sispita , Seispitei
JC. I . L . I , 1110 ; ei erweist, wohl i) , die wohl die richtige und erst
nach dem dann etymologisch verschiedenen sospes zu sospita um¬
gebildete Form des Götternamens darstellt und von Ehrlich KZ . XLI ,
285 ansprechend auf Juno als Mondgöttin bezogen wird : *sld(e)s-potis
„ die über das (Mond -)Gestirn mächtige“ .

Auch für sospes ist potis als zweites Glied das nächstliegeude,
■doch ist das erste noch nicht sicher gedeutet ; Prellwitz Festschr. f.
Friedländer 382 ff. [ΙΑ . VII , 72] sieht darin *sri-esti -(s) = ai . svasti-h
„ Glück , Wohlsein“ (*su- „ eü “ + *esti-s „ das Sein“) , also „ Herr des
Wohlseins“ ; aber svastilj, scheint speziell arische Bildung zu sein , und
das Lat . kennt weder su-, noch *es-tis zu esse. Zimmermann Prog.
Gymn . Gelle 1893 , Uf . , der in sls-pes ( „ sui compos“

) den Gen . des
Reflexivums (vgl . gen . mls, tls) sehen möchte, scheitert an der Er¬
klärung von sos-, denn daß ein *suo -, *so-potis erst nach Sispes s
•eingeführt habe (Brugmann Ber. d . sächs. Ges . LX, 39al ) , ist mir un¬
glaublich .

Andererseits trennt Brugmann Ein Problem d . hom . Textkritik
131 f. (vgl . auch 144 und a . a . 0 .) *so-spit- : spit- zu spatium, idg.

■*spe (i)- „sich ausdehnen , schwellen ; Erfolg haben “
, so- aus *'suo-

(*s«- wäre dementsprechend *suei-, vgl . av. xval -paiti - \ ol . svd-pati -),
also „ selbst, in oder an sich selbst gelungen, Erfolg habend , wohl¬
behalten “

, was an sich wenig natürlich ist, zumal gerade von „selbst“
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in sospes nichts zu merken ist ; ob ui . vl-spitam (de Saussure Mein.
106) als „ Gefahr , Not “

, eigentlich „ Mißlingen“ (vi- „auseinander“ ;
doch s . auch spissus) als Gegensatz dazu betrachtet werden könnte ,
ist bei der ganz unsicheren Bed . des ai . Wortes (s . z . B . Gharpentier
KZ. XL , 437al ) ebenfalls ganz ft-aglich.

spargo , -ere , -si, -sum „ streuen , hinstreuen , sprengen, spritzen“:
engl , sprinkle „ sprengen, besprengen , bestreuen , besäen , sprühen“ ,
spark , sparlca „ Funke“

( „sprühend “
), ags . spearca , mndd . sparke ds.,

mndd. spranken „ funkeln“ (Fick I*, 572 ), lit . sproga „ Funke “
, spar-

ginti (Geitier Bit . Stud. 110 [Niedermann IA . XIX , 35]) „ Salz auf eine
Flüssigkeit streuen “

(Lehnwort?), lett . spridfinät „ spritzen “
; wozu

nach Fick II 4
, 18 auch ai . parjänya -h „Regenwolke (spritzend, be¬

sprengend), Regen, Regengott“ (? s . quercus) , air . arg „Tropfen“ ,
cymr. eira „ Schnee “

, acorn. irch , ncorn . er, bret . erc ’h (vgl . auch
Ernault Rev. celt . XXVI,73f.) „Schnee“

; dazu mit einem Bedeutungs¬
verhältnisse wie zwischen spritzen : sprießen (s . u ., und Strekelj
AfslPhil . XXVII,58f.) ai . spMrjati „ bricht hervor , kommt zum Vor¬
schein“

, sphürja -h , sphürjaka -h „ eine bestimmte Pflanze“
, av. spanya -

„ Sproß (von den ' Widerhaken unterhalb der Pfeilspitze)
“

, frasparsfa -
„Schößling, Zweig “

, lit . sprogti „ausschlagen , knospen “
, spurgas

„Sproß“
, lett . spirgt „ frisch werden , erstarken “

, gr. σπαργή „Trieb“ ,
άσπάραγος, άσφάραγος „Spargel“ (daraus lat . asparagus , sparagus ),
aisl . sprek, ags . spreek , spranca „Schößling “

; dazu mit Schallbed .
(von dem mit dem Sprühen , Zerbersten usw. verbundenen Geräusche )
ai . sphurjali auch „dröhnt , prasselt “

, lit . sprageti , lett . spragstet
„ prasseln“

, gr . σφαραγευυ „praßle , zische“
, cymr. ffraeth „ eloquens“ ,

aisl. spraka „prasseln“ , ags. sprecan, ahd . sprehhan „sprechen “ usw .
(Schade 855ff. , Fick I4

, 149,337,573 , Bezzenberger BB . XVII , 214,
Persson Wzerw. 17 , ZupitzaGutt . 167 m. Lit .) , mnl . sporkel „Februar “,
engl, spring „ Frühling “ ( „Zeit, wo die Knospen ausschlagen“

; Ehris -
mann PBrB. XX, 64 f.).

Dazu mit ausi. Tenuis gr. πρώΕ „Tropfen “
, mhd . sprengen „spar¬

gere“
, Sprengel „Büschel zum Besprengen“

, auch gr. περκνός „ge¬
sprenkelt “

, ai . pfgni -h „gesprenkelt, bunt “
, ahd. forhana usw . (s.

fario ), so daß der allgemeinere Begriff der Farbe in gr. περκνός
„dunkelfarbig, schwarzblau“, πρακνόν · μέλανα , ir . (O

’Cl .) erc „rot ,
bunt “

, cymr. erch „dunkel, schwärzlich“
, ahd. farawa „Farbe “

(wenn
nicht von der einfacheren Wzf. *(s)per - , s . fario ) erst aus dem des
Gesprenkeltseins entwickelt ist. Andererseits mit Determinativ s
* (spere-s-) 9.1. pari - in pfsan „ gesprenkelt, scheckig, bunt ; gefleckte
Antilope“

, pfsatl „scheckigeKuh , gefleckteAntilope“
, pfsat , prsatmn

„Tropfen“
, ßech . prseti „sprühen , stieben , regnen “

, poln . pierszyc
„ stieben“

, ab. pracln „ Staub “ , klr . porosa „ frischer Schnee im
Herbste “

, aisl . fors „Wasserfall“
(Curtius 275 , 288 , Vanicek 337,

Miklosich Et . Wb . 241 ; über nötige Ausschließungen s . Pedersen KZ .
XXXVIII , 319 ).

Einfacheres *sper -,
*spre - ,

*sperm - in gr. σπείρω „streue, säe,
sprenge, spritze, sprühe “

, σπέρμα „ Same“ usw . , arm . sp f̂em (? s.
HübschmannArm . Gr. I,494) „zerstreue “

, ahd . spriu (g . spriuwes)
„Spreu“

, mhd . sprxwen , mndl . spraeien (got . *spreujan ) „ sprühen ,stieben, streuen “
, nhd . sprühen (ahd. *spruoiven) , mhd . sprät
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„ das Spritzen·1, lett . spraujus „komme empor, dringe empor“ ,mit Erweiterungen lett . prauslät „ spritzen “
, mhd. sprießen , ags .

sprütan , nhd. sprießen, mhd . sprätzen , nhd . spritzen (Curtius
a . a . 0 . , Persson a . a . 0 ., Prellwitz Wb . s . v. σπείρω) .

Daß unter dem Mittelbegriff der „zuckenden Bewegung“ auch
die Sippe von sperno anzuschliefien sei (Curtius, Persson) , ist
sehr unsicher.
sparus , sparum „kurzer Speer des Landvolkes als Jagd- und

dürftige Kriegswafle“ : wohl zu ahd . as . usw. sper „ Speer“
(Vanicek

334 , Fick I4, 572 usw.).
Die Heranziehung von gall . Sparnomagus , Spartiacum , corn.bret . sperrt „ spinae“ und lit . skwefbti „ mit einem spitzen Werk¬

zeug bohrend stechen“ (Fick II4
, 311 ; dazu deutsch Schraube nach

Falk-Torp II , 202 ? gr. σκορπίος „Skorpion“ bleibt fern , s . Prell-
witzWb . s . v .) wäre nur unter der Annahme von Entlehnung des
grm . und lat . Wortes aus dem Kelt . zu rechtfertigen (Foy IF . VI,
315,VIII,202) , was wenigstens fürs Germ , ganz unwahrscheinlich
ist. Eher als „geschwungener, fortgeschnellter “ zu sperno
(spargo ?).
spatium „Raum , Ausdehnung nach Raum und Zeit, “ : Wz .*spe (i)- „sich ausdehnen, schwellen: Erfolg haben “ (Schulze KZ .XXVII, 426) , vgl. ai . spliäyati „wird feist , nimmt zu “

, ptc. sphita-h,
sphäta -fi , caus. sphämyati , sphärä -h „ausgedehnt, weit, groß “

(: spirA -h
„ reichlich, feist “

, ab . spon „reichlich“
, s . auch unter prosper ) , av.

spmvat (Bartholomae Airan. Wb. 1616) „ er fördert “
, ab. speja, speti

„Erfolg haben “
, spechv „Studium “

, spesiti „ eilen “ , lit . spejn, speti
„ Muße , Zeit wozu haben , schnell genug sein“

, lett . spet „ vermögen,können , gelten, stark sein“
, speks „Kraft“ (: ni . ptrasphäkA- h „von

Fett strotzend “
) , ahd . spmot, as . spöd „ Gelingen , Beschleunigung“ ,

ags . sped ds . (= ai . sphäti -h „ das Fettwerden , Mästung“
) , nhd. sich

sputen , ags. spöwan, ahd. spuon „ von statten gehn, gelingen“ (Va-
niöek331,HübschmannVokalsyst . 78). Sehr zweifelhaft ist Zugehörig¬
keit von arm . parar „ ingrassamento “

(Bugge KZ. XXXII , 23 ; p
schwierig) , got. spediza „später “

, spedumists „spätester “
, ahd. späti

„spät “
(„ sich ausdehnend “ — „ lange dauernd “ — „spät “ ? Noreen

Ltl . 42 ) , gr. φθάνω „ komme zuvor “
(Fick l 4

, 148 , Kretschmer KZ .
XXXI , 439 , Prellwitz Wb . s . v .) und argiv. σπάδιον (woraus στάδιον
nach στάδιος „stehend “ ?) „Rennbahn “

(Prellwitz2s . v. ) ; wahrscheinlich
die von gr. σπιδής „ausgedehnt, weit, eben “

, σπίδιος ds ., σπιδόεις
„ breit , groß “

, σπιδόθεν „von weitem “
, σπιθαμή „Spanne “ (von Prell-

wilz nicht überzeugend zu spina , pinna gestellt) . — S . noch spes .
spatium trotz Egger Msl. V, 47 f. nicht zu patere , spatula .

specio , -ere , -xi, -ctum· „sehen “
, species „das Sehen , Anblick ,

Gesicht , Ansehen, Aussehen, Erscheinung “
, specto , -üre „ anschauen “ ,

auspex , haruspex ·. u . speture „spectori“
, speturie „

*specto -
riae “

; gr . (mit Umstellung, s . zuletzt Hirt TF . XXI , 172) σκέπτομαι
„spähe “

, σκοπός „Späher, Ziel “
, σκοπή , σκοπιά „ Warte “

, σκώψ „ Kauz “ ;
ai . spagati (Dbatup.), pägyati „sieht“

, spät „Späher “
, spaga-h ds .,

spastA-h „ geschaut“
, av. spasyeiti „ späht, “

, spas- „Späher “
, spastar -

ds . (= lat . -spector) ·, ahd. spehön „spähen “
, as . ahd . späht „ klug ,

geschickt“
, aisj, spar „prophetisch“

, spä „ weissagen; Weissagung“ ,
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ab . (z . T . ; s . auch pasco) . pasti „ hüten , weiden “
, eigentlich „ worauf

schauen“
,
'

vgl . bes . nach Vanißek 332 , Zupitza Gutt. 191 klr. pasti/
ocyma „ sich scharf umsehen “

, opasty sja „ cavere russ . dial . za-

pasatb „providere“ (Curtius 168 , Vanißek a. a . O .) , alb. pass „ich sah “

(G . Meyer Alb . Wb. 323) und mit ausl. g ab . paziti „ achtgeben“

(Brugmann Grdr. I2, 725).
Arm. spasem „warte auf etwas“

(Hübschmann Arm , Stud. 1,50 ;
Arm. Gr . 1,492 an Urverwandtschaft zweifelnd) ist iran . Lehnwort.

specus , -üs „ Höhle “ : zu specio (Vanißek 333), vgl . zur Bed.
gr. οπή „ Lücke , Öffnung, Loch“

, ir . derc „Auge“ und „ Höhle “ :
δερκομαι (Fick II4, 149) .

Kaum nach Meillet Et. 166f. zu ab. pestb „ Höhle “ (das von
pcitb „ Ofen “ zu scheiden sei) , pestera ds . ; denn da Höhlen mit Vor¬
liebe als Kochstätten dienen, werden beide pestb identisch sein .

spelta „Spelt“ (zuerst 301 , Edictum Diocletiani) : wohl aus dem
Grm. entlehnt , vgl . ags . speit „ Spelt“

, ahd . sp 'elza (und durch Rflck-
entlehnung aus dem Spätlat. auch spelta) „Spelt“

; Schräder Sprach -

vgl . 424 , Hehn6 538 . Dies grm . *spelta - aber kaum zu lat . pollen
aus *plden , da die Sippe des letzteren sonst nur p-, nicht sp - zeigt ,
sondern wohl nach Hoops Waldbäume 345 und bes . 415ff. zu nhd .
Spelze „Hüllblätter der Körner, Spreu “ und weiter zu spalten, palea,
s . pellis .

Grm . *spelta- trotz Kluge Grdr. I2, 345 und Wb. nicht Ent¬
lehnung aus einem echt lat . spelta.

spelunca „ Höhle“ : aus gr . σπήλυγΣ , -γτος ds ., wie spelaeum
aus σπήλαιον (Weise, Saalfeld) .

sperno , -ere, spre -vi, -tum „zurück- , fortstoßen , verwerfen, ver¬
schmähen , verachten “ : ags . speornan , aisl . sperna „ mit den Füßen
ausschlagen, mit dem Fuße wegstoßen “

, ahd . firspirnit „stößt an ,
tritt fehl “

, ags . as . ahd . spurnan ds ., ahd. spornön „ mit der Ferse
ausschlagen“

, aisl . sporna „ anstoßen “
, spyrna ds ., ahd . usw. sporo

„ Sporn“
; gr . σπαίρω, άσπαίρω „zucke, zapple“

, σφυράν „ Knöchel ,
Ferse“

, σφυρά „ Hammer, Schlägel“ , σφαίρα „Bali“
; ai . sphwäti

„stößt mit dem Fuße weg , tritt , schnellt, zuckt, zittert , zappelt“ ,
sphüra -h „zitternd “

, vispäritam „das Schnellen“
; av . sparaiti „ geht ,

tritt mit den Füßen “
; lit . spiriu , splrti , lett . spert „mit dem Fuße

stoßen “
, apr . sperelan (Fick II4, 300) . „Zehenballen “

, lit . spärdyti
„fortgesetzt mit den Füßen stoßen “ (Curtius 288, Vanißek 334) , ab .
perq , pbrati „treten “

, wruss. po-vtj-per - c „hinausstoßen “ (s . Liden
Arm . Stud. 87ff. , wo auch Gleichsetzung mit Wz . *per-,

*perg-
„schlagen; Donnerschlag“ vermutet wird) , mir . seir „Ferse “

, acc . du.
di pherid , eymr. ffer, ffern „ talus , malleolus“

, mbret . fer (Fick IF,
300 ) , lat . asper = ai . apa -sphura - h „wegstoßend “ (Osthoff IF. V ,
14 ; weiteres bei Osthoff ZfceltPh. VI , 404ff.) ; aber Ficks I4, 149 ,
Prellwitz’ s. y. άσπαίρω Anreihung auch von nhd . sperren , Sparren
ist trotz Meringer IF . XIX , 442 noch lange nicht gesichert. S . noch
spargo .

spero , -are „erwarten (auch ungünstiges) , hoffen“ : s . spes .
_ spes , spei, pl . altlat . speres , sperum , speribus „ Hoffnung “ ,

sperare „ hoffen “ : vielleicht als „von Hoffnung geschwellt sein “ zu
spatium , Wz . *spe \i)-, vgl . zum s-St . das ab., spechb . Eher aber
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«ach BrealMsl. XV,228 ' ais „hoffnungsvoll auf 'atmen “ oder „gespannt
den Atem anhalten “ in den etymologischen Bereich von spirare ,
-s . d . ; es wäre spez . an die Wzf. *,s\pes- anzuknüpfen.

spica , spicus , -um „ Ähre“
, spiculum „ Spitze , Stachel ; Wurf¬

spieß , Pfeil “ : mit spina „ Dorn“
, spina crinalis „ Haarnadel “ zu

■pinna usw. , s . d . (Vanicek 339 ) .
spida „ hispida“ (Gloss .) : wohl Schreiberverschlimmbesserung aus

iisphla = hispida , dessen i nach ispirito : klass. spiritus u. dgl . als
Vorschlags -» gedeutet wurde.

splna „Dorn“ : lautlich identisch scheint u . spinia , spina un¬
klarer Bed . (v . Planta I, 107 , Buck Gramm, s . v .) ; s . pinna .

spinea : s . spionia .
spinturnix, - -icis „ein häßlicher , Unglück bedeutender Vogel ,

vielleicht Uhu “ : nach Fest. 490ff. ThdP . aus gleichbedeutendem gr.
σιτινθαρίς, das wohl als Vogel mit funkelnden Augen zu στπνθαρίς,
ΰπινθήρ „Funke“ . In der Endung sieht Stowasser AflL . VI, 563
vielleicht richtig das westgriech. öpviE (= ορνίς) „Vogel “

, wie auch
•in co {c)turnix , das Keller Volkset . 51 als Muster für die Bildung von
spinturnix gehalten hatte .

spionia {vitis) , bei Plinius einmal spinea „eine Art Weinstöcke,
die gegen feuchte Witterung besonders unempfindlich ist, und sich
durch Größe der Trauben auszeichnet“ : unerklärt . Entlehnung aus
gr . ψινάς „ eine Weinrebe, die die Blüte oder angesetzte Frucht ab-
fallen läßt “ (Weise, Saalfeld ), wird durch die Bed . nicht empfohlen.
An einen alten Pflanzennamen denkt PedersenKelt . Gr . I,68 : mir . sion
„ digitalis purpurea “

, acymr. fionmi gl . „ rosarum “
, ncymr. ffon „ the

digitalis, crimson “
, mbret . ffoeonncnn „ Liguster“

, nbret . fron, freon
„narcisse “ .

spiro , -äre „blasen, wehen, hauchen , atmen “
, spiritus , -üs

„ Hauch , Atem, Seele , Geist “ , spiraculum „ Luftloch , Dunsthöhle“ :
Wz . *speis- „blasen“

, auch in ab . pistq , piskati „pfeifen , flöten“
, ai .

■picchörä „ Pfeife , Flöte “
, aisl . fisa , mhd . Visen, vtsten usw . (s . unter

pedo -, mhd . vist usw. ist zweideutig), nonv . dial. fisa „ blasen, pusten“

fPersson Wzerw. 199) .
Daneben idg. *spem - in pustula usw. , und *spSs- in (lat.

spes 't) gr . σττεος „ Höhle“
, σττήλαιον, απήλυγϊ „ Höhle “ (vgl . zur

Bed . άντρον : άνεμος ; kaum nach Brugmann IF. IX , 160 als
*σπέ( ί)ος ,

*σπή( »)λαιον aufzufassen, von einer Wzf. ohne - s- ; s .
zuletzt Ehrlich XL , 386f.) , ab . pechyn „bulla “

, pachati „ venti¬
lare “

, pachi „odor“
, cymr. ffün (*sposnä rt Fick II4

, 302 ; über
anderes Keltische s . Foy IF . VI,320) „halitus , anhelitus , spiritus “ ,
durch d erweitert in lat . pedo usw. (Persson a . a. 0 . ; einzelnes
bei Vaniöek 338 ).

spissus „dicht, dick ; nur langsam vorwärts kommend, langsam,
zögernd “ : nach FickKZ . XIX , 253 (weitere Lit. hei Vaniöek 338 , Ost¬
hoff Pf. 527 ) zu lit . spintu , sp'isti „ in Schwärmen ausbrechen , von
Bienen “

, splstas (= lat . spissus) „gedrängt“
, speicziü, spelsti „um¬

ringen “ ; über ai . vi-spitchn „ Not , Gefahr, Bedrängnis? “ (Fick I4, 572 )
s . aber auch sospes .

Nicht nach Zimmermann Berl. Phil . Wochenschr. 1892 , 547
Ptc . zu einem *spindo „spitze “ (zu nhd . spitz — s . pinna — ,
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angeblich auch lat . cu-spis, doch s . d .) , so daß spissus „gespickt
(voll)

“ bedeutete ; aber „gespitzt“ ist nicht „ gespickt“ .
splendeo , -ere „glänzen , schimmern , strahlen “ : nach Vanieek

3.39 zu iit splendiiu „leuchte “ (kaum nach Fick I4
, 572 Lehnwort

aus dem Lat,.) , gr. σπληδός „ Asche “ (zur Gdf . s . JohanssonIF . Il , 43,
WaldeIF . XXV, 165 ; nicht ursprünglich nasallose Form nach Persson
BB XIX , 260a3 ex 259 ) ; dazu mir . lainn (*plandis ) „hell, glänzend “,
lens l *plendto-) „ Licht“ (Fick II4

, 239 ) , cyrnr. llathru , nir . laindred
.putzen“ (Zupitza KZ. XXXVI, 73) .

Entfernt verwandt ist *spel -g- in ai . sphulmga - h „ Funke “,
älter nhd . flinken „ flimmern, glänzen “

, nhd . flunkern „flimmern “ ,
lett . spulgüt „glänzen, funkeln “ usw. (Persson a . a . O . 258f. , Jo¬
hansson a . a. 0 .).

spolium „abgezogene oder abgelegte Tierhaut ; dem Feinde ab¬
genommene Rüstung , Beute “ : als „ Abgezogenes, Abgeschnittenes“

(vgl . zur Bed . scortum u . dgl .) zunächst zu gr. άσπαλον „ σκύτος “
Hes . , σπαλύσσεται ' σπαράσσεται, ταράσσεται Hes . , σπόλια - τά παρα-
τιλλόμενα έρίδια άπό τών σκελών τών προβάτων Hes. , σπάλαθρον
oder σπάλαυθρον „ Schiirstange, Schüreisen “

, ά-σπάλαθος „ ein dor¬
niger Strauch “ („

*Zupfer, Reißer “
, wie auch :) σπάλαΗ, άσπάλαί „Maul¬

wurf“ (verschieden von σκάλοψ ? oder letzteres daraus dissimiliert ?
s . unter talpa ) , τειχεσι[* σ ]πλήτα „Mauern einreißeud “

, δασπλήτις
„mit Macht zerrend “ (Erinys), σπολάς „ abgezogenes Fell“

(auch in
der Bed . „Überwurf von Leder oder Pelz, Brustharnisch “

, worin mit
στολάς konkurrierend) , ab. plevq, pleti „jäten “

, pleveh „Unkraut"
(Solmsen Rh . Mus. LX , 497 ff. , Berl. Phil . Woch. 1906, 725 , Beitr . z .
gr. Wtf. I , 21a) , wozu weiter lit . späliai „Schaben des Flachses “ ,
äol . σπαλίς , att . ψαλίς „Schere“

, ai . phüla -h „Pflugschar “
, pMlati

„birst , springt entzwei“ , phälakam „Brett , Latte , Blatt, Schild “ („ge¬
spaltenes Stück“), erweitert ai . sphätayati „spaltet “ usw. , s . unter
pellis· , höchst unsicher ist Zugehörigkeit von populo.

Nicht nach Stowasser ZföG . XLI , 977 aus einem gr. *σπόλιον
(vgl . oben σπολάς „ Fell , Pelz, Lederharnisch “

, schon von Döderlein
mit spolium verbunden), das eine dialekt . Nebenform von στόλων
sei (vielmehr etym. verschieden) , indem der Harnisch hei Xenoph .
στολάς , bei Pollux aber σπολάς heißt .

Nir . speil „ Viehherde, Schweineherde“ stammt, aus dem Lat.
(Foy IF. VI , 320 ).
sponda „Bettstatt , bes . deren Seilenbretter “ : vielleicht als

„ bretternes Gestell “ zu ab. spqdo „modius“
, mnd . fatspan „hölzernes

gehenkeltes Gefäß , ein Maß “
, dän . spand „Eimer “ , gr. σπάθη „das

Brett , um den Einschlag festzuschlagen und so das Gewebe dicht zu
machen ; Blatt des Ruders , Schulterblatt “

, vielleicht auch ndl . spinde
„Speisekammer“

, ndd. spind , wenn nicht aus dem Mlat . entlehnt
(Meringer Wiener Sitzungsber. CXLIV , VI, 103f„ Wörter u. Sachen I,
179 ; ahd. span „ Span“ usw. , mhd . spät „Splitter “

, nhd . Spaten usw.
ryeisen dagegen auf eine Wz . *spe - „schneiden , schnitzen “ — s . dazu
Solmsen Beitr. z . gr. Wtf. I , 129 — , von der allerdings *sprndh- in
obigen Worten eine Erweiterung sein könnte) .

Bei Verbindung mit lit . spendziu „ lege einen Fallstrick“
, lett .

spanda „Strickwerk zum Spannen des Pflugs“ usw. (s . pendeo ) wäre
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die unbewiesene Voraussetzung zu machen, daß sponda ursprgl. die
gespannten Gurten des Bettgestelles bezeichnet hätte.

Unbefriedigend Vanicek 332 (zu pando) , Keller Volkset . 304
(Lehnwort aus gr. σφενδόνη „ Zeug - oder Lederstreifen, Gurt, ge¬
wöhnlich bei der Schleuder, Schleuder“

),
spondeo , - ere , spopondi, sponsum „ feierlich versprechen, geloben,

sich wofürverbürgen ; die Einwilligung zur Verlobung- geben“
, sponsa

„ die Verlobte“
, respondere „ eine Gegenleistung versprechen ; ant¬

worten“ : gr. σπένδυυ „verspreche“ (Gortyn , s . Meringer Wörter u .
Sachen I , 177), spende, bringe ein Trankopfer dar , med . schließe
einen Vertrag “

, σπονδή „ Spende , Trankopfer, pl . Verträge“ (Vanicek
308) . Dazu u . spefa „

*spensam“ ? ? (vgl . v . Planta I , 503 , Buck
Gramm. 304 ) . Zum Sachlichen Köhm Altlat. Forsch . 28ff. ; Meringer
a . a . O . (der Verwandtschaft mit pendere „zum Wägen aufhängen —
zuwägen — versprechen“ annimmt ; ? ? ).

spons , -tis (nur im gen . und ahl.) „ freier AVille , Antrieb, Will¬
kür “ : ahd. spanst „ Antrieb, Reiz , Lockung “

(= lat. sponti- , da grm.
-sti- jüngerer Ersatz für idg . -ti- , s . Kluge Zeitschr. f. dt .Wortforsch.
VI , 100), spanan (prt . spuon) „ locken , reizen“

, spennan „ verlocken,
anreizen “

, gispanst „Verlockung, Trug “
, nhd . widerspenstig, abspenstig

machen (VaniCek 331 ).
Wz . *spön-, kaum *spön- \ daß dies Erweiterung einer einfacheren

Wz . *spö- „ ziehen“ in av . apa -spayat „ zog die Kleider ab “
, mit s-

Erweiterung gr . σπάω, εσπασσα „ziehe“ sei (Kluge Wb. , Brugmann
Ber . d . sächs. Ges. 1893,143, zweifelnd Prellwitz Wb . 1 s . v. σπάω) ,
ist formell möglich, aber sehr unsicher ; über ahd . spannan „ spannen“
s . petideo .

sporta „ geflochtener Korb“
, sportula „Körbchen, bes . Speise -

körbcheu , die Speiseration oder deren Äquivalent in Geld, Geld¬
geschenk“ : nicht urverwandt mit gr. σπαρτόν, σπαρτή „ Seil , Tau “ ,
σπαρτός „Strauch oder Pfriemengras, zu Stricken verwendet.“ , σπείρα
„ Windung “ (daraus lat . spira ) „Strick, Flechte “

, σπυρίς, σφυρίς
„ geflochtenerKorb“

, σπυρίδιον „Körbchen“
, lit. spartas „Band“

, spira
„ Kügelchen , Pille “

( „zusammengedrehtes“ ? oder ursprgl. „Kügelchen
von Werg“

, s . u . , ? ) (Curtius 1288 , Vanicek 336) , sondern nach Schulze
Berliner SB. 1905 , 709 durch etrusk . Vermittlung aus gr. σπυρίδα
entlehnt .

Vielleicht zutreffend gehn Prellwitz s . v. σπαρτός und Perssou
KZ. XXXIII , 293f. für obige Sippe statt von „zusammendrehen“
von „Faser “ als Gdbed . aus unter Hinzufügung von lett . spurstu· ,
spurt , spurüt „ausfasern“

, spurs „Faser , Flosse, Floßfeder “
, aisl .

spordr „ Fischschwanz“
, nhd. usw . Farn .

spiuna „Schaum, Gischt “ : mit pumex zu ai . phena -h „Schaum,
Feim “

, ahd. feim, ags . fäm „Feim “
, ab . pena „ Schaum“

, apr . spoayno
„ Schaum“

, lit. späine „Schaumstreifen“ (Vanicek 332 ; über m : n s.
J . Schmidt Krit . 107 , Pedersen IF. V, 80 , zuletzt Charpentier KZ. XL,
464 a).

Wenig überzeugende weitere Anknüpfungen bei Prellwitz W b.
s . v . σπίλος; lit. penas „ Milch “ (Uhlenbeck s . v . phenah) gehört
vielmehr zu bibo.
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spuo , -ere , spui, sputum „spucken“ : gr. πτύω „spucke“
, πτύαλου

„ Speichel“ , ττοτίΣω „ speie , spritze“
, ψύχτω „speie“

, got. speiwan,
aisl . spyja , ags . ahd . spiwan „speien“

, aisl . spüda „speien“
, lit.

spidujü , ab. pljujq ds . (bljuja „ rülpse“
, lit. bliäuju „brülle “ aber

nach Fick BB . II , 187 zu gr. φλύω „sprudle “ ?) (Curtius 285 , Vaniüek
339) . Ai . sthivati „spuckt, speit aus “ ist ebenso wie arm . tVanem
ds . (Hübschmann Arm. Stud . I , 31 ) kaum direkt zu vergleichen.
(Pedersen KZ. XXXIX , 342 konstruiert einen Anlaut *spti -), sondern
beruht nur auf einer ähnlichen Schallnachahmung wie idg. *sp\eii-,
*speieuä- (Bartholomae Stud. 11,42, Uhlenbeck Ai . Wb . s . v . : ohne i
av. späma- wenn „ Speichel , Schleim“

, Bartholomae Airan . Wb. 1618 ,
doch s . auch unter .squalm ) oder auf teilweiser Umschöpfung davon.

spurcus „ekelhaft, schmutzig, unflätig, garstig“ : vielleicht nach
Fick IU , 30G zu ir . (Lex .) sorb „ schmutzig, trüb , Laster “ (zunächst
aus *suruos oder *surbos), sorhaim „ ich beflecke “ , spurcus (uv =
“r , wie wohl auch ir . -or- zunächst aus ur ) aus *spuricos oder *spn-
rucos -, auch spurius wäre , wenn echt lat .. , dann anzureihen . Da¬
mit vereinbar ist Lidens Stud . z . ai . und vgl . Sprachgesch. 94 Ver¬
bindung von spurcus mit lit. purem „Straßenkot “

, lett . purst, purivs
„ Morast , Schlamm“ (aber kaum gr . παρ&ακός „ feucht“) .

Nicht, zu gr. περκνός usw. (s . fario , spargo ) trotz Curtius 275 ,
VaniCek 337 , Persson Wzerw. 22a3, 9S, Fay Journ . Am . Phil. Soc ..
1906,414f.
spurius „Hurenkind “ : mit spurium „weibliche Scham“ zu¬

sammenhängend , das aus gr. σπορά ds . entlehnt ist (Weise, Saatfeld ).
Die wesentlich auf etrusk. Gebiete auftretenden Namen wie lat . Spu¬
rius , o . Spuriieis „Spurii“ (s . SchulzeEigennamen 94) geben etrusk.
Vermittlung zu erwägen.

Kaum urverwandt mit spurcus , das gewiß nicht auf einem
*σπορικός beruht .

Nicht überzeugend Curtius 288 , Vanicek 344 (als „verstoßen,
verschmäht “ zu sperno) , Prellwitzs . v. ipeübin (zu gr. ψεύ&ω „ be¬
lüge, betrüge “

, ab . ispi/ti „vergebens “
, spytvm „vergeblich“) ,

squalus „ein größerer Meerfisch , vielleicht der Meersaufisch“ :
aisl . hualr , ags . hwäil , ahd. (hpml , (h) ivelira „Walfisch“ (Liden Ups .-
Stud. 91 ) , mhd. nhd . weis , apr . hnlis „Wels“ (Schräder Phil . Stud.,,
Fest .g. f'. Sieverslff ., Reallex. 951 ; weitere Lit. bei Osthoff Par . 1,324;
Solmsen KZ . XXXVII , 587 ) , vielleicht gr. άσπαλος „Fisch“

(Solmsen
Beitr. z . gr. Wtf. I , 21a ). Osthoff, bezüglich Form und Bed . des lat .
Wortes zweifelnd wie Schräder , zieht, Bersus Gutt. 144 , 101 Ver¬
bindung von squalus mit gr. σκύλιον „ Haifischart“ vor ; doch ist
auch letzteres als *sg’-‘u Mom mit unseren Worten für größere Fisch¬
arten verknüpfbar , wenn nicht etwa eine Seitenform von σκύλαΗ
„ Hündchen“

(Solmsen a . a. 0 .).
Dagegen ist gr . φάλλη, φάλλαινα „Wal “ trotz Osthoff (nach

früheren) fernzuhalten , s . auch ballaena .
squalus (Enn .) „schmutzig“

, squaleo , -ere „starren , starr , rauh
sein , bes. vor Schmutz oder vor Trockenheit , von Schmutz über¬
zogen sein “

, squalor , -Uris „das Starren , die Rauhigkeit , Schmutz“ :
nach Meillet Msl. Χ1Π, 291 f. = gr. πηλός, dor . πάλός „Ton, Lehm,Weinhefe, lut.mn “

, ab. hah „lut.um “
(letzteres auch bei Curtius 140 ,
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Vanißek 313 , aber in Verbindung auch mit der Sippe von cälldns),
wozu mit anderem Suffix vielleicht auch gr. σπατίλη „ dünner Stuhl¬
gang“

, οϊσπη, οίσπάτη „Schmutz der Schafe“ (oder zu av. späma-
wenn „ Kot “ ? Scheftelowitz ZdmG . LIX , 708 , s . auch spuo ) , sowie
-πάσκος ■ ιιδλός Hes . — Ehrlich Zur idg . Sprachgesch. 55 will squälus
mit ab . chala „Schmutz“ verbinden , das aus *sq!>älä zu *q^salä um¬
gestellt sei . Wenn diese Voraussetzung zuträfe , wäre immerhin noch
Kombination mit der erstgenannten Verbindung denkbar.

Nicht zu σκέλλω „ trockne aus , dörre “
(Bersu Gutt. 144).

squäma „Schuppe“ : kaum als *sq?äbh(s)mä oder *sq '-'äp (s)mä
zu ahd . scuoppa, ndl . schob „Schuppe“

, da letztere vollkommen be¬
friedigend auf die Sippe von nhd . schaben bezogen werden (z . B.
Kluge Wb . und Franck Wb . s . v .).

Nicht zu gr . φαττ -άγης „Schuppentier“ (Bersu Gutt. 144) , das
ungriechisch ist (Leo Meyer Hdb . III, 361 ) . Ebensowenig nach
Mansion Les gutturales grecques 216 zu gr. σπατάγγης „Seeigel “ .

squarrosus „ grindig“ (Lucil.) : wohl aus escharösus, auf gr.
έσχάρα „Schorf auf einer Wunde “ beruhend , umgebildet (Scaliger;
Keller Volkset . 71 ).

Nicht nach Persson Wzerw. 86 zu lit. karszti „kämmen, strie¬
geln “

(s . carrere ) und ahd. sceran „scheren “
(s . caro ; ähnlich auch

Bersu Gutt. 144).
squatina , squatus „ ein Flachfisch mit rauhen Schuppen, zum

Polieren von Holz verwendet“ : wohl zu gr. ψήσσα, ψήττα, dor. ψΰσσα
„Butte , Scholle“ (Fick I4

, 566 unter Widerruf seiner — vgl . auch
z . B . Bersu Gutt. 144 — früheren Anknüpfung an gr. κήτος „ Schlund ,
Meerungeheuer “

; Prellwitz Wb. s . v .) .
Nhd . Schatte, Meerschatten ist wegen der mangelnden Labia-

lisation wohl fernzuhalten.
stabulum „jeder Standort , Aufenthalt ; Lager wilder Tiere , Stall

für Haustiere “
(auch in prostibulum - „Ding zum öffentlichen Aus¬

stehn , Dirne “
, naustilmlum „Schiflstandort, Gefäß in Schiffsform “),

stabilis „ feststehend, standhaft “
, u . staflarem „stabularem “

, o .
staflatas - set „statutae sunt “

, päl . pri -stafalacirix „
*praestibulatrix,

antistita “ ; ital . *staflo -,
*stafli- aus idg . *std-dhlo - (-dhli-) zu Wz . *stä-

„stehn “
, s . stö (Curtius 211 , Vanißek 321 ) ; stabulum = ahd. stal

(g . stalles) , aisl . stallr , ags . steall „ Stall “
; daneben ags . stadol, ahd.

stadal „Stadel“ (*stap (u)la - ) , ahd . as. stadal „ das Stelm“ und grm.
stalla „ das Stehn, Stelle“ in ahd. nhd. stellen usw. aus *st$-tl6m '
(Sievers IF . IV, 337 f.).

stagno , -äre „austreten und ausgetreten sein (von Gewässern )
“ ,

trans , „unter Wasser setzen“ : s . stagnum .
stagnum „jedes ausgetretene Gewässer, bes . stehendes Gewässer,

See , Teich, Pfuhl, Tümpel, oder langsam fließendes Gewässer“ : am
ehesten zu abret . staer , nbret . ster „ Fluß , Bach“ (Fick II4

, 312 ), so¬
wie zu gr. στοΚιυ „tropfe “

, σταγών „Tropfen “
, τά στακτά „Harz,

Gummi“ (Georges , Fick, FröhdeBB . XXI,198, Karsten Studier II,26ff .
[Zitat nach Brugmann II2, I, 262 ]), die nicht wahrscheinlicher von
Persson Wzerw. 23 unter Annahme von a = n zu lit. sthigti „ ge¬
rinnen “ und von Prellwitz Wb. s . v . zu aisl . stpkkva „sprengen,
spritzen “ — doch s . stinguo — gestellt werden.
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Gr. τέναγος „seichtes Wasser “
(Döderlein Syn . VI , 347Nieder -

lnann IA .XIX,35 unter einer Gdf. *stangnom für stagnum) ist wohl
unverwandt.

Nicht als „stehendes Gewässer“ nach Persson Wzerw. 10, Wood
ax Nr . B73 zur fc-Erweiterung von Wz . *stä- „stehen “ in u . stakaz
„ statutus “

, aisl . stakkr (*stskn6-s) „ Heuschober“
, lit. stokas „ Pfahl “

(letzteres bei Vanißek .322 ; apr . staklan „Stütze“
, lit. stähle „ Pfahl “ ,

lett . staklis ds . mit altem oder aus tl entstandenem kl ?) , die durch¬
weg auf der Bed . „Pfahl“ beruhen (ganz unsicher ist Zugehörigkeit
von ahd . stahal , nhd. Stahl, ags. style, stele , aisl. stäl , apr . panu-
staclan „Feuerstahl “

) .
stagnum „eine Mischung aus Blei und Silber ; später : Zinn “ :

stagnum, nicht stannum , ist die durch die hdschr . Überlieferung
bestbeglaubigte Form, die gestützt wird auch durch cymr. ystaen ,
bret . sten „ stannum “

, sowie ital . stagno, frz . etain , span, estafio
(Sch rader Sprvgl .2315 ) ; wohl zu gr. σταφύλη „ Senkblei an der Blei¬
wage, Bleiwage“ (ibd .) , Wz . *stagvh- . Doch stammt das lat .-roman.
Wort vielleicht aus dem Kelt . , da Plin . h . n . XXXIV , 162 die Ver¬
zinnung als gall . Erfindung betrachtet (Schade 1263, Schräder Real -
lex . 994 , Fick II4, 312).

stamen , -inis „ der Grundfäden nach dem aufrechtstehenden
Webestuhle der Alten , Weberzettel, Aufzug, Kette ; Faden überhaupt“:
gr . στήμιην , - ονος „ Aufzug am Webestuhl “

, zu Wz. *stä - „stehn“
in ihrer auch sonst begegnenden Anwendung auf die Weberei (Cur¬
tius 211 , Vanicek 322 ). Vgl . formal noch ai . sthäman - „ Standort ,
Kraft“

, got . stöma „ Grundlage, Stoff “ (von Schröder ZfdA . XLII , 68
nicht besser mit ahd. staphal , staffala „ Grundlage“

, ags . stapol „Ba¬
sis , Säule, Stütze“

, wozu ags . stepan „ fulcire“ u . dgl . — s . van Helten
ZfdtWtf. VII , 284f. — und ab. stöbon „Säule“ unter *stäbm6 - ver¬
einigt), lit. stomfi, „Statur “

, russ . dial. stamlk (Pogodin, s . IA . XXI ,
106) „ eine Art Holzsäule“

, nach Fick II4, 312 auch mir . samaigim
„pono“

, cymr. sefyll, com . sevell „ stare “ .
staminatus : s . sto .
stega : s . tego.
status , -üs „das Stehn, Stellung “, statuo , -ere „hinstellen , auf¬

stellen“ : s . sto .
stella „Stern“ : *ster-la , zu gr. άστήρ „ Stern “

, αστρον (woraus
lat . astrum) „Stern , Gestirn“

, ai . av. stdr - „Stern “
, ai . tärah (m . pl .)

„Sterne“
, got. stairnö , ahd. sterno, aisl. stjarna , und ahd. sterro ,

ags . steorra „Stern “
, bret . sterenn, cymr . seren, corn. sterenn (pl .

steyr) „ Stern“ (Curtius206 , Vaniöek326 ), arm . astl , gen . astel „Stern ,
Gestirn“ (Hübschmann Arm . Stud. I, 20).

Man denkt an Verwandtschaft mit sternere als „die am Himmel
ausgebreiteten, ausgesäten “

; Zimmern in E . Schräder Die Keil¬
inschriften und das Alte Testament 3 . Aufl . 425 an Entlehnung
aus dem Semitischen.
stellio „Sterneidechse “ : zu stella (Vaniöek 326 ) . Nicht nach

SchräderReallex. 169 zu ab . jasten „Eidechse“
(russ . jascur „Hasel¬

maus ) , apr . estureyto „Eidechse“
. Auch nicht als „ Dieb “ erst auf

Grund des flgdn . (Fay Journ . of engl, and germ . Phil .VI,244f .).
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stellio „eine ränkevolle Person “
, stelliönätor „Betrüger “ ,stellionatus „Betrug, Verfälschung“ : Identität mit dem früheren

„ quoniam nullum animal fraudulentius invidere homini tradunt “
ist nicht gesichert, da die Plimusstelle (h . n . 30 , 89) nicht vom Ver¬
dachte frei ist, eine bloße ätiologische Legende zu sein , doch immer¬
hin sehr erwägenswert.

Trotz der neuerlichen Befürwortung durch Prellwitz KZ. XLII,88 ff. und Fay Journ . of Engl, and Germ. Phil . VI, 244ff. halte ich eine
Wz . *stel- „betrügen “ nicht mehr für genügend gesichert : got . sti-
lan , ahd . stelan „stehlen “ kann nach OsthoffPBrB. XIII,460 (s . auch
Uhlenbeck PBrB. XXX , 310 ) zu gr. στερίσκυυ , στερεοί „beraube “ ,
στόρομαι „werde beraubt “ gehören (mit l statt r nach hehlen) ·, für
mir . slat „rauben “

(Fick II4, 314) ist nach Eliminierung von lat .
stlatta (s . d .) Anlaut stl - nicht erwiesen ; am ansprechendsten ist
noch av. star -, ä -star - „sündigen“ und gr . ά -τό-σθαλος „frevelnd“
(wenn so zu zerlegen ; Prellwitz mit mir unannehmbaren Weite¬
rungen : stolidus, stultus u . dgl .), doch sind gr . θ , wie av. r zwei¬
deutig.

stercus , -oris „Exkremente , Kot, Dünger “
, sterquilinium

„ Misthaufen“ : zu cymr. trwnc „Urin, Hefe “
, bret . stronk „ excrdment

humain “ (Zupitza KZ . XXXVI, 65 ; dadurch überholt Curtius 167 ,
Vanicek 312 , Fröhde BB . VIII , 203 ; auf das vereinzelte gr . στερ¬
ιανός ' κοπρών Hes . ist nicht zu bauen , s . SolmsenKZ. XXXlV,21al),
stercus demnach aus *sterk-uos (oder *sterk-osl ) ·, ein St. *sterk-uen -
scheint nach Bersu Gutt. 120 usw. in sterquilinium (wohl aus *ster-
quininium dissimiliert) vorzuliegen.

steriläs „unfruchtbar “ : ai . stari-h „unfruchtbare Kuh , Stärke “,
gr . στείρα f. „unfruchtbar “, στεριφος ds ., got. stairö f. „unfrucht¬
bar “

, ahd. stero „ Widder“
, nhd. dial . Stärke „junge Kuh , die noch

nicht geworfen hat “
, bulg. sterica „ Gelte “ (Curtius 213 , Vanifiek 323 ,

Fick I4, 570 ) , arm . sterj „unfruchtbar , von Tieren“
(Hübschmann

Arm . Stud. 1,50 ), alb . stjere „junge Kuh , Lamm “
(G . Meyer Alb . Wb.

416f .) .
Man faßt „unfruchtbar “ gewöhnlich als „starr “ (z . B . Curtius,

Vanifiek , Persson Wzerw. 57 , 63) , zu idg . *ster-, *stär - „fest , steif
sein“ (Wzvar. zu *sta- „stehen “

) in gr. στερεός „starr , fest , hart “ ,
στεριφος ds ., ai. sthird -h „ hart , fest“

, nhd . starr , mhd. starren „starr
werden“

, got . andstaurran „ widerspenstig sein “
, ahd. storren „her¬

vorstehn , ragen “
, lit. störas „ dick “

, styru , -eti „starr , steif sein “ ,ab . stan „alt “
, aisl . störr „ groß, stolz “

, gr. στρηνής „hart , rauh ,
schart “

, lat . strenuus (über aisl . strldr „ hartnäckig, streng , stark “
usw. , von Hirt Abi . 111 mit den vorgenannten auf eine Wzf. *sterei-
bezogen, s . unter lis), ahd. starablint , aisl. starblindr „starblind “ ;
dazu mit labialer Erweiterung gr. στέρφνιον · σκληρόν , στερεόν Hes .,
ab . str abiti „stärken, heilen“

, lit. sterptis „auf seinem Rechte be¬
stehn “

, und die Sippe von lat . torpeo , s . d . ; über die reiche Ent¬
faltung der Wz . im Germ . s . Schröder IF. XVIII , 516 ff.

Abweichend, doch kaum wahrscheinlicher, stellt Fick a. a . O .
sterilis usw. zu gr. στόρομαι „bin beraubt “ .

sterno , - ere, strävi, strätum „auf den Boden hinstreuen , hin¬
breiten ; feindlich : niederstrecken“

, prosternere usw . (aber con -
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . H. Aufl . 47
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sterno, -äre ist ein anderes Wort) : Wz .
*ster- (*sterö-, z . T . *stereu-

oder *sterä xu-) in gr. στόρνυμι, στορόννυμι, στρώννυμι „ breite aus ' ,
στρωτός , äol . έστόροται ; στρώμα „Teppich “

, στρωμνή „Lager“ (aber
στρατός „Feldlager , Heer “ wohl als *strnt6 -s nach Windisch IF. III,
80 f ., ZupitzaKZ. XXXVI,55 zu mir . tret „ Herde “

, ab. trqU „ agmen “,
während SolmsenGlotta I , 79 στρα-τός : tur -ma erwägt ; noch anders
Breal Msl. XII , 77 f.) ; ai . stry,6ti, strnäti „ streut , wirft nieder“

, sta-
rimän - „Lager“

, stirpa -h, strta -h „gestreut “ usw . , sva -stara -h „eigene
Streu“

, av . star - „streuen “
, got. straujan , ahd. usw. strawjan , streuen

„streuen “
, ahd. sträo „Streu “

, bettistreuui „lectisternium “
; cymr. strat,

ystrat „Ebene“
, mir . srath „Strand , Ufer, Talgrund “ (kaum Lehn¬

worte ; s . Yendryes De hib . voc . 179 , Pedersen Kelt . Gr . I, 81 ) , foser-
naim „breite aus fr1) “

, cymr. sarn „ stratum , pavimentum “ (s . Fick
II4

, 313 , Osthoff ZfceltPh .VI, 412al , und vgl . von «-Bildungen außer
ai . ptc. stirriäh noch ab . strana , ursl . *stornä „ Seite, Gegend “

, gr.
στόρνον „ Fläche , Brust “

, ahd . stirna „Stirn “
, Fick I4, 569 , apr.

strannay „Lenden “
, Berneker Pr . Spr . 324 ) , bret . strouis „ stravi “

(vgl . strävil ), ab. stwq , streti „ausbreiten “
, lit . sträja „ein mit

Stroh ausgelegter Pferdestall“ (Akzent höchst auffällig ; dt . Lehnwort?
Hirt brieflich), alb. strin ’

(G . MeyerBB.VIII,191,Alb .Wb. 418 ) „breite
aus“ . Hierher u . a . noch lat . torus „ Lager, Bett “

, storea „ Decke,
Bett“ (Lehnwort, s . d .) , stränien „Streu “

, vgl . auch sträges ,
struo , stella (Curtius216, Vaniöek326) ; erweiterte Wzformen viel¬
leicht in mhd . strant , ags . Strand, ags. strynd „Strand “ und ahd.
stracchen „ausgedehnt sein “ (?) , strack „ ausgedehnt , gerade, straff “

(? Hirt PBrB. XXIII, 306f. , Abl . 84 ; für strecken wäre die Annahme
wenigstens sekundären Einfließens der Sippe von recken wohl nicht
zu umgeben ; s . noch stringo 2) .

sternuo, -ere , -i „niesen“ : gr . irrdpvupi (πταίρω , σπαίρω ) „niese“,
πτόρος , πταρμός „das Niesen “ (Vanicek 336 , Curtius 706 ) , air. sreod
„das Niesen “, cymr. ystrewi „niesen “

, trete „ das Niesen“
, mbret.

streuyaff „niese“
, air . sren(n)im „schnarche “ (Fick II4

, 314 ; s . auch
sterto ?) , arm . p 'rncem „niese“

(Pedersen KZ. XXXIX , 428 ) ; idg.
*pster - ,

*psterm -.
sterquilinium : s . stercus .
sterto , -ere „schnarchen “ : wegen air . sren(n)im „schnarche“

mit diesem zu sternuo ? Oder beruht sterto (allenfalls als älteres
*strito) auf demselben Element *ster-, wie strideo , strepo? (Ähnlich
Persson 196 , der weiter nicht überzeugend an *ster- „hart“
— s . sterilis — anknüpf't.)

sticula „eine Art Weintrauben “ : Deminutiv von st ich a (aus
gr. στίχη, Saalfeld ) ds.

stilla „Tropfen ; ein bißchen “ : s . stiria .
stillicidium : s . cado .
stilus „spitziger Pfahl , bes. im Kriege zum Spießen in Fallen,

oder in der Landwirtschaft zum Auflockern u . dgl. ; Stiel , Stengel ,
Griffel zum Schreiben“ : mit stimulus „Stachel “ nach Liden IF.
XIX,322ff. zunächst zu av. staera - „Bergspitze“

, taera - „Bergspitze ,
Gipfel “

, afgh. terq „ scharf, spitzig“
, idg. *\s)toi -lo-, bzw . *stUo- ·

, die
frühere Verbindung mit instigare , stinguere (Fick KZ. XX , 360 , Va -
niöek 327 , Curtius 214f .) bleibt insofern in Kraft, als deren Wz .



Stimulus — stipo. 739

*steig - ebenso aus *stei- erweitert ist , wie andererseits mit Labial
mndd . stip, stippe „Punkt , Tupfen “

, stippen „mit etwas Spitzigem
berühren , sticken“

(ZupitzaGutt . 45 ) . stilus und stimulus aus *stiglos ,*stigmolosherzuleiten , fehlt die lautliche Berechtigung (auch cumulus
nicht aus *cugmolos ; Sommers Erklärung des einfachen m aus
*stimmuläre bestreitet mit Recht Niedermann N . Jb . f. kl . Altertum
IX , 403 ).

stilus nicht Lehnwort aus gr. στύλος (z . B. KellerVolkset . 254
nach Älteren ; s . Saalfeld) . Noch andere Auffassungen verzeichnet
Liden a . a . O .

stimulas „Stachel “ : s . stilus .
stinguo (dis- , in- , inter-), -ere „stechen “ : s . instigare .
stinguo , -ere, -nxi, -netum „auslöschen “: identisch mit stinguo

„steche“ und wie nhd . mhd. ersticken (intrans .) , mhd. erstechen
(trans .) „ersticken machen “ (ursprgl . vom Feuer ; erst später über
diese Verwendung hinaus gewachsen) vom Auseinanderstechen, Aus¬
einanderstochern der brennenden Scheite hergenommen (Vanicek
327 ; vgl . auch Curtius 215 ).

Über eine unannehmbare abweichende Etymologie s . Osthoff
Par . I, 365 m. Lit. ; Verbindung mit cymr. sangu „treten “ ist auch
sachlich nicht glaublich.

Stipendium „Soldatenlöhnung , Steuer , Tribut , Kontribution “
(über ϊ : ϊ s . Lindsay-Nohl 132 , Stolz HG. I, 643 , Prellwitz BB . XXII ,
122 ; zur Bed .-Entwicklung neuerdings SchloßmannAflL. XIV,211ff.) :
aus *stip{t\-pendium (Vanicek 334 usw.) , s . stips und pendo .

stipes , -itis „Pfahl , Stamm , Stock , Stange “: s . stipulus , stipo .
stipo , -dre „dicht zusammendrängen , zusammenpressen , zu¬

sammenhäufen , gedrängt voll stopfen“ : nach Prellwitz Wb. s . v.
στιφρός , Hirt Abi . 101 zur Wz . idg. *stiä (i)-,

*steia- „ verdichten“
(trans , „verdichten , zusammendrängen , stopfen“

, intr . „sich verdich¬
ten, gerinnen , steif werden “

, daher auch von steifen, starren , ge¬
drungenen Gegenständen) ; vgl . gr. στεαρ , -άτος „stehendes Fett ,
Talg“

(Schulze KZ. XXVII , 427 , Solmsen KZ . XXXIV , 7f . ; nicht als
‘στα -./αρ zu *stä - „stehn “ nach BrugmannM . U . H,225,Wackernagel
KZ. XXVII , 264 ) , ai . styayate „gerinnt , wird hart “

, ptc. styäna -h ,
prastima -h (unbelegt) „ gedrängt, gehäuft “

, stimä-h „ träge “
, vistimin-

„ sich verdichtend“
, stiyä „ träges stehendes Wasser“

, av. stä (y)-
(Bartholomae Airan. Wb. 1605) „ Haufen, Masse “

, aisl . stini „ An¬
strengung , Ringen “

, mhd . stim, steim „ Gewühl , Getümmel“ (lit. sty-
mas, styma „Schwarm ziehender Fische“ aus demGrm . ?), got. usw.
stains , ahd. stein „Stein“

, ab . stena „Mauer, Wand “
, gr. στία, στΐος

„ Steinchen“ (Fick I4, 144 , 333 , 568 ) , gr. σταΐς, σταιτός „Teig aus
Weizenmehl und Wasser“

(? Johansson BB . XVIII , 50 , IF. III, 236
nach Danielsson; s . aber auch Pedersen Kelt . Gr . I , 56 ) ; lat . stiria
„Tropfen “

, zunächst nach Persson BB . XIX , 283 zu aisl . sttrur
„stiffness in the eyes “

, lit. styrosakys „ starre Augen“
, styrstu , styrsti

„erstarren “ , styrau , styroti „steif und lümmelhaft dastehn “
; gr. στίλη

„ Tropfen“ (Prellwitz s . v .) ; lit. stingstii, stmgau „ gerinnen, jlick
werden “

, lett . stingt „kompakt werden“
, stings „starr “

; gr. στίφος
„dicht zusammengedrängtes, Haufe “

, στιφρός „ dicht, fest , stark “ ,
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ai stibhi-h (Uhlenbeck s . v .) „Rispe, Büschel“
; στί βη „Reil “

, στείβω
mache dicht , trete fest“

, στοιβή „ Tropfen“ , στιβαρός gedrungen“ ,
στιπτός fest , gedrungen“ (Kretschmer KZ. XXXI , 383 , Prellwitz s .
v στείβω, vgl . auch Curtius 214 , J . Schmidt Yoc . 1,129 ; ß wohl =

idg. b wegen :) lit . statius „stark , tapfer “
, staibis „Pfosten “

, stalbiai
Schienbeine“ (: lat . tibia ?) , ab . stvbh „Stengel“

; endlich mit p wie

stipo auch lit. stimpii, sfipti „ erstarren “
, stipriis „stark , kräftig

(gedrungen)
“
, mhd . stif „steif, aufrecht “

, ags . stif , aisl . stifr „starr,
steif“

, ahd. st 'eft , nhd . Stift, lat. stipes „ Pflock , Pfahl, Stamm ,
Stange“

, sowie die folgende ital . Wortsippe, deren Bedeutungsent-
wick

'
lung trotz Schloßmann Rh . Mus . LIX , 346 ff. (wo ausführlich über

die Geschichte der Begriffe und der Worterklärungen ) vielfach noch
un k]ar

stips , -is „Betrag an Geld, Gabe, Spende ; Ertrag , Gewinn“

(nicht nach Prellwitz BB . XXII , 122 zu ai . sti- [: sum, esse] „Haus¬
wesen, Gesinde , Klientel“ , sti-pä - „Schutz des Hauswesens, des Ge¬
sindes“

) , stipula „ Halm, Stroh “
, stipulum . . . veteres firmum

appellaverunt (Paulus Sent. V, 7, 1 , zweifelnd nachgesprochen von
Isid . Orig. V, 24,30 ; daß dies Adj . nur von Paulus zum Zwecke der
Erklärung von stipulari gemacht sei , ist nicht genügend begründet),
stipulor , -ari „an jemanden die auffordernde Frage richten , ob er
eine bestimmte Leistung versprechen wolle ; sich etwas förmlich an¬
geloben lassen u . dgl . “

, stipulatus est oder fuit „wurde in der üb¬
lichen Frageform zu einer Leistung aufgefordert “

, u . steplatu ,
stiplato „stipulator , rogato “

, stiplo „stipulari , rogare “
(die Bed . „fra¬

gend auffordern“ also nicht bloß lateinisch) . Ob stips ursprgl . „ Ähre “
im Sinne von „Halmertrag “ oder „ Getreidespende“

, oder „ fest aus¬
bedungener Betrag“ sei , ist unsicher ; vielleicht hatte stips als Grund¬
wort des Deminutivs stipula die Bed. „Stamm , Stange“

, insbesondere
„Stange oder Barren von aes signatum “

(Huvelin , s . AflL . XV,285f.) :
ganz schwierig ist Schloßmanns Annahme einer alten Bed . „Ähren¬
lesen“ für stipuläri , höchst unsicher auch die Huvelins, daß stipi -
lari ursprgl . das Einsetzen von Geld für den Fall des Wortbruchs
bedeutet habe ; man kommt wohl im Sinne der alten Annahme mit
einer Gdbed . „jemanden sich festnehmen, um von ihm Antwort auf
ein Ansinnen zu erhalten “ aus (vgl. etwa unser „sich jemanden her¬
nehmen , ausleihen“ für „eine ernste Aussprache mit ihm suchen “) ;
ähnlich im Umbrischen.

Vgl . Curtius 214 , Vaniüek 322 , Persson Wzerw. 116 , 179 , Kluge
Wb. s . v. Stift·, in anderem Zusammenhänge Zupitza Gutt. 45 . Ent¬
fernte Beziehung unserer Wz . zu *stä- „stehn “ ist ganz unsicher
(man beachte auch den Anlautgegensatz ai . styä - : sthä -) . Alb . stip ,
stüp „zerreibe, zerstoße “

(G . Meyer Alb . Wb. 416 , Alb . Stud. 111,59
zweifelnd) ist in der Bed . schwer vereinbar („ Ähren “ ausdreschen?).

stips , -is : s. stipo . Davon stipendium , s. d .
stipula „Halm, Stroh “ : s . stipo .
stipulus „fest“

, stipulari· , s . stipo .
stiria „der gefrorene Tropfen , Eiszapfen“

, Demin. stilla „Trop¬
fen “ : s . stipo .

stirps „der Stamm des Baumes : Zweig, Nachkommenschaft,
Ursprung “ : unerklärt . Wiedemann BB XXVII,224 (zu trabs , s . auch



stiva — sto . 741

stritavus ) überzeugt nicht . Kontamination von stipes mit einem zu
gr. στέριφος „ fest ; Kielbalken“ gehörigen Worte wäre ebenfalls eine
ganz vage Vermutung.

sttva „Pflugsterz“ : unerklärt . Nicht nach KlugeKZ . XXVI,87 zu
mhd . ahd . stiug , nhd . Steiß (mit md. ei für eu) , ndl . stuit ds . , da
diese nach Much ZfdA . XLII, 169 f. (und schon Schade 877 ) wegen
nhd . Stoß „ die Schwanzfedern des Vogels in der Jägersprache “ nicht
wohl von stutzen, stoßen (: tundo, Steiß also „abgestutzter Körperteil“)
getrennt werden können.

stlatarium bellum (Petron .) , stlataria purpura (Juvenal) : zu
lätus· , anders Corssen Krit . Beitr . 462 .

stlatta (besser als stläta ) nach G . Gl. L . II , 188 , 50 und Caper
Gr . L .VII , 107,1K. „eine Art Raubschiff“ ; nach Fest,. 454 (455 ) ThdP.
,genus navigii latum magis, quam , altum, et a latitudine sic appel¬
latum . . . “

; letztere Begriffsbestimmung wird durch das Mosaik von
Althiburus als richtig erwiesen, so daß nur noch unsicher bleibt,
ob die offenbar aus derselben Quelle geflossenen Grammatikerangaben
als „ navis piratica “ auf einem alten Mißverständnisse (oder Verderb¬
nis) eines literarischen Beleges oder — sachlich wenig überzeugend —
auf gelegentlicherVerwendung solcher Lastschiffe für Seeraub beruht
(s . Valmaggi Riv. di fil. XXXV, 338 ff .).

Etymologisch gewiß nach Fest , und Fick I4
, 570 , Wölfflin AflL .

IX, 291 die alte Form von lätus „breit “
(ff nach Art der Konso¬

nantendehnung in Eigennamen) ; Ficks II4
, 314 Anknüpfung an mir.

slat „ rauben “
, nhd . stehlen (s . unter stellio ) ist aufzugeben.

stlembus „schwerfällig, langsam“ (Lucil . nach Paul . Fest. 455
ThdP .) : wegen e vor mb nicht echt römisches Wort ; vermutlich nach
Petersson IF . XXIV , 274ff. als Form mit Nasalinfix und dadurch
bedingter (uridg.) Metathese zur Wz . *stelb - (Erweiterung von *stel -,
s . unter locus ) in norw. dial . stolpa „mit steifen Schritten gehn “ ,
stelpa „ hindern , hemmen “

, nAl . stelpen „ zum Stehen bringen “
, nhd.

stolpern , lit. stelbti „schal werden“
, lett . stulbs „ Pfeiler“

, stulbs „be¬
täubt “

, ab . sthba „ Treppe , Stufe“
, russ. stolbz „Pfähl, Pfosten, Säule ,

Pfeiler “ .
Nicht zu ai . lambate „hängt herab , sinkt, bleibt zurück, säumt “

(s . unter labo ; v. Planta I , 479a2).
stlis : s . lis .
stloppus (vulgärlat . *scloppus, s . Körting Lat.-rom . Wb.3 8497 ;

natürlich verschieden von cloppus,
*sclöpus „hinkend“

) „der Klaps ;
der Schall , der entsteht , wenn man auf die aufgeblasenen Backen
schlägt“ : schallnachahmend (Benary KZ. I , 78).

sto , stäre , steti, statum „stehn “ (altlat . auch „stellen“ nach
Lindsay-Nohl526, SkutschRom. Jahresber .V,72) , sisto , - ere „stellen“ :
stö aus *stäiö, = u . stahu „ sto “ (den Ansatz *sts-iö bevorzugt dafür
Buck Voc . 24 ), air . tau „ bin“ (aber nicht kon .junktes -da, s . Thur-
neysen ZfceltPh. 1,3ff.) , lit. stöjüs „ stelle mich, trete “

, ab. stajq „ich
stelle mich“

, av . ap . stäya - „stellen“ .
sisto = u . sestu „ sisto , sistito“

, volsc . sistiatiens „statuerunt “ ,
ai . tisfhati , av. histaiti „ steht “

, vgl . auch gr. ϊστημι „ stelle “
, air.

tair - {s)issim „ ich stehe, bleibe stehn“
, sessam „ das Stehn“

, sessed
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ds . ; lat . status „gestellt14= o . status n . pl. „stati , Anterstatai
d . sg . „

*Interstitae “ , vo . statom „statutum , consecratum “
, ai. sthitä-h

„ stehend“, gr . στατός „ gestellt“
, air . fossad „ fest“

, cymr. gwastad
"
planus, constans, aequus“ (*upo-statos) , vgl. auch lit . stataü , -yti

"
stellen“

, lat . status , -ms „Stand“
, statuo „stelle“ , u . statita

"
statuta “ (s . darüber bes. v. Planta I , 134 , v . Rozwadowski Rozpr .

Äk . um . w Krakowie, Ser. II, tom . XIII, 248), sowie lit. status „ste¬
hend “

; lat . statio = o . statif ds., erweitert aus *stati- , wovon
der Acc . stätim (altlat. „noch während des Stehens, stehend “

, klass .
„ auf der Stelle , sofort“) , = ai . sthiti-h „ Stehen, Stand , Restand“

, gr .
στάσις „Stellung , Stand, Anstand “

, ahd . stat „Stätte , Ort, Stelle“,
ags . stede , aisl . stadr ; stäti \m\ = aisl. stod „Ständer , Stütze“

, av .
stäiti - „Stehen, Stand ; Aufstellung“

, ab . postatb „ Bestimmung“
; Sta¬

tius, o . Staatiis , Στατις ; Stator = ai . sthatar - „Lenker “
, vgl . sthätf

„ das Stehende“
, gr. στατήρ „ Gewicht , Münze “ .

Vgl . noch u. a . o . stait „stat “ (zur 1 . sg . u . stahu ) , eestint
„extant “

, u . stahmei dat . „statui “
, gr. έστην „stellte mich , stand“ ,

σταμίν „Ständer , Seitenbalken “, στάμνος „Krug “ (daraus lat . stami¬
natus ) , Ιστός „Mastbaum, Webebaum “ (vgl. in Anwendung auf die
Weberei noch lat . stämen , gr . στήμων „ Aufzug“

, ai . sthävi-h
„Weber “

) , σταθμός „Ständer , Standort , Gewicht“ (auch σθένος
„Kraft“ als nach μένος umgestaltetes *σθάνος aus *στά- σνος nach
Sommer Gr . Lautst . 67 ?) ; ahd. as . stän , sten „stehn “

, as. got . usw .
standan , ahd. stantan „stehn “

, mit «-Erweiterung got . stöjan „rich¬
ten “

, staua „Richter “ usw. , s . restauro· , got. usw. stöls „ Stuhl ,
Thron “

, ahd . stuol „Stuhl “
, lit. pastolas „ Gestell “

, ab . stoh „Thron,
Sessel “ usw. (s . unter locus ) , stanq , stati „sich stellen “

, stojq, stojati
„stehn “

, stam „Stand “ usw. (s . destinare ) , lit . stöju, stöti „sich
stellen, treten “

, Stahles „ Webestuhl “
(s . auch stagnum· , wenn lit .

kl aus tl, so steht es lat . obstaculum sehr nahe ) .
Hierher das Suffix von caelestis , agrestis usw. (Lit . bei

Stolz HG. 1,420) aus *st(g)-ti-s (: statirn ; Schulze KZ . XXIX , 270) oder
*st-is (kaum Vits zu esse nach Bartholomae Airan . Wb . 1593 und
— mit dem Ansatz *es-ti-s — schon Prellwitz BB . XXII , 122), vgl.
auch die zweiten Zusammensetzungsglieder von ai. savt/a-sthar - „der
linksstehende Wagenkämpfer“

, av. rapae -star - „Krieger“
(*st(g)tor- ·.

stator ; Sommer IF . XI , 18ff. nimmt abweichend Umbildung eines
*st-os nach den Nom . agentis an) , ai . gösthä -h „Standort von Kühen “ ,
wohl auch got . awistr , ahd. ewist „Schafstall“

(Schulze a . a . 0 .,
Trautmann Grm . Lautges. 36 ) ; superstes , antistes aus *sta-t-s
(Johansson KZ . XXX , 427 ; nicht wahrscheinlicher Brugmann IF . XII,
185al ) ; s . noch stabulum . — Curtius 211 , Vanicek 322 usw.

Daß die Wz . als idg. *steuä- anzusetzen sei (Hirt Abi . 106 , IF .
XII , 195) , ist mir unwahrscheinlich (s . auch BezzenbergerBB. XXVII,
179 ff .) ; man kommt wohl mit *stä - aus, woneben als Erweiterung
*stau- (z . T . *steu- ,

*steuä-, s . restauro ) ; andere Erweiterungen sind
unter stipo , sterilis , stolidus , stultus , locus erwähnt .

stolidus „töricht , tölpelhaft , dumm , ungebildet“, stolo , -önis
„ Tölpel“

, stultus „töricht “ : vermutlich nach Corssen IR, 156 , Cur¬
tius 212 , 216 , Vanicek 323 zu ahd. stilli „unbewegt , ruhig , schwei¬
gend“ usw ., s . über diese Wz . *stel - „unbeweglich stehn, stehn “
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[ : *siä- »stehn “
] unter locus . Die Bed . »lümmelhaft oder klotzig da¬

stehend, Tölpel“ zeigt auch ai . sthülä -h „dicht, grob, groß , dumm,
plump “ : gr. στύω „ richte auf “ usw., s . restauro .

Siebs KZ. XXXVII , 313 sucht dagegen in den lat . Worten eine
s-präfigierte Form zu idg. *dhuel-, *dhul - in ahd. toi „ toll“ usw. (s.
unter fallo) ; doch ist diese s-Form sonst nicht ausreichend beglaubigt,

stolo , - önis „Tölpel “ : s . stolidus .
stolo , -önis „ein Wurzelschoß (Ausläufer ), der von der Wurzel

ausschlägt und dem Stamme Nahrung entzieht, ein Räuber “ : viel¬
leicht zu lätus „breit “

, Wz . *stelä- „ausbreiten “ (Fick I4, 570 ).
storea „eine geflochtene Decke aus Stroh, Binsen oder Stricken “:

kaum urverwandt mit sterno (Curtius 215 , Vanicek 326 ), sondern
wegen des o-Vokalismus des lat . Wortes höchst wahrscheinlich Ent¬
lehnung aus einem zu στορεννυμι gehörigen gr. Worte.

sträges , -is „das Niedersinken , Niederstürzen , Verwüstung “

(eigentlich „das Hingestrecktwerden oder -sein “
, vgl . :) strägulus

„zum Über- oder Unterbreiten dienlich “ : zu sternere , prosternere
(Curtius 216 , Vanicek 326 ) mit derselben Wzerw. wie ab. stracht
{*sträg -so-) y russ . strastb „Schrecken“

(Pedersen IF . V , 49 ; der ab¬
weichenden Verbindung von strach%, strastt mit terreo durch Jokl
Af'slPh . XXIX , 28 ist das sonst durchgängige Fehlen eines anl . s- in
letzterer Sippe ganz ungünstig) .

Nicht zu stringo (Fick I4, 571 , Breal Msl. IX , 39).
strömen „Streu “ : zu sterno , vgl . bes . ai . stdriman - n . „Aus¬

breitung , Ausstreuung “
, m. (unbelegt) „Lager “

, gr. στρώμα „Streu,
Lager , Decke “ .

strava (straba ) „ein aus feindlichen Waffenrüstungen errich¬
teter Siegeshügel“ (s . Mommsen zu Jordanes S . 198) : als germ . Wort
zu got . straujan „ streuen “

, s . struo .
strebula , -örum (nach Paul . Fest . 453 ThdP . umbr . Wort) , auch

stribula (s . Ernout EI . dial. lat . 231 ) „ das Fleisch an den Hüften
der Opfertiere, das Bugfleisch “ : wohl zu gr. στρεβλός „gedreht“ ,
στρόβος „das Herumdrehen “

, στραβός „verdreht , schielend“ (aus gr.
στραβών stammt lat . strabo ) , also u . Ableitung von *strebo - „ Bug ,
Hüfte“

, das mit stringo 2 entfernt verwandt scheint.
Kaum nach v . Planta II , 29 (unter Vergleich von lit . strgnos

„Lenden, Kreuz “
) Latinisierung eines umbr . *strefla.

strena (besser als strenna , s . zuletzt Ettmayer ZfromPh . XXX,
530 ; inschriftlich strenua , getadelt von Consentius, mit Anlehnung
an strenuus ) „gutes Vorzeichen ; das der guten Vorbedeutung halber
gemachte Geschenk , bes . am Neujahrstage“ : zu strenuus (Nonius
16 ; s . auch Mommsen U . D . 354 ) ; da Lyd . de mens. IV, 4 strena als
sabin . Wort für „Gesundheit“ anführt und von Symmachus Epist.
X , 35 die Einführung dieser strenae dem sabin. König Tatius zu¬
schreibt , sabin. Wort (Whartoti Et . lat . s . v. , Ernout El . dial . lat. 231 f.).

Natürlich nicht aus Saturnuae (Breal Msl. VII , 26).
strenuus „voll rüstiger Tatkraft , betriebsam , wacker “ : nach

Gurtius213 , Brugmann M. U. I , 55 , Persson Wzerw. 63,185,224al zu¬
nächst zu gr. στρηνής, στρηνός „scharf, rauh , stark “

, στρήνος n . m .
„Kraft, Übermut “

, στρηνύζω „schreie rauh “ (vgl . den
.
«-St . von

strenuus ), norw . Sierra „ eifrig streben “
, sterren „ hartnäckig “

, sterta
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„ sich abmühen “
, Sterten „widerspenstig“

, ags . styrne „ streng, ernst,
hart usw . \ ab. strada „ Arbeit, Mühe “

, stradati „ leiden“
(?) , wozu

apr . stürnau ’iskan „ernst “
, stürnawingiskan , stürintickröms „ eifrig “ ,

r staraUsja „ sich abmühen “
, cymr. trin „pugna , opera, tractatio,

molestia, labor “ (Fick IH , 137) . Wz. *stere- „energisch, ernst, rauh,
kräftig sich betätigen “ hängt sehr wahrscheinlich mit der Wz . *ster -
„starr “ in sterilis usw. zusammen (Curtius, Persson a . a. 0 .).

strepo , -ere , -ui, -itum „wild lärmen , schreien, jauchzen, rauschen,
toben, tosen“ : vielleicht zunächst zu mir . trenad , trena „ lamenta¬
tionis) “

(wenn aus *trepna -, Stokes KZ. XXXVI , 274 ; doch mahnt der
Anklang an θρήνος trotz des e zur Vorsicht) ; entfernter verwandt
mit strideo „ zische “

, sterto (?) „schnarche “
(Persson Wzerw .

196a3).
stria „ die durch den Wechsel von Rinnen und dazwischen¬

liegenden erhabenen Streifen bewirkte Rippung an Säulen, Kannei -
lierung ; die vom Pflug gezogene Furche ; Falte im Gewand “ : ahd .
stri -mo „Striemen, Streifen “ (J . Schmidt Voc . II , 459, 257IL , Persson
Wzerw. 108, beide unter unwahrscheinlicher Anknüpfung an sterno·,damit vielleicht ablautend lat . strüma ‘1) , ahd . streno „Strähne “ und
wenn als Wz . *stre (i )- anzusetzen ist, mhd . ström, „Streifen, Licht¬
streifen, Strahl “

, ahd. sträla „Pfeil“, ab. strela ds., nhd . Strahl , mhd .
Strieme „Strieme“

(wohl mit urgrm . e 2), OsthoffAfRelw. XI,58al . S.
noch stringo , striga , stria entweder aus *stri - (tfä, oder, vom
lat. Standpunkte näher liegend,

*strig -{ä.
strib (i)ligo „ Sprachfehler, Solöcismus“

(Gell ., Arnob .) : von
einem *strehulus „ gekrümmt “

, daher „verkehrt , unrichtig “
, das eher

das gr. στρεβλός , als ein einheimisches Wort (vgl . strebula ) sein
wird.

strideo , -ere, stridi „zischen, schwirren , schrillen u . dgl . “ : idg.*strei-d-, woneben *strei-g- in gr. τρίΣω, τέτρϊγα „ zirpe, schwirre ,knirsche“
(Prellwitz Wb. s . v.) ; τρισμός „ Schwirren , Zirpen, Pfeifen “

ist Neubildung von τρίΣω aus , nicht altes * (s)trid -smos \ s . auch
strix .

Das von Vanidek 329 , Fick I1, 571 mit strideo verbundene ahd .stredan „ brausen , strudeln “
(übrigens nicht im Sinne des Schalles ,

s . unter fretum) , stridunga u . a. „ stridor “ ist wegen spätmhd . Strudel
„ Strudel“ wohl auf eine e- Wz . zu beziehen. Entfernt verwandt mögen
strepo , sterto (? ), vielleicht auch turdus sein .

striga „ ein Strich, eine lange Reihe gemähten Heus oder Ge¬
treides, Schwaden; die Zeltreihe ; Längsfurche “

, strigo , -äre „ beim
Pflügenjnnehalten , rasten “ : zu stringo 1 (Curtius, Vanieek ).

striga „ Hexe “ : zu strix „ Ohreule “
(in Gl . auch „γυνή φαρ-

μακίς “
, s . C . Gl . L . VII , 300 ) . Einfluß von praestigiae , praestri -

giae „Blendwerk, Gaukeleien“ auf die Bed . anzunehmen ist unnötig.
strigilis „ das Schabeisen zum Abschaben der Haut “ : zu stringo

(Vaniüek 329).
Nicht zu gr. στλεγγίς,̂ στελγίς, στελεγγίς „Schabeisen“ (vonCurtius 380 wegen στεργίς ds . allerdings ebenfalls mit stringound strigilis verbunden ) trotz Fick GGA . 1894 , 246 (strigilis seiaus *stligilis, wie στελγίς [: στίλβω „glänze“

] aus *στελγλίς dis¬similiert ; στ ( ε)λεγγ(ς zu σταλαγεί · μαρμαρύσσειHes . ; der Striege
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, macht στίλβειν “) ; auch nicht aus dem Griech. entlehnt trotz
Keller Volkset. 124 (zweifelnd Fick a . a . 0 .).

strigösus „ schmächtig, mager , dürr “ : nicht als „behext“ zu
striga (Stowasser Wb. s . v .) , sondern zu striga „Strich, Streifen“ :
equus, canis strigosus „ein Pferd oder Hund , dem die Rippen durch
die Haut durchstechen , so daß die Haut voller Streifen scheint“ .

stringo , -ere, strinxi , strictum 1 . „ abstreifen (abschneiden,
pflücken) , berühren , streichen ; das Schwert aus der Scheide ziehen“ ;
2 . „ straff anziehen, zusammenziehen , schnüren “

; die übertragene Red .
„tadeln , verweisen “ ist zu 1 zu stellen.

Zwei ursprgl . verschiedene Worte ; die Trennung ist durchgeführt
bei Fick I4

, 570 , 571 , Uhlenbeck s . v . striks usw. , noch nicht bei
Curtius 380 , Vanißek 328 .

1 . mit striga „Strich, Streifen, Schwaden, Zeltreihe“
, strigilis

„ Schabeisen“ zu ab. strigq, , striiti „ scheren “
, ahd. stnhhan „strei¬

chen“
, ags . strican ds . , aisl . strykua ds . («ö-Präs . , wie gr. τρί ' βω

„ reibe “
, vgl . ZupitzaGutt . 94 ; abweichend vermutet Meillet Msl. XlV ,

379 in xpt
' ßu) idg. b, wie in ab. trebiti „abreiben, putzen“) , got.

striks , ahd. strih „Strich “
(nach Prellwitz s . v . auch gr. στρίγ£,

στριγγός „Reihe, Zeile “) . Neben *strei-g- steht *streu -g- in gr. στρεύ -
γομαι „ reibe mich auf, schmachte hin “

, aisl . strjüka „streichen “ ,
ahd . strühhön , nhd . straucheln , ab . stngati „scharren “

, strugl· „Werk¬
zeug zum Schaben “

, strugati „schaben “ (Curtius, Fick , Persson 185) ;
vgl. mit konsonantischer Variation dazu einerseits mhd. nhd. streifen
„gleiten , ziehen, streifen “

, ndl . strippen „Rlätter abstreifen“
, anderer¬

seits mhd . ströufen , Striefen „ die Haut abstreifen, züchtigen, schin¬
den “ (ibd.) ; die einfachere Wz . *strei- (in Beziehung zu *ster- in
tergo , tero stehend) in ahd. strlmo „ Striemen, Streifen“

, lat . stria
„ Streifen “

(s . d .).
2 . aus *strengö, mit analogischem i im ptc . strictus·, zu gr.

στρογγύλος (aus *στραγγήλος) „rund “ ( „gedreht “) , στραγγός „gedreht “ ,
στραγγεύιη „ drehe “

, στραγγοίλη „ Strick“
, στραγγαλόω (woraus

strangulo ), στραγγαλίζω „erdroßle “ usw. , ahd . stric (-ck-) „ Strick “ ,
ahd. stricchan „ schnüren , heften, flechten“

, ags . strician „Netze
bessern “

(mit ausl. k vielleicht ahd . sträng „ Strick, Seil “
, ags . streng

„hart “
, aisl . strengr „Strick, Riemen “

, aisl. strangr , ahd . usw . strengi
„stark “

; doch s . andere Möglichkeiten bei Zupitza Gutt. 180f.) , lett.
stringt „stramm werden , verdorren “ („ sich zusammenziehen“), Strangs
„mutig, frisch“ (Curtius, Vanißek , Fick a . a . 0 .), mir . srengim „ziehe,
schleppe“

, nir . sreangaim „ binde, schleppe, zerre “
, sreang „Strang“

(Curtius, Zupitza a . a . 0 .).
Fick stellt hierher auch ahd. strecken „strecken “ (ursprgl. durch

Zusammenziehen oder -drehen eines Strickes?) , ags . streccean ds .,
ahd. stracken „ausgedehnt sein “ (doch s . unter sterno) , nhd . strack,
stracks , got . gastaiirknan „erstarren “

, aisl. storkna „ gerinnen “ ,
ahd . storchanen ds ., nhd. usw. stark , lit . stregti „erstarren , zu
Eis werden “

, mp . sturg „stark, groß “
; doch gehören letztere

Worte , wie vielleicht auch lett. stringt , Strangs, vielmehr zu idg .
*ster- „starr “ (s . sterilis).
Neben *stre(n)g- „zusammendrehen“ steht *streb-, s . strebula ,

str Uligo .
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stritavus (nach Paul . Fest. 457ThdP . altlat . für) tntavus (über
l s . Skutsch IF. V , 257a1 , der bezüglich des anl . s- erwägt, ob es in
einer Reihe atavos, tritavos durch falsche Herübernahme des ausi , s
eingedrungen sei ) : unerklärt , s . Delbrück Verwandtschaften. 98 .

Gegen die Verbindung mit alb . steryils „Urgroßvater “
, stergüse

Urgroßmutter “ (wozu auch lat . stirps gehören solle ) durch Wiede¬
mann BB . XXVII , 223 f. s . G . Meyer Alb .Wb . s . v .
strittabillae „ « strettilando -, strittare ab eo gut sistit aegre “·

(Varro 1. 1. 7 , 65) : ?
strix , strigis „Ohreule“ .■ gr. στρίγΖ , -γγός „Nachtvogel“

(Vani-
cek 327) , zu Wz . *streig- „zischen, schwirren “

, s . strideo .
Poln . strzyga , strzygonia „eine Art Nachtgespenst“ (Miklosich

Et. Wb. s . v .) ist nicht urverwandt , sondern Lehnwort aus dem
Rumän . durch wallachische Wanderhirten ; sloven. strija aus ital .
dial . stria (Berneker brieflich) .

Fernzuhalten ist (trotz Vanißek , Fickl 4
, 570 ) gr. τόργος „ Geier “ ,

ahd. storah , aisl . storkr „Storch“ .
strues , - is und struix, , -icis „ein Haufen schichtweise über

einander gelegter Dinge “ : s . struo .
strufertarii „ Opf'erer, die an vom Blitz getroffenen Bäumen

Gaben darbrachten “ : Dvandvazusammensetzung aus strues „ Opfer¬
gebäck“ und fertum „ Opferkuchen“

, auf ideellem *strufertum be¬
ruhend (Skutsch De nom. lat. comp. 24ff., Stolz IF . 1,332, HG. 1,429 ) .

strüma „die skrofulöse Anschwellung der Drüsen, dicker Hals “ :
ob als *stroimä (*stroig-smä?) „angeschwollener Streifen, Striemen“
zu ahd. strlmo „Striemen, Streifen“ (s . stria , stringo 1 ) ? Oder
nach PeterssonIF . XXIV , 266 dagegen als *strüb (h)(s)mä zu gr. στρυ¬
φνός „herb , hart , fest “

, ahd. strüben „starr stehn , starren , sträuben“ ,
aisl . strjüpi , strüpi „ Kehle “

, norw . dial. stropen part . „ strotzend“ ?
Die nordischen Worte rücken letztere Verbindung wohl in den
Vordergrund.

Nicht überzeugend Persson Wzerw. 127 : zu struere als „An¬
häufung“ .

struo , -ere , struxi , structum (mit analogischem Gutt. nach Verben
mit v aus g’J) „übereinander schichten, aufschichten , aufbauen “ : mit
strues usw. und u . strugla „

*struiculam “
(z . B . v . Planta I , 136 )

zu got. usw. straujan „streuen “
, abret . strovis „stravi “ usw., s.

sterno (Curtius 216 , Vanifiek 326 ) .
studeo , -ere, -ui „sich ernstlich um etwas bemühen , eifrig be¬

treiben , sich einer Sache befleißigen“
, studium „Streben , Eifer “ :

wahrscheinlich als „wonach zielen“
, älter „ wonach schlagen“ zu

tundo (Fay Am . Journ . Phil . XXI , 197 , Meillet Msl. XIII, 369) , vgl.
zur Bed . ab. Ustati s§ unter stuprum .

Johansson PBrB. XV, 237 vergleicht dagegen got. stiwiti „Er¬
tragen , Geduld “

, das als *steuedj,o- Vollstufe zu *stuäio - (studium )
sei ; doch hat stiwiti wohl w aus g»h , s . Zupitza Gutt.

'
101 m . Lit .

Bei Anknüpfung an ahd. studen „statuere “
, aisl. stydia „ feststellen ,stützen“

, ahd. stuzzen „stützen “ (: Wzf. *stu- : *stä - „ stehen“
, Pers¬

sonWzerw. 144 nach Danielsson) böte nur letzteres gleichen Dental ;
doch würde das Bedeutungsverhältnis nicht gestützt durch niti „sich
stützen, stemmen —■ eifrig bemühen “

; denn „etwas stützen“ —
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. stehend erhalten “ und . sich stemmen “ sind nicht vergleichbare
Begriffe .

Nicht zu σπουδή „Eifer“ usw. (vgl. über die Sippe Curtius 697 ,
Vaniöek 331 , G . Meyer Alb . Wb. 357 , Pedersen KZ . XXXVIII , 200 ;
Prellwitz2 s . v . σπεύδω unter Annahme von idg. *psteudo-).

stultus „töricht “ : s . stolidus .
stupa , stuppa „Werg , grober Flachs “ : entlehnt aus gr . στύπη ,

στύππη „ Werg, Strick“ ( Weise , Saalfeld) ; kaum nach Curtius 216 ,
Vaniöek 322 , Prellwitz s . v. urverwandt damit und (?) mit ai . stupA-h
„ Schopf“

, stüpa -h „Schopf, Scheitel, Wipfel, Topp“
(lett . stupa „ Blut¬

feder , kleine Rute “
, stupe, stups „Besenstumpf“ , aisl. stüfr „Stumpf“ ,

gr . σπΰπος „Stock, Stiel, Stengel“
, Uhlenbeck s .y . stüpas , weisen auf

eine andere Bed .) , ai . (mit anderem Determ .) stükä „Zotte, Wolle,
Zopf“ und (von kürzester Wzf.) ai . prthu -stu-h „einen breiten Haar¬
schopf habend “ (s . noch Prellwitz s

°
v . στύφω ).

stupeo , -ere , -ui „starr stehn (bes . von unbewegtem Wasser ) ;
betäubt , betreten sein, stutzen “

, stupendus „erstaunenswert , er¬
staunlich “ : zu Wz . *stup- „schlagen, stoßen “ in stuprum usw.,
vgl . zur Bed . bes . ahd. stobarön „obstupere “

, arm . t 'mbir „Betäubung“
(oder zu temetuml ) , gr . (mit idg . b) παρατετύμβει ' παραφρονεί , τυμ¬
βογέρων · έσχατόγερως καί παρηλλαγμενος τή διανοίςι Hes ., γέροντα
τύμβον (s . Pedersen KZ . XXXIX , 363 ) und unser „betroffen sein “ ,
lat . fatuus „mit Dummheit geschlagen“ : cymr. bathu „schlagen“ u.
dgl . (Pictet KZ. V , 333 , FickI4

, 145).
Nicht als „erstarrt dastehn “ Erweiterung von *stu- „stehn“

(s . studeo·, Curtius 216 , Vanieek 322 ) oder nach Prellwitz s . v.
στυγέω „hasse“ mit Wzvariation zu diesem, sowie (V ?) zu ab.
studl· „kalt “

, russ . istygnutb, stugnutb „ gefrieren“
, ab. stydeti se

„ sich schämen “
, nhd . staunen ( „starr werden “ ),

stuprum „Schande ; bes . die Entehrung durch alle Arten von
Unzucht “ : ursprgl . „die für entehrende Handlungen über jemanden
verhängte Prügelstrafe , Ausstäupung oder Ausstoßung“

, vgl . altlat.
stupre castigor, Fest. 460 , 461 ThdP . ; zu ai . pra -stumpati (unbelegt),
topati , tupäti , tumpati , tumpäti „stößt “

, gr. τύπτω „schlage“
, τύπος

„Schlag, Eindruck “
, τύμπανον , τύπανον „ Handtrommel “

, στυπάΖει ■

βροντά, ψοφεΐ , ώθεΐ Hes . , στύπος „ Stock,Stiel“ (wohl *
„abgeschlagener

Ast oder Stamm “
, wie aisl. stufr „Stumpf“

, stofn „ Stamm, Strunk “ ,
s . Wood ax Nr . 576 und unten über Stoch ) , ab. Upati „palpitare “ ,
Upitb „strepitus“

, teprstati „palpitare , calcare“
, lett . stäupe „Pferde¬

fußtapfen“ (Vanieek 328 , Fick I4, 145 ) , nhd. tupfen, tupfen, Stupfen ,
stüpfen, ahd. stupf, stopfo , stopfa „kurzerStich , Punkt “

, afries. stüpa
„öffentliche Züchtigung mit der Rute “

, mhd . stüpe, nhd. Staupe
„Schandpfahl, woran ein Verbrecher gebunden wird, um mit Ruten
gestrichen zu werden “

, nhd. stäupen und viele andere Worte des
Grm . (Ehrismann PBrB. XVIII,217; in den grm . Worten liegt neben
*steup- vielleicht auch *steub -, s . titubo , verbaut ).

Neben *steup-, *steub- „stoßen, schlagen“ stehn mit anderen
Determinativen idg . *steu -g- in ai . tufijati „stößt , schlägt, reizt an “ ,
aisl . stükan „stoßen “

, norw. usw . stauka „stoßen “
, obd. stauchen

„mit dem Fuße stoßen , verstauchen “
, aisl . stokkr, ags . stocc, ahd. stoc

„ Stock , Stab “
(ursprgl . „abgestutzter Baumstamm “ , vgl . abstocken )
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(Ehrismann a .a. O .) , Iit . tüzgeti (Hug -skö ) „dumpf dröhnend klappern“ ,
tüzqenti „anklopfen“ (: ab. fostati se „ oireubeiv , vgl . zur Bed . studeo ,
Meillet Msl. XIII, 369) , idg. *steu -d- in tundo usw . (Persson Wzerw.
90),

*steu -m - in lit. stumiii „stoße “ (Prellvvitz s . v . στυφελίΖιυ „ stoße ,
mißhandle “

, das auf *steu -bh- weist) , ai . tömära -h „Spieß, Wurfspieß“

(V Uhlenbeck s . v .) . S . noch vituperare , stupeo .

stuprum nicht nach Stowasser Dunkle Wörter I, 8 aus gr .
στυφρός entlehnt . Auch nicht nach Schwyzer KZ. XXXVII , 148
als „Überraschung, Betäubung “ an die spezialisierte Bed . von
stupere anzuknüpfen.
sturnus „Star “: ahd . stära „Star “, ags . stier , stearn , aisl . stare,

starre „Star “
, gr. άστραλον ό ψαρός ύπό Θετταλων Hes . (Curtius

355 , Vaniöek 327 , Fick I4
, 570 ) . Entferntere Verwandtschaft mit

turdus usw. (Vanicek ; s . auch Stolz HG. I , 300 ) ist möglich.
suäd „sic “ (Fest . 526 ThdP .) : zum Pron . -St . *sue-,

*se -, s . sl
(o. afa , päl. sua „ und “ ? v. PlantaII , 463 m . Lit.) .

suadeo, -ere, -si, -sum „raten , Rat geben , Zureden“ : als „ge¬
fällig darstellen“ — vgl . bes. gr . civboivuj — zu suävis usw. (Cur¬
tius 229 , Vaniöek 344 ).

snäsnm (Plaut . Truc . 2 , 2 , 16 , dazu Fest. 434 :) suasum colos
appellatur , qui fit ex stillicidio fumoso in vestimento albo . Plautus
„ Quia tibi suaso infecisti propudiosa pallulam “ . Quidam autmi
legunt insuaso. Nec desunt qui dicant omnem colorem qui fiat infi¬
ciendo suasum vocari . . . ·, aus *suarssom , s . sordes (Vanicek 348).

Nicht nach Fickl 4
, 580 zu aisl . söt , lit. sudis , ab . sazda „Ruß “ ,

die als „Angesetztes“ vielmehr zu sedeo .
suavis „lieblich , angenehm , anziehend ; wohlschmeckend “ : aus

*suädui -s, zu idg . *sm,dü-s „süß, lieblich“ in gr . ήόύς, dor.
'abiic

„süß “ (att . ήόος auch „ Essig “
, wie qbuopa allgemein „Würze“

, s .
FraenkelKZ. XLII,234), ai . svädü- h (fern , svädvil) „wohlschmeckend“ ,
as . swöti , ahd . swuogi , suogi „süß “

, aisl . sötr , got. süts „ mild , be¬
haglich“

, gall . Svadu-rix , -genus ; vgl . noch ai . svädah „Wohlgeschmack“ ,
svddati „macht schmackhaft, angenehm, würzt “

, svädate „ schmeckt ,
ist schmackhaft“

, ptc . su&ttci-h , caus. svädäyati ; südayäti „macht
angenehm, bringt in Ordnung “

, süda - h „ Koch “
, gr. dvbdvu) (gabov,

föba) „ gefalle “
(: lat . suädeo ) , pbopai, ./ribouai „ freue mich“

, f|bovq
„Lust , Vergnügen“

(Curtius 229 , Vaniöek 344 ; aber έ8ανός ist fern¬
zuhalten, s . ventus ) , av . xvandrakara - „gefällig“

, xvästa- „ gekocht
(d . i . schmackhaft gemacht) “

, lit . südyti „würzen, salzen“ (Fick I4,
151 ). Aber über air . sant , cymr. usw. chwant „Begierde“ (Fick II 4,
321 ) s . Pedersen KZ. XXXVIII , 388 .

sub „unter “ (-6 aus -p , vgl. ab : άπό ) , daneben subs (vgl . abs)
in sustineo usw. . susque deque fero „aequo animo fero “ nach
Gell . XVI , 9 , sümo aus *subs -emo -, subter , subtus „unterhalb“ ,
gebildet wie praeter , intus·, dazu mit der entgegengesetzten Bed.
„ oben“

(Brugmann KG. 463 vermutet als idg . Bed . unserer Präp.
etwa „von unten nahe an etwas heran “

, woraus auch „nach oben ,
auf“

), lat. super „über , oberhalb “
, super , superus „der obere “ ,

supernus ds . , supra „oberhalb , über “
, supremus „der oberste“,

summus ds. ; u . sub- „unter “
(sutentu „subtendito “

, stimtu „sümito“
aus *sub -emo, u . dgl .) , su maronato , o . oun pebiKiai , u . super m .
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loe . „super “
, sobra „supra “

, supru „adv. „
*suprö “

, superne m. aec .
„super “

, o . supruis „superis “
, u . somo „summum “

; ital . *sup, comp .
*supero- ist idg. *upo ,

*upero- mit Vorgesetztem*(e) fcs - (Osthoff M . U .
IV , 266 ) oder — mir weniger wahrscheinlich — *ads- (von Brugmann
a . a. 0 . zur Wahl gestellt ; eine unannehmbare andere Vermutung
bei Lindsay-Nohl 682 ) , vgl . ai . ύρα m . acc . „hin — zu “

, mit loc .
„ an, auf“

, m. instr . „mit (Begleitung)
“

, av. upa m . acc . „ zu , in , auf“ ,
m . loc . „ bei , in “

, ai . upäri , ay . upairi , ap. upariy „oben , über “
, ai.

üparchh „ der untere , nähere “
, ay . upara - „der obere “

, ai . usw. upa -
ηιά - h „ der oberste “

; gr . ΰπό „unter “
, öuep „über “

, όπερα „oberes
Seil “ ; got. uf „unter “

, in Zusammensetzungen „ auf“
, ahd. oha „über,

oberhalb , auf“
, got . ufar „über , jenseits “

, ahd . usw. ubar , ubir
„ über “

, got. ufarö „über , drüber “
, ahd. obaro „ der obere “

, aisl . upp
(pp = pn - ), ags. upp , up , as . up „auf, aufwärts “

, got . iup „auf¬
wärts , nach oben “

, as . usw. uppa , uppe, ahd. uf , üf , üfe „ auf“ (s .
über die grm . Formen bes . Johansson PBrB . XV, 239ff.) ; air . fo,
akymr. usw. guo-, gall . vo- „unter “

, air . for , for - „über , auf“
, gall .

ver- , mir . fäen, föen „ rückwärts gestreckt“
( : lat . supinus ) (Curtius

289 f. , Vanicek 42 ; weiteres z . B . bei Prellwitz s . v . 6ψι — aber über
air . üas s . auch unter augeo — , Brugmann II2, 1, 205 , 367 ; teilweise
Zugehörigkeit von ab . rs m. acc . bei Zeitangaben wie lat. sub noctem ,
vermutet MeilletEt . 159 ff.).

Der deminutive Sinn von lat . subabsurdus u . dgl . auch in gr.
ύττόλευκος usw. , air . fo -dord , cymr. go-dwrdd „ Murren , Gemurmel“
( : dord „Gebrüll“

; z . B . Lindsay-Nohl a . a . 0 .) .
Vgl . noch superäre „übertreffen“ : ahd. obarön ds . ; sublavo :

cymr . usw. glaxv, givlaw „Begen“
; subdomo : gr. ύποδαμοίω „unter¬

werfe“
, air . fodaimim „ ich ertrage “ (Fick II 4

, 281 ff.) ; s . noch subeo,
subrigo, substerno.

subdomo : s . sub .
subeo : vgl. ai . ύρα i- „sich nähern , beschlafen “ .
sfiber , -eris „ die Korkeiche, Kork “ : zu gr . σΰφαρ „Bunzelhaut,

runzelige Person “ ? (Vanicek 306 ; Erklärungsversuche für die Er¬
haltung des gr. a- bei G . Meyer Alb . Stud . III, 54 , Johansson IF. III ,
237 ) . Nach Laut und Bedeutung ganz zweifelhaft.

subis „ein Vogel , der die Eier der Adler zerbricht “ (Plin . 10,
37) : ?

subitus „plötzlich , unvermutet , eilig“ : wohl nach Vaniöek 26
aus sub und itus (: ire) „niedergegangen, plötzlich niedergestürzt“
(obgleich in subire derBegriff „langsam, unvermerkt sich einschleichen“
wesentlich ist ) , vgl . bes. clivus subitus „steiler Abhang“ bei Stat.
6,258 (Fröhde BB . XVII,306, allerdings unter nicht glaublicher Ver¬
knüpfung mit εύθύς) . Nicht nach Johansson IF . III, 237 als „mit
einem Schlag“ zu ai . subhnäti, sumbhati „entzündet “

, eigentlich
„ schlägt“

, päli sumhati, subhati „ schlägt, stößt , stampft “
, so daß su¬

bitus ein zum Adj . umgedeutetes Adv . nach Art von caelitus wäre.
sublavo : s . sub .
sublestus „schwach , gering “ : vielleicht nach Pott Et. Fo . II 2

, 1 ,
839 , Fröhde BB . I , 192 zu got . lasiws „ schwach“

, aisl . lasenn
„ schwach, zerstört “

, ags . leswe, lyswe „ falsch, übel, böse“
, mhd. er-
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lesiven „ schwach werden“ (s . auch Ostboff ' Wiener Stud. X , 174 , 327 ;
ahd. lescan, irVesean „extingui“ wird aber als „ sich legen“ mit air .
lese „piger“

, cymr. llesg „ infirmus, languidus — die vor s einen
Konsonanten verloren haben müssen — zu Wz. *legh - in lectus ge¬
hören ; anders Lewy KZ. XL , 563 ) , ab . lost „mager “ (Fick II», 453 ,
Persson Wzerw. 170 , wo über entferntere Wzverwandtschaft ; über
lost s. noch Uhlenbeck PBrB. XXX , 298 ; gr. λοίσθος „der letzte “ ,
von Solmsen IF . XIII, 140ff. als Hosistos angereiht , bleibt ferne, s.
— wenigstens im negativen gewiß zutreffend — BrugmannlF . XVIII,
433 ff.) . Ein sehr fraglicher Versuch weiterer Anknüpfung bei Ehr¬
lichKZ. XLI , 299 f. , s. unter lasävus . — Hat sub deminuierende Bed . ?

Nicht zu lassus unter Annahme eines analogisch dafür ein¬
getretenen Hastus, Lottner KZ.VII , 185 , Stolz Wiener Stud. IX , 300 ;
dagegen Fröhde a . a . 0 . , Ceci Rendic. d . R . Acc . dei Lincei III
(1894), 614 , dessen Anknüpfung an air . lese „piger “

, s . o . , unter
Annahme einer Gdf. Heghsto - aber ebensowenig überzeugt,

sublica „ ein in den Boden eingeschlagener Balken, Pfahl, Pal -
lisade“

, sublices , -um „Brückenpfähle“
, ■pons sublicius „Pfahl¬

brücke“ : vermutlich als „Brückenpfahl“ = „unter Wasser befind¬
licher oder eingetauchter Pfahl “ zu sub und liqueo , liquor , lix
(Fest. 414 ThdP ., Stowasser Wb.) .

Unrichtig Johansson IF . III, 237 : samt lat . sudis „ Stange “
zu ab . sulica „Wurfspieß “

, ßech. sudlice ds. (die vielmehr nach
Pedersen IF. V , 71 zu ab . sujq, sovati „stoßen , schieben“

, lit .
szaiiti, iter . szaudyti „schießen“

, aisl . skjöta , ahd. sciogan „schie¬
ßen “ gehören) und alb . SuT „Stange“

(s . G . Meyer Alb. Wb. 419 ,
Alb . Stud. III , 28 , 43 und bestimmt ablehnend Pedersen a . a . 0 .
und KZ. XXXVI , 281 ; s . noch LidenAnn . St. 79f .) ; PetrBB . XXII,
275 führt auch russ. poln . südno „Fahrzeug , Boot“

, ceeh. sud,
poln. sudzina „Faß “ (ab. st -sadt „ Gerät“

, r . sosudt , posAda „Ge¬
rät “ mit a aus ün 'l Aber die Bed . fordert nicht die Vereinigung
mit den vorgenannten Worten ; s . noch Meillet Et. 162) auf den
Begriff „ Balkenwerk“ zurück. Möglicherweise ist sudis mit
letzteren Worten zu verbinden (aber sehr unsicher ) ; sublica aber
auf eine Parallelwz. *sudh - neben *sud- zurückzuführen ist man
nicht berechtigt.

sublica auch nicht als „ eingerammter Pfahl “ zu Wz . *subh-
„ schlagen“ (s. unter subitus). — Nicht überzeugend auch Nieder¬
mann e und Ϊ 35 (: ai . lakuta -h „Knüttel “) .
sublimis „hoch , erhaben , emporstehend , nach oben ent¬

schwebend“ : wohl sub und limen als „ bis unter die (obere) Schwelle
reichend“ (Vanicek 246 ) oder „ emporschnellend, hervorspringend “ (s.
unter Urnen) . Lat . m zunächst aus mn , s . Skutsch Rom . Jb . IV, 1,92.

subo , -äre (und -ere) „ in der Brunst sein (von weiblichen
Tieren)

“ : gr. σύβαΗ „ brünstig “ (Vaniöek 306 , G . Meyer Alb . Stud . IV,
54 ; Erhaltung des σ nach σΟς ?) ; vermutlich zur Sippe von sü - cus ,
s . auch surio .

suboles , -is „Sproß, Nachkommenschaft“ : mit adolesco , pro¬
les usw. zu alo .

subrigo : vgl . got . ufrakjan „ in die Höhe strecken , ausstrecken“ .
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Subrumari dicuntur haedi, cum ad mammam admoventur, quia
ea rumis vocatur . , . Fest. 442 ThdP . , haedi subrimii ibd. 369 : s .
rumis .

subscus, - üdis „eine Art Verklammerung in Gestalt eines dop¬
pelten Schwalbenschwanzes; das in den laufenden Mühlstein ein¬
gefügte und ihn drehende Eisen, die sog . Haue “ : wie incüs „Am¬
boß“ zu cüdere (Vanißek 61 ) .

substerno : vgl. ai . ύρα star- „danebenlegen , unterstreuen , über¬
breiten “

, gr. üuoOTÖpvupi „unterbreite “
, got. ufstraujan „unterbreiten “ ,

mir. fosernaim „ ich breite aus (?)
“ .

subtel , τό κοιλόν τού ποδός“ (Prise . Gr . L. II , 147, 9K .) : sub
und tälum , Vanißek 100 ; Gdf . '- taxlom,

*-teslom ,
*-tel und mit Ver¬

kürzung -tel , Brugmann IF . IV, 224 .
subtemen „Einschlag , Eintrag im Gewebe ; Gewebe “ : *sub-texmen,

zu texo (Vanißek 100).
Subter „unterhalb , unten“: Komp , zu sub , wie praeter zu prae

(Curtius 290, Vanißek41 ).
subtilis „fein , dünn , zart ; feinfühlig , scharfsinnig , durch schmuck¬

lose klare Einfachheit gefällig“ : aus *siA -texlis ( „untergewebt, f'ein -
gewebt“) , zu tela (Vanißek 100) mit lautgesetzlichem -ϊίί - für -eli-
(s . z . B . Skutsch Rom . Jb . V , I , 61 ; es entfällt daher die Annahme
analogischen Einflusses des Suff , -ili -s durch Parodi Stud. it . I, 435 ,
SolmsenKZ . XXXIV , 16 ).

subücula „das Untergewand der Frauen und Männer“ : zu ex¬
uo , ind - uo (Vanißek 30) ; vgl . bes. air . füan , cymr. gwn „ lacerna“
aus *u ( p)-ouno- (Fick II4, 281 f.).

subücula , nach Ael . Stilo und Cloatius bei Fest . 444 „ein Kuchen
aus Spelt, Öl und Honig“ : zunächst zu dem von Athenaeus XIV, 647
erwähnten σουβίτιλλον (Bücheier Umbr. 54f . ; als *subutillum auf¬
zufassen) ; weitere Zugehörigkeit als *ü-tlä zu ai. üti-h „ Förderung,
Hilfe, Götterspeise“

(v . Planta I , 192) überzeugt aber sehr wenig.
sübula „Pfrieme , Ahle; spät Spitzhammer der Mauerpolierer“ :

als *sürdhlä „ Werkzeug zum Nähen“ zu suo usw. ; vgl . bes . cecb .
Sidlo , ab . Silo „Pfrieme, Ahle“ (Curtius 381 , Vanißek303) , ahd. siula
„ Pfrieme, Nadel“ f*seudhlä oder *siüdhlä ; vgl . Sievers IF. IV, 340) .
Davon sübulo „eine Art Hirsch mit spitzigem Geweih , etwa
Spießer“ .

Nicht nach Johansson IF . III , 237 Deminutiv eines *sübus oder
*süba „Stange“

, das entweder zu *subh- „schlagen“ (s . subitus)
oder zu *sudh-, angeblich in lat . sublica „Stange, Pfähl “

, gehöre.
S . noch Fröhde BB . XVII , 318 .

subulcus „Schweinehirt “ : s . bubulcus .
Sübulo „Spießer (Hirsch) ; paedico “ : s . sübula . — sübulo ,

etruskische Bezeichnung des Flötenspielers, scheint an sibilus nicht
bloß zufällig anzuklingen, sondern in etrusk . Munde daraus entwickelt
zu sein (Ernout El . dial. lat . 227 ).

Sücldia „gepökeltes und geräuchertes Schweinefleisch “
, eigent¬

lich „das Schweineschlachten“
, vgl . sucidias humanas facis „ du läßt

Menschen wie Schweine abstechen“
, süs und caedo (z . B. Keller

Volkset. 49 ; trotz Pauli KZ. XVIII , 31) ; die Form succidia durch
Anlehnung an Succidere .
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sucerda „ Schweinekot“ : vgl . muscerda (Curtius 16&, \ anicek
313 ). succerda bei Fest . 432 ThdP . ist wohl bloß gelegentliche
graphische Anlehnung an suc -c° = sub -c°, nicht wirkliche Volks¬
etymologie (Keller Volkset . 49 ) oder aus einer Nebenform sü-cerda
entstanden (Stolz HG. I , 385 )

sucinum „Bernstein “
(Plin . , Tac. , Mart.) : kaum nach PauliKZ.

XVIII , 21 , Vaniöek 305 bodenständige Ableitung von süeus aus, son¬
dern wegen ab. sokt „ Saft “

, lit. säkas „ Harz“ wohl Umbildung eines
nordeurop . Wortes für „Harz“

, so daß sücinum für *sucinum, *soci-
num stünde durch Anlehnung an süeus.

sucula „Schweinchen“ : zu süs . Damit scheint identisch:
sucula „ eine Ziehmaschine, Winde, Haspel“

, da der an der
Rolle zum Festmachen des Seils befindliche Haken oder Zapfen eben¬
falls porculus hieß (Cato r . r . 19) .

Bei der allerdings sehr verführerischen Anknüpfung an lit . sukic,
sükti „ drehen, winden“

, ap -sukalas „ Türangel “ (Fröhde BB . XVII,
318,XXI,205) wäre *suc -eula zu erwarten ; air . söim „drehe , kehre“ ,
impöim „drehe um , kehre um “ (von Fick II4

, 305 , der andererseits
für das ir . Wort Anknüpfung an lit. supü „wiege, schaukle“ zur
Wahl stellt, zweifelnd mit sucula verknüpft) könnte freilich für eine
einfachere Wzf. *seu - neben *seuq - ausgebeutet werden.

süeus „ Saft “
, sügo , -ere „saugen “ : idg. *seuq - und *seug - (kaum

*seugh - nach HoffmannBB. XXVI , 131) „saugen, Saft “, vgl . aisl. süga,
ags . sügan und sücan, ahd. sügan „ saugen “

, lett . süzu , sükt „ saugen“
(lit . sunkiü, sufikti „ Feuchtigkeit von Trebern usw. absickern lassen“ ,
Persson Wzerw. 8), Vanißek 305 (aber air . süg, such „ Saft “

, sügim
„ ich sauge“

, wozu nach Fickll 4, 305 acymr. dis-sunc-neiic „exanclata“ ,
ncymr. sugno „lactere , sugere“ usw. stammen aus dem Lat . , s . Ven-
dryes De hib . voc . 181) . Dazu vielleicht arm . ustr „Sohn “

, ags . suh -
terga „ Neffe “ (idg . *suqter „Säugling“ ? Hübschmann Straßburger
Festschr. 1901 , 69 f. ; andere Auffassungen bei Uhlenbeck PBrB .
XXX, 262 ).

Daneben idg. *seup-, *seub- in ai . siipa-h „Brühe , Suppe“
, ags .

süpan , aisl . süpa , ahd. süfan „ schlürfen, trinken , saufen “
, süf „ Brühe ,

Suppe“
, ab . s~<,sati (*sup -s-) „saugen “ (Persson Wzerw. 176 , Zupitza

Gutt . 29).
Einfacheres *seu - in ai . sunöti „ preßt aus , keltert “

, sdvanam
„ Kelterung des Soma“

, savd- fi ds . , sutd-ft „ gekeltert “
, söma-h „ Soma “,

süra -h „berauschender Trank “
, sürä „Branntwein “

, av. hura „ Kumys “
= lit. sulä „abfliefiender Baumsaft“

(s . auch unter saliva) , av . hu -
naoiti, haoma- usw. , ahd . sou , ags . seaiv „Saft“

, mir . suth „Saft ,
Frucht “

, gr. öei „es regnet “ (nicht überzeugend dagegen Bezzenberger
BB . XXVII , 145) , ϋθλος (?) „ Geseig , leeres Geschwätz“

, ahd. usw. sür-
ougi „ triefäugig“

, aisl . saurr „ feuchte Erde , Kot “
(Persson 8) . Dazu

wohl auch *sueq - in lit . sakat , apr . sackis, lett . sweki „ Harz“ (s.
auch sappinus ) , ab. soH „Saft“ (VaniCek 365 ) , alb . qak „Blut“
(G . Meyer BB . VIII , 185 , Alb . Wb . 136 , Pedersen KZ. XXXVI , 285) ;
sehr fraglich ist Zugehörigkeit von gr . όπός „Saft“

(Suff, wo- ? Solm-
sen Versl. 207 ), das viel eher zu *äp- „Wasser “ gehört , s . amnis
und dazu Pedersen a. a . 0 . , Wiedemann BB . XXIX , 312ff. bes . 319 ;
des letzteren Anreihung von sanguis befriedigt lautlich nicht.
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sudiculum flagri (Plaut .) , nach Fest . 500 ThdP . „genus flagelli
dictum , quod vapulantes sudantes facit “·

(ebenso Vanißek 349 ; Volks¬
etymologie; nicht sudiculum !) ; Deminutiv zu sudis (z . B . Wharton
Et . lat . s . v .) .

sudis „ ein kürzerer Pfahl ; Spitze“ : s . unter sublica . — Iden¬
tisch ist sudis „ σφύραινα ιχθύς “

, über dessen gloss . Verunstaltungen
Niedermann Contrib . 44.

Südo, -äre „schwitzen“
, südor , -oris „Schweiß“ : *suoido - (de

Saussure Msl. V,418) , vgl . ahd. sweig, as. stvet, ags . svät „ Schweiß “ ,
nhd . schwitzen, ai . svida -h, av. xvaeda- „ Schweiß“

, ai . svidyati,
•svedate „ schwitzt“

, lett . swedri pl. „Schweiß“
, svidu, seist „ schwitzen“ ,

gr. ίδρώς „Schweiß“
, TMu) „schwitze“

, ΐδος „Schweiß“
, cymr. chwys

„Schweiß“
, arm . kHrtn (rt aus dr ) „ Schweiß“ (Curtius 242 , Vanißek

349) . Daß ai . ksvidyati, ksvedate „wird feucht, schwitzt aus, entläßt
einen Saft “

, av . xsvid- „ Milch , Saft“ einen alten volleren Anlaut
ksu- zeigen (Kretschmer KZ . XXXI , 419), ist höchst fraglich (Liden
ΙΕ . XIX , 321 f. vergleicht jetzt av. xsvid- mit lit . svestas „ Butter “).

südus „ trocken ; heiter (vom Wetter )
“ : zu gr. αδος „trocken,

dürr “
, αϋω „dörre “

, αύαίνυυ „trockne aus “
, αύστηρός „herb , streng “ ,

ai . guSka -h (zum Lautl . Meillet IF . XVIII , 420 ) , av . huska - „trocken “ ,
av . haos- „exarescere “

, anhaosemna- „nicht trocknend“
, ai . gusyati

„ trocknet , welkt hin “
, ab . sucht , lit. saiisas „trocken “

, lett . sust
„ trocken werden “

, ags . sear „ dürr “
, ahd. soren „trocken werden “ ,

alb. θα« (*sausniö , G . Meyer Alb . Wb. 88 ) „trockne “ (Wharton Et.
lat . 102 , vgl . auch Boisacq s . v. αδος m . Lit., Brugmann IF .VI , 84al ) ;
Gdf . *suso -dos (Niedermann IF . X , 226 , Stolz IF . XIII, 104) .

Gegen die Etymologie des Fest. 416ThdP . : „sudum siccum , quasi
seudum id est sine udo“ (wäre *sed-üdus \) s . CorsseuKrit. Beitr . 100f.,
Bugge KZ. XX , 35 , Brugmann a . a. O .

sueo, suere „ gewohnt sein “ (Lucr.) , süesco , -ere , suevi, suetum
„ gewöhnt werden “ : zum Reflexivst. *sue - als „ sich zu eigen machen,
nach seiner Art leben “ (Vanißek 302 ) , vgl . bes. gr. έθος „ Gewohn¬
heit , Sitte“

, εϊυυθα „bin gewohnt“
, got . usw. sidus „Sitte“ (s . soda¬

lis ). Lat . suesco kann *suedh-scö sein , da die außerpräsentischen
Formen , sowie suere erst auf Grund des Präs , suesco gebildet sind,
freilich auch (mir allerdings weniger wahrscheinlich) direkte Ableitung
von einem Instr . *sue „ eigen “ .

sueris „Schweinsrippchen“ : zu süs , s . zur Bildung Stolz IF.
XVII , 441 f.

sulfio , -Ire „räuchern “ : zu fümus (Vanißek 134) ; Gdf. *dhii4%ö , ·»
Parallelform zu ai . dhüyäte „er wird geschüttelt“

, lesb. θυίιυ „ ich
stürme , brause “ (θδ 'ω , θύω ) , aisl . dyja „schütteln “ ; nicht nach Ost¬
hoff M . U . IV, 23 aus *-fu{ö.

snffiscus „ Anhängebeutelchen, Geldtäschchen“ : „a fisci simili¬
tudine “ Fest. 444 ThdP.

sufflämeu „Radschuh, Sperrbalken“ : aus *sub -flägmen oder
*-flangmen „unter das Rad gelegter Balken“

, zu ahd . usw. balco
„Balken“

, aisl . balk>· „Scheidewand“ (Fick BB . I , 61 ) , gr . φάλαγϊ
„Holzstamm, auch Schlachtreihe“

, YitbaUenas, baUena „Eggenbalken“ ,
lett . balfens , balfens „Stütze am Pflug“ (Bezzenberger BB . I, 256 ) ;

Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl. 48
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idg *bholäg - oder dgl . „ Balken “ (über einfacheres *bhol - ,
*bhel- „Bohle “

s . auch MeringerlF . XVIII , 282ff.).
sufföco, -äre „ersticken “ : s . faux (z . B . Vameek 88).
suffragines : s . bräca . . „ . ,
suffragium „Abstimmung , Urteil , Beistimmung, Beifall : nicht

sub + frango als „Scherbe“ (Vanicek 196) , sondern zunächst zu
fragor „ Getöse , Lärm “

, hier „ das Dabeilosbrechen des Lärms der
beistimmenden Menge “

, vgl. z . B . fragor plaudentium et acclamantium
und bes . Rothstein Beiträge z . alten Gescb . (Festschr . f. 0 . Hirschfeld )
30 ff.

suggrunda : s . grunda .
sflg( g) illo , -äre „jemanden grün und blau schlagen , stoßen ;

beschimpfen“ (nach Funck AflL . IV, 230ff. eigentlich „ gewaltsam zu¬
drücken, zuschnüren, erdrosseln “ ?) : unerklärt . Nicht zu sügere
(Vanicek 305 , „blutrünstig machen “

) , oder aus *subjugilläre (Sto-
wasser Progr . Franz -Josef-Gymn . Wien 1890 , XXf. , „heimlich ab¬
murksen “

).
sügo, -ere, süxi, suctum „saugen “ : s . sücus .
sui, sibi , se, suus Reflexivum : idg . *seuo- ,

*suo- ,
*sue-, wo¬

neben einfacheres und nach Brugmann Dem . 30f . wohl älteres *so-,
*se- ; lat . sovos (woraus in schwachtoniger Stellung :) suos , o . suveis
„sui (gen .)

“
, stivad „sua “

, päl . suois „ suis “
, marr . suam „suam“ ,

lit . sävo „ sui “
, av. hava- „eigen“

, gr . έός „suus “ (έό , έίν) ; ai . svd-h,
av. hm -, xva-, ap. uva- „eigen“ (über weiteres Arische s . Brugmann
Ber. d . sächs. Ges . LX , 30ff.), gr . 8ς (kret. ./ος ) „sein, eigen“

, u . sveso
„ suo “

, arm . in-Wn „ ipse“
, gen. in¥ean (aber über iur „sui“ s.

Osthoff Par . I , 291 ) , air . fein, fadein „ selbst “
, ai . svayäm „ selbst“ ,

alb . vete (G . Meyer BB . VIII, 192 , Alb . Wb. 468 ) „ selbst“
, got. swes

„eigen“
, ahd. usw. stväs ds . , apr . swais, ab . svojv „ suus, eigen“

; lat.
sibi, se , u . seso „ sibi “

, o . slfei „ sibi“
, siom „ se “

, päl. sefei „ sibi “ ,
gr. £ „ sich “

, got. sik, ahd. sih „sich“
, got. sis, gen . seine, ahd . sin

„sein“
, apr . sebbei, ab. sehe „ sibi “

, apr . sien, ab . sg „ se “
(aber prakr.

se, gthav. höi u . dgl . gehören wohl trotz Solmsen Berl. Phil. Woch .
1906 , 182 zum anaphor . Pronomen , vgl. Delbrück Grdr. 1,470, Foy
KZ. XXXV, 29 , Brugmann II 2

, II , 319 ; über demonstratives av. hva-
s . Bartholomae Airan.Wb. 1844). Vgl . z . B . Curtius 393 , Vanißek 302 ,
Brugmann Grdr. II,806ff . usw. , und s . noch suesco , sodälis , sed ,sed , si , soror , socer , Sabini , satelles .

sulcus „die Furche “
, sulco , -äre „pflügen “: = gr. ολκός „Zug“;

ίλκιυ „ ziehe “ (ohne f - , daher nicht direkt — doch s . u . — zu lit.
velku , vgl . Brugmann Grdr. I2

, 582 , 757 , Solmsen Versl. 142) , ags.
sulh „ Pflug “

(Curtius 136f. , Fick I4
, 552 , 562 ) , air . osailcim „ öffne “

(*od - solcitn „
*ziehe weg “

, Vendryes Msl. XV, 360f .) , alb. hel’k , hek ’
„ziehe, reiße ab “

(G . Meyer Wb. 150) , arm . helg „langsam , träge“
(Liden Arm. St . 47 ; vgl . zur Bed . zögern : ziehen, ducere tempus ).
Ganz fraglich ahd. selah, ags . seolh, aisl . selr „Seehund , Robbe“ als
„ sich mühsam schleppend“ (Holthausen IF . XXV , 147) . Ab . chlaU
„ caelebs“

(Prusik KZ. XXXIII , 157) ist fernzuhalten (Pedersen IF . V,64 , Zupitza Gutt. 139).
Mit lit. velku , ab. vleka „ziehe, schleppe“

, av. varok- (Bartholo¬
mae Airan. Wb. 1366f.) „ ziehen, schleppen“

, gr. αλοϊ , αΟλα £, ιϊιλαΣ,
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ώλ£ „Furche “
, lak . εύλοίκα „Pflug“

(s . Solmsen Versl . 258 ) ist Ver¬
einigung unter idg. *suelq- möglich (das nach ZupitzaGutt. 161 wohl
in ahd. swelahan, swelgan „ schwelgen“

, vgl. unser „ einen guten Zughaben “
, vorliegt , und an sich auch in sulcus, wenn aus *suelqos ,gesucht werden könnte ), woraus teils *uelq-, teils *selq- , Anderer¬

seits ist Beziehung letzterer zu vello, lupus („
*reifien, zerren “) er¬

wägenswert (s . zuletzt Meringer IF . XVIII , 252 f.) , für deren Sippe
eine Form mit anl . su- bisher allerdings noch nicht nachgewiesen ist.

sulcus in ficus sulca (? ) „eine unbekannte Feigenart “
(Col.

5,10,11 ) : sachlich und daher etymologisch unklar . Es scheint aus
*solicos oder *sulicos synkopiert.

snlpur (daneben graecisierend sulphur· , aber nicht sulfur -, s.
die Lit . bei Stolz HG . I, 291 ) , -uris „ Schwefel “ : wohl mit (dial. ?)
p — q- zu got. stvibls , ags. swefel , ahd . swebal , awestfal. swegel,
oberpfälz. schweifel : *suelqH0 - (Much ZfdA . XLII, 165).

sum „bin “
, esse „sein “

, altlat . obescet „oberit vel aderit “
(Paul . Fest. 215 ThdP .) , ptr . prae - , db -sens (kaum aber sonticus,
sons ) ·, o. est , ist „ est “

, estud „ esto “
, ezum „ esse “

, sum „ bin “ (auch
lat . sum aus unbetontem *som) , sent „ sunt “

; u . est , est „est “
, erom

„ esse “
, sent „ sunt “

, sins „ sint “ usw. , o . osip § „obsint, d . i . adsint “ ,
o . praesentid „praesente “

; gr. dpi , έστί usw. , dor. άπεντες „ absen¬
tes “

, vgl . auch Απουσία : absentia ; ai . Asmi, Asti „bin , ist “
, sv-asti-h

„Wohlsein“
(s . auch unter sospes ) , sAnt- „seiend, wirklich, gut “

(usw.
s . unter sons , sonticus) ·, got. im, ist „bin , ist “

, ags . eom, aisl . em
„bin “ usw. (zu den germ . Umbildungen zuletzt van Helten PBrB.
XXXV, 291 ff.) , got. opt. sijau , vgl. lat . siem , ai . siyäm, gr. εϊην ; lit.
esml , esu „bin “

, esti „ ist “
, apr . asmai , ast , ab. jesmt , jesfo, air . am,

is „bin , ist “
, arm . em „bin “

(Curtius 375 , Vanicek 32).
sümen „ die Brust des säugenden Weibchens (bes . des Schweins) “ :

*sügmen, zu sügö (Vanicek 305 ) .
summus „der höchste “ : = u. somo „summum * (aus *sup-mo-) ;

vgl. auch gr . ΰπατος „der höchste, erste “ (*upm-to-) , ai . upamAh
„ der oberste, höchste, nächste “

, av . upoma - ds . , ags . ufema „der
höchste, oberste “ . Zu sub , super (Curtius 290 , Vanißek 41 ).

sümo, -ere, sumpsi, sumptum „nehmen “ : *subs -emö (Vanicek 19 ),
u . sumtu „ sumito “ (aus *sub-emö) ·

, auf der Zwischenstufe *suzmo
beruht alat. suremit , surempsit bei Paul . Fest. 425 ThdP. (Solm¬
sen Stud. 63 ; unannehmbar Ciardi-Dupre BB . XXVI , 210 ).

suo, -ere , sui, sütum „nähen , zusammennähen “
, sutor „Schuster“ ,

sübula „Aide“ : vgl . von einer Wzf. *seieuä- gr. κασσύιη „flicke ,
schustere, zettle an “

, κάσ-συμα „Leder, Schusterwerk“
, καττύς „Stück

Leder “ (zweifelhaft, s . Lagercrantz Zur gr. Lautgesch. 114 ff. , Kretsch¬
mer Glotta I, 52f .) , ai . sivyati „näht “

, syütA-h „ genäht “
, syüman-

„ Naht, Band“
, sevanam „ das Nähen, die Naht“

, got. siujan , aisl .
syja , ags. seowian , siewan, ahd. siuwan „nähen “

, siud „Naht“
, siula

„Ahle“
, ab. sijq , siti (*sjß-) „nähen “

, Silo „subula“
, stvem „genäht “ ,̂

lit. siüvu, siuti „nähen “
, siAtas „ genäht , gestickt“

, siulas „Faden“

(Curtius 381 , Vanicek 303 ) ; lat . suo dagegen auf Grund
^

von idg .
*seuäx - (das wohl aus *sieuäx - ), wie ai . sütram „Faden “

, süci „ Nadel “ ,
ahd. soum „ Saum , genähter Rand eines Kleides “

, aisl . saumr (vgl.
G . Meyer Alb . Stud . III , 42 , z . T . nach Fehrnborg de verb . lat . in uo

48*
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1889 , 39 ff.) ; wohl auch gr. ύμήν „dünne Haut , Sehne “
(Pott Wb . I ,

612 ; über ύμνος „Liedergefüge, Lied“
, Brugmann Gurt. Stud. IX,256 ,

Grdr Γ2 273 , s . zuletzt W . SchmidRh . Mus . LXI , 480 (: üböw ] , Ehrlich
Rh . Mus. LXII , 321 [ : υφαίνω], Muss Phil . LXVI , 596 [ : ύμήν „ Hoch¬
zeitsruf“

] , und WoodAm . Journ . Phil. XXI , 181 [= M . su-mnä-h „well
disposed “

, nicht überzeugend]) und ai . syald-h , ab . Sun „Bruder der
Frau “ (WiedemannBB. XXVIl,212; s . unter socer ).

suovetaurilia „ein Opfer, wo Schwein, Schaf und Rind ge¬
schlachtet wurde “ : Dvandvazusammensetzung (Vaniöek 322 ) ; daraus
durch Volksetymologie solitaurilia , zunächst auf Grund einer laut¬
gesetzlich entwickelten Form *som'taurilia (Keller Volkset . 43 ).

supellex , -ctilis „ Hausrat , Hausgerät , Ausstattung “ : nicht super
+ legere (Vanicek 230) , sondern nach Zimmermann Progr . Gymn .
Gelle 1893 , 13f. als „darüberliegend , darauf liegend “ (von Zeug ,
Teppichen, Decken ) zu super und lectus . Die Flexion beruht auf
Vermischung eines suhst . *super -lec -ti-s mit einem adj . super -lec-ti-li-s.

super : s . sub .
superbus „hochfahrend , übermütig , stolz“

, superbio , -ire „stolz
sein , stolz glänzen, prangen “ : wohl *super -bhu -os „ oben hinaus
seiend“

, zu *bhü - „sein“
(s . fore ; Curtius 476 usw.), vgl . bes . gr.

υπερφίαλος (-bhii -ίαλος ) „übermütig “
, und ύπερφυής „über die ge¬

wöhnliche Beschaffenheithinausgehend , ungewöhnlich groß “
; s . noch

dubius, wo über eine andere , kaum vorzuziehende Anknüpfung an
Wz . *bhe- „scheinen“

, für die die Bed . „ prangen “ von superbire
keine verläßliche Stütze bildet,

supercilium : s . cilium .
supinus „auf dem Rücken liegend, rückwärts gebeugt, mäßig

ansteigend“ : zu sub , super (Curtius 290, Vaniöek 41 ; s . übrigens
auch Prellwitz2 s . v. ύπτιος) ; vgl . bes. mir . fäen , föen „auf dem
Rücken liegend, rückwärts gestreckt “

, bret . c ’houen „ä la renverse“
(Fick II4

, 54 , 305 , Stokes BB . XXI , 123 ) , gr . ύπτιος „zurückgelehnt,
rücklings“ . S . noch suppus .

supo , -äre „werfen “ : s . dissipo .
supparum „ Toppsegel,Bramsegel“

, auch siparum , sipharum· .
aus gr. σίπαρος, σίφαρος entlehnt (Weise, Saalfeld ; Schuchardt II,
231 , Weise BB . V , 87 , Keller Volkset . 106 , Ernout El. dial. lat . 234) ;
wegen Varro 1. 1. V , 131 „indutui alterum , quod subtus, a quo subu¬
cula ; alterum quod supra , a quo supparus , nisi id quod item dicunt
osce“

(vgl . Pauli KZ. XVIII , 5f . , Lindsay-Nohl 33 ) ist entweder osk .
Vermittlung anzunehmen , oder Entlehnung des gr . Wortes in das
Lat . und Osk .

suppedito , -äre „vorrätig sein , reichlich zu Gebote stehen ; reich¬
lich verschaffen“ : wohl als „zur Stütze darbieten , unter -stülzen“

(vgl.
unser „unter die Arme greifen“) ; Frequentativ zu pedäre „einen
Fuß machen , stützen“

, s . pes (Vaniöek 153 , Wharton Et. lat . 102,
nach CorssenKrit. Beitr. 96) .

suppilo : s . compilo .
supplex , -icis , demütig flehend“

, supplico , -äre „ demütig an-
nehen“

, supplicium „Gebet ; die einem Verletzten freiwillig mit
der Bitte um Versöhnung angetragene Buße ; Zwangsbuße, Strafe ;
Todesstrafe“ (vgl . zur Bed .-Entwicklung Heinze AflL . XV,89ff.) ; sehr
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unsicher, ob als *sub -pläcos, -placäre zu pläcäre „erbitten , versöhnen,
besänftigen“

, placere „ gefallen“
(Vaniöek 164). Zu viel anschau¬

licherer Bedeutung kommt die Präp . sub bei Anknüpfung an plecto,
plico : *sup-plex „kniefällig (d . i . unten ) die Beine jemandes um¬
schlingend, genua amplexus“ .

suppus alat , „supinus “ (Paul . Fest. 410 ThdP .), suppo , -are,
„auf den Rücken legen, rücklings hinstrecken “ (wie supinäre ; vgl .
noch su (p) pes C . Gl. L . VII , 320 aus *suppipes, kaum eher nach
Landgraf AflL . IX,426 aus *supinipes) : mit u . sopam „suppam “ zu
supinus , das aber seinerseits trotzdem nicht aus *supp%nos herzu¬
leiten ist (StolzHG. 1,225 ) . Ital . *suppo- aus *supuo- l eher Kurzform
zu supinus .

Süra „die Wade “ : wohl mit -ür - aus -ör- (vgl . für ) = jon.
ιϊιρη, ώρη „ Wade “ (BechtelGGA. 1887,69,GDJ. III,S . 634 ; nicht nach
Liden KZ . XL , 263 f . zu värus ) , άωροι πόδες Od . XII , 89 (Prellwitz
s . v .) . Konstruktion eines Ablauts idg. *suörä (Fick I4, 580 ) oder
*sö(u)rä : *sürä (Johansson IF. III, 232 ; s . auch Kretschmer KZ. XXXI ,
386) halte ich daher für entbehrlich . Lewy KZ . XL , 561 zieht aller¬
dings auch ai . sürmt „Röhre “

(ursprgl . „
^Röhrenknochen “ ?) , und

(wie Liden Arm . St . 63 ) die Sippe von sürus heran , was aber wegen
des leichten Vokalismus der letzteren kaum zutrifft (lit . surma „Pfeife ,
Flöte , Schalmei“ ist Schallwort, s . susurrus ).

surculus : s . surus .
surdus „ taub “ : wohl eigentlich „dunkel“ (color surdus bei Plin.

„dunkle Farbe “ kann allerdings dafür kaum als Beweis gelten ; vgl .
aber die Anwendung auf dunkle, dumpfe Sinneseindrücke, sowie für
„dunkel “ im Sinne von „unbekannt “

) und als *suurdos zu sordeo .
Von den bei Tburneysen AflL . XIII, 16 ff. besprochenen anderen
Anknüpfungsversuchen kommt höchstens der an susurrus (surdus
dann „dumpf oder undeutlich klingend“) in Betracht, welchenfalls
auch absurdus dasselbe surdus enthielte.

surein (ps)it : s . sumo .
surena „eine uns unbekannte Art von Konchylien “ : von Varro

1. 1. V , 77 ausdrücklich als echt lat. bezeichnet und als „ ad similitu¬
dinem“ benannt wie PectunmM, Ungues, also von ihm mit süra ver¬
bunden ; wegen der Endung unsicher.

surgo , -ere, surrexi, - rectum „aufrichten ; sich aufrichten , auf¬
stehn “ : *subsrego (Curtius 290 , Vaniöek 228 ).

surio , -ire (wohl ü , s . u .) „ in der Brunst sein (von männlichen
Tieren) ; von Saft strotzen (von Obst ) “ (Apul., Arnob.) : wohl ebenso¬
wenig wie stibäre direkt zu süs ; wahrscheinlich trotz des späten
Beleges zu ai . süra -h „berauschender Trank “ (Thurneysen Verba auf
-io 32 ) , ahd . usw. sür -ougi „triefäugig“ usw. , s . sücus (also wohl
lat . ü) ; surire ist dann eigentlich „ triefen “

; auch Bezeichnungen für
Tiermännchen weiden in Hinsicht auf die emissio seminis ja mehr¬
fach von Wzln . mit der Bed . „naß , Nässe “ gebildet (s . verres) .

sursum „aufwärts, in die Höhe“ : subs -vorsom , s . verto (Curtius
290 , VaniCek 274 ; zum Lautlichen s . bes . SolmsenStud. 61 f.).

Nicht nach Stürzinger AflL . VII , 597 f. ptc . zu surgere.
surus (m, nicht ü , vgl . Stowasser Comm . Wölfflin 25ff.) „Zweig ,

Sproß, Pfahl “
, Demin . surculus (nicht zu sarcio, s . d .), surcellus :
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ablautend mit ai . sväru -h „ Opferpfosten, langes Holzstück “
, ahd . swi-

rnn bepfählen“
, mhd . swir „Pfahl “ , ags . swer, sweor , swyr „Säule “ ,

nhd
"
schweiz . Schwiren „Pfahl “ (Fick BB . II , 341 , Bugge BB. III , 109 ,

Vaniöek 348 ) . — Aber lett . swere „Ziehbalken am Brunnen “
(Lewy

KZ. XL , 561 ) gehört in eine andere Sippe der Bed .
^ „schwanken ,

taumeln , schwer, Gewicht“ (s . Leskien Abi . 348 ) . — Über die ver¬
suchte Anreihung auch von süra s . d.

süs, suis „Schwein“ : u . sif „sues“
, sim „ suem“ (z . B. Fick P,

565 , v . Planta I, 133 , II, 43 ) , ai . sükarä -Ji „Eber , Schwein“
(Curtius

382 , Fick I4
, 141 usw. ; dasselbe k-Suffix in lat . sucul-a , -us, cymr.

hucc „ sus “
, corn . hoch „ porcus“

, air . soccsäil „ lolligo “
, ags . sugu

„ Sau “ , s . BrugmannII 2
, 1,483 ), av. ha - „ Schwein“

, gr. ϋς (σΟς allen¬
falls etymologischverschieden, s . Prellwitz2 s . v. , eher aber mit durch
irgendeine Analogie, etwa nach Liden IF . XIX , 352a3 in der Ver¬
bindung σΰς σιαλος , gehaltenem s-) , alb. θ* (G. Meyer Alb . Wb . 90)
„Schwein“

, ahd. ags . sw, aisl. syr „ Sau“
; lat . sutnus „vom Schwein “

= got . swein , ahd. usw. swtn „Schwein“
, ab. svim „vom Schwein “,

vgl . auch ab . svinija „Schwein“
, gr. Οίνος „vom Schwein “

(Curtius
382 , Vaniöek 304 ). Daß das Schwein nach seiner großen Frucht¬
barkeit genannt und idg. *sü-s daher auf ai . sti-h „Erzeuger“

, süte,
säuti , süyate „ zeugt, gebärt “

, gr. ύιός, ύιύς „Sotin“
, air . suth „Ge¬

burt , Frucht “
, got . usw. sunus , ab . sym „Sohn“ usw. zu beziehen

sei (Curtius, Vaniöek ), ist denkbar ; wahrscheinlicher aber zu sü - cus
usw. , wegen seiner Vorliebe für Morast und Schmutz, wenn nicht
gar bloß schallnachahmend (Hirt) .

Suculae (Sternbild) ist falsche Übersetzung von Ύιΐδες (Keller
Volkset . 45 ).

suscito , -äre „ erheben , in die Höhe richten , erwecken, in Be¬
wegung setzen“ : *subs -cito , zu cieo , auf Grund des Ptc. citus .

suspicio , -önis (nicht suspltio, gegen Ceci Rendic. d . R . Acc. d .
LinceiSer . V, vol . IV, 529 ) „Verdacht, Argwohn “

, aus *suspecio ,
*sub-

specio (SolmsenKZ. XXXIV,15; abweichend Brugmann Grdr. I2, 505al )
und wie suspicor , -äri „argwöhnen “ zu specio (Vaniöek 333) .

susque deque „ oben und unten “ : *subs -que, zu sub (Curtius
290 , Vaniöek 41 ).

susurrus , -i „das Zischen , Flüstern “
, susurro , -äre „ zischen,

flüstern, summen, sumsen “ : mit s-Erweiterung (Fröhde BB . XIV,113)
oder viel eher schallmalender Konsonantenschärfung (s. auch Thur-
neysen AflL . XIII, 17 ) zu Wz . *suer - ,

*sur {r )- „ surren oder dgl . “ in
ai . sv&rati „tönt , erschallt, läßt erschallen ; leuchtet , scheint“

, smrä -ljt,
syära -h „ Schall , Ton “

, ab. svirati „pfeifen“ (auf Grund von smr- ),
lit. surmä „Pfeife, Schalmei“

, nhd . surren , schwirren , lat . absurdas
{surdus ?) , sorex (Curtius 354, Vaniöek 346, s . auch Osthoff BB.
XXIV , 212 ) , cymr. chwyrnu „ brummen , schelten “ (Loth Rev . celt.
XXIII , 117) , air . sibrase (*si-sueräm) „modulabor “

, sirecht [*suerehtä )
„ Melodie “

(Fick II4
, 323 ) .

~ *
Gr . oOpiyS , u. a . „Flöte“

, ist fernzuhalten (s . darüber Prellwitz
Wb. s . v. , Solmsen Beitr. z. gr. Wtf. I, 129 - 134) . Identität mit
idg . *suer- „ sprechen“

(s . sermo ) ist nicht ganz sicher ; entferntere
Verwandtschaft s . unter sono .
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